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paͤiſchen Staaten ꝛc. Fortgeſ. u. ſ. w. ı5r Heft. , 
Deet deutſche R. Staat. se Abth-. 218 
Hiſtoriſch/literariſches Handbuch deruͤhmter u. Drntwee u 
iger Perſonen, welche In d. 180 Jahrhund. gelebt 
haben; od. biograph. u. hiſtor. Nachrichten von bus 
sühmten.Kalfern u. ſ. w. Frraucges. v. &.C ., 
Birſching. 6r Sb. se Abth. “urn 


' > 
/ 


zu. Eabettechine , Reeiſebeſchrelbung unb 
| Statiſtik. 


| Geneologiſches Relchs⸗ u, OEtaatehautbuch uf d. I. 
1804, ir u. a2r Th. 227 
‚ Europens monarchifche u. republifan. Staaten nach ih⸗ 

ser Groͤße, Macht u. werhfelfeltig. Verbälenifien in 

ſtatiſt. volitiſch. Gemaͤlden, v. J. F. Ockbart. 10 u. 

ze Llieferung. 224 
Taſchenbuch d. Reifen, od. unter haltende Darſtellung d. 

Entdeckungen d. ıun Jahrhund. In Ruͤckſicht d. Laͤn⸗ 

der s Menſchen⸗ u. Produktenkunde. Von E. A. W. 

* aim mermann. 3r Jahrs. f. d. J. 1304 mit 


226 
Bine —2 auf 1805. Mit Kupf. 
Auch mit dem Titel: 


Hiſtoriſch⸗ maleriſche Reiſe burch Syrien, Phoͤnlien | 

u. Mieber s Aegypten. 27 - 
Helvetiſcher Almanach f. d. J. 1805. Mit Kupf. ebd. 
Reife auf d. Glockner v. J. A. Schuites, ir ⸗ iVr Th. 

Mit Kopf. 


Der se und 90 Zell auch unter dem Tel: 
‚Reife durch ‚Salzburg u. Berchtesgaden. . ou 


‘ Auch ich wär in Paris. ( Von Aeguer.) se Bdchu. 237 





_ XIV. Verniſchte Säriften. 


Almanach d. neueſten FZortſchritte Erfindungen “Eat . 


deckungen In d. ſpekulativen u. pofitiven Wiſſen 
ten; von Oſtern 1803 bis Oſtern 1804. 


Oder: 


Ueberſicht d. neueſten Foetſchritte — Melnungen u. 

Gruͤnde in den — Wiſſenſchaſten, namentl. in dee 
DMpitsfophte, Theologie, Rechtegelehtſamkeit, Staates 
wiſſenſchaft, u. f. w. Herauezes. v. D. I. 9 Dei 


lermenn. ar Ja 


56 
Neueſter Volkskalender auf d. Schaltjahr 1804, oder 


ODeytraͤge zur — Unterhaltung ſ. allerley Leſer, zus 
naͤchſt f. d. Bärger u. Landmann. —8 v. J. 
G. Ch. Stelzner u. F. J. Kutſche 
Alinanach f. Rittergutsbefiger, Didier % Verwalier 
anf d. J. 1805. , 
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Ä Be } Ankündigungen. | on 


Atabemifche. Buchhandlung fn Marburg, Verlag. G. 191 s 
Buͤcher Preuß. Geſqhaſtemanner ꝛc. bey Nicdlal. 37 


‚2 Berichtigungen. ., 


Den Namen d. Herausgebers d. Algen, —* Br; a 


3 Zeförderungen y Eprenbepeuguigen. und Veraͤn - 
derungen des Aufenthalts, | 


Daute,v v., 60, Crell, u. 125. Drechelet 24. Er⸗ 
harb 60. Friſch 124. Gadolin 61. Geſter 60. Ge 
dinge, v., 6a, Gruͤndel 51, Haberle 242. Harnler 
61. Hegewiſch 124. Geld 242. Hermes 125. Herr⸗ 
mann 125. Nillee 60. Hihly 61. Horkel 60. Korn 
61. Huſchke So. Kitalbei 61. Martent 60. Olivier 
124. Dflandr 61. Pockels 60. Reil 125. Schenk 
61, Schmid 61. Sdhrade 124. Sirehmeler 8 

... . er 





% 


Zersina 243, —X 61. hunde 61. Wegſqhei⸗ 

der 242. 0. 
on . RE 

Berge 5. Braͤckner 263. . Sans 61; Seinpehmann 
‚Kelmone: 6a. Herd ſtenbuta, Walther v., 61, Jei⸗ 

lan v., 125. Ralbel 62. Link 242, Martens’ 6a, 

Raſche o Sdeda 125, Boßmenn 125. Watſon 61. 


5. Cheonit veuſcher Univerfitäten, on 
Erurt 123. Girtingen 62. Jena 62. 


Sache Seftfaften und Preisaufgaben. 


Keademie näßl. Wifrnfbaften zu Erfurt, . 
‚ Baumgärtner‘ 8, Hein, Duchhaͤndl. zu echpilß, Die 


aufga 
"eos, Kin, d. SiTeofgeften zu Obringn — 6 


2. Anzeige Heiner. Schriften. 


Cckulare an ſaͤmmtl. pidteſtaut. Piebiger in d.. balciſh. 
Provinz Schwaben. 

- Darftellung, aktenmaͤßige, des Landgraͤfl. Heſſiſch. Ber 
fahrens In Beziehung auf d. Suſtentatlon d. Mitgties 


der d. Köln. Domfapitei, 126_ 


Quaeftiones miniftris v. d. ecclehar. — in’ 
ditione Suev. Bavarica ab elect. cenlıftorio propo- 
ſitae. 63 

8. Rorefonben. — 


Aus ‚en, Sanetten aus Siuethardt vom 22, Mai 
1805. 17: 


x 
— 


9. Bernie Macheichem mb Demertungen | 
| Ciahorne Geſchichte de Literatur, frenflhe ueber⸗ 


ſetzu J 444 
Ss Entim e. Sauĩtellehee⸗ — * 244 
Kuͤllenlvn: wer d. Verf. dieſes Bucht 214. 


Matthiſſons —— ng, Urerfegungen: 246 
Mäler's, ob, ichte. | 
Blitze v. goldnen Per toer d, Verf. dieſes Buchs: 244 
Verzeichniß dentſcher Ins Hollaͤnd. Über. Schriften. 128 
Voß Bearbeitung von Ehetehrars Othello. 4244 
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| Noue Allgemeine 


Deutſche Bibliothek. 
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und das Kirchenweſen betreffend. 


Reun und neunzigſten Bandes Erſtes Stuͤck. 
Erſtes Heft. 





N N 


Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Religionsannalen, herausgegeben von D. H. P. K. 
"Henke. Siebentes, Achtes, Neuntes, ER a | 
Stuͤck. Braunſchweig, bey Vieweg. 1802. 1803, 

Diefe Orucke enthalten verſchiedene fchr Intereffante Aufs 
füge, Nachrichten von merkwürdigen Perfonen, oder under _ 


kannten Religionsſekten, nuͤtzliche, auch einige fehr einfichtes 
Pr leſenswerthe Verordnungen, Die Religionslehrer 





Maſeum fae Reilgivntwiſſenſchaft in Ihrem gan m 
Unmfange, herausgegeben von D. . P. K. Henke 


Eeſten Bandes erſtes, zweytes, Drittes u. viertes 

Stuͤck. Zweyten —*8* erſtes Stuͤck. 
Magdeburg, bey Keil, 1803 u. 1804. Ein es 

bes Stuͤck zu 12 Bogen 16 ge . 


Diefe Sqrift tritt an die Stelle w bisher in zwoͤlf Ban⸗ 
den erfchtenenen Magazins für Religionsphiloſophie. 
Mehrere Mitarbeiter deſſelben haben ſich nebſt andern Gen 


1* 


‚ hoheren mit Dem. Hexansgeder Dieray Yerelalget, —8R 


/ 


} .n 


\ . 


bhetteg, und alſo einen weit groͤßern un 


| lichkeit bey aller Differenz der Meinungen N find. 
N N“ J ⁊ % noch s \ / ; | vt 


zum allerweiteſten fortzeichnen zu muͤſſen. Der in 


* 
\27° 


_f 


4’ Proieſt. Bottgsgelaßeßelt.: ©: . 


» 


, 


wirbd dieſes Muſeum nicht nur die gelebate und forſchende 


Thedlogie; ſondern auch die prakttſche und ansäbende beab⸗ 
& ousgebre itetern 
Umfang haben, als das vorige Magazin. Alle Vierteljahr 


fol ein Stuͤck von ı2 Bogen erfcheinen. Vier folder Stuͤk. 
fe maden einen Band aus, Neben dem Umfchlag wird . 


noch ein befonderes Motizenblatte-Hinzugefügt werden, für 
Autoten und Buchhändier zur Ankündigung neuer Buͤcher. 


Daß diefe Schrift, wenn fie fo forrgefegt wird, alg fie 
“hier angefangen hat, großen Nutzen fliften wird, iſt wohl niche 
zu laͤugnen, Wenigſtens enthalten diefe Stücke fehr intersfe 
farite, merkwuͤrdige und zum Theil auch fehr gründlich abgefaßs 
te Auffaͤtze. Befonders werden die die höhere Kritik und die 
Aechtheit des Evangelti Johannis betreffenden Abhandlungen 
einem jeden Theologen und Schriftforfcher willfommen fepn 5 
zumal da fie mit fo vieler Waprheitsliche und Unpartey⸗ 


® 


Der Menfh im Umkreiſe feiner Pflichten, bon 


= Ehrifian Fridrich Sintenis. Erfter ! Theil. 


» (Mie-d. Bildniß des Verf.) Seipzig, bey Erufius, 
2804. XX ©. Worr. u, Cinleit. u. 482. S. 
72 67 
Ulm ven Menſchen im Umfreife feiner Pflichten darzuſtel⸗ 


ien, glaube der Verf. von dem engſten Kreife zu dem weni⸗ 


ger engen, von diefem zum weiten, und vom weiten endlich 


Kreis ziehe ſich um den iſolirten Menfchen ſelbſt Ber. 
Dimnächft finden wir ihn im Kreiſe der häuslichen Geſell⸗ 


ſchaft als Familienmenſchen. Mehrere häusliche 


Geſellſchaften bilden eine buͤrgerliche. Als Staatsboͤrger 


lebt er alſo fon wieder in einem Meitern Kreiſe. Ale 


buͤrgerliche Geſellſchaften machen zuſammen genommen "die 
Menſchheit aus. ‚In dem allerweiteſten Kreiſe folglich 
arſcheint dr als Weltbürger. Die Fragen: mas Bin ich 


mie, was bin ſch den Meinigen, was meinen Michrs 
gern, und. was allen Mienfiben ſchuldig? tollen nun im 


Diefer. Schrift Beantwortet werden, und ber Voerf. iſt der 
—* en 0 Meinung, 


— 


Pr 
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. . Der Meukh u. ſ. Michten, v. Sintenis.. 5 


Meinung, dab eine ſolche Eintheilung der Plüchte Mb: 
Buch das” Naluͤrliche ihrer Steigerung empfehle. “ 


Dagegen ließe.fih nun wohl einwenden, theils, daß 
bee Menſch, deſſen mahres menicliches Weſen fie übers 
Baupt mir in der Gefehichaft entwickeln kann, mit feinen 
nächften Umgebungen eher, als mit ſich felbft bekennt 
werde; theils, daß die Pflichten gegen fich ſelbſt durch fein 

. Leben in der Beſellſchaft nähere Beſtimmung oder gräßes, 


226 Gewicht erhalten , mithin in völliger Abgeſchiedenheit 


von den übrigen nicht gehörig dargeſtellt werden formen; 
sheils endlih, daß die Pflichten, die in Hinficht auf das 
hoͤchſte Weſen zu beobachten find, bey einer folhen Eins 
theilung enimeder gänzlich wegfallen, oder doc nur ges 
waltſam und nebenher mit allen andern verlochten werden 
‚müffen. Indeſſen leben doch, weil alle Pflichten fo genau 
in einander greifen, einer jeden Claſſiſfikation derſelben ge⸗ 
wiſſe Maͤngel an, und des Verf. Abſicht iſt es überhaupt 
nicht, hier win Syſtem aufzuſtellen. Nur dem Geiſte und 
Herzen gebitdeter Leier will er Nahrung darreichen, ohne 


fe. in tiefere Spekulation hineinzuztehen. Gs iſt daber 


Billig ‚- fein. Werk auch nur diefem Zwecke gemäß zu beur⸗ 
theilen. 


Der vorliegende erſte Theil beſchaͤfftigt fi mit dem 
Menſchen und feinen Pflichten, fofern er iſolirt betrachten 
wird. Aus nachſtehender näherer Inhaltsanzeig⸗e iſt era 
ſichtlich, daß es hier an Mannichfaltigken in der Form 
der Darſtellung nicht ſehle. 


Ueber die Vermiſchung des Sinnlichen und Leberg 
finnlichen in.der Menſchennatur. Eine Rede. — Sitt⸗ 
liche Natur und Beſtimmung, die beſte Gewaͤhrlelſtung fuͤr 
Unſterblichkeit. Zwey Briefe. — Der Menſch muß fo 
lange zu leben ſuchen, als moͤglich. Ein. Monolog. — 
Scheingruͤnde für vorfäglihe Selbſtioͤdtung, nebſt Wider: 
kegung. Sin vier Dialogen. — Rathgebungen der Vers 
nunft, Rebenagefahren betreffend. — Nicht bleß Seyn, | 
auch Wohlſeyn! Eine Betrachtung, welche erſt das Recht, 
und dann die Pflicht, darnach zu ſtreben, außer Zweifel 
fept: — Sophron, der beneldenswerthe Greis; eder wie 
man's machen muͤſſe, wenn, man ein hehes und ER 
0 3 liche 


—4 = 


rs 
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J 666 Hroleſt Bottgsgelaßtfils, 
| Aqes Alter erreichen wid, Eine Erriblung — Frev⸗ 


beitsfiherung; zehn Regeln, — Ueber die Beherrſchung 
des Affekten. Eine Vorleſung. — Der mäßige, der 


keuſche und ber arbeitiame Charakter. - In. Schilderuns 


gen, die ſowohl ihre Segnungen, als ihre Züge enthals 


‚ten. — Reinlichkeit iſt eben fo nothwendig, als leicht. 


Materialien zum Vorhalt an Derfonen, die fie vernachläs 
Bigen. — Leber Kleidung und Wohnung. Eine poputäs 
ve Abhandhrmg. — Bon den flunlihen Vergnuͤgungen. 
Eine Geſellſchafterede. — Spare, aber Large nichel 


Halt' auf Dich, aber bräfte dich nice! Zwey Paralles 


ten. — Man muß immernoch guleenen. Eine Selbſtunter⸗ 


Baltung. — Kein Aberglaube; eine Heide von Gründen wie - 


der ihn. — Sey religids; Ein Beief. — Ueber das Micge⸗ 


hl. In Fragen und Antworten. — Humanitaͤt gegen Die 
biermelt. Paragraphen. — Ben Duiderfinn.. Eine Skiz⸗ 
je. — Wan muß auch erben können, Kine Andachtsuͤbaug. — 


- Ans dem; Allen etwas Beſonderes aus;uheben, würde 
u weit führen: Unser jeder Ruprit iudeß finder der Le⸗ 
fer, wie cr es von dem Verf, ermarsen durfte, eine Mens 
ge :vichsiner,, zum Theil feinen Bewmerkungen, welche jur 
gleih ofi duch Simplieirät in der Darſtellnvg überras 
fhen und ergreifen. Ein Syfiem, ven welcher Art es 
Auch fey‘, Hat den Bf. ‚nicht gefefläte. Er vbeweget ſich 
kraͤftig und frey, umd beutkundet überall den unbefanger 


: Ken Blick: feines Geiſtes. Fern iſt er derum auch inss 


beſondett von den. Öbermannten Durtsmus und dem My⸗ 
ſticismue, der in. dem Gebiete Die Moral ſchen eine Zeitz 
lang fein Weſen getrieben Hat, Er betrachtet den Mer: 
hen als Menſchen, d. h. als ein ſinnlich⸗ vernünftiges 
Bubfelt, und er bemerkt, Laß die wahre Sittenlehre 
defielben eben fo wenig Auszichung, als bloße Befolgung 
der Sinnlichkeit, ſondern vielmehr nur eine durch Ver⸗ 
nunft geleitete Sinnlichkeit fordere. Von der ſenderba⸗ 
ten, zumeilen burlesften Manier, fi auszubräden, bie 
man fonft ihm wohl vorgeworfen hat, findes man bier 
nur selten (3. B. ©. 357. und 462.).eine Spur. Alles 
iſt mie Waͤrde vorgetragen, und nur hin und wieder iff 
die Sorache etwas vernachlaͤßiget. So heißt e6 ©. 
or, »gelingt dir der einmalige jrtyirillige Wagec. &.99. 
das Kauer abfebenze.« Auch ſtoͤßt man zuweilen unf 

| unge 





Der Menſch u. ſ. Michten, v. Sintenis. 4 | 


-  ‚ungebüßrttca zuſammengeſetze Härter, ji ©, ©: 35:; 
;Doblfeynstechrsbewußifeyn. Alkin dieß find me 
Eleinigkeiten, ‘die bier nur darum demerkt werden, weil 
durch. Vermeidung derfelden dem Leſer ein beflo reineree 
Seuuf der Ganzen ber eitet werden tenn 

W. 
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Bibliſch Ertdectunoev, Bemerkungen und Anfı ch⸗ 
= en von Heinrich Benzenberg, Paſt. zu Schoͤller 
Am Kern. Berg. Erſten Bandes erftes Stuͤck. 
Unſer Wiffen it Stuͤckwerk, und unfer Weiffas 
x. gen IE Stuͤckwerk. Paulus. Eiberfelo, buy Bil 
‚er: 2803. 2386, 8. 


ar. ein Wert von großer Anlage und komme, nach bes 
Gnsitändiichteie im Schreiben, zu vielen Banden anwach⸗ 
fen. Es muß ihm allo weht an Aufmunterung geſehlt bar 
ben, feine Arbeit fortzuſetzen. Entdeckungen wird man 
Peine finden; Bemerkungen wohl, aber ‚mehr theologiſche 
und erbauliche, als eregerifche; Anfichten iſt die paflend, 
fe Auffchrifez wie der Verf. ‚Steben der Bibel anfiebt! 
fo fließt ei ſie bar. Er glaubt nun beſonders mit einem 
IJ lichen Auge bedacht zu ſeyn, um »auf der prophe⸗ 

eifchen Sternwarte Beobachtungen anzuſtellen.« Und 
ba ſieht er denn allerdings Vieles, was Andere nicht geſt⸗ 
Yen Haben, und ſchwerlich ſehen werben. »Aſtrondmen 
»fagt er, kaͤcheln nur über die Tadler ihrer Wiſſenſchaft, 
we⸗d⸗ nichts davon verſtehn; und ich thue es au! « 


2 Wr gönnen ihm gern dieß behaaliche Laͤcheln, und 
Sefennen onfrichtig,. "dab. rein feine Wiſſenſchaft radeln, 
da fie uns gleich als Unwiſſenſchaft erſcheint. Allenfalls 
müßte der. Verf. es ‚auch. ben feinem Laͤchela dewenben laß 
fen, und nicht ſchimpfen. Er müßte die, weiche die Dir 
fenbarung Johannis micht für- ein gottliches Buch halten ı 
wollen, nid ju den Alıgnern u. Sälfchern., Denen Dee 
Antheit nan Gottes Himmel verſagt iſt,« ͤhien; muͤße 
te es nicht wine raſende Beſtiritung Nennen, die in un 
fern Tagen gegen-dieß Bach verſucht worden iſt; nicht 


von einer. antiapotalyptiſchen „eisen, reden. Won 
nehmlich 


® 


d Dior Gortsugelahrheit: 


u uchmu ziert ihn der Hochmath fehr (leht, weiten € er 


unter. der Larve ber Demuth dennoch ſehr deutlich ber« 


vorblicken laͤßt. Er bilder fh ein, das auserwählte 


Ruͤſtzeng zu fepn, durch weiches jenes Buch zu feines, 
völligen Aufbellung gelaugen ſolle. Es iñ zu fürchten, 
daß dleſe Einbüldung feinen Augen ſchaͤdlich werde, um 
an dem prophetiſchen m tanftis ueq —* 
zu ſehen, was nicht da iſt. 


Mit einem Scriftſirller von ſe deher pi 
ligkeit, als der Verf. iſt, laͤßt ſich nicht ſtreiten. Sonſt 
würde wohl teiner von allen Auffägen diefer Sammlung 
ſeyn, wider welchen ſich nicht erhebliche Zweifel vorbrin« 
gen kießen. Wir erfparen uns aber ſeibſt dem Raum, 
welchen die Anführufig des Inhalts derſelben fordern 
würde, weil die ganze Schrift gleich nach der Geburt wie 


begraben , mit diefem erſten Seuͤcke befchloffen, und «Hd 


aud) in dieſem Sinne das Weiſegen des Vf. nur Stuck⸗ 
wert geblieben iſt. m 
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Siturgifches Journal, betausgegeben von Heinrich 


Balth. Wagnitz. Erſter Band. 488 ©. 1808: 
Zweyter Band. 494 ©. 1802. Dritter Band; 
493.5. 1803-1804. Vierter Band Erftes 
und Zweytes St. 248S. 1804. 8. Halle, bey 

Gebauer. Jeder Band beſteht aus 4 Stuͤcken, 

deren jedes fein eigenes Titelblatt u. Inhaltsver⸗ 

zeichniß bat. Der Preis jedes Stüdes NIE 
alle 14 Stüde alfo 5 IR. Ge. 


En Journal — etwa ein liturgiſchet — if es Bekrfe 
nid des Zeitaiters? iM die: Wahl ber in demselben aufge⸗ 
nommenen Aufſaͤtze, für den Zweck deſſelben gut getroffen ? 
find die darin-aufgenommenen Auffäge in is — wenige 
flens ber hey weitem größere Theil derſelben — En “fehl 
feine kedeutende Rubrit.gans? Laſſen ſtch jeme en pon 


“einem Journale mit ja, und die legte mit nein. beantwors 
ten: ſo hat man von 3 demfelben. wohl wie, Suus —2*— 





LUturgiſches Journal, v. H. B. Wagnil. .q 


Won vorliegendem Journale glaubt Ree dieſes Gute fagen, 
au konnen. 


- Daß alle Aufſaͤtze gleich vortrefflich, gleich Intereffant 
heyn folten, iſt niche zu erwarten; iſt wohl billigerweiſe 
Saum zu fordern, da zu einem Journale viele, und alfa 

ſehr verichiedene Verfaſſer ihre Beytraͤge liefern, und fo 
find denn auch bier nice alle Aufiäge gleichen Gehalts. 
Mehrere derſelben fand Rec. von vorzüglicher Güte; ale 
uſten B. ates St. Nr. J. »Warum if es fo ſchwer, im 
großen Stadten ten Öffentlichen Gottesverehrungen ihre 

»ehemalige Achtung wieder zu verfchaffen 7« vom Hen. ©: 
ıfer B. 38 St. Nr. JI. »Die Einführung öffentlicher _ 
»Familien  Anzadten,« vom Hrn. Kirchenrath Aang tu 
Regensburg. Nr. II. Einige Bemerkungen und Wuͤnſche 

in Beziehung auf liturgiſche Reformen, vom Hru. Pred. 
Veillodter. ©. 300. ff. Liturgiſche Nachrichten, nebſt eis 
aigen Inurgifchen noriplägen vom Hrn. Inſp. Schlez, 
ır B. 46 St. Nr. Ji. elche Regein der Vorſicht ſind 
bey liturgiſchen Veraͤnderungen in Landgemeinden zu beob⸗ 
qchten ? vom Hrn. Pred. Muͤller. (Die Fortſetzung dar 
vonard. 36 St. Nr. I.) Wenn ee hier S. 405. in ber Ans 
merkung heißt: nach vorhergegangener Abkuͤndigung eg 
der Klingebeutel nicht mehr waͤhrend der Predigt, fons 
bern während des Anupigelanges herum getragen wor⸗ 
den: fo. kann Rec. dieß nicht für eine Verbefferung, (ons 
dern muß es für eine Verſchlimmerung der bisherigen 
Gewohnheit halten. Wie? beym Sande? wo fa Als 
les auf religioſes Befübl verechnet feyn fol? wo das 
Herz gang eigentlih zum Preis und Dant gegen die 
Sottheit erwärmt? oder durch Selbſtpruͤfung des eigene 
Herzens erſchuͤttert? oder durch heißes Gebet gleichſam de 
Gottheit näher gebracht werden ſoll? weiches durch Ge⸗ 
fang ſehr viel beſſer bewirkt werden kann, als durch das 
beſte, auf's beſte geſprochene Gebet. — Da ſollte die 
Stoͤrnng des Klingebeutels eher zu dulden ſeyn, als une 
ter der Predigt? wo; doch oft wicht fo. unmitielbar zum 
«erzen, zum religioͤſen Gefuͤhls geiprochen wird ? wo doch 
oft Betrachtuogen angeſtellt werden, denen der Verſtand 
wohl folgen fan, und wobey, durch eine kleine. Störung, 
doch nicht gleich die ganze veligidfe Stimmung zerruͤttet 
mind ? wb der Zuhhrer fe mar Bubdrer zu fen — 


[2 
* 
/ 





10° Proteſtant. Gortesgelahrheit. nn 
wenigſtens nicht in dem Fall iſt; zu eigeher Erbauung und 
Erhebung. des. Herzens, und jur Erbauung der Gemeinde, 


J 


felbit gans eigentlich mitwirken zu ſollen? 


Rec. muß gefichen, daß cr in dem ſonſt fo wohlgira⸗ 
thenen Huflag des Hrn. P. M. dieſes am wenigſten dte 
wartete; und daß er dieſe Umaͤnderung eins, freylich 
ſehr uͤblen Herkommens durchaus für zweckwidrig haͤlt, 


Aber während des Geſanges hoͤrt man das Geraufch 
bes Rlinaebeutels werzigek als während der Predigt, Wohl 
Wahr! Aber muß denn der Kiinzebrütel fo viel Geraͤuſch 
machen ? müffen denn, die den Säckel tragen, mit möglich: 
ſter Unbefd;eivenheit Treppe auf, Treupe ab, traben? 
Hält man die halbe Bemeinde etwa für Schlafende, die man 
dur Klingeln und derbes Auftreten erſt wecken müffe 2 
Sollte diefe Beyſteuer niht obne Klingel, und alfo mit 
ſthr viel wenigerer Störung, auch während der Predigt 
erhoben werden fönnen? _ 2 | 


\ "An vielen Orten: ift es bertümmtich, ohne Ausnahme, 
den Sottesdienft mit dem Liede: Allein Bott in der HSh" 
fey. Ehr, anzufangen. Wäre dieß allenthalben fo; und 
der Rlingrbeutel follte nun ſchlechthin während des Geſan⸗ 
Ges jein Wefen treiben: fo würde Rec. dic Zeit der Abſin⸗ 
gung diefes Liedes dazu vorſchlagen, wenn er nicht immer 
bemerkt hätte, daB während des Abfingens dieſes Liedes, 
ir der Regel Zweydrittheile der gewöhnlichen Kirchengaͤnger 
feglen; vermuchlid um der Langenweile zu entgehen, die 
dieſes erbige Einerley natuͤrlich hervorbringt. Das wirt 


— 


tine Ungerechtigkeit gegen den Klingebeutel. 


Niemand kann denen hie Unſchicklichkeit des Klingebeu⸗ 
relweſens, waͤhrend der Predigt, empfiridlicher ſeyn, ala 
Nec. Aber die Zeit des Goſanges moͤchte er am wenigſten 
da zu anweiſen. Welche denn? — — — Wil wenn nat, 
wo Oraeln find, die Zeit des Praͤludirens dazu verwendere) . 
Der Organiſt praäludirte einige Minuten länger als gemöhrs 
lich; ein haar Rlingebeurelträger giengen mehr als gewoͤhn⸗ 
ih, und fo wirken fie wohl mitsinzader fertig Werben; 
Es iſt wahr, dieß fheint 'rime- Ingerchrigkeit gegen den 
kenntniß ⸗ und’ grfühlvoßen Oeganiſten zu feyn. Ader nicht 
J alle 


\ 
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Ucurgiſches Journal, v. H. B. Wagnitz. zı 
al Organiſten ſind benntniß⸗ und gefuͤhlvan. Haustſach 


"IRB litte doch immer nur Einer, da ſonſt die ganze Gemein⸗ 


de leidet. Praͤludirt der Organiſt gut, und bar er gefuͤhle 
volle Zuhörer: fo werden. die ihn Do mohl’bärem und. 
ihm riachempfinden. Praͤludirt er ſchlecht: un fo wird 
fein Geklingle durch das Klingeln des Klingebemels nichts 
verheren. ——7 | 


Vorsägtih fand Rec. neh a. B. 3. St. Br. I 
Weiche Raͤckſicht hat der liturgifche Reformator auf bie. 
naͤchſten Wirkangen liturgiſcher Verbeſſerungen zu nehmen ?. 
von Ken. Pred. v. Gehren. 2. B. 4. St. Re II. Ueber 
Beerdigungsfeperlichkeiten auf dem Lande. von Hrn. Pred. 
Vebe. ©, 391. ſagt Hr. N. »Nach einem loͤblichen Her⸗ 
»fſommen, werben ſowohl gewiſſe froͤhlliche, als traurige 
Ereigniſſe und Veraͤnderungen des Haueſtandes auf dem 
»Lande weit häufiger für zeligidie Zweckt benutzt, als im 
»den Städten. Ich bleibe jetzt bey der religidfen Benu⸗ 


- »Beng trauriger Sreigniffe, beſonders ir Todes ſalle, ſtehen. 


Leider iſt es in mehreren unſerer groͤßten Städte dahin ges 
„kommen, daß man in Dre guten Abſicht, dem unnuͤtzen 


amd verbertiichen Aufwande bey Beerdigungen vorzuhen⸗ 


gen, fie nunmehr in ſolche Tagıszeiten verlegt, und ſich 
uderſelhen auf folde Weiſe behnehe entledige tat, deß fie 
vauch dem Aufmetkſamen nur ſelien Eisibae werden Ant 
»ſpaͤten Abend, oder bey frührın Morgen werden die Todten 


vin größter Stille hinaus getragen oder gefahren, — mon 


»andcre fat fügen — dinausgeſchaft; ja, daß es wirkte 
wii das Anſehen grwinne, als wolle aran abſichtlich Alles 
"»vermeiden, was die Ummohnenden erinneen könnte, baß. 
„auch unter ihnen ber. Tod feine Hand ausſtreckt, und. 
»Jung und Ale mie Ach Hinwesfäher. Weber GSeſang 
»noach Trauerglocken vernimmt man bey diefer modernen, 
»Brerdigungsart, und may eilt, fo viel man kann, um den 
»Leichnam, ſobald er aus dem Hauſe gebracht iſt, uͤber die 
»Straße hinweg in fein letztes Haus zu bringen. — — 


Wenn and Rec. das Nichtmehrhoͤren des Geſanges 
mb der Todtenglocken bey Beerdiqungen nicht fuͤr beſon⸗ 
ders großen Varluſt halt: ja haͤlt er es doch ſuͤr chatakte⸗ 


rutiſch fuͤr unſer verweichlichtes Zeitalter, wenn man Allee, 


shur, um. lem Anbilice singe Leicht. cines Leichenzuges, 
. —XX 


» . 
Pr 
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einer Beerdigung auspumweichen, umd fo dev. Erinnerung an 
Tod und cab und Emigteit zu entgehen; und wenn: 
man fi zu dem Ende der- Enıfrelten fo geräuichlos und, 
deimlich als moͤglich entledist . Seh ſchlecht sell es. 
Mecenfenten!: . 


a 
e 


Borzäglih fand Rec. noch; 3. B. 2. St. Kr. I, ueber 
die oͤftere Abwechſelung mit liturgiſchen Formeln, von Hrn. 


d. Veillodser. Nr. II. Soll. der proteftantiiche Predi⸗ 


ge ne jegt abfingen ? vom Ken. Pret; Muͤller zu Lenn⸗ 


dorf. 3.8. 3. St. Nr. 1. Ueber Kirchengefang und 


Kirchenmuſik, vom Hrn. Schröter, (ju meitläuftig. Ä 


VNr. II. Rlopfiod als Liederdichter vom Hrn. Conſ. 


ö. 


Nath D. Lliemeyer, 3.8.4. St. Nr. I: Weber die Eos. 


pulation der Verlobten, vom Hrn. Felöpredy Janiſch. ©. 


489: Am. Sarge. der Frau Regierungsraͤthinn von s. 
vom Ken. Pred. Schuderoff, u, a. m. 


. Eine bedeutende Menge Formulare, fuͤr Sefltage; 
aufs und. Abendmahlse Confirmations⸗ Traus Leidens: | 
Heden, u. dgl. finder man bier aufgenommen, Die zum- . 


Theil feht, zum Theil weniger muſterhaft find; auf deren. 
ſpeciellere Beurtheilung aber Rec., ſich hier, wie überhaupt 


nicht einlaffen kann. Bey einer ſoichen Menge non Aufe. 
| —* wie dieſes Journal enshält, würde das ein Sub \ 


Längere and Elrgir Auffäpe; liturgifche Muflere Fom. 


mein; - projektirte und wirktichgenebene Werordnungen, 


Entwuͤrfe; liturgiſche Correſpondenz; Mecenfionen lie 


turgiſcher Schriſten; Anzeigen angekuͤndigter liturgi-⸗ 


ſcher Schriften; Nekrologen von Perſonen, die in litur⸗ 
giſcher Hinſicht inerkwuͤrdig waren, u. dgl. wechſeln bier, 
Br geben eine bedeutende und angenehme. Mannichfaltig⸗ 

t. Be 


Veſonders angenehm, mannichfaltig und ſehr nuͤtzlich 
kann die Rübrik: litaegifche ‚Eorrefpondens werden, | 


und {fi es zum Theil ſchon; obgleich au) gar nicht zu 

längnen ift, daß unter manderliey Gutem, was man da 

amteifft, auch Unanwendbares, Uebertriebenes nicht genug 

Durchdachtes mitunter läuft, Immer kaun doch hier mu 

- | j 
| 


2-2 mm mu 
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che re niedergelegt „inanche gute Eintidaung empfohlen, 
mancher Fehler frey gerüge werden. Wer fellte 5 ®. 
glauben, daB der Vefanntmachungsstinfug von den Ka 


zeln, fo weit gehen Lönne, als er, einem Berichte aus dem 


Miudenſchen nad, in dieſem Fuͤrſtenthame, im Jahre 1801 
noch gieng. 1. B. ©, 163. Faͤrbitten e) :»für ein paar 
»Reute, welche Schaden an ihrem Viehe beforgen. b) 
v»Fuͤr einen jungen Menſchen, der ein beſonderes Aullegen 
wanf feinem Bergen hat. — —) co) Zär chriftlich⸗ 
»Einwohner, die wesen zu beffschtender Feuersgefahr is 
Sorgen ftehen.« Doch das gebt noch an; aber nn S. 
1653. »Bekanntmachungen, welche wenigſtens in fehr wie 


. wien Kirchen dieſer Provinz von der Kanzel zu geſchehen 


»pflegen.. Nie bloß werden Hier ale möglide gerichn 
»Hche Angelegenheiten, Verordnungen, Raufs Pads und ' 


. »Contributiong s Termine, Auctionen u. dgl. von ber Kanzel 


»publieirts fondern es muß auch der Drebiget auf dee 


2Kanzel faft alle die Dienfle verrichten, welche in vielen 


»Staͤdten von den Aufrufern auf der Straße beſorgt wer⸗ 


.»den. Jede Sache, 5. B. die verloren ift, wird auf des 


»VBerlierers Begehren von dem Prediger genannt, und 
„der Finder, durch das Verſprechen eines guten Triafs 
»geldes,. zum Wiederbringen aufgefotderts; jede Kuh uub 
»jedes Schwein, das fi verlaufen bat, wird mie allen 


ö  »feinen Abzeichen Ernnelich gemacht, und jede Waate, die 


»Jemand verkaufen wii, feil geboten. So Babe ich KI6h 
»auf einer der hieſigen Kanzeln einft verlefen müffen, daß Je⸗ 
»mand mit einer recht guten Sorte Kocherbſen angekom⸗ 
»men, und an einem folgenden Sonntage, wurde der Ges 
»meinde die Nachricht gegeben, daß gegenwärtig ein Sche⸗ 
»renfchleifer im Orte ſey.« — — \ . 


Nm, rs acht auch in den Kirchen danach! ag 
barf nur weker leſen. Nach S. 167 bricht oft, bey einer 


jeden Proklamation, ein großer Theil der Zuhörer in ein 


lautes Gelächter aus. Da if doch wohl viel zu reformi⸗ 


- ren! Vielleicht wirken öffentliche und wiederholte Rügen 


Boch Etwas. In dieſem Journale, das hoffentlich viel 
gelefen werden wird, — iſt Ding und Gelegenheit dazn. 


Was die Hetren Preb. Nebe, Müller, Käfer, und 
Hr. Schroͤter, | fie nur beuläußg. ‘und. en 


. 
IS 


\ 


. m 


- dern wollen: fo glaube man ibnen ja nicht. 
f‘ ”. \ . 


10° Por. Öotfesgeläßrpeit: 


fhöpfend aenug — Aber das unſchickliche Schreyen bee 
Kirchen : Geſanges rügen, wuͤnſchte Rec. wohl, daß es in 
diefen Journale — wo es ſo recht eigentlich bingehört — 
oft, und mie möglihfiem Nachdrucke, und. mögfichft er⸗ 
fhäpfend vortäme Warum wird in den mebrfien, am 
wicht zu fagen in alten Kirchen — befonders von der Evans 
1. Lutheriſchen Confeſſion — nicht gefungen, fondern ges 
crieen?— gebzrblls? möchte Rec. mir Ben. P. Koͤſter 
fagen. - Der Kirchengefaug in den mehrſtew proteſtantiſchen 


Mircen, if eine -Saryre auf teligidfe Erbaunng und gu⸗ 


sen Gefchmack. Und baran find unfere Cantoren und Vore 
Zänger aller Art ganz allein Schuld. Iſt vollends no 
ein Eurrent= Schülers Chor an einem Orte; dann Wehe 


dem Kirchengelange! Wehe der Erbauung duch Geſang/ 


ehe der Richtigkeit der Chomi- Melodien! Wehe tem 


Dentenden. und fühlenden Organiften, der dazu ſpielen fol] 
Webde allem guten Geſchmack in diefer Hinſicht! E 


Muß das ſo ſeyn? muͤſſen unſre Vorſaͤnger und 
Eurrents Schüler — wo deren ſind — in den Kirchen nicht 

ngen , ſondern brüllen? Keinesweges! und wenn die 
Gantorem und Borfänger bie Nothwendigkeit davon verfis 


Dec. denkt hieräber nicht bloß am Pulte,. wo Viele 
Mieles denken und fchreiben, mas nicht anwendbar iſt. 


Mein! dreiſte darf er ſich auf die virlfältigfe eigene Era 


fahrung: berufen. Mit der ſanfteſten Tenor : Stimme hab 


er vielfältig, und in fehr verfchiedenen Kirchen, fehr große 


Gemeinhen, obne Orgel und mir Digel, ohne und mil 
Current · Schüler — die er aber gewöhnlich Ichweigen 
ließ — geführt; und ohne alle befondere Auftrengung: 


and ohne daß die Gemeinden hinauf eher hinunter gezo⸗ 


hig, rein, ſanft, feſt — nicht zJurgelad — Kid er 


4 


en wären. Rubig, mit reinem, fanften, aber fe ſte m 
on — nicht gurgelnd — hob er das Lied an; und rus 


die EndsSyiben der Strophen aus. Und doch . waren 
dieſe Gemeinden an arge Schreyer gewöhnts und doch 
hatten dizfe Gemeinden. ihn nis Morfänger fehr gern. _ . 


Was helfen uns Die ſchoͤnſten Lieber? Die ſchönſten 


Drgelmt die Iemammifvellsften, Denen, gefäptunlitten 
ur cgns 


— 
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Drganifien? Der Organift foll mit Ausdruck fpitlenz 
mablen ? ums Kimmelswillen nit! Aber den Chatakter 
des Liedes fol ec. fallen, fühlen, ausdräden, beben 
und ihm genau fülgen. hieß iſt Zweck des Oraan.ften, 
oder er hat keinen· — Die Gemeinde bloß zu führen? | 
in Tone zu erhalten? dazu bedarf es fo vieler Anftalten ' 
cht; Daza.ift ein Schreyer genug; — aber wie fol er 
mit Ausdeuck fpielen? da Als um ihn herum nicht 
Rpst, ſondern brälli? , .. 


5, Preis und Danf der 
h gehen; da kann er im 
mden Mirturene Ton zu 
He Scene verändert fi, 
!hlevhaftes Hetz zuräd, 

um Kraft zur Tugend 
⸗Dankende der Gottheit 

die raufhende Orgel. 
iſt — nicht fein Ehorals 
or ſich — ſpricht nun ia 
rendſten Harinonien zu 
feiner Gemeinde; ihm it, 
im Gebet und Fiehen vor 
Und die Gemeinde? fe 
3. denn fie hoͤrt ihn nicht; 
nt, ein Vorfänger, and 
- wahre Bardiften unter, 
dag ihnen die Geſichter 
ſchwelien. Der Organif 
er übertont ja die Ges 
nachen; fie bruͤllen deſto 
zeme inde hält das für ein 
ger zu bruͤben. 


Wehe da dem Organiſten, der feinen Text verſteht und 

thn zu fühlen und ausjudruͤcken weiß! Wehe ihm wenn «a 
gm Abssomable, zur Vorbereitung, an Ebarftertagen,; 
fragen, -und.dgl. ſpielt. 8 or 


So Tange biee nicht reformitt wird, bleibt der Kies 


denszfang ei Lärmender Ołandal, und Teich ‚nie feinem - 
Bwegte entfprechen. ag! 


16. © Proteft. Gorteagelchrheke, u ; 


> Und alle Bteformetion — Dee. fagt «8 mit ber volle⸗ 
ſten Ueberzeugung — muß bier ben den Eantoten und 
Borfängern mmgrjangen werden Die Current⸗Schuͤler 
müßten, vor der Hand, in der Kirche wenigſtens, gar 
nicht mitſiagen. Dieſe find — wie, fie zur Zeit noch ſaſt 
adlenthalben find — die aͤrgſten Verderber des Kirchenge⸗ 
faäanges und alles Geſanges uͤberhaupt. Keine Melodie 
Heide rein, wo dleſe Schreyer ihr Weſen treiben. 


Mehrmalen hat Rec: bie-Eumerner Schüler, als — in 


Uturgiſcher Hinſicht hochſt ſchaͤdlich gedacht. Will er 
ſie etwa aufgehoben willen? Nichts wenigert Wir haben 
der wohlthaͤtigen Inſtitute gar nilht zu vieles; und biefe 
[Heften der armeren Klaſſe von Kindern Brod und — was 
edeutender IR — Schuluuterricht; und das iſt nicht We⸗ 


nig. Aber die Verderber alles onten en braudtew | 


darum nicht gu ſeyn; Und daß fie es. 


nd, macht den 
orgeſetztea ſolcher Anſtalten keine Ehre, * 


nicht unbedeutend iſt, fand Reo. in unſerm Journale — 
worin. er doch hieruͤber viel zu ſinden wuͤnſchte — nur eb 


paar oberflaͤchlich hingeworſene Winke. Diefe Sache bee z 


teiffe die Zwiſchenſpiele der Organiſten zwiſchen den Lieders 
ſtrophen. Urſpruͤnglich waren. dieſe, ihrer Abfiche nad 
„fehr gut, und hatten den Zweck, die folgende Strophe 
‚mit der. vorhergehenden, auf eine. fanfte, "gule — dem 
Charakter Des Liedes angemefene — Art zu verbine 


ten. Aber was if aus ihnen geworden! zu welchen, als 


2 


Moch üben eihe Saͤche, die in liturgiſcher Hinficht gar 


lem Geſchmack und. aller Echaunng entgegenwirtendee 


Tummelplatz der Fingerfertigkeit manches Organiſten ſtub 
fle ausgeartet! Man hoͤre nur dergleichen. Es iſt nicht 
mindglich, die Würde ‚der. Choral⸗Melpdie ſtaͤrber gu hoͤh⸗ 

nen, als durch ſolche Auswuͤchſe einer zuͤgelloſen Phantaſte. 


Sollen dieſe Zwiſchenſpiele ganz wegbleiben? fo lange 
Ar nicht auf ihre urſproͤngliche Simplicitaͤt zuruͤck gefuͤhre 
And? Ja! Die Strophen auf. eine zweckmaͤßige Art gu 
. verbinden, dazu gehört mehr Geſchick, als: nice Oxgani⸗ 
Ken haben, und viele Organiften fuchen nicht, ſich dieſe 
GSeſchicklichkeit eigen. zu machen, weil fie geſchmacklos 
glaußen: fie machen es recht gut, wenn fie eo recht bunt 
machen. .*. 23 


‘ 


F 
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- Rec tann Diefe Gelegenheit nid vorbey laſſen, ohne 
mod Eiwas in Anregung zu bringen, was in liturgiſchee 


Hinſteht auch gar nit unbedeutend if, und woräber er is- 


allen drey Bänden des liturgiſchen Journals nie eine 
Splbe fand. Zafl allenthalben id es bıriömmlid, das der 
Organiſt, nach grendigter Sortesnercehrung, dem 752 


Ausgang auf der Orgel fpieit. JR der Zweck bicbeg, dem 


Organiſten a le geben, De cz feine. 
Fertigkeit, die Orgel zu fplacen,, ıccht nugebanden an den 
Tag Jegen kann: fe If das Mitsel gur gemäßke, St der 
bie Gotteöverehrung, von Anfang dis gu Ende, ein harmes 
be vertrefffuhes Ganze ansmaden: fo bat mm 
herz fee feier Scmähht Was Rec. noch je zum Ausgans 
‚ge ſplelen hoͤrte, war im Symphorieen » Onverrüten s oder 
Concert⸗ Om; oft mac es wohl gar —— Balger, 
w. dsl. Damit wird zun bie Gemeinde entlaſſen, bie viele 


- jeicht chen un ein Buß⸗ Lied fang- Sehe man nit sians 


ı 6 gehe daram fo Iuflig her, weil die Grmeinde ſich 
Gern. doch nun endlich eium:1das Eude des Gottesdien ſtes er⸗ 


“gebt ju haben? Hier wag der Orgariſt fpirienwaserwit: fo 
nieht er das Usrechte. Kuͤnſtliche Fuge, muntere Oym⸗ 


phente ober Oupestäre, ſchwere brillante Sonate — oder 
gar Angloiſen? Walzer?! — mag es Namen haben, weis 


- den es wi, nie wird es ganz paflen sam (Danıan des 


Bomesusrebrung; ule wird es bie Würde, die Stärke 


. haben, ‚die das Lied, um der Gemeinde gefangen, unb von 
ver 


Drgel vernäufig begleitet, hat; in vielen Bälen 
wird- 26 toatraſtiten; wird deu Eindrud verloͤſchen, den Die. 


anhängen wii. Empfindungen, bie die — a 
letzte Lied — En erregt, m fen fie 
Kirchengehen heil⸗ 


das 
zeit nal Ba hen, wenn qhaen das 


em ſeyn fol. 


Abſchaffen konnen aber auch bie deufendfim Organifen 
—* Uebeldände nicht eigenmachtig; das Finnte Gum 
wohl Verdruß von ihren, vielleicht nicht denkenden Botge⸗ 


— — | Ä 
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3... Hroteflant. Gotcesgelahrheit. 
VPiefſeicht Irht Rec durch diefe Bingemorfene Age, Die 
“ Aufmirtfomtele des würdigen Herausgebers as litutgiſchen 

Zournols aud auf Diefe umd Apnliche nicht: unwſchtige Ges, 
genfänte der. Liturgie bin! wenn dieß treffilche Spmemak .. 

berauf hefendere mit felne Auſmertſamkeit richtefe. Es id 

Nnnglaublich, was beym Kirchengeſaug, und bey der Drgele 

mut noch für. Ziaeckwidrigkeiten berſchen. ER 

Auch die dem Rec, nad Beendigung diefee Recenſion 

nachaeſandten pr: Hefte (Stick ıu,2 des aten Bandes} 
ſteben ren Vorgangetn an Manpichfaltigkeit, Inteteff: u 
zum Theil: vortreffllcher Ausführung ver Aufiäge nicht nachs 
In Me. I: „Einige Ideen uͤber: die Brquemang des Liturarm 
aAanach dem Seife uno Geſchmacke des Zeitelters“ vom Hru. 
»Prebd. Veillodrer, woria fo mancher noͤthige Wink, ſo man⸗ 
He, gewiß fehr zu beherzigende Warnung gegeben wird, 
warnt dee Hr. Med. auch beſonders: bey Itturaffchen Veräne 
derungen dahin zu ſehen, daß Kirchen s und: Theatsscaftsime, 
Kt nicht nähern mögen. Diefe Warnung iſt Rec. wie aus 
der Seele geſchtieben; und. um, fo nöthiger, ba ſo nazich® - 
Worfäräge zu vermeintlichen Verbeſſerungen der Lisyegies 
wenn n fi ungepräft angenommen werben follten,, dabin fihba 
ven wuͤrden; und ſo maschr,.bie und da ſchon wirklich eine - 
geführte Hungife Veränderung, bey aller Wotzlaeme int⸗ 

‚ Welt; doch diefe Wanderung ſchon fehr befordert. Und doch 
mifite, day unbehusfamer Annäherung zum Thpenterceftüme, 

. and überhaupt bey zu viele Nachateblgkeit gegen dem. uara 
welchlichten Geſchmack eines. Theiles unferer - Zeitgenoflen, 
eher, der Andacht fo nothige Cent, und die der Gotterverch⸗ 
rang fo wichtige Würde fehr. leiden | Zn 
Gewiß iſt es ſehr noͤthig, bey Heurgifchen Veränbseuns 

... gen mit der Wehutfamteir zu Wirte zu neben, bie kun bdleſen 

Zdeen und Aberhaupt in dieſem Journale oͤfters einpfohlen wird 

Dar | i 
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tholiſche Gottesgelahrheit. 
* Ueber. Die: Zehentabgqbe und. Benugung de 


Pfarr. ober Wiedumsguͤter in -Baiern... Pike 
angehaͤngten Bemerkungen über die nenefte Schrife 
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Ueber die Zehentabgabe u. Benutzung ꝛc. 29 


von · Vertheilung der Parreyen und Befo!tungter 
Geifilicyfeie. _ 1804. 8. (München, .bip Lent⸗ 


ner) 16&, 6£r. 


3) Sräpfungen für bie Landleute. Von Profeffce 


x 


» 


Weber. Dritte Aufiage. Landshut, bey We⸗ 


on, ber. 1804. 8 326. 9Kr. 


Der Verſall guter Sitten und üoerhand genom⸗ 


meer Ausgelaffenheit unter dem ſchoͤnen Geſchlech⸗ 
te, aber bie böfen Folgen tes Krieges in fehr un. 


 terhaltenden und laͤcherlichen Briefen. Allen 
rechtſchaffenen Frauen, Müttern und Töchtern ges 


wiömet, von M. S. F. Erſtes Baͤndchen. 1303. 
(Straubing, by Schmid) 26S. 8. 1Fl. 


24 Kr. Mit einer ſchlechten Vignette, die Ent. 
fuhrung eines Frauenzimmers austem Pfarrhaufe 


N 


in den Gaflpo; vorjiellend, mit der Unlerſchrift: 


Amalte, hier iſt der Pfarchof. > 


Stimme des gioͤßern Publikums über die leitige 
Reformation; in einer lirerarifchen Anzeige, vor 
O r. Nebſt beygeſetztem Eingang un —I8 
. 6Kr. 


fe der Herausgeber 1804. 22©. 8 


u 5) Geſchichte bes. Schulweſens und der Kultur in 
Colzburg. Ein Verſuch ‚Den Fr. Mid. Bier. 
thaler. Erſter Theil. Salzburg, bey: Duplo, 


1804... 8. 2426, 191. 36Kr. 


55. wenig die Hier zufammengenommenen Schtlften aud 
unter fich: gemein haben, uns ob eigentlich gleich Eine davon 
fit: alt dem dogmariidien Lehebeariff der koatholiſchen Theslo 
sie Hefchäfftige:: fo giaubt Rec fir Da Hier verbinden an koön⸗ 
nen, ‚dafle doch dadurch⸗ in nähere Brjiechung damit ſtehen, 

daß fie alie aus dem Echooße Mefer Kircht entſorungen, doch alo 
Gradmt fat des verſchledenen Zuſtaudes der Kultur im derſel⸗ 
ben. amuſchen ſſad, und. gyei cin ——— 


+ 


- ! 


ae 2 Karol Gottesgelnßefeii: ....: - 
19 Gehfufn, Ihcam Geuth ober nme loule cahent ana 


chen. Des ih 


Hr. i. abgchandelten · Begenfland kennen unſere Beier. . 


Sen aus den früher darüber angezeigten Sqrifzen, zu Dis, 


nen diefe ſich bioß als Beweis der oUgemelnen Auimerkfama 
delt, dir in Balern Überhaupt Dadurch. coge gemacht murde 
amd bie ſelbſt, wie mon bier firht, des Schreibens unge» 


wohnte Fidern in Bewegung brachte, geſellen man, da ig dera - -' 


ſelben weder io Steff aoc in Korm mrur Beweiſe zur Ver⸗ 


theſdigung des Zehentweſens vorgebracht wenden. Dres Vſ. 


Vo ſchlag geht vorzuͤglich dahin: „Mac meiner geringen 


Einſtcht, ſagt er mit aufrichtiger Beſcheidenheit, kaun der 


Plern brut wicht abgelöt, wicht verkauf, nid: auigeher, 
„ben; wohl aber veformire werden Unſere Borältern, und 


 „inehrere noch jetzt lebende Männer vun Einſicht Halten die 
33edentadgabe für das kequemſte umd- ficherfte Wirt zum 


 „Unterhakte der Pfarrer, ols der Im unferer Religion unent» 


. 
- 


ebrlichen Welßtichteit. Aber, ankatı saß bisher der Ze⸗ 

Thent zerſtreut auf dem Felde liegen blieb, und mit taufend Un⸗ 

zorquemlichkeiten von den Plarrern eingeſammelt werden 
Imußte, ldunte kuͤnftig der Bauer felnen Zehent einfühe 


sten, und entweder in daaren Gelbe oder in Natutallieg 


dem Zehentherten den Vetrag rinlieſern, nach dem unpar⸗ 
wtenildy beſtimmten Werth des Zehents*?; wodnrch aber dent 


Mauer Rate fine Laſten zu vermindern, dieſelben verqubſe 


fert und dem Pfarrer auch ſtatt der, Muͤhe des Eiaſana⸗ 
melns nur deſto mehr Beranlaffungen: gu Vervortheilungen 


und Verdruß-mit feinen Zedentpflichtſgen verurlacht werden. 


Me a iſt hekanat und’ als eine Nachahmung des 


 -Noisrofhen Kinderfrenndes von dem T-Kiaen Schuttektor -. 


‚ber in Dillingen geht aut nach dem Beduͤtfniſſe und 
der Falfungdtraft der Landleute feiner Gegend abgefaßt worden; 


am ſo anzenehmer iſt es aus dieſer dritten Aufl. zu ſehen, 


daß. es wirtl. auch Lingang be, deaſelben gefunden, wag 
faͤr jene Gegend allerdings von guter Vorbedentung If." 


. Ür. 3 ſtteht mit dem vorhergehenden in entgegeügefehtun;- 


Verhaͤltniſſe, and zeigt beider „unter ‚den jenen gegenübete 


Bebraden, fonmammıen höbern Siduden derſelben Gegend 
anf. einen. fehr, edriaen Grad, ſowohl der Intelickeuellen, . 


: :als worgägl. Dee- fiel Kultur. Mag für dieſe auch wirtlich 
Det Krieg ſelacu Aaachiheiligen Want schabt kim: E 
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i 


. 





U 


| 


.. 


Gtiame bes srößern Pubfituns über die x. ar 
IR es doch anrig;, ul jene med auf einer fo niehriern 
Stufe zu fehen, wie fir Hier Pfarrer unb Beauite. Kramer 


mmer vab Difiiere zeigen, * ad dee Vf., ter fin Werk 
Io »unter Di Bomifchen Suftritte,« rechnet, is ſei⸗ch 


Schlliderung dirſer »wahrhaften Liebesbegebeshelten« ſelbſt 


vertaͤch· Ob wir gie nicht glauben, daß bie Briefe, 
wie er verfichert, »bloß Das enthalten, drfien fi. Jeter 
ds ſelbſt 6A überzraite, wand "Vaf deralcichen Lied⸗ eſpetta⸗ 


- ul feinen unicenl. Einhriff. auf Me »Sitten u: ferer Zris 
machen,« fo halten wir es dech AH gan shulisce Zeichen 
ber Zeit, wenn ſich Das fi. Seſühl fe weht untaträde 


findet, dad wien bupdrfeiche Schriften für dir Unterbal⸗ 
tung des Puslirumd zu ſorgen fast." Doch wo Erik 
ten für das Landvelf, wie Die vorher — bie · zie 
Aufaae erſeben, da IR zet erworten, daß ſoſche, wie dieſe 
von Rr.7. bald ale Maluterur zu —E tem 
mn werde. - , 


Deus fol eine Vertheniteva ber Riſerweuen feye 


gegen einige Aeuße angen einer Im Jahr 2304 in Auges 


burq Über die heil. Afra Geransgetommnmn Scheiſt, worin 


. der Refort alien wiermal als einer leidigen Sache ers 


wöähst wird" Alain fs wenig das Publikum von berolels 
«m irıh-tien Dot niumss fo wenig wird eß Die hier 
‚geschene Ehrentettung von 22 Selten, wen ſich ſoger 
mehrere Heramtgeber beuräht Haben walien, {fr feine Oteia⸗ 
ar 'eıtenucn, die nicht aur in dem befücht, was über bie 


daß einer die % tus zu Au 
in dem Ei 57 * Fr erfienliher . 


Re. 5. das keine weitern Aozeige bedarf, ba tes WR 


Name für die forgfällee Behandlung feines Ergenfantrd 


Särat, und Jeder,’ (he den Biefer Suseerfe dat, die Barife- 
Eb, 


"Sieber ſelbſt . wird. 


- 


u BB: 0 Rees 


um 
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Dandbuch des gemeinen in Deufſchland uͤbllchen 
Kirchenrechts () als Kommentar über feine Grund⸗ 
7 fäge deffelden (,) Von dem -Hofrarp Wieſe in 
, Gera. Dritter Theil, gmente und letzte Adthei⸗ 
lung, nebſt Inhaltsverzeichniß. Leipzig, bey Aleld 
ſcher· 1804.. Text 15 Bog. Regiſter 10 Bog, 


Eu Re ı MR. 16 8. 


„7 Mit dirfem -sten- Bande if nun dieß brauchbare und . 
' c: vielem Zieiße.gefhriebene Werd geichloſſen. Der In⸗ 
bei iſt von dieler aten. Abtheilung- folgender. Hauptab⸗ 
ſcbn. III. Verbaͤltniß der verfchievenen Religions: 
I -tbeile in Deutſchland gegeneinander. Bad I, Ver⸗ 
nid des. proteſtamiſchen und Entbolifchen Reliaions⸗ 
theils in Deutſchland gegeneinander; Hpeſt. — im. 
. Hllgemeinen und beſonders in Arfidt des deutſchen 
Reichs. Haapfi. 2: — in den einzelnen Deuichen Ter⸗ 
sisorien. Kap. IH. Verhoͤltniß der einyeinen- Bemeins 
den und Birdben katboliſcher und proteflantiicher Nelu 
gion gegonainander. Hauptſt. 3. Bon ven Asligionsber . 
ſkcbwerrdan und deren reichsverfaſſungsmaͤßiger (Erledie « 
gr. Buch II. Verhaltniß des Lutber iſchen und. Kefope - 
 wirten Reltstonsihells in Deutſchland gegeneinanöug 
Sn der Wpuspde, Myhi die ‚Wemerfung, daß nian.ben dar 
Wolkenpung dieſes Werks: anf die-herbenactüh:te nene Ocd⸗ 
nung Der Dinge insbeſondere in geiſtlichen vad kirch⸗ 
chen Fach keine Ruͤckſteht habe nehmen tbnnen; und. dem 
.iſt es ejnleuchtend, zumalen’ da erfl noch ein neueg 
deutſches Ronkordat mit dem Oberhaute der semicchtae 
moriichen⸗ Kleche His’ den katholiſchen Theil — Bes deut -· 
ſchen· Reichs arrichtet werden ſole. Daß ſich dadurrd 
geoch noch Manches, was in diefer letzten Adideilung des 
Werts enthalten iſt, ändern koͤnnte, maa wohl fo gerade 
- bin nisrnoiderfproden meiden. Aber fchon dadurch, 
. ba Nie katholiſche Hirrarchle im der ihn Landentegrie 
corial · Syfleme — bie auf den einzigen & biſchof und 
‚ Kur Eirglanjle — nisdergchgt it, und, veſſen 
"ut en FR 2 4 
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Sands 
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Hand. 'o. gemein. In Deutfehl, AWlich Kirchen. a5 


‚ . Vellftaat cihjig eusgenemmen, alle Abyige heute gein 
Gtaarın weictiche Erbfiasten geworden find, — es 
kann wehl necht anders als von maächtigen Wirkungen 
und Folgen ſeyn. Wenn vormals und 5i9 auf Dicke 
Rene Orbuung der Dinge Im deuiſchen Reise mande 
aprioriſche Krafimänder gegen die Intoleranz der dena 

| vn Rrichs⸗ und Otaatse Geſetze, auh der Bruamd. 

imen der Stansstegierung in manchen beut'd.en La⸗ 
den — oft fo ſehr eiferren:: fo mochte man run bo 
nicht. fo orches Unrecht Haben, Wenn man auf dergleichen 
Blinde Sreiferungen chen nie viel achte. Aber num 
Mag wllerbings die bereits ſchon augefannene uns bisher 
in Deutfhlaud Gepfsiclies gebliebrne — Tolerarz in num 
form deutſchen Terrizorial = Spitenre für eine vobe Ron- 
fequenz aus ‘der neuen Drdaung der Dinge zu halten 


ſeyn. 
St. | 


\ 


Gedauken und Vorſchlaͤge eines Menſchenfreundes, 
zur (über die) Entwerſung eines Criminalgeſetz⸗ 
buches. Nebſt einem Anhange über Kerreftionse. - 

“und Arbeitshaͤuſer überhaupt, Breslau, bey 

Barch. 1804. 8. 610g. Be. | 


Die Hier. mitgetheilten, bie Anfertigung eines Eriminel. 
— geſetzbuchs beirefferden Bemerkungen eines wie die Vorre⸗ 

de meldet, Bereits verſtorbenen Geſchaͤfftemannes, wurden 
ſchon in der ficbenten Decurie des vorigen Jahrhunderis, 
auf Veranlaſſung eins, won dem Carton Bern, auf die 
Auderbritäng'res beſten Trimincigeſchduchs gelegten Preis 
ſe⸗ a —— e —ã 
Dow ungleicher Augbehaung Der erfie und | re han⸗ 
delt: won der —— die Kusäbung ber Ciimi⸗ 
naiv Suftz ausſchlteßlich zu einem Worrechte des Landısı 
Serra zu: malen: von, der Anſteſſang von Inquirenten, 
der gwedimäßigen Einrichtung der Sefängniffe der menſch 
lichen Behaudlußg der Inquiſiten, der Opeztal:J: quiſi⸗ 
sion uno "Deferfion‘, (Bir ver Verf. beyde für überftaͤſſig 
and zwediwhirig Hält )-von den — ver Verbrechen, 

DE Ä Muse : IX BE 


N \ e 
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— 


a4NRecctsgelahrheit. 
mb. ber Moihmendigkrit die Unterfuchung- zu, beſchleum⸗⸗ 


gen. — Der jwente Abſchnitt befchäfftiges fich mit den 


Beſtimmung des Begriffa Verbrechen« den Milderungss 


gruͤnden bey Beſtrafung derſelben, ihren bürgerfichen Fol⸗ 


n, dem Verhzuniſſe des VPerbrechens zur Strafe) der 


desſtrafe, (die der Verf. in mehreren bier namdaſt 
gemachten Faͤllen fuͤr nathwendig hält) der Geränguige 
und Geldſtrafe und des Lendesverweilung, - deren - Ana 


wendung ernten Eingebornen für ungerecht erklärt. Hiere 


anf werben die vornehmſten Verbrechen, nebſt den auf 


Pie zu fegenden Sto fen aufgezählt, und im Anhange via . 
a 7 oberflaͤchliche und alltaͤgliche Bemerkungen 
J e. 


beitshaͤufer uad Beſſerungtanſtalten geliefert. 


Es würde uns viel zu wiit ſaͤhten, wenn tpir He, 
gum Theil ohne weitere Begründung geänderten Mes 
‚nungen bes Verf. beleüchten, und ihm dabey Schritt vor 


Schritt folgen... wohten. Im Algemeinen zeugen - feine 


Vorſchlaͤge von reifer Sachkenntniß, rnhigem Nachtenfen, - | 


und praktiſcher Auficht der behandelten Gegenſtaͤnde. 


/ 


tdeild ſehr modiſititt haben. 


‚Mehrere feiner Ideen ſind durch die neuere Preußiſche 
und Churpfalzbayeriſche Eriminats Geſetzgebung bereite . 
realiſirt, uud manche derſelhen «würde er,’ bey Jängerem - 


Leben, wenn er die Fortſchritte, weſche dieſer Zweig per 


Rechtsgelahrheit den Brmähungen eins Klein, Klein⸗ 


ſchrod, Seuerbach, v. Almendingen, Weber, Chibaut 


n.a.m.verbanft, :gefaunt haͤtte, theils gang aufgegeben. 
. , ig: ° . J 
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Weber bie Trennung der legislatlven und execeutlven 


Staats« Gewalt. Ein Beytrag zu Beurtheilung 


des Werths landſtoaͤndiſcher Verfaſſungen, "vor‘ 
D. Johann Jacob Wagner. Muͤnchen, In der‘ 
Scheretſchen Buchhandlung. 1804. IV. und 


998. 8. 10. nn 


’ 


t Der. Bat. iſt aus der Schule ber. nötten, und mancher 
augeſtrengten Verſache ungeachtet almaͤhlig hen in A 
. F SI. ” . " wngte 
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J u VUeber die Trenung der legislativen ꝛc. 65 


Fanheit kommendes Natur: Pfliofopken, . Das. gelchrte 
- Bublitum wird deſwegen um ſo mahr gensigt feyn, bie 
Seurtheilung derfelben als uhpartepifch anjuertennen, und 


ſtlbſt unbefas gen zu urihtilen. 


J 


Den Zwick der. gegenwärtigen Schrift macht der Se 
„weis aus, — baß die Trennung der Majeliät ın die le⸗ 
geslative umd executive Otaats⸗Gewalt ein untaugliches 


itiel für’ den Staets Zwei. ſey; — welchen Be⸗ 


weis ber Verf. durch Eatwicklung der Jöre des Staats, 


der Conſtituiruxg und Organiſituag deffe iben, der. legieles _ 


Horn und .crecutiven Gewalt, duch Prüfung des Begriffs 

dır Politit, und der Zweck und Mitiei dazu, zu Führen. 
- emäht il. Won feinem‘ Standpunkte des intellectue l 
den Princips (Emleit. O. .)jjaug, lettet der Verf, die Eat 

wicklung des. ſcharſen Verſtandes (Einleit. Sa2.) auf 

Benjenigen Zweig dieſes uͤppigtreibiuden Ssammes, den 
ı Biaat, wordn (To wie wor’ ber Religion und: der Schöne 


Zwerkmaͤßigkelt (är beliebige Cini 


— Ki) in unfen Bichern nichts: mehr Ei finden -iß, 'els ide 
. \ ,“ % 


(Einleu ©. $,) 


Auf diefem Wege gelangt er ©, 15 zu der Meberzeugang, 
hdaß das ſicherſte Vorbild für. den Organiemus des Staats 


der phyfiſche Diganiemus des thierifhen und zwar des 


rwrrenſchlichen Körpers fey, weil er unter den Geburten 
- der Eide der. volllommenfte IR, »Sluͤckliche Heißt as hier 
„wären wir, wenn es dem Leſer gelänge, in dieſer Were 
»gleihung ‚nicht bloß ein Gleichneß zu ſchauen; ſonders 


dr innige Ideniitaͤt der Natur uud 
»als in Concreio zu erkennen.“ . - 


>. Diefeh Gleichnißz Coder nad Dim 


* 


der Freyhein hier 


Idenuitaͤt) der phoſiſchen Natur im menſchlichen Organis⸗ 


mus und. der ‚miellistuellen -Zrevheit im Staats⸗Drga⸗ 


nismus fährt der Verf. mit vielem Witz durch die oben: 
angegebenen Rubriken durch, um im erſten Abſchnitt zu 
lehren, daß die Mojeſtaͤt jedes Staats ihrer Mae nach 
Eine und artheildar fey, und im zweyten dm Politi⸗ 


Bern anf ihre. eigene Weiſe zu zeigen, daß. ihre Kuufl, auf - - . 


ciuem nichtigen und verwerflien. Grunde berubend, auch 


in den Folgen ihre eigenen Zwecke vernichte; (S. 96.) 


und am Ende auf deu Schluß za kommen, daß es ſo wes 


wig ein gzewiſſes Minei-gebe, 006 Zeru⸗ Oberdanpt vor. 


4 
* 


/ 
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der 


Virſ. dieſe innige 


N 
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ee Reccheögelahrhelt 


der Anwandiumg des Defpotismus gu vewahten, al⸗ die 


Heitkunde Mittel kennt, ein Hirn vor dem —5— tie 
zu ſichern. Als "das _gemilfete Mittel preift er 
Sefundheit des ganzen organiſchen Teibes an, welche ik 


Beziehung auf Stagten am beflen durch ungebundene 


Preß⸗ Frebheit und volle Publicitat ber Regiũ ungset 
erhalten made, Be 


Wollte man Auch Die Voramrletungen, und de Art, 
wie der. Merf. raiſonniet, unangefochten läffen ; ſo rig 


doch die‘ geringe Einſtimmung der ‚Renittate, daß er ng . 


auf einem laſſchen Wege befindet. 


Seatt aller aumſi andlichen Widerlegunden m « au 
hm Rec, erlaußt,. een ein Übergeugendes Bevfpiel “ 


jufüpren I 


BG..82 fast er: allen ein: ſelaviſches Volk wird —* 


vſeiner Natur gemäß deſpotiſch beherefähe, uud iſt fh 
Mange ein trefflicher Staat, als der Resent rin Din 


das Bolt: Echve bleibt. « 


S. 73. »Fuͤr en Unterthan, der fig nicht frey u 


nhein ma fr den Gran intareſſren varlı erißint irgend 
- von a 2 4 


gi. neben, dieſen Mangela der Verf. Proben von 


| Hit. gemeinem Scharfſinn, treffendem Wi ig. und einer 


Elaten Dariellungsäabe in diefem Werkchen gegeben hat 


fo if ihm Gluͤck zu münden, daß er ſich nad) neuer 


ann Ne . 


‘ 


Machrichten von-drrienigen Schule losgeſagt dor. wide 


Finn Talenien eine ſo verkehrte ring ab. 2 
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Eyſtem der allgemeinen: Staatslehre , zum Gebroy 


che für feine Vorleſungen, von BD. Wilh. Joß 
Behr, der Keihre 8 öffentlicher (m ) Lehrer·an der 
Churfuͤrſtl. (Bayriſchen) Univerjität zu Würgburg, - 
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. Eyftem ber-all;emdinen Staatslehre ꝛc. or 


nñd'den erſten Theil ber Staats⸗Lehre, nãmli 
die reine Staats⸗Lehre oder die Staatswiſſen⸗ 
ſchaft enthaͤlt. Bamberg und Wuͤr, burg. 3904 
404 S. XXS. Vorr. 8. MR. 
6 . 


Dr Verf. glaubt dirjonige Staats» Form, wodurch es den 
Bewalthabern anmoͤglich werde, eiinas anderes zu dewir⸗ 

ken, als das Recht, und zugleich nosbiwendig werde, ba 

ſeibe in alien Fällen zu bewirken, in der repraſequatireij 

ntdeckt zu Haben, weihe er, mit Unrecht als eıma reug 

Erfindung ‚aafführe. Die k. llektive Etuhti. des Volks— 

Willens vereinigt nach ihm die hoͤchſte Stcatiamalt, und 

3 in folern Majeſtaͤt und Gonverainii‘. Das Volk, (mag 

0 Bau die uaverheuratheten W:ibäperfonen umd, Witwen 

Mn : Sehören) wählt in den Urvperſamm!ungen Seine -Repräieng 

tantes, ihre Beſchluͤſſe ſind als Lie. zeatsiisre Suse dee alle 

1 gemeinen unter dem Rechtsgeſetze vereinigten Volks⸗ 

. Willens anzuſehen, und Geſetzgedunng; den in dee Ser 

ſetzes macht. bie vollzichende Bewalt, dr "Heyne, wel⸗ 

her immerfor zu vollziehen und Iwang anzulegen hat, bis 

' er auf einen ſtrettigen Fall trifft, der zuvor durch Die recht⸗ 

ſprechende Sewalt entihjeden werden mus, che er vollzb⸗ 

0 gen werden darf. Dieje brey Gewalten koͤnne: nicht in. es 

gem und demſelben venräjentivender Der'oräle mit einans 

Ä der verbunden ſeyn; ſondern milffen noıhweraig getreunt 

werten, weil der Zweck des Staais nur ‚kann vollkommen 

. gu erreichen iſt, wenn tie Repraͤſentanten von jeder Rates 

t gorie auf ihre reinen Sunftionen beſchraͤnkt find, und jede 

| der drey Gewalten in ihrer eigenen Perſoͤnlichkeit Hays 

beit, . | en on En 

--  Die.in ber Eonffitutten liegende Sarantie der abſoluten 

Unmd:lichfeit, daß der dinzelne Staafsburger jeden Ser 

ſetze zuwider Gebandele nserden koͤnme, fe nun darin beſte⸗ 

hen, daß die executive und richterlichte Gewalt der geſetzge⸗ 

benden verantwortlich gemacht werden; und die letztere fol 

fir Pflicht haben, im Fall einer Ungerech igkeit oder Ger 

weltthaͤtigtett, den Regenten und den Rich er im Mamen 

der Gemeitde zu ſuſpendiren, und previſo iſch einen andern) . 

an eine Stelle zu ſetzen, bis er ih eneweder gerewtferiiget 

hac, vorrr das Volt anf die Auffordetung firtr sirtschm 
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Sichterliche Repräfentation wieder ergänzt hat. In derglei⸗ 


. Sen Konftiturlong / Preceſſen, wo der fufpendirte Gewaliha⸗ 


ber der Brklagte iſt; muß - das Geſttz ſeibſt, nicht Der gras 


yirte Einzelne, an bie Stelle des Klaͤgers treten; der ſuſpen⸗ 
Biete Regent iſt als bioße Privarnerfon zu betrachten und 
jede Wider ſetzlichkeit deſſelben als Rebellion zu beſtraſen. 


“Mm die allein keiner Verantwortlichkeit unterwoifenen 
— Repraͤſenta⸗ten, deren Aueſoruͤche, der recht⸗ 
fihen Form nach, apſolut gerecht find, zu noͤchigen, daß fie 
u der Materje nach dem Nechts-Geſetze gemäß handelm, 

Ü die Repraͤſentation zur Befeggebung nicht anf Lebenszeit, 
fonderw nur auf 25. Jahre uͤbertragen, nach dieſer Zeit 
sheils das. Dinteriate ihrer Geſetze, theils Das Verhalten im 


- der ihnen anvertyauten Obevraufſicht uͤber Die beyden ana 


bern Gewalten unterfacht, und nad dem Erfund bie Reptaͤ⸗ 
fentanten beſtaͤtigt ober abgejegt werden, | F 


AUm bie Wahi gu: geſetzgebenden Repraͤſentation ſoll ſich 
Miemand bewerken duͤrfen; auch duͤrſen dieſe Repraͤſentan⸗ 


tea mit den Addern in feinen. Verhaͤltniſſe des Umgangs, 


der Verwandtſchaft oder Freundſchaft ſtehen. 


Dieß iſt dae dem Verf. vorſchwebende Bild einer Staats⸗ 


konſtitution, weiche aflein der Staatsidee in Anſehung 


der Geſetzgebung angemeſſen, und mit ter eine monarchifche 


 Merfaffung Kar wohl vereinbarlich; eine eigentlich eine Des 


hen Repräfentanten- ihn abgelegt, und bie vellzieklende oder | 





mofratie hingegen abfolut unverträgiih ſeyn ſel, gegen 


welde alle übrige Staatsformen, Unformen und Chase 
tenhäufer von präfärer Eriſtenz ſeyn follen; von meiden 
aber der Verf. am Ende felbſt zugeſteht, daß dabey die —* 


luichkeit des Unrechts ſtatt finden koͤnne, welche ſich jede 
ginzig aur durch Die aͤußerſte Verdorbenheit des Wolke ſelbſt 
- erklären laſſe. Traͤte der Fall einer Unterdruͤkung dei 


— Zuthun der geſeſgehenden Repraͤſentanten ein: 
o muͤſſe das Volk emeder bis zum Verlauf der 25 Jahre 


Geduit haben, oderaus cigenem Antriebe eigenn ds 


«big auffieben, und feine Repiäfentanten richten ;. oder 


‚ Binnen die Unserchanen von einem oder einigen Privaten - 
sufgerufen, ſich zur Gemeinde conflituiren. Konftimire ſich 


Das Bolkauf einen’ folgen Zuruf niche zur Gemeinde : jo ſey 
dieß ein Beweis, daß entweder feine offentliche Bedruͤckunq 
we nl “ . — vor⸗ 
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veorhanden, oher daß das Voll zum Wollen der Freyheit 
uns zur Einſicht Im feine Rechte noch nicht erwacht ſey. Sol⸗ 
che Huͤlfsmittel und Troſtgruͤnde bleiben ſreylich gegen den 
Mißbrauch auch der elendeſten ee übrig, welche den als 
‚ Unformen verſchrieenen dutch die Erfahrung erprobten Staats⸗ 
ko⸗ ſtitutienen zum gutem Gluͤcke nicht fo oft noͤthig Mas, 
als Be es der aprioriſchen des Verf, ſeyn würbeh. " 
0 Zu den obigen feltfawen Behauptungen des Verf, vers 
bient noch bemerft gu werden, daß, nach ihm, die Staats⸗ 
gewalt, welche einen Verbrecher am Leben firäft, dadurch 
- Bir hoͤchſte moralifge Blutſchuld auf ſich und alle einzeine 
Staate giieder haͤnfe, und wenn fie fl noch dabey ein Ges 
prärge und deſondere Marter erlaube , fie ſich in einen ums 
üsertrefibaren Grade an der Menſchheit verfindige, und 
zum verabfheuungsiohrdlgfien Begenftond d:6 moraliſchen 
Weſens werde, (. s60) und — daß eo im Kriege nicht 
Zweck ſeyn duͤrſe, zu töbten ; ſondern nur mitden Kugeln 3a 
fchießen..um den Feind vom Plane abzuhalten; daß 
Scharfſchutzen aber,gar teufelifcy fenn. ($ 390.) 
Cs iſt ſchwer einzuichen, wie ein Dany, ber nöoch ges _ 
fünde Vernunſt har, ſich bereden konnte, daß feine auf eis 
nem Lehnirffl ohne Menſchenkenntniß erdachte Staats⸗ 
-... form vos den Mängeln Anderer und von dem ſchaͤdlichen 
.  Kinflug ver Unvollkommenheit der Perſonen, durch welche 
Meine Werk geſetzt werden foll, allein frey ſey; beſonders 
- aber, daß er die der geſekgebenden Repraͤſentation in bie - 
Sand gegebene. deſpotiſche Gewalt, welche in der Suſpen⸗ 
Kon dod propiforiihen Einſetzung der zwed andern Gtaarke 
gewalten liege, überfehen konnte. Wie konnte er denn 
mide einſehen, dab die Bufpenfioh eines Megenten und bie 
groniforiiche Einfrkung eines Andern die größte Uaordnung 
nach fih ziehen wuͤrde; daß den menſchlichen ˖Leidenſchaf⸗ 
. sen babardh das größte Spiel Gegeben, und unfehlbar Die 
ärgfie Arardite entfiehen wüßte?" Wir bedauern die In⸗ 
gend, weicher dergleichen Hirngeſplanſte, vom Katheder herab, - 
als veine Staatswiſſenſchaft vorgestagen werden. . - 
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Ueber Philoſophle imd Empitie in ihrem Verhoͤle⸗ 
wiiſſe zur poſtliven Rechts⸗Wiſſenſchaft. Eine 
Antitis ⸗ Rede von D. Paul Joh. Auſeim —— 
— J 2 . ach, 
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bach, Sof- Kath; und: Profeffot, ana; bey ; 


„ Artentofer. 1804.12. © u 


a es bernobe unmbglich ſed, die Hordaunger des willen 
ſVaftlichen Vortrags zuqleich mit den Pflichten eines Reda 
ners in gleichem Maaße zu erfuͤllen, verlangt. der Peif. 
man ſhem (a bepderlen Hirſicht etwas erlaſſen muͤſſe. Er 
. hätte mit Necht auch ſagen koöͤnnen, der vorliegende [don * 


ſtch vorzuͤgliche Auffatz erſcheine von einer hoch viel vortheile 


hafteren Brite, wenn er: nis Aurebe eines wen berufenen 
Lehrers an feine zukuͤnftigen Schüler, und zwar gerade a 
die, welche der Verf. in Landshut antraf, beurtheiit werten 


Beſonders Hat Ric. das gefallen, was der Verf. Äber 


—* der Phildſephle auf Me Rechtswiſſenſchaſi S. 


96 ff, art: » Das empiriſche Wiffen giebt der Jurlsprudeng 


' —* Körper, das pbilofophifche giebt ihr den Geiſt; chne je⸗ 


»nes ift ſie ein Geſpeuſt, das ufche der Muͤhe werth iſt, ‚daß 


ꝓman nach Ihın greift, weil es unter den Händen verflieatz 


»umd ohne dieſes iſt le ein Gerippe one Maik nd Fleiſch, 
oder vielmehr ein Lelchnam ohne Berle und Leben; ohne 
Philoſophle bleibt die Jurlsprudenz fa der Dummheit, ohne 
ꝓempltiſche Geleh zſamkeit witd ſie raſend, « u. Km. ., 


Ein gewiſſes Veſtreben, deden Sotz In vein·t größten 
Aasdehrung une Allzemeinheit auszudrcken oder zw urata 
ven, weiches dem Verf. in alten feinen Schriften eigen iſt; 


hat ihn auch hier nicht verlaſſen, und zu maschem Vshaup« 
tungen verteilt, an denen zwar Immer Etwas wahr iſt: 
die aber, ſo wie er ſie ſagt, uͤber die Graͤs a der Babes 


deit hinausſchreiten. 


Um ein Bayſplel hlevon zu geben, berufen wer uns. auf 
Das, was. er S. 7ı vom den Roͤmiſchen Geſetzſammlungen 


aat, deren- Urſprung in eine Zeit:falle, wo die philoſophiſche 


echtſslehne als heſondere Wiſſenſchaft noch: nit einmal 
ihr Wiegenalter angetreten, weswegen fie groͤßtentheils 


“aus fpeciellen Rektsfünen, aus Entſcheldungen einzetaet 


Kille, aus· Veantmortuagen cafalkiftre Arobleme,. aus 
Beyſplelen für. die Anwenduna der Geſetze beſtehen. Wenn 
er nun.auf ber folgenden Seire fortſaͤhrt: »Nur der unwſſen⸗ 


m Kumpfknnign Sahne Aepr in: dielem · GSingeinen 


»bloß - 
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bleß das Sinzulae. und Indivldaelle: ſo muß: fi Jedem 
dentenden Zudöder die Frage auſdringen, ob die Sammler uns, 
Berfaffer jenen. Geſetzbuͤcher in dieler fteinbaren Verwirrung, 
Drdrung, in dieſer Zerfreuung Siahrit, u. f. w. deutlich 


geſehen haben? Da fie diele Zerfreuung uud Vet wirrung nicht 


anfgeisk haben, und nad) dem Verf. von philoſophiſcher Rechts⸗ 
Iepre als befondgrer Wiflenihait noch nichts wiſſen konnten, 
— and oh ihre Arbeit nah ©. 69 mus eine Laſt für das. . 
Vedachtniß, ein trautiger abſchreckender Schutthaufen roher 


uud zert aͤmmetter Matet lallen, die für den Staat nnglog, 


And der Vernunſt ein Graͤuel find, fey? well fle ohne dieſe 
Wifferfbaft nach ©. 68 die einzelnen Saͤtze in feinen voll⸗ 
tommenen innern Eaufal » Aufammenbarg ſetzen, nicht das 


Veſondere durch das Allgemeine, das Allgemeine durch das 


Allgemeine begründen, und aldnothwepdipe Wahrheiten aus 


elnander ableiten fonnten. 


Ueber vie Schaͤdlichkeit ber Gerichts Ge ininiſſe. 


VWog Johann Melchior Hoſcher. Augsburg, hey 


Kranzfeldet. 1804. VIII und 40 S. 538. 


Die Berf. ſucht in Diefer karzen Abhandlung welche in · ei⸗ 
wer anſt aͤndigen GSprache, und mit prattiſcher Dachkennt⸗ 
niß geſchrigben tft, die Schaͤdlichkrit der Gerichtegeheim⸗ 


. wife zuerſt in Betreff der Ensicheidungsgrünte, dann in Ges 


tzeff der Perfon des Referenten, der Zeit, wann es die Akten 
Aa geben. taffes , wefin er mit Dee Relation fertig geworden 
und der Sache, welche eben im Senate in Berarbfchlagun 

if, ſowohl im Allgemeinen als insbeſondere ia Hinſicht auf 
Bas Reichskammergeracht ia Wetzlar zu bewellem : 


“Die Haupegründe, welche er .auffelt, find, daß’ dag 


Geheimniß dochnicht gehalten werde, und nicht gehalten werden 


Uhune, mirhis ber Zweck des Geſetz « tw leinem Faße erreicht 
werde ; duß durch die Auſhebung des Geheimniſges manche Wors 
theile erreicht werden konntenz daßdas gehaltene Gerichtege⸗ 


—zzelmuiß mancherley vachtheillge Folgen fuͤr den Richter, für 


— 


Bie Marthleen, und für die Anehbung der Gerechtigkeit feibft 


. Yabez . und.beß das aebottue und ulcht gehaltene Geheimniß zu 
den ichaͤdlicht · n Mißbraͤuchen Aulaß geb. . um. 


Seht kraͤltig in aan dew Mei. au Dot Samwarı | 


s 
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— 
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gerlchts Aftefor. von Ditſutth "Aofkintimgen- gerhhrie 


telle, welche bier aufgenommen zu werden verdient. »Dies 
‚fe Geheimhaltangen und andere Arkana ben der Juſtij, die 
»elgentlich nater freyem Himmel, in Beyſeyn eines jeden, der 


. bau Delleben hätte, adminiſtrirt werden ſollte, origtkiten .. ‘. 
aus dunklen wraufgeflärten Zeiten, do die Richter ex Tri 


‚ »pode Urtheil ſorachen, dabey ſie ˖ intereſſſet waren, daß ihre 

vStuͤude, deren fie ſich ſchaͤmten, geheim bileben.« 
Den Vorſchlag, welchen der Verf. macht, durch dle 
Aufhebung der Gerichtsgeheimniſſe bey dem. Reichskammer⸗ 


gericht zugleich, eine nicht unwichtige urfle zur Suſtentatlon 
- der Rammergerichtlichen Canzley zu etoͤffnen, Häft: Mee. für - 


zwedmägig, und deſſen Ausführung für: wuͤnſchenswerth, fe 


bwie er mit dem Verf. auch darin Äberelnfikmmt, daß nad. 
diefer Aufbebung rine kürzere Reſetit⸗Art ohne Defahr eiage⸗ 


führe werden konnte, 


Sehabe iſt es, daß dieſer wichtige Geget ſtand von einem 


burch felne Erfahrung der Sache ſo ſehr gewachſenen Berl. ſo⸗ 
geht hier als in der Barrede zu dem erſten Thellfeiner Samm⸗ 


fang metkwardiger Rechtsfälle 26, erwas-zu kurz, undfe 
"dem .ofigemeinen Theil, befondere, wo es auf naturtechtlise 


u Austährung antemmt, bennabe- oberflächlich abgebandeltwörr, _ 


den it auch, daß von dem Verf. einige Hätten des Ausdrud. 
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— Fried eich von Buͤl ows und D. Theedor Hagema nn, | 


‚ 


©. 35 &rs Grpeimohffe u. ſ. w. alt forgföltiger vermieden: 


RKoͤnigl. Grosbritenhitchen (#) und Churfuͤrſtlich⸗ 


Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen x.) Appellationpraͤ⸗ 


the, praktiſche Erörterungen aus allen Theilen der 


Riechtsgelehrſamkeit, hin und wieder mit Urtheils⸗ 


ſpruͤchen Bes Zelleſchen Tridunals und der übrigen J 
Zuſtizhoͤfe beftärkt. Vierter Band, Hannover, 
brben Gebruͤdern Hahn. 1804. 317 S. 4. 2. RK. 
Auch mit dem gegenwärtigem vierten Bande Laben die ger 


Ispiten Verſ. den Praktitern eine ſowohl der Wannidfaitigkeit 
nn de 





f 


v. Buͤlow's u. D. Hagemanns prakt. Eroͤrter. 33 


ber: gewaͤllten Materien, als der vorzuͤglicen Bearbeituug 
wegen relchhaltige Sammſmug von Erdrterongen In die Haͤn⸗ 

de agegeben, welche tbells das gemeine Deutſche, kheils Ihre 
vaterlaͤndiſchen Partikular, Rechte betreffen. 


Wir Beben ale allzemeln interiffant aus die Ste Erört., 
welde den Beweis enthält, daß genen die Staͤdte nach gemel⸗ 
0 em Recht DIE z0jaͤhrige Verjährung ſtatt finde. — Hier 
7 Rpanmt. es betanntlich anf die Erklärung Berl. 23.C. de ss 
AXxecleſ. der Nov. 111. und 131 eap. 6 und der 1,3. C. de prae- 

ſer, 20 vet 40 annor. an. — Die Ersıt. VI., worin gezeigt 

wird, daß weder bie |, 5. C. de ingen. manumils. noch dig 
>: Rebe: Öefege, namentlich der Reichs-Abſchied vom J 
4330 8. 93, ber Biſitatirns- Abfchled v. J. 1531. $. 93. 
> 9,355 der Land⸗Fritda von 1584, Art. 14.5 die Kamnler⸗ 
| Gerichts⸗Ordnung v. I. 1555 Th. 2, Tit. 10, $. 9. eins 
t 





eigentliche Diffamarions » Klage begründen; umgeadhret bie 
| Rapımer Berichte - Ordnung Th. 2. Tit. 25 und deren Kon⸗ 
cp J. 161% Th. 2 Tit. 27, fo wie der Meichs: Ablpied 
09.5.1654 9.83 diein Praxi übliche ausgedehnte Erklaͤ— 
rungs» Art jenes roͤmlſchen Geſetzes zu brgänftigen feheinemg 
| Die Erört, XIV. Ueber die Strafbarkeit unbefugter Auf⸗ 
- forderungen la Zeitungen und Sntelligenz; Blättern, wo Dec, 
nur gewuͤnſcht hätte, daB die Werf. noch etwas tiefer in die 
. Materie eingedrungen, und die Faͤlle, wo eine folche-Auffppe 
derung mit Recht gefchehen fanr, von denen, mo fie als elgen⸗ 
maͤchtige Geibfhätfe oder Injurie geſtraft zu werben verdienzz 
| enauer-unierfhleden hätten. Die Eroͤrt. XVI, wodurch dla 
FB Meinung des Mevius E. 3, deciſ. 65. widerlegt wird, daß 
bei, welcher eine Rechnung ohne Widerrede annimmt, aud 
haranf abſchlaͤgliche Zahlung lelfler, ſich damit Felneswegg 
9 der Einwendungen gegen die Richtigkelt der einzelnen Anſa 
- in der Rechhdung begebe; was Rec. jedoch mur in fo welt | 
rrichtig baͤlt, als die allenfalfigen Einwendungen den liquiden 
heit nicht um mehr vermindern,.als bereite abfchläglich Ges 
zahlt worden.,, Die, XVIL Erdrt., daß der, welcher Gelb ba⸗ 
able, um eine augedrohete gerichtlliche Klage van ſich abzumeng . 
! den, bamılt ben Kiagegrund ſeines Gegners keineswegs zugeſte ⸗ 
Bez welche dam Rer. ade nicht allen — uͤber die Anwend⸗ | 
barkeit der 1. 4 $- Sn. und 1. 5 er 6 D, de his, gui'not. ia. 
' . and der.1. 4. D. de jur. file, und L 10 C. ad Wh de adult, 
Benommenhar. Die Eroͤrt. XXIII, werte Me Brfugnißelneszer 
N, Fu V. A. D. P. XCIX. B. 1. St. l. Heft, € " / qui⸗ 
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keinten Gerichte gezeigt wird, wegen Der, demſelben In Wer 


creff ber Rechtmaͤßigkeit ud Statthaftigkeit her Neguifttiom, 


von Amtswegen entweder für erſt oder ganz zu. verweigern. Die 


Erört. XXVIL, in welcher In Ueberelnſtimmung mit der 1.3,.D! | 


ſhais aliq.und l 3 G. ibid. ein: durch Bitten und Ueberredun⸗ 


den erwirite Erbeselaſetzang als gültig aufgeſtellt iſt. Die Ek⸗ 


Bet. XXVIIE eines ſehr merkwuͤrdigen Erbſchaft⸗ Sales. Die 


Erdrt XXX. daß das Fatale proſequendae appellationis 


Huch die Uebereintunft der Parthiern nach der Clemt. 4 
Be appell. verlaͤngert werden kann. Die Eroͤrt. XXXII. 


Wet, die Frage; Welche Wirkung hat’ ein von dem nach⸗ 


geſetzten Glaͤubiger wider ben hm vorgefegten Ereditor ers 


dhaſftenes obflegliched Erkenntniß, ſowohl in Abſicht beyder, 
vls auch in Hinſicht der zwiſchen ihnen eolloeirten, an dem . 


Kerne »Streite feinen Antheil genommiener Trebitoren ? 


‚Die hier gebrauchten Grundſaͤtze beruhen vorzuglich auf det 
Yıö. D. qui pot. in pign. und ſtimmen mit den von Das. 


Below in ſ. Verſ. tiner Erlaͤut. der Lehre vom Concurs der 
SGaaͤubiger, 9. 302. 310. und 311. aufgeſtellten uͤberein. Die 
An XXXV. wornac die intercedirende Frauends Perfon, 
welthe von Bei Rechts-Wohlthat des Vellejaniſchen Rath⸗ 
ſqhluſſes hinlaͤngliche Kenntnib hatte, durch eineh allgemei⸗ 
Ben Verricht auf alle Einreden, dieſe Rechts-Wohlthat vers 


Nett, gar den Rrenicht Äberzeugts :befonderd wenn man. 


dleſen Satz fo verfieheh wollte, daß jeder Weibsperſon, wel⸗ 
Air das 8SCt, Vellejanum einmal erklaͤrt worden, für alle 
Atere Fälle bimoͤngliche Kenniniß deſſeiben zugeſchriebeg 


watde. Auch iſt bie gier von demn Verf. gebrauchte Allega, 


im fie die Vermuihung der betruͤgeriſchen AÄbſtcht "bei 
Frauens⸗Perſon aus’ Bntelins Schrift: Won Auffigeh 
‚Mir Verträge S. 36. unrichtig. : Die Erört, XXXVE mod 
aach der Bürge, welcher zu bezahlen. verſpricht, wenn der 


——— einer gewiſſen Zeit die Schuh 
wie 


beiichtige , dem "benefidio "excaflionis ſtillſchwelgend 


‚+ . 


abſagu. Die Eroͤrt: KLV. Vom -Zengniffe der Geſchwiſter 3 


RE ſand nicht abſslut untauglich, und in dem Falle; wenn 
Writer gegen Geſchwiſter als Jeugen aufgefühet wer. 
Bon, Harz nmerrädhtig. " Die Eröpfi-KLVER.: Meber yip 
Zulaßigkeit des Merfafers eined Urkande zucn Seagnig. Die 
Erörr. ER. Bapicht Gefiägkshäter Kr derſrihen Sache ; won 
Din vo ais Richten ein Ertenumiß gegeben “hat, ia den höhrra 
* 21. un ad ' * 
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v. Buͤlows u. D. Hagemanns prakr. Eroͤrterung. 35 
Inflanzen der Adrokat des Appellaten ſeyn tann; ans Den, 


felden Gruͤnden Bann win Rechtsgelehrter, weicher von dem 


"Richter erfter Inſtanz confultet wurbe, ‚in der: hoͤhern den 
Sadwalter des Appellaten machen, Die LVI. u. LVIIſte 


Erdri. wornach die Zahl des auf die Brmeins Weide zu 
weibenden Viehs nur dann, wenn das Weid⸗MNecht ſich auf 
eine fervirorem praedil ruftici gründet, mit ‘dem Ertrage 


der eigenen zur Dorfes Flur. gehörenden Läntereyen für die. 


Durchwinterung, im Verbaͤlmiſſe ſeyn muß; hingegen bey 


dem eigentlichen Weid⸗Rechte der Gemeinde⸗Glieder anf 
der Gemein⸗Weide allein durch Die Haushaliungs⸗Beduͤrſ⸗ 


niſſe der verſchiedenen Klaſſen der Gemeinde ⸗Witgueder bes, 


ſtimmt wird. Daß das legte Prinzip ſchwankend und im 


manchen Faͤllen unbillig fepn könne, läßt fi famerlich wie, 


Derfprechen ; ‚sielleicht würde das Verhälmiß, nach welchem 


‚Seder Bürger an den Laſten der Gemeinde Antheil nimmt, . 


einen. biligern Maaßſtab an die Hand geben. Die Exdrt. 


. LXVIN. daß.dfe l. 12. D. de flat. hom. und 1.3 $: 128. D. 


de fuis er leg. her auch bey der außerehelichen Schwaͤnge⸗ 


rang gum Beweis ber Pasernirät anuſogiſch angewendet 


werben Finnen, . Die Erde. LXIX. wo fehr richtig die in 
Praexi ziemlich gewöhnliche Meinung miderlege wird, daß 
die Satis factlons⸗ Borderang der Geſchwaͤngerten durch den 
Beweis Ihres früheren Beyichlafs mit Andern nicht allemal 
abgewendet werde, und eiar Im Aligemeinen.daranf gerichten 
te Eydes⸗Zuſchiebung unguläffig fen. Es würde zu weit 
führen, ade praftifch wichtige Rechss s Fragen, welche in dies. 
ſem Werte mit eben fü viel Gelehrſamkeit als Scharffinn 
Held And, Gier wuͤrbigen zu wollen. Wlewohl wenigen 
einzelnen Unterſuchungen etwas mehr Graͤndlichkeit and 
Umſtaͤndlichkeit zu wuͤnſchen märe: ‚fo muß doch Mic. das 
von den frühern Bänden diefes Werts. Bd. 59 und Bb, 
87. ©. 261. ꝛc. der N. A. D. B. gefällte guͤnſtige Urtheil 
auch bey dieſem Bande. wiederholen, und die Fottſetzung 


eines fo nuͤtzlichen Werks wuͤnſchen. on 


Weber ven Beweis eines bem Fibuclarg vom Teſti⸗ 
rer muͤndlich aufelegten Fidei⸗Commiſſes und 
deſſen rechtliche Wirkungen ad. ult. C. de fidei- 
comnuſſis. Von Leonhard Ludwig Gottlieb 

Sn, €a Suͤp⸗ 


No 
= rn \ . & 


a, Es iſt immer ein Verdienſt um die Rechtswiſſenſchaft, eine 


uUnſchlaͤſſigkeit ber Praktiter dunkel und voll Widerſpruͤche 
J blieben, und deren es in dem roͤmiſchen Rechte nach fo niele 
giebt, aus den Quellen felbft abzuleiten und fftemasif date 
7°, Juſteilen. Der Werfi Hat dieß im der vorliegenden Abhante; 


+ 


5 de Ädejcomm. feat: »taulsam per illius ( (c. fidacierii }.- 


Suoͤptig 


- gu ertäuterndgn Fälle, und Erklärung. der gefegliden Quel⸗ 

Jen githan. Er ſucht bier befonders eine ſehr gewöhnliche, 

2 lewehl nicht ·allgeme in angenommene Meinung, daß naͤm⸗ 
lich der Beweis eines maͤndlich auferlegten Fidei⸗Kemmiſe 
fee bleß durch einen Eyb, nicht aber durch ändere gewoͤhn⸗ 


gen, Dagegen fchelmt der Verf. dem Rec. zu leicht uͤber die 
Frage weggegangen zu feun, ob Die Zuruͤckſchiebjng bey dene. , 
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Abvokat und Nocar in Braunſchweig. 
Wraunfchiwrig, und SHelmftädt, . bey Fleckeiſen. 
2804; 120 und- VIII. S. 8. 1298. on: 


von arm Materianwelche bieher durch die Hypotheſen und 
paraborxen Anſichten der Altern Tıhroretlfer, fo aie durch die 


Jung: nicht ohne Scharffign in Auffndung der verſchiedenen 


fie Bewris⸗Mittei, 3. B. durch Zeigen, Urkunden m, dgl. 
geführt werden könne, wit vieler. Gruͤndlichkeit zu widerle⸗ 
in dieſem Falke Jugefihobenen Eyd Statt finde? Die L. ult, 


sfacramenıum vel dandum vei recufandum ſaam habere 
»firmitatern,.« . Die natuͤrlichſte Auslegung diefer offenbar... : 


diſobſideven Worte jſt: daß der Fidreiar entweder den Eyd- 
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ſahwoten oder werweigern muͤſſe, wodutch die Zuruͤckſchies J | 


Sung defilden ausgefhlofen wäre. . Nimmt man hiezu no - 
deu Umſtand, daß, wenn dieſer End fein geſetzlicher waͤre, # 


ſendern mie jeder andere deferirte Eyd referive werden kͤnu⸗ 


etwas Sinnlejes gefagt Hätte: fo find diefe bon ihm garnixhe. 


diget ſich der Verf. in de Vortede heile mie det Daͤtftigkeit 
ſeiner Materie, iheils mit jeiner individuellen Lage wegen -— 


te, ber-Befeggrber gar nicht noͤrhig gehabt Hätte, die Buläßige \ 
feiseines ſolchen Eyds ausdruͤcklich zu beſt mmen, daß ſolglich /·⸗ 


J 


wenn des Wirf. Meinung die richtige wäre,. der Geſetzgeber 
berühren. Gruͤnde wider Kine Meinung fehe wigtig. _.. 
| Wegen der zu ſparſam angrzeigten Literatur entſchul⸗ 


des Mangels. einer öffenstichen Wislloche .— 
x | \ . , | . Ch. | 
r 4 | | 
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Geburtshüffliche Fragmente, v. D. Wilh. Fol 
‚ Schmitt, K. K. Rathe und Staabsfeldarzt, Prof. der 
Sebhurtsh. ul.w. Miteinem Rupfer. Wien, bey 


⸗ 


= ‚Kamelina, 8: a2 


er deukende und humane Verf. liefert uns in dieſer 
Schrift 1) eine Anficht der Geburtshuͤlfe als Theerir und 
‚Prapis, tm 3.1804. Sie holt eim wenig wer aus: ‘zeige 
aber den Verf. in-einem ſchoͤnen geburts helferiſchen YA 
| Die pu altive und die zu paſſive Beburtshülfe, ſagt der Verf. 
veirrathen bepde eine ercentriſche Richtung der Kunſt. Das iſt 
gewiß das vernuͤnſtigſte Bekenntniß, was aus dem Munde 
| cines Beburtshelises kommen kann! Sellte es an dem Wohn⸗ 
5» orte des Verf. immer genau beherziget morden ſeyn? — 2) 
VNeber das Mechaniſche der Geburt, zut Verichdigung des 
Solingenſchen Grundſetzes. Das emige unverämderliche 
SGeſetz, nach weichem bie Natur' das Mechaniſche der Ges 
hurt errichten, deſteht darin, daß fie dem Kopf der Frucht 
Ä waͤhrend ſeines gungen Verkaufs durch das muͤtterliche Bek⸗ 
ken, immer die Lleinſten Oberffaͤchen anbieten laͤßt. Detaus 
| folgt, Lak in jedem Zeitraume der Geburt die kleinſten 
Darchmeſſer das Kopfes einfallen wuoͤſſen in die vortheilhaf⸗ 
teften Dutchmeſſer deg Beckens. Im Eingange muß deu - 
ſenkrechte Durchmeffer des Kopfs in den einen und bee 
Ä quere in den, andern ſchraͤgen Durchmeffer des Beckens fals 
ı Jen; aͤm Ausgange muß jener mit bem geraden , dieſer mit 
den ſchiefen koincidiren. Alle Geburten, wo dieß gefdicht, 
N werden von der Natut volfährer, und heißen natuͤrliche Ge⸗ 
durten, Hiernach cenfire mn der Verf, Hen. v. 3. fireng; 
eher wahr und trefflich, indem er zeigt, daß deſſen fchivem 
fäliges Buch nichta weniger, als etwas Draes: eder Biſſe⸗ 
res, als wir bisher harten, nthalte. 3) Ueber das Phaͤno⸗ 
men einer zufälligen Beränderung der Fruchtlage zur Bes 
» burt. Es ſey feine feltne⸗ ab rnech weniger eine alitäglihe . 
Erſcheinung, daß die Früchte berm-Einsreten. zur Gchure 
ihre. Lage yegändere, und fih im’ Scitgange der Geburt ein 
anderer Theil darbiete, als im Aufange. Ex gehöre dage - 
ein hinreichender Raum im Mies und cin Cagen⸗ 37 * 
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valtniß C Stellung). des Kindes, welches: eine, nene Dei - 
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>> Bann einer. mehe natürlichen, weniger kuͤnſtligen Schreibe. 
art, modifcher Ausdräde, die die Ilteren an Kürge und Br 
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Nſimmbarkeit der Gehurtslage (Aenderung jenes) zulaſſe, 
4. B. vieles, noch nicht verlaufenes Ftuchtwaſſer. Der SF. 
delegt dieß mit einer intereffanten Geſchichte. a) Beſchrei⸗ 
‘Bang und Abbildung einer neuen Zungenbandſcheerd. Wenn 


die Loͤſang des Zungenbandes noͤthig iſt, halten wir dieß 


Inſtrument für ſehr brauchbar. Ueberhanpt wuͤnſchen wir, 
daß der Verf, uns baſd wieder mit aͤhnllchen Schriften ber. 


ſchenken möge; bergenaßer quch nichtden Wunſch, daß ır. fi 


* 


wen, bedienen möge, : 
AN | 


immeheit wicht übertreffen, wie wir an sinigen gezeigt Das 
J Verſuch einer Gefundheit- Erhaltungslehre, von 
. D. Karl.Paulus, Arzt und. Geburtshelfer, _ Bam- 
berg und Würzburg, bey Goebhard. 1804. 8. 
+ Yigefehen von Brownlanismus und. fogenannter Natur⸗ 


pbllofophie, im deren Gewand diefer Verſuch, wie in Staubr 
wolken gehällt if, geht. die Tendenz. in verfiändlichen Worten 


nach den längfibelannten Vorſchriften hin, daß man ſich inj 
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Gebrauche der diätetifchen Gegenſtaͤnde nad Zeit und Linz 


. Bänden und insbeſondere nad) der jedesmaligen Beſchaffene 


heit des Organismus vichten müffe, ſowohl nach feinen con⸗ 
 Ranten,. als tranſitoriſchen Verhältniffen, was denn aller 
dinge gut ſeyn würde, . wenn man nur jenen Gchrauc im⸗ 
wer ſo in den Macht Härte, als man deſſen beduͤrfte. 


u Archiv der-praftifchen Heulkunde; herausgegeben v. 
P. Badig, md D. Frieſe, ausuͤbenden Aerzten in 


Breßlau. Vierten Bandes erſtes Stuͤck. 


Breßlau, bey Kom bem aͤltern. 1804. auf 7 
Bog 8. 128. —7— 
Edemals/ naͤmlich auf den Titelblattern der dvey erſten 

aͤnde von biefem Archive, waren auch noch De Mn: 
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Arco . peaft, Heil; ». D.Qahig, u.D. Briefe 39 


für Schlefin und Shöprenfen : beygefügt ; dieſe Rad 
aber, weil die Herausgeber die, ihnen and aus andern Län, 
dern zugefchickten Aufiäge auch mit aufnehmen woßen, nun 
weggelaſſen worden: daher denn nun mit diefem Stuͤcke dieß 
‚Arie wieder vom erften Bande zu zählen anfängt, wi 
noch ein anderes Titelblatt erhalten dat, darauf bemerfe 
if: Erſten Bandes erſtes Sıhd. ’ 


= Diefes Stuͤck if reichhaltig au leſenswerthen Auffäpen, . 
davon befonders folgende anzuführen,. D. Oswald’s Bas 
ſchichte einer tödtlihen Gehirnwaſſ⸗erſucht. Auf wie 
Stufe der Kultur ſteht Die Entbindungskunſt in Breslau? 
Durch Iharfachen beantworter, in einem Schreiben an hie 


Herausgeber. Wach diefer Schilderung iſt man daſelbſt in 
der Entbindungskunſt um ein Jahrhundert noch zuruͤck. 


Sie kannaber, wenn die Data wahr find, eincollegium me- 
dicum uud fanitatis daſelbſt einem ſolchen Unweſen fo nach 


- Sehen? Hieranf folgen etliche merkwuͤrdige Leichenoͤffnungen. 


D, Srieſe über den Ricinus und deſſen Del. Zuletzt, wie 
detannt. Miscehaneen. | J 


Der Scheintod und das Rettungsverſahren. Ein. 


chimiatriſcher Verfuh, von J. F. Ackermann, 

‚, D. der Mebicin und Chirurgie, Prof. der Anator 
mie und der Phyſiologie an Der Spezialſchule der 
Argneywiſſenſchaft zu Mainzır. (jest zu Jena) 
Frankfurt am Main, bey Andrei. 1804. auf 
XX. u. 246. S. 8. 20. - 0 : 
iefed Tauber gebruckte und am Inhalie reichhaltige, auch 


in Ruͤckſicht des darin abgehandelten Gegenflandes fo wich⸗ 


tige Büchlein verdiene ale Aufmerkſamkeit der Aerzte. Ue⸗ 
der den Scheintod ift zwar ſchon fo viel geichrieben ; aber noch 
kein Schrififteller hat diefen Gegenſtand fo gründlich abge: 
Handelt, als vom Verf. in diefee Schrift geſchehen iſt. Das 
Ganze ift in zwey Abſchnitte abgetheilt, davon der exſte 
die Theorie des Scheintodes enthaͤlt, und im zweyten der 
praktiſche Unterricht, das Leben in Scheintodten durch die 


Wiederherſtelung feiner äußern Bedingungen zuruͤck gute 


fen, aufs beilimmtefte gegesen wird. Zuſoͤrderſt har der 
Verf, die Hauptſrage: Was iſt teten, und von nehm 
.. .n . 4 . Me. : 
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erörtern geſucht. Bey feinen. Unterſuchungen fand er, daß 
Die Bewegungen, melde das Leben darfteßen,, von einem 


Spiele der Verwandtſchaften herrühren, welche zwifgen ven - 
Steffen des Medlums mit den Beftandtheilen, die den Kut⸗ 
per zufammenfegen, Stage haben, und nur darum -unufs 


‚terbrochen. ſoriwirken, weil die mechaniſchen Kräfte mit jee. 
nen hemifchen,. durch welche fie urſpruͤnglich erzeugt wers 


den, harmoniſch zu dem großen Zwecke der Ausfuhr and 


des Wirdererfages ſich vereinigen. " Dur) Verſuche und Er⸗ 


fahrungen geleitet erkannte der Verf, daß bey einem Scheide = 
todten nur die äußern Bedingungen des Lebens aufhören; 


die innern aber, die der Chemismus und Mechanismus bes 
gründen, noch fortbauern, wenigſtens dleich nach der Auf⸗ 
Hebung jener Außern nicht fo merklich veränders werden, 


Auch Pannte.der Derf, den wichtigen Srundftoff der Atmen . 


Sphäre, der. durch feine Vereinigung mit den Elementen des 


Organismus die Bewegungen des Lebens hervorbringt; ſer⸗ 


‚ner die Geſtalt, die diefer Grundſtoff annimmt, wen er 


fich mit den Stoffen Des organifhen Koͤrpers verbinden; 


“endlich auch Die Grade der Verbrennung, die er untergehen, 


und die Veränderungen des Näumlichen, welche Daraus herz 
. fließen, und die Grundurſachen bee mechanifchen Bewegun⸗ 


- nd, welche die vorige chemiſche Mifchung” wieder begrüns 


en., und den ſo eben. geendeten Prozeß des’ Lebens .von " 
Meuem möglich machen. Demnach find die in des Verf. - 
Reittungsmethode vorgefchlagenen Mitte vonder Art, daß - 


fie die langfame Verbrennung des thierifhen Stoffes beguͤn⸗ 


‚fligen, und Die Seife Flamme des Pebend im NRaͤumlichen 
des Dtganismus wieder anfachen müflen, wenn nur die ins 


‚nern Bedingungen des Lebens, d. 1. die eigenthuͤmliche Mi⸗ 


hung der fluͤſſigen ſowohl als feften Theile noch beſtehen, 
oder doch durch die Wechſelwirkung der Elemente des ntgaz.. 


iſchen Stoffes nicht fo merklich verändert werden, daß defs 
elben Ziehträfte gegen die Stoffe des Mediums, als die 
Grundurſache aller, Lebensbewegungen, gänzlich : aufhören. 
— Bisher wurden die Scheititodten mit den Reigmitteln zu 
tumultuariſch behandelt, weswegen mehrere Verſnche miß⸗ 
lungens hier aber wird eine behutfamere Anwendung terfehe 


Gen, in geböriger Seufenfolge gelehret, weiche genau zu 
. Beobachten und zu befolgen If. Bruns: 
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DB. Ehr.Gauf, d.Ylätern d. Eitimpfunge. gun 


Deffenttiche Anftalten, die Blattern durch Einim⸗ 
j pfung der Kuhpocken auszurotten, nebft ber ättes 
5 ‚ fen Urkunde von ben Kuhpocken und einer beylie⸗ 
genden Volksſchrift: Zuruf an die Menſchen, v. 
SD geh Chrph . Fauſt. Buͤckeburg. 1804. 


FR 
a Dr * in vor, Die ZufsDoctens Impfung nnentgelte 
Ha d. h. auf Koften des Staates einzuführen, Er läge 
dem Impfer daſuͤr S bie hoͤchſtens 16 gr. Kergden. Das ſollen 
die Aerzte thun, welche auch genaue Akten uͤber die KPIJ. fühe 
ren, und einer eigenen Kommiſſion beygeordnet ſeyn ſollen, 
welche über das ganze Impfgeſchaͤfft wacht. (Wie D. Borges 
‚unentgeltlich S.6 umpfte, würden fi viele Aerzte gerne 
dazu verſtehen. Er bekam feeyen W Wagen und Pferde, tägs 
Ich einen Thaler Diäten und noch jährlid) 100 Thaler Gra⸗ 
. giftlarion!!) Es fo ferner eine Volksſchrift, der drr obige 
Zuruf zum Muſter bienen foll, vereheit, und — der 141€ 
70 Mas (ber Tag, anmwelhem Jenner im Jahre 1796 dag 
| erite Subjeft, die Sara Velmes, vaccinirte) von allen Vot⸗ 
. tern ſeytrilch begangen werden! — Debebamus ! 


- Zuruf an die Menſchen, bie Blaitern durch die Einim⸗ 
pfung der Kuhpocken aus zurotten. Hannover, bey 
| Hahn. Ein Bog. 12; 30&t. 1 98. 


| Eine empfindungs⸗ und ſeucrvoln Deklamation aber die 


— Wahlthaͤtigkeit der KPI., wie man Re von tem wenſchen 
| freundlichen und warmen Vj. erwarten am. 


- Weber Schnupfen und Huften, von Sof, Semers 
Dode, Lelbarzt und Prof, zu Kopenh. Kopenha⸗ 
gen, bey Brummer. 1804. 87°. 8. IR = 


Dyiea Abhandiung aAhieit ihre Entftehung dur. eine Eu | 
Klang und daher rührenden Huſten und Schnupfen des 
| "Bir haͤuuen gerätfiht, Hr, Tode hätte Ah nichte x 
Ire. ‚fa waͤre er geſund und dieß Bädlcin. ungedruckt ges 
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dlieben. we — wäre gut gewe en! So ſwani aber Io Br 


a 


4232Arznepgelabrheit. — —— 
Srtälsung auch auf dleß übergegangen zu feyn, und es Id: 
ein ſchwaches, kraͤnkelndes Wefen aus demfelben geworden. 
Man hoͤre nur: gleich den Anfang: »Der Huſten iſt eine⸗ 
gar zu bekannte Krankheit, Die da in einer unwillkühr⸗ 
‘lien, mehr oder weniger heftigen, geſchwinde und nach febe 
eurzen Zwiſchenraͤumen wiederholten Ausſtoßung der Luft 
»aus den Lungen, mit einem gewiſſen Laute und mit einem 
»gemeiniglich ſchleimichten, öfters efterichten, zuweilen auch 
(»blutigen Auswurfe, vergefellfcpafter ift, und allegeit nit ei 
F ner ploͤtzlich wechſelweiſe geſchehenden Zufemmenziehung der 
Muskelfaſern, die vornehmlich zur Ausſtoßung des Athems 
7 «bienen, verknuͤpft iſt. Der Urſprung des Huſtens iſt nicht 
| »alein in der Beuft; fondern aud in einem mit derſelben 
IE. »geroifferthaaßen fern oder nahe verwandten Theile, der doch 
j .e, ,.  pmit den Langen in Verbindung ſteht, wie man bat aus derh 
— pochten Paare der Nerven und aus dem großen Ssnterkoftals 
»nesden erklären wellen.« Der Verf, ſtellt nun 24 Arten _ 
von Huſten auf. Der Erfältungshuften iſt der erfte,. > die; 
fe wird im Lateiniſchen eine Defkillation auf den. Rachen, 
.. »itu Schottland aber eine Erkältung genannt.« Bey den 
Urſachen deffelden heißt es: »So fönnen auch ſtarke VBenus⸗ 
wopfer nit wenig dazu beytragen, Betrunfene. und Wahnz - 
„> afinnige leiden nicht leicht von ſolchen Erfäkungen.« Beym 
Keſchhuſten, wovon der Verf, auch Handelt, fängt er an: _ 
©. 7 »Diefe Krankheit, die fo öfters fehr epidemiſch war, mofern 
enicht etwa bloße Anſteckung fie verbreitet hat und Die ſo 
»viele Kinder wegrafft, iſt ed; wogegen ich fo gluͤcklich geweſen 
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u arbin, ein Specifilam (die Zimmebläthen) Bey uns zur Rettung 

voſolcher Kiader In Gebrauch zu byingen, und hat bereits, wie 
OS  eenerdiensen Ploucquets Bibliothek für Ausoren- - 
gu lefen if, mehrere Monographen gefunden.«: In dieſem | 
ESBGSGeſchmack iſt das ganze Schriftchen ausgearbeitet. Es tik i 
ein folder Wirrwar dutch einander, daß der Verf. wahre | 
ſchelnlich noch etwas fieberte als er ſchrieb. Es thut une 
7, in Hinflge des hohen Alters des font verdienten Berf.ield, 
. din ſo hartes. Urtheil su fällen; aber wir bitten ihn, nun ! 
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nicht mehr zu ſchreiben; ſondern auszuruhen und ſichs wohl 
gJeyn zu laſſen. Bu ee. ER ZE a— 
Vober die Pfufcherey ia der Medicin, von D. Hour. 
00. Wpke  Maihias Fenker, Phyf. und BcA, zu | 
Ta N erster Schal. 
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D, H.C.M.Fenner Pfufcherey ia der Medicin, 43 


Schwalbach. 'Gielsen, bey Talche, #804. 62 
©, 8. 6, ’ . . 


- 


Als Auellen der Dfufcheren facht der Bf. Folgendes bemerk⸗ 
"Kar zu maden:. Aberafaube und Vorurtheil, elender Schul⸗ 
anterrihe, Edie erſte aller trüben Outllen!) bie Jerz⸗ 
te felbfi, durch die gahllofe Menge der (taliter qualiter 
"amd vel quaſi) ſtudirenden Aerzte (Barbirer⸗ und Apothe⸗ 
kergeſellen. Der Rec. Hält dieß fuͤr einen freſſenden Scha⸗ 
den, der Die ganze deutſche Medicin zernagt. Micht genug, 
daß jetzt ſchon die kleinſten Staͤdtchen und Stadiflecken von 
ſolchen Doktoren vo ſind, auch die Doͤrfer wimmeln ſchon 
davon. Nun wollen doch dergleichen Menſchen leben, 
Weib und Kind auch; es muß folgli allerley erniedrigens 
‚der Hokuspokus getrieben merden) durch das folge Ber. 

'  Mehmen ‚gegen gemeine Leute, (3. B. mander Profefforen 
umd Hofärzte) durch gu große Gefaͤlligkeit u. ſ. w.; die Re 
gierungen,, durch Ju große Machficht gegen die Pfufcherey, 

(leider auch fm Baterlande des Rec. der Balls Hier kurirt 
qui Idiota, Sacerdos cet.) der Mangel an geſchickten 
andärzten und LandWAten, Can geſchickten. Sollten 

. Sen. Reils RNoutiniers wohl diefen Mangel erſetzen ?) die Apo⸗ 
theker, wenn ſie entweder ſelbſi kuriren, oder mie Pfuſchern 
inne halten, mit ihrer Taxe nicht in Ordnung bleiben (7) 

- endlich die Lage der Landfchaft ſelbſt (3. B. das RRitterſchaft⸗ 
liche, weiches die Quelle fo manchen Unfugs in Deutſchland 
iſt.) Die Pfafcherey auszursiten, fhlige Hr. Fenner vor: 
beſſere Schulanftalten, gutes Bepipiel von. eben herab, Ans 
ficllung tuͤchtiger Landärzte and Wundaͤrzie, ſtrengere Pruͤ⸗ 
fangen der. jungen Aerzte auf Akademien (mo die auri Ia- 
era fames-jeden doftorirt, der nur Geld zeigt!) und Me⸗ 
bicinaliollegien , Beförderung folder‘ Aerzte, welche fi, 
außer ihrer willenichaftlihen Bildung, durch Pſlichteiſer 
und Moralitaͤt auszeichnen, beffere Beſoldungen der 
Aerzte (wo moͤglich den Amtleuteyx und andern Staatebeam⸗ 
sen gleich auf ſeſte Beſoldungen Zeſetzt, und dann die Kunſt 
frey ausgefpendet, ) kluͤgeres ( hamanes) Betragen der Aerzte 
‚gegen den gemeinen Mann, firengere Wocbſamkeit der 
Dbrigkeit (auf pflichtorigeffene, die Kranken vernachläßis 
gende oder Übernehmende Aerzte, und Pfuſcher, Verſor⸗ 

‚. „gungsanftalten armer Kranken, Mir rufen den Regler 
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‚gen Ju: ¶ So ihr ſolches )wiſſer, felig feyd ihr: (nis ande ’ 
füsrest! ! . — — SIR 


I Vom Rheumatiſmus und (von) der Gicht, von D. 
+ Be Lim. Thaden. Erlangen, bey Schubatt. 
“ 180. 638. 8 5 u . j Zu 1 


Die Inauguraldlſſertation des Verſ., welche den Zweck 
„Hat, zu zeigen, daß die neuern mediciniſchen Anfichten auch 
in Hinfiht auf. obige-Kraufheitsiormen die. befieen ſeyn. 
- Die Heine Schrift zerfälle in drey Abfchnitte, vom hiesigen 
Rh. vom chronifhen Rh. und Biweis, daß zwiſchen Rh. 
und: Gicht kein wahrer urfachlicher Unterſchied Statt finde, . 
Dee Berf. nimmt plöglihen: Mechfel der Temperatur alg " 
die nächte. veranlaſſende ungleichmäßige gradual verſchiedene : 
‚.Ertegung der Lehensthaͤtigkeit des Orzanismus, undbaheraufe ° 4 
gehobenes Gleichgewicht und. geſtoͤrte Einheirder Funktionek | 
"der Drgane des Drganismus, als Lie alleinige Urjahe (ale 
ler Krankheiten, aber nicht Koh) des NH, an. (Hirte 
durch wird das Specifiſche der ch. R.igung fo mwerig ale | 
gar nicht erklätt, fo wie Überhaupt dag Hiſtoriſche der Rheu⸗ 
matogenie [hen nicht gang richtig iſt. Es giebt Menfchen, J 
welche im Nu, bey der größten Proſperitaͤt, waͤhrend fle 
ſich meder eihitzt noch crlälterhaben, nicht aug dem Zimmer 
gekommen find, Rheumatiſmen befommen, Das’ ganze, 
Schrifichen zeugt von viel gutem Willen; aber geringere 
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Beobachtung des banken menſchlichen Körpers.) . 


Das Treibhaus, eine Schrift für bärtige Zungliage 
und junge Greife. . Erfte Sortfegung. Leipzig, 
. bey Öraffe. 1805. 3197:©. 8. 


Der Verf. ohne Zweifel ein Juͤngling, aber, wie wir hoſſen, 
ein beſſtrer, ats bie Clique, für welche ex ſchreibt, gefällt ſich 
in feinem Treibhauſe, dep alte tem, daß die Luft an ſelchen 
Drien gewöhntich ſehr verdorben iſt, jo ſehr, daß er forts 
führe daſſelbe mit aferley gemei,ien Wigrlenen, Sprichwoör⸗ 
“tern, Anekdoien u. dgl, zu bedünarn, und dazu füglich feine 
‚ganze Ochtift beniiken Fönnıe, Wit baden nichts dayegens - 
Bu ' oo 77 
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Wiigelm Seberden's-Corumentarien über ic. 45 


E Bedauern aber, daß der Verf, weicher gewiß etwas Matze 


licheres und Edleres liefern koͤnnte, ſein Talent zu einer ſol⸗ 
chen unreinen Arbeit anwendet. | ' 


- . .. ı . . Mr. | . 
EyBithelm Heberden's Tommentarlen über den Ver 

‚ lauf der Krankheiten und ihre Behandlung, Aus: 
bem Sateinifchen mit Anmerkungen von Zoh.' Te, 


- Riemann, Könige Preuß. Medicinad: Rath zu 


Halberftadt, Seipzig, bey Barth. 1805. 4308, 
8. 1 RR- 1638 Ä J 


Da die von Herrn Sbmmerriag beſorgte lateiniſch/ Aue⸗ 


Habe dieſer Schrift, von einem andern Recenſenten, in der 
D.XA. D. Bil, XCIII. B. 3. St. 3. Heſt, 8,216, bereits 
angezeigt und gewärdiger worden if: fo beſtimmt dieß den 
Recenſenten des vorliegenden Werkes, fein- Urtheil uͤher den 


.- ssahren Werth der Urfchriſt hier nicht abzugeben; fondern 


nur zu bemerken, doß in der treuen und fiteßenden Meberfes 
Bang, dem Wunſche Hedberdens gemäß, eine Verglel⸗ 
Kung mit andern, beſonders won deutſchen Aerzten ges’ 
Ifeferten medteinifhen IUnterfuhungen angeſtellt, und du, ‘ 
wo es nöchig und thunlich war, auf die Reſultate von Lei⸗ 
qhendffnungen anderer Aerzte hingewi ſen worden if. Die An⸗ 
wrrkungen des Ueherſetzers find zweckmaͤßig uud gut ges 
wählt. Statt des Inhaltverzeiääniffes dev Kapitel, die in, 
dem Originale nad dem Alphabete geordnet find, iR ein 
Regiſter beygefügt, worin die Ueberſchriften derſelben befons 


Ders ausgezeichnet find, 
- et N - Be. u 
\ . .. ee .ı 
 Fabellerifche Characteriflik der ächten und- un. 
 ächten Arzneykörper für Aerzte, Apotheker. 


vud Droguiflen. Herausgegeben von Dr, C. 
H. Theodor Schreger, Fuerth, im Boreau für Le 


teratur. 1804. 19.9. 4 IM 0. 
- Der gute Wie des Verf. dep Eatwerfung dieſer Ba: 
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£ nicht „gu verkennen, auch zeigt Berfelbe In. den. meiflen - 
Allen Bekanuͤtſchaft mit dem behandelten Gegenſtande; allein“ 
‚wenn man das Ganze uͤberſieht: fo maß man billig erſtäu⸗ 
nen, weil es geradezu das Anſehen hat, als ob der ganze 
Arzneyvorrath recht darzu geeignet ſey, verfaͤlſcht, 
oder mit andern Dingen vermiſcht, und verdorben 
zu werden! So ſchlimm möchte es denn doc wohl nike 
ſehn? Way vielen Dingen ſprlugt e&auich in die Augen, daß 
ſie nur da flehen, um die Reihe mitvof zu mahen! Sefiuber 
"man z. B. bin und wieder bey den Wurzeln angeführt: 
») vermiſcht mit alten ſchimmlichen Wurzeln « oder » mie 
»alten kraftlofen Warzein« oder » mit feuchten modrigen 
— »Murzeln« u. fw. bey den Pfeffermuͤnzkuͤchlein heiße es a 
» vermiſcht mit anderen, die nicht fo heiß auf der Zungeund 
hrpaber uifeäftiger finde ‚oder bey ben Morſellen »verg 
»miſcht mit alten verlegenen Morfelien, die wie die Citronen⸗ 
‚»morfellen. aus Sauerfieefatz, Citronenoͤlzucker und Tras 
» gantſchleim ꝛc. endlich rauzig werden, und einen Terpen⸗ 
. »tingefchmart bekommen. « Was iſt das für Charasteriflit ?_. 
=. Gcrrdlich wäre ed, wenn man glauben koͤnnte, bie 
'  Radiees Bardanae mit den Wurgeln der Atropa Belladonna- 
verfaͤlſcht zu erhalten! Zum. Gluͤcke zeichnet ſich dirfe, fo 
“3. wieble.vom Symphitum: affie. vor jenem zu gut aus, .ale.: 
das fie nicht ein Lehrling, der nur ein halbes Jahr bey dee 
Apotheferkunft gewefen, unterfheiden follue! -. . ... 
VUeber den gereintgeen Salmiak ſagt der Verf, er werde 
mit Schwefel⸗ und ſaliſauren Salzen vermiſcht — letztere⸗ 
verriethen ſich durch Ihr Verpuffen auf gluͤhenden Kohlen? | 
Iſt ihm denn nicht bekannt, Daß der Salmiak ſelbſt ein ſalj· 
ſaures Salz I? und daß nicht die falyfauren, fondern nur 
ſolche Salfe, welche Salpeterfäure enthalten, auf glühens 


den Koplen verpuffen? ? 


| "Des Hieſchhornſalzes Unaͤchthett wird folgendermandeh 
7 angegeden: ‘> Vermiſcht mit Zirſchhovnoͤltbeilen, wodon 
»cs grau ausficht, und feucht und flinfend witd. 2) mit I 
» Glasſplittern, die in der Aufloͤſung zu Boden fallen. « 
Das bei der Defillation ausgefchtedene Hirſchhornſalz ſieht 
7, ale weiß; es wird es erſt durchs ˖ Reinigen — und es paßt 
asfo jene Forderung nur auf das gereinigte Salz, und. diefe®, 
7. ui Glaecſplittern zu vermengen, wird wohl Niemanden ein⸗ 
| W | B0 ſfal⸗ 
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eſſelben in abſelut waſſerfreyen Altohofı 
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TebellarifcheUeberfichtder Kennzeichen, der Aecht⸗ 
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Tabellarifche Characteriflik etc, v. Dr.Schreger, 47 


fallen, und fiefind, wenn fie vorkommen follten, gewiß dttwas 
gang Zufäliges! J 
Daß eine Verfaͤlſchung des Tanquineſiſchen Moſchus 
mit den von dem weiblichen oder von dem jungen Thiere nach 
©. 3 geſchehen ſoll, ſtreitet gegen die Naturgeſchichte bieſes 
Thleres; denn beym weiblichen mangelt der den Moſchue 
enthaltende Beutel, und bey dem jungen Thiere iſt derſelbe 
leer. So ift auch der Ammoniakgeruch, welchen der Mo⸗ 
ſchus mit trediner Pottaſche gerieben, won fich giebt, keines⸗ 
Weges cin Zeichen der Verfälfchung mie Blut; vielmehr bes 


geichnet er die Guͤte deffelben! Denn beym Tunguinefifew 
entwickelt ſich ungleich miehr Ammonium als bevm Kabare 


x 


Beym Ricinussl S. a8 vermißt man das Characterl⸗ 


"ifche deſſelben, wodurch es fi von allen andern ausgepreßa 


sen Delen unterj&eldet, naͤmlich die völige Anflösbarkeig 
Li, 
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heit UndGüte, fo wie der Verwechfelungen und 
Verfälfchungen fämmtlicher einfachen und zu- 
fammengefeizten Arzneymittel,: Zum bequemen 


Gobrauche für Aerzte, Phyfici und Apotheker — 


entworfen von J.C. Ebermaier, der. Arzney- 
„und Wundaszneygelahrheit Doctor und practie. 


& 


1804, „39 Dein dolle. af, 


Gewiß wird ein jeder von ber Richtigkeit des Gegenſtandee, 
weichen dieſe Schrift umfaßt, Überzeuge fern, und dem Ver⸗ 
faffer danken, ihm feine gange Aufmerffamkeit gewidmet gu 

aben. Birchbols, Eonradi. Habnemann, von dem Ganı 


iſcheim Arzte zu Rheda, u. ſ. w. Leipzig, bey Barth. _ 


de, Schaub, Trominsdorf und mehrere abtungewärbige - 


Männer von'gieigem Eifer beſeelt, haben Tchon kraͤftig zu 

demjenigen vorgenchehfer, was der Verfaſſer mit eignen Er⸗ 

fahrumgen veiweht, In rin ziemlich vollſiandiges Ganze ge⸗ 

dracht hatt.. 6— 
—— Es 
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7 Megeln zur Werlängerung bes Lebens aus Dem fieb- 
| zehnten Jahrhunderte. Mit Ertänterufigen her⸗ 
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8Arznergelahrbei. 
Es · waͤtlte derfelße hierzu, Indem pr die neue preußtſche 
Pharmacopoe zum Grunde legte, die tabellariſche Form — 


ze nahm auch zugleich Ruͤckſicht auf die Mittel, die nicht im 
dieſer aufgenommen worden, - und die In andern Staaten, 


Berfelbe die Namen der in der preußiſchen Pharmacopor 


| 


drucken lfm. 


2: Das lange Runter nier Columnen geordnet. Die Erſte 
.... athäls die alphabetiſch geordneten Namen, nad der verbefs 
- ſerten in Der neuen, pr. Pharmacopoe aufgeſtellten Nomens 


clatur; wobey indeffen auch neben dieſen die bis dahin ger 


braͤuchlichen ältern Benennungen und die Üblichften deutfchen 


f 


amen ahıfgeführt find. Die zweyte Columne fee die 
erfmale der Befchaffenhelt des angegebenen Arjnepmittelg 


ta feiner aͤchten Befchaffenheit dar. . In der ‚dritten wird j 
die Verweckſelung und. die Verfälfhung, welchen daſſelbe 


‚enthaltenen Mittel zur Auszeihnung mit Curſioſchrift ab⸗ 


dieſe nicht eingeführe ift, offictneil ſind — jedoch Hae  - - 


⸗ 


utjterworfen iſt, namhaſt gemacht; und Die letzte Columne 


J giebt die Kenuzeichen deſſelben nebſt den Pruͤfungsmitteln an, 


: Zur Erleichterung für diejenigen, welde mit der neu⸗ 


oh Nomeunclatur noch nicht hinlaͤngiſch vertraut find, iſt dir⸗ 
fen Tabellen eine vergleichende Ueberſicht der In ‚der wenen 


preußfichen Pharwacopoe atifgeftellten heuern Arzneynamen 
und der bis dahin gebraͤuchlichen ähteen Benennungen ane 


gehuͤngk. 
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‚ausgegeben von J. %. Loos, Dr. der Mebicin. 


12. 8... 


Warum werden hier Lebenstegeln, Die vor mehr als Ku, 
x dert Jahren nach den damaligen Begriffen von der Natur 
2798 menfhlicden Koͤryers und von deflen. Nahrungs s- un 


Erhaltungemistiin gegeben wurden, wieder aufgeſtellt, die 
je... den beygefügten Erläuterungen berichtiget oder 


woiderlege zu haben glaube? Vermaihlih, zeil er deqh es 
. N . u w 
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D. F. Speyars Ldeta über die Natur ete. “ 
wis drucken daſſen woſſte, und idee Migtues Ju Marku 


bringen Sonnte- Dae Beſte ben der ganzen Sache Ik, da 


an ditſem Buͤchlein nur wenig Papier verſchwendet worden; 
obgteich das wenige zu viel iſt. 
— 20. . 


* 


Ideen. über die Natur und Anwendungsart haturli. 


1 cher pad künftlicher Bäder, von D. Friedr, 


Speger, (Arzt in Bamberg). Nebfl-einer Vom 
" rede von D. Adalb. Friedr. Mortss, Direktor 

der niedicin. Anftalten in den fräak. Fürftenth, 
: Jena, in der akedem. Buchhandl. 1805. 20 9& 


Es ik an ſich ſelbſt eine ſeht glaͤcklich gefaßte Spes, über 
Die Wirkung der Bäder eine Schrift abzufaſſen, da die Linz 
terſuchungen über Die unläugbar großen Wirkungen der Baͤder 
we bey weiten nicht hinreichen, dieſe ſelbſt zenuͤgend Ju ews 
Hirten, ja die Erklärung. derfelben faft nach allen medicinis 
ſchen. Tpenrien ſchwer zu geben iſt. Es If nicht ausgemacht, - 
ab. ber menſchliche Körper im geſunden Zuſtande wirküch 


waͤßrichte Subſtonzen auffangen koͤnne; nicht beſtimmt, wie 


Yet er etwa aufnehme, ob er noch groͤbere Thelle, als ſeibſt 
Feuchtigkeit iſt, reſotbire, u. dergl. Dennoch if 
der Heganlemus kein bloßes Leder, auf welches nur Die Feuch⸗ 
akrit wirte; es iſt nicht einerley, ob er In warmes ode 
&altes, einfaches oder mit ſtemden Stoffen Imprägnirtes Waſ⸗ 
fer grteucht werde; ja wir Formen nicht einmal etwas Ge⸗ 
wiſſes Über Die bloße Temperatur der Waͤrme und Kälte be . . 
ſtimwen, u. ſ. w. Bey ſolchen chaotiſchen, ſich mitunter 
widerſogechenden Refultaten, die ſich aus einer undefangenen, 
ampieihen Anficht des Srhrauhs der Bäder ergeben, muß 
eine. theoretiſche Unterſuchung viel Intereſſe; aber auch hnicht 
wenig Schwierigkelten haben, und es läßt ſich in der That 
zn einem jnugen Manne, der keine thermo⸗ medleiniſche 


Erſahrung befist, kanm etwas Genugthnendes darüber er⸗ 


warten, Vielleicht bat jedoch der beſchaͤfftigte Vorredner 
Sraͤne aus ſeiner ergiebigen Praxis dazu geliefert. — Det 
Suſchnite der Schreift iſt geiniſcht erregunasibeoretiſch and 


MD B. XCIX. 9, 1. Stils cheſt, 
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NAacturobiloſovbiſch. Wie die meiſten medleini hen — 
ü 


BE — Ag — — 
—* "hehe ; deſmahitge auch — lcas ie bee | 
a gar nicht * und. son einem jungen, erigho⸗ 
aung⸗cloſen Manne dar rucht beantwartbaren Frage: 
fen die Aerzte Ber vorigen und Jogigen Zelt eine wahre Z * 
der Heitunde? Nachbdem Herr ©. hleruber das 
mdhnliche Netheil gefaͤlle; und auch die Kilianſchen | 
de (mit Recht‘). verworfen bat, kommt er anf die * 
Wigkungtart der Baͤder. Kaum aber hetuͤhrt 3 
: No ſcyzwelft eX wieder ab, um einige (vlele) Blicke 
? Ar: haf dad Werhärenig zu wetfen, In an der. bene 
— Int Außenwelt —3 Bi RR 
u dieß Alles A Seite Hegen laffen, od wir i 
daß mander Blick nicht richtig, wenigflens niche erleuchtentd 
PM ee iR 8 Kb hr —A— N 
Br. tw Bene do’ ül⸗ 
tate bloß ausziehen. Die Bäder b nie det Core . 
Miedenbeit ihter Temperatir, der er als Richec 
wi Her vevaymiſchten Rörpe —* dia 
Bari, Jur Abſteht auf die Ternperanıttäefte der Be - 
. Bon At heiße), warme und kalte NT: beybs iſt tet telam 
Amp der Konſtitutſon des Badenden. — fl 
ABl Berk; berockft ' die. Aneittrende E ft wo 
gennugn) Ce erzengen höhere Erregung Ar aim davon 
. Akten ot anifchen Geb iden: beſondere dor Hant 
wün, daß ſe dleſen etwas Setbſtttaͤndiges Ga . 
venillche — *2 Waͤrme,“ und nach der teten 






















der Arinegrhittel etwas wirklich Materielles, ride deſtla. 







Kon Geoff micrheiten ‚"oder als bloßes Anreipungeinitesf‘ Rr 
 Geronerufung eneß lebhaften Proceffes det Wärneonenldie 

. ang thdiig Pad. Hierin geänder ſich das: Gefaͤhl von Woln⸗ 
Gehnaen , das man im warmnen Wade empfindet, und Me-bie 

‚. fdederte — wenn durch Schwäche der Lhende 
tigkeit der Ausduͤ nftnnpegefäße der Proeeß derſelben bio 
Fchraͤnkt vder aufachoben iſt. WDas iR nicht ganz richcheez 
dem anıh Men mit ſthenſcher  Dierhefis ſchwiten au 
warme Baͤder.) Der Duls, deſſen Werändemng durcht 
Dad uͤberhanpyt zu keiner Schlußfolge berechtigt, wird free 
ter Im women Vad, mo aus Werininberung der. abſolatea 
SGewalt der aeie⸗ memv die Staͤrke der Lebensſunkchen, 
die Eneraie aller Verrichtungen ſehr herabgeſtimmt war; dat 
gegen vermag das warme Bad den Pubs lungſomer gu ma⸗ 
wo wenn weren verdandener unhenſe u" ——2 


N 
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D P. Sperem I über db Na M- er 





es ** eteg aren I ya ah ken umbee **8 
wird —* eher das ide ehe? ZR aicht Hert.uafe 
— ——* dee 
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aufbebend, nnd tüge 

330 en, ab Dis kalte Nad wirt 

eis, a Einfiuß.anf den 5 weise ua 

0m auf das Hautorgan. Die EriGehtunge 
- der Kant im: kalten. X Atlau 8 Verf. 

phiſch durch dem zutwickelnden Htoees der acinefream 
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Brwolfemaenen, salvanifhen Proceh, eier —— ße 


oder 
5 ‚Bein () der Nator, die geſtoͤrte Proporcin 


Fuſtellen; das kalte Bad ſetze den zes 


dag Gelvanlemus, ben elettriſchen Procch se, 
(er ——— praetereaque nihil)), Dep bey 
heben Nade die Flüfigteie, ale folhe, febr in Betrag [7 
22 ‚werden verdient erbellet ‚Daran, dab fe: iR, 
elle vn das Bad zum Bade,madt (I > . Ein warmes Map 
wyt andere wirken, als eine den Kranken uumichende were 
| „weil das Waller, als. dag dichter⸗ —R 
ia allen Zellen viel iunlger von dee Wärme durch⸗ 
 ‚beungen.if, als die leichtere Luft; und, dabet Aom Krantes 
Die Wärme unmistelbager in mehreren Punkten (zroͤßerem 
- Gewichte) wmitjuchellen vermag; zumal da jeus bu * 
Kleidung beſchtaͤnkt wird. Es ſollen ſich auch im We 





dere Kräfte (7) enthällen,. als in der Waͤrme odar | 


Überhaupt. Durchs Kochen erielde das Waſſer die, hedens 
be Weränderung,, daß der Faffer und Cauerfloff gesiige 
A, Daß dabey ein wirklichen — por ſich gehe, 
fep kelnem Zweifel unterworfen. vieblännene. Ver⸗ 
ſuchen alleroings.) Alle Eünfiiiche ( warme) Baͤder ſtehen 


den ana, CB die ger erfohemit were _ 
den men, wohl nicht. Beingtet : nd 


ZBr, * Rorper * na * ns Arlichen ober ein 
Ham van 


d *15* 
Bas affickten Ber FE 


nn 


u u 
s“ BE TRRPE ER DE 
ee Dt heſiunden, greifen in PN entwebetder 
crydablen vder orydirten Stoffe in; je groͤßer die Menge 
zener,deſto meitirender das Bad. —2— dem vorwaltenden 
Drick⸗ Kehlen⸗ Woſſer/ oder Sauerſtoſſ muß erklaͤrt were 
den, warum ein Dad zu ganz andern Wirkungen determis | 
agirt, als Das: andere, 3. B. ein martialifches anders als «in | 
Shliurifpes oder alkaliſches. Es iſt wahrſchelnlich, daß die 
martlälihen Bäder durch Erweckung oder Belebung:des Hate | 
vwamniſchen Procefles ihre befondere Wirkſomkeit erhaften, . | 
X Be: weiter der Werfaſſer vorrückt, deſto mehr vertuͤckt ee 
feinen ebigen erſten Standdunkt.) Dieß ift In allen dem. 
Faͤllen, n welhen das Irritabilitaͤtsſyſtem von ſciner Nor⸗ 
wWalitaͤt abgewichen iſt. Je mehr Gate, Saͤuren zuge⸗ 
miiſcht ſtud, deſto mehr wird die ineltirende Eigenſchaft eines 
Bades beſchtaͤnkt. (Dee Rec, iſt davon noch uſcht Aber 
enges. Rocfalz z. B. wiktt: offenbar incitirend in einem - 
Bade... Bon den Sduren wollen Reichiſche Aerzte das naͤm⸗ 
liche’ behaubten. Auch wundert dee Rec. ſich, unker den fo 
‚ftatken Bädern "Aachen, Karlsbad, Ems, das fo milbe 
Schlangenbad zu finden, warum nicht eher Wisbaden? 
Die große Wirkſamkelt dieſer Bäder ſetzt dee Verf. ſowohl 
‚in ihre hohe Temperatur, [dfe jedoch vor dein’ Setrumde 
ſehr verinindert wird, und. beym Schlangenbad :gar ni 
paße, J als Inden Neichthum an ſolchen Körpern, weiche 
vlel Stick⸗ und Kohlenſtoff euthalten.) Die kalten —*8* 
fen Baͤder würden die warnen an Wirkſamkeit bey twele 
cm aͤbertreffen, wenn die veizende Eigenfchaft derſelben nicht 
ur die niedere Tenweratur beſchtaͤnkt wäre, Dab;diife 
\ ‚us Stick- und Kohlenſtoff fo reichen Boͤder keine fo große 
Wirt ſamkeit (7) beſitzen, wie die warmen, heruht w 
rbärauf, daß wegen’ des geringern Anıheild an. Waͤrme | 
MDtioffe nicht rein (7) genug, nicht gehörig (?) aufgetöft 
"find. (Dieſen Datz haiten wir für irteig vom Anfange bis 
a Ende. Wie wenig der Verf. die Mineralwaſſer kennt, 
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eerſieht man abermals aus. der Zuſammenſtellung des ſo ſtar⸗ 


‚gen Pyrmonters mit dem. Bruckenauer; Schwalbach und 
"Driburg find ganz vergeſſen morden.) Die kuͤnſtikchen 
MBaͤder gehören mach Verſchtedenheit Iprer Beſtaudtheile und | 
. Temperatur: entweder zu den Incitieenden oder ſchwaͤchenden. 
Anwendungoar; (d. h. Indikation und Konteaindifktion) 
ver Biden.) So lange ber lebende Organismus — 
ia feiner Domanlı abet, if die J———— der Bid 


- nn . .. 
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D. F Speyars Teen! Beet die Natur etc. 43 - 


ÜberGawpt. yinereldtig.t (Dee: Verf. fire uns Fiek ji 
Menge, und in feiner-Ppifippifa gegen Sufeland ©. BA 
Fa Bitter.) : 2)’ Wir konnen uns-der Mäder nur in afgemel 
mem Rranfheiteh bedienen; "vorhandene oͤrrlche Krankheit 
Mokirßt ihre —S— ans. (Dähte-uns aiche 
sihtig; oder find fo viele Ausſchlags⸗ rheumaifche · Ktank⸗ 
beiten, Laͤhmungen, u. ſ. 9: Beine: örtlichen Krankheiten 7) 
Daben ſetzt Herr ©. folgende Regeln fe: ) Deh Krant⸗ 
Westefermen von Sthenie der Erregung nutzen ſchwaͤchende 
Daͤder. (Alſo Falte, gefäueren, falzichte Baͤder? And) 
Seebader ? Es iR noch nicht lange, da man warme Bäder 
bey Entzündungstrantpeiten empfahl!) =) Leider der Or⸗ 
ganismus tin allen Gebilden: fo fohten allgemeine Bäder and 
getoender werden; doch iſt die Anwendung ſchwaͤchendet Par⸗ 
Valdoͤder haͤuger, J. B. in der ſtheuiſchen Pneumonte,; 
mehrere Srantheme, Dlat⸗ 
wenn keln dleſen Proceß 
inzutritt, mit einem hyper⸗· 
13 Im erſten Stadlum dei 
en: ſo konuten dielleſcht 617) 
reffliches Vorbereitunge⸗ (2) 
ns weighe mehr als andere: 
man fl dech drehen und: 
edrie za Gunftch der Exfahe” 
Berf. ſchlagt vot, Die Ealten! 
wenden ; warum denn? Er 
Nut’ gegen Afthenle dienen) 
hoͤher der Gtad der Errenst. 
befondets des Hautſyſteme, 
Wahl des Bades, imd deſto 
b)Mit der abnehmender? 
alt det Baͤder verſtaͤrkt wer⸗· 


+ A ,“theiks durch höhere Temperatur, theils durch ſtick⸗ und! 


— —— en 


dienfio ſfbaitige Mittel ) Dep Indirefrer Schwache fin! 
d die umgeddecr· Auwendong ſtait· a) Wo grobe dirette! 
Atpenie, befonders- in der Haut da iſt, find: kaſte Wäre! 
Bb Mthin varwerftich· Diematirfich kalten, beſonders eifen⸗ 
haitigen Bäder ſchelten goße Verwandiſchaft zu den-anst 
hoit eaden Relmien ju haben· Anwendung der Bäder: " 
Wei beffimmiten Sormen‘ des Mebelbefindens. 'Dä- die‘ 
fer Abkeyatte Im Srunde nichte, als eine werttäuftiger aus⸗ 
aefüßnte Binerpofung a vorkum iſt pbo ſdeis·hen ar 
te 2 3 ‚ 3 
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ee 


aber auſmertlam anf das: Girona — 1b Kerl. 

en ezungeotheorie und. Naturphllolophle, weiches 
befonderg mangenchm in dielem Aoͤſchnitte zeigt. Der. 
Babthein zur Szeuer muͤſſen wie jebech bekennen, daß er 
nmicht auf die. vernuͤnſtigete Seite der erſtern, als der letzten 
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weigt, und es iſt wohl ‚nur lokalen Vexhaͤltniſſen zuzuſchrei⸗⸗ 


Ben, wenn ex, hiee und ba dem gäßeften naturohlloſephiſchen 
Arzʒte anverdftnte Lobfprüche ertheilt) Alle Diejenigen COREL 
ttalwaſſet alg Räder wirken fhreädent‘, fagt der Werk: 10 

lebt, in Denen Neutral⸗ und Wilttelfalie ats die Äbertofegene 
dan Beaffesilheinen, und die elne miersige Temperatur bes 


on 


geben. ‚Die —R8& ſtud die. Bitters und Saljwefftte 
Unter Den incitirenben DEI: begreift der Verf. alle, w 


J 2 durch Ihren altaliſchsn, Inlfuetigieh und Eifen Ange, and 


heerie zer⸗ 


emperatur auszeichtien.. Mach der 
Zn Es Waſſer in drey Rufen, je huchaıım ber Woſſer⸗ 


bien= pher Sudan in, —F er —F— oh R be Def 


at, 


oe al⸗ Aid ea iu ben enthalten, deRd Ale 


. eltieehder fihb, fl — einige bekannte fo2 
wBurglcheb — * — 3)" Die-Octwefelnäder dar 
„ueideift er elagısds’zgieht aber da Mangelhafte der: meneflen 
hope G. 474 —*8 zu, Kr führt Aachen Landed 
mad Baden an. Bon Elſenbaͤdern föhrt er Deplih, Karle⸗ 
or bald Lauchſtaͤdt (?) Kifſingen an. (Wir find aber 

aueh hierin nicht ganz einig mir dein Werl, Lauchſtart 

ED. 1° Reaum. ‚Rifngen naßt noch weniger hicher.) 


GSang 
Zu vexliert Ah de Verf. ig ein.naturpbllefaphifded * 


ement über die dans Bir Eſenbäder, in wei 
7: Verf. nicht folgen * Die Vorrode if var 
cus. Derſelhe Jeigt ſich in ihr in ſelner Bedamıts 
m Brwanärı, bie vorſchi gſten Srundſaͤtze anzu⸗ 
en, zu veitheidigen, und wieder zu verwerſcu; *2 

er ſich ait einen glorioſen Nraturphliofenfen aud, wu 
ſehr er das iſt, Hann man fegleich dansıza. erfennen, 


wann man folgende @äge lief: Der Streit der oofles. 
Ki Aber Erde) gegen. die zweyte (die I. 


Bodoer die Ange, die B —*&* —8 
SErſ eine * A —* —* 55* * 
Uebermaaß von Kon ion aber &r 
37 den miedielanic⸗ u bie bſelute —* 


Mlen; doch. ſcheint es kein abſolut ſhwaͤchendes RER. u 
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08, Calle da telatlve Cantuattlou heht.die abfalute anf?21)., 
7 iſt nicht im Stande ih zu rekoͤnſtruiren, und wirb des 
durch als bloßer Pol geſetzt, indem feine Indiffeceny 
| ganz aufgehoben wird. Im Allgemeinen. If- eine g! oͤber⸗ 
elatlve Rontraßtion dem Diaguetigmus Hofnfliger, gie auhfe 
dere Erpanfion, Kaͤlte in ſoſern mebr ſtaͤrkend, ais Bäpr 
we. (Bo fallen ja die ſchͤnen Beobachtungen des Krren 
MR vom Mutzen kalter Umfchläge bey ſtheniſchet Pneumoale 
| ins Unwahre zuruͤck?) Aber es: folge. hierous, daß. was 
Bam Einen ſchwaͤchend oder ſtaͤtkend IR, es nice aud dein 
Andern fun mälle, da bieb von dem eigenen Vermögen . 
‚(und dieſes?) fich zur Indifferenzirung zu velonfirnis 
„wen abhaͤngt. Durch Warme wird das grpantive Driucig, 
‚Bag tbaͤtige oder ideelle uͤberwlezender, durch Kaͤlte das 
0 weelle, kontrabirende wit Uebergewicht geſetzt, durch Kälte 
bs. shätige Princip (das. ideelle!) nach innen zuruͤck⸗ 
‚gedrängt, u. w. Claudite rirps! Doch noch Ermast 
Dan vyrattiſchen Aerzgen fagt Herr M. zu ihrer Berubis 
gang, daß ex nach den Anſichten der Naturphiloſo⸗ 
pbie.in dem allgemelnen Krankenhauſe die Kranken mit dem 
‚ geößsen Forigange (191) behandle, und die Ausuͤbung 
. der Wiſſenſchaft dadarch außerordeutlich erleichtert wer⸗ 
—— Ekk ai ee ie an Mar an w 
aweitein, obſchon t daran . bes er gera 
Alles erleichseret u j 





Vermiſchte Schriften. 
Almanach der neueſten Fortſchricte, Erfindungen 
und Entdeckungen in den ſpekulativen und pofitie 
ven Wiffenfhaften; von Oſtern 1803 bis Often , 
0 ne | 
‚ „Meberficht ber neueften Fortſchritte — — Meinungen 
und Orände in ben — Wiffenfchaften, namentlich in 
der Philoſophie, Theologie, Hechtsgelehrfamkeit, 
oe zu ie: 1:27 Ve EGStaats⸗ 
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in Berlin — (mehrerer gelehrten Geſellſchaften 


za: Ar ger Sochen 4 Fu 


u Stifte, Pabagogik, hllolbhe ii 
chaͤologie, Geographie und Geſchichte; | 


gegeben von;D. %. %, Bellermann, Direktor bes 
vereinigten Berlin · und Koͤlniſchen Gymnaſiums 


Mitglied). Vierter Jahrgang. Erſurt, be 


I Keyfer. ‚805. 37 Seit, 8 1 WR 13 8 
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Pie valffen: Sep der Anzeige dieles vierten Iaheapg⸗ * 
dem, was wir uͤber die drey vorhergehenden In unſerer Biblle⸗ 
tbet ehnale ſchon geſagt haben, ‚nichts mehr Hinzusufegens 


es wäre detzn dje traurige Bemerkung, daB gerabs wiederum 


das Fach der Philoſophle die ſchlechteſie Ausbeute gegeben hat. 


.Wann werden doch anfere Deutſchen einmal auſhören, erha⸗ 
henen Unſinn und hohl klingenden leeren Wortſchall für Pils 
loſophie zu halten, und wol gar al soroße bernuche orlginelle 
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— ‚Ankündigungen | 
. : P e; 


Machricht von Blichern,, wolche allen. Berbäffter 
maͤnnern und Hausvatern in den Bönigk Preuß, 
Siaaten, beſonders auch in den Entſchaͤdigungs⸗ 
laͤndern ſebr nuͤtzlich find. >... 7, 


1) In ber Se. Ticolaiſchen Buchhandlung zu Ber⸗ 
Un, erſchien ſchon im Jahre 1793 ein ſehr gemeinnäßiger 
Ausang der beſtehenden Bolicey s und Kriminalgeſetze nach 
dem allgemeinen in allen Königl. Preuß. Staaten giltiden 
Candrechte unter dem Titel: Unterricht äber die Ge 
etze für. die Einwohner der preußiſchen Staaten, 
von den Hercen Gebeimen Juſtizraͤtben C. G. Suarez 
end C. Goßler. Die Abſicht deſſelben if, Jeden Einwoh⸗ 
ner. der :preuiß. Staaten dieſe Geſetze fo weit kennen zu leh⸗ 
zen, did es nothig iſt, um ſich vor der Uebertretung derſelben 
‚und xor den, nachtheiligen Folgen zu huͤten. 2) Eben dieſe 
enden vortrefflichen Rechtsgelehrten haben Im Jahre 1796, 
gleichtals im Verlage der Nicolaiſchen Buchhandlung, el⸗ 
ven Auszug aus Den allgemeinen Berichtaorönung 
Seräusgegeben, unter dem Titel: - Unterweifang für die 
Parteyen. su ibrem Verbalten. bey Prozeſſen und an⸗ 
dern gerichtlichen Yugelegenbeiten. Aus dleſem Buche 
‚Können afle verſtaͤndige Leute, auch die Beine gelehrte Erzige 
Sans aenafen baben , lernen, wie ſis fi bey. Droceflen und' 

ben andera gerkihtlichen Augefsgenheiten zu verbalten haben, 
:faweht, wenn. Ro keinen Arch Beggerd zur Hand haben, * | 
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e38 Intrcelligenzblatt. 
mern ſie dab Verfahren ihrer Rechtsbeyſtäͤnde rind’ der Gez 


richte beobachten wollen. Deßgleichen fol es dienen, daß 


Prediger. Verwalter, Dorſſchulzen, Kuͤſter und Andere. 


welche die gewoͤhnlichen Rathgeder der ‚ganz ungeblldeten 
Klaſſe der Einwmohner find, einige Kenntniſſe vom gericht⸗ 
lichen Verfahren erblangen, und dadurch ihre Klienten vor. 
Abwege und Fehlet warnen foͤnnen. Dieles vorzuͤglich nuͤtz⸗ 


| „She: Bach enthältz. ;8) Die. Form des Proceſſes im Allge⸗ 


weine; .2 3: dis anthhufalien workommenden Proceſtarten; 
Wechſaproceſſe, Imjarſenlachen, Sereitigkelten zwiſchen 
Eheleuten, Kachurſe, u. ſ. w. 3) Anleitung zum Verhal⸗ 

ten bey gerichtlich⸗en Kontakten), Teſtainenten, Sterbe und 


‚-@röicaftetälen, :Wormumbkbafen and >Ogporhskfächen: 


4 * 


BEL ER Eee Ba EEE BEE Een i 
Der Unterriche Aber die Gefetze koſtet ı2 Gr., 
Cbenin dae von tur Bearkagghandlung 128 Exemplare ver⸗ 
ſchreiben, werden Te gegen bortoſtey elngeſendete ante Be⸗ 
zahlung für's. Thir. gelaſſen.)Die potnifike, Ueber⸗ 


3 


ſetzuug koſtet· va EOr.( He Exemplare werben hegen baare 


an 


r 
— 


J tereſſanten Einleitung vermehrt worden, wovon vorher einde 


MDejabung ſusa. hir. gelaſſen.) Die Vntexwaiſfung fhr 


ur I; 
ee u sis e non, 


‚szde.Partayen fahet ya Gr, (12 Fremlart gegen baace 


Belaliang v Kbir.d nen 
ni. Theo el! 
x 7 Buben Bhhern.. wriche aien Befhäffeimdinsm: in 
Men Konigk: Preuße Staaten. fanderiich-den Reſerem acien 
’ —— en A näbtich And, 
getfren auch: 13.) des Bexen Gebeimen Juſtizratbs 
Bosler Sandbuch gemeinnhmlicher Rechtowahrbes⸗ 
ten the Geſchaͤfftamuͤnner, nach Anleitung des Algen 
‚meinen Aandrechts fuͤr die -pueußifchen Staaten unn . 
‚worfen. Zerlin und ein, bey Sr. Nicolai. 
Zweyte vormebrie Ausgabe. 1794. ge; 8. 1. Chir, 
16 Gr. Dies Handhuch diente dem Herrn Verlſoſſer zum 
Leitfaden bey ſeinen rhemols zu Verlin gehaltenen Vorleſun⸗ 
"gen über das allgemeine preußiſche Landrecht. Es ind daein 
biejentgen Materien zuſammengettagen, von melden jeher 


»Geſchaͤffeemann, wenn er auch kein Juriſt IR; dalig Kennts 


niß ‚haben ſote um nach den vorgetragenen Geundſatzen 
- feine Geſchaͤffte mie vollger Sicherheit "zu treiden. Na. der 
qweyten Auflage iſt Mädfieht auf die ehemaligen Ahänberume 
gen des Pandreches genommen, und biefelbe mie einer ie 


" 


..,Ff 





—— enthaͤtt, nd bisher XXIII Wände 


av Bde enthalten, nen dieh Weck wich nachher -jäfzs 
he weiter fortgeſetzt. (Die XXIII feweigen Bände 


Bandvuch 
"angebenden — —— — 


des Acven Staateminiſſers von 


Intel ligenzblatt. 8 
‚ge Brhde in der. Berliniſchen MI 


onistefkbeitt „«tfhlerien 
Waren... 4). Des Aeren Bebeimen Lribessirmubs 


Blein Annalen der Geſetzgebuag und Xechtsgelebrſam⸗ 


‚Seit in den Aönigl. Preuß. Staaten. Von Biefens klaſſiſchen 


MWörtie, weſthes Nachticht von len wichtigen Borfälleu im 
juriſtiſchen Fache, ‚son’rienen Geſetzen und imtexofleuteis 
Rechtshaͤndein glebt, ud dabey Abhaudiinngen Aber michtiie 





erſchienen. 
e XXIV. Band’ witd pusiräh rin Negiſter Aber Die erſten 





toten, 

Der. Theil à ı Thir. 4 Vr., Im Ladenſteiſe 6 Thlt. so Gr., 

VDPrannumerationepreſſe, aꝛꝛo Br, der Theit, 19 IR. 
4. Wer ein kompletes Eremplar base beyabie, dus 


wird es fuͤr den Praͤnumerativutprri yataflh. - 8 
.Æxeellenz, des Bönigl. wirkl. Stanto⸗ und Juftizunis 





niſters “Seren von Maſſow, 


bey en }: Diefes ıntı fd vleker 
ar * Seid — 35. u Por 
n für Ir Referendarien; fondern « r ange 
Kamerailb aha Kam — ———— wort. darkn haupe auf 
de N bes Verſtandes allek derjenigen, welche ch 
en Ge —— refdtum, Ruͤckſicht genommen 
Rs nn and : darge Anwelfang ju denjenigen Kennte 





niſſen and Wilfenkhafeen gegeben wich; worhn ein jeder 


ſchafftemaun, weder Ray · nicht dloß anf das Alttägfiche ein⸗ 
Ichranten will, nicht freund ſeyn muß, und ‚weil darin mie 
reifer Beurtheilaug eine Auswahl von Buchern vorgeſchla⸗ 


an wird, welche jadem Jaͤngling zu weiterer Ausbilbung 


ich Es en wauſchen daß Sr. Excellen 
— —** ' Anlehnung 
yam_ prattiſchen Dienfle: der Boͤrigl. Preuß. Regier 


mungen, wo don die Im J. 1792 bey Gr. Veolai zu Were 
« 


Te "beranägefommmene er Ausgabe [6 ſchon fer * 
ee da Baden IR Te euer mean mu Ausgahe erſculnen 
, — 


U Be 


« 


‘ J 
N 


ee — Buraftigenpstan 


‚Shan, ; Eprenbezeugungen und nenne 
— — „gen des Aufenthalts. re. 


Lies 


in. ” Serilifelir Geräßmte. Köndof: Yen: Getz 
—* Herr von Goͤckingk, welcher ſich in Angelegerk 
der verwittweten Herzogſun von Kunland "und. d 


Ken minorennen Prinzeſſinn, ſeit dem Herbſte des J. 1864 
we St. Petersburg aufhält ; iſt ven der Ruß⸗ Kaiſerl. Geſcz⸗ 


main zum auewärtigen Keweeigantenten, mit einen Be 
‚satte, emanut worden. 


| Dei aroerene Heriog von Braunfels baidem Merti 


hof feach €. F. Podels, ein Kanonikat - AD; dem großen 


Be Bi. Slaſũ daſelbſt erthelt. ei 
Mer von Baczko, Prof. dep der Artiu. Akabeml 


——— hat die Ancheriſchaft auf elne Stele im Dom 
u. Minden, mit der Erlaubniß erhalten,’ deu Stiftsorden 


—_ 


"Magen „ und die Anwartſchaft aud an eitten Protetanen ve 


 Fonteen, zu dürfen. \ 
„Kerr, Oberz Ferſtrath Seren au Sknisaierg, MR 8 


einer anſehnlichen Sehatesqulage zum. mweyten Dir Sorfereir .. 


fer ernanni worden. | 
Der Hexrzog von Sachſen⸗ = dar hat dem Kern Hof 


’ medlte Dr. Buſchke zu Weimar, den Heftathecataiter 


girhellt.. 


Be >; 5 aßerrdenlihe ‘Meefeffor bei. Arznrhkütide Here 
. St. Sorkei l, in zum. ‚ordentlichen Profeffor durfeben ernannt 


Woorden. 


Herr Sr. €. £. ‚Slllen, brdentliher Deofefr. dee 
Sn und Geburtshaife zu Tuͤtingen· heworten 


r. F. 3. Marte 8. aueůbender Et An Beide u 
ale; —X —e—— Bee der ach Jena 9 


worden. — 


Here Dr. Erbard aus Safer, hat das Dr | 


in "oben Im Paſſaniſchan erhalten 


Sn ji ; ” a 
Pa er 9 


- 


—— —nen— 
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. 


Inkelllgenzblate. de 

Ser "Sr. "EX, Schmid in Jena, 7 ven da ale 

_ Hausarzt des Benerals Bafl liſchltow nach Mottwa ge⸗ 
sougen 8* * 

Herr Br. Zarniet in Hanan, auch als rifetenet 


befannt, bat die Anflellung als Drunnenarit im Wilhelms⸗ 
bade erhalten. Io r 


Die Sadieie de medecme pratique zu Montpeliter, Bat 
ben Herrn Hofrat Horn ja Erlangen, als auewaͤrtiges 
Mitglied aufgenommen. 


—7 Herr Dr, Gruͤndel M an Scherers Selle porſet | 


der € emle in Dorpat geworden. 


Die Koͤnigl. Socketaͤt der Wiffenfchaften In Wöeringen, 

e die Herren Profefloten Oſiander, Hofrat Simly, und r 
rofeffor ——— in der phofitalifchen Klaffe ju ordenette 
eben Mitgliedern ; ben Herrn Dr.Ssroßrmeier als Aſſeſſor, 
den ſchwedlſchen Ritter, Herrn Dr. C.p. —— Pro⸗ 
feſſor der Botanik in Mofola, Herrn De, 3. Fadolin, Pro⸗ 


feſſor der Chemie zu Abo, als ausmärtige Mitglieder, und 


die Herten Dr, €. Schön. "Rrelss und Badearzt zu Bas 
den im Oeſterreichlſchen, Hetrn Pb. Tidymann, Arie in 
Suͤd⸗Catollna, und De. H. Sitaibel, Botaniker In Uns . 
garn;! ale torreſpodelreare Mieglieder äufgenummet. 


. 
2 o. s es Bi te 5 
arte Fr so % Bu r 


Am sten in flash zu Mietau, Herr m. 9. wat/ 
ſon, Dr, der Philoſophie, Deofefer der Iateintföen Gprage 


am dortigen Gymnaſium, 72 Jahre alt. 


Am oten Aptil zu Basar, der ie Ku Her D. 
F. Baas, Im 7 9ſten Jahıe. » . ; 


Am ayten April: zu Biken, err von Waltber su, 
Yerbfienbarg, ‚Kanzler. des * a ih 


| } gealt. —— rn 
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mb Ober w —— 7 Jahte au. 

Am zıffe Aptit in Waneſ⸗ 19, Hert Rafche, Adunt 
er Prehiger —*3— 7 SM ‘ Pr Sein Lexicon ni 
gumariee iß ‚Kelahnt, a DPI, ln or , 


” %n eben diefem Tagen Sorsa, PR von 
mont, Herzogl. ———— —— ee 


.. merhert und wirklüher Seh. Rath, 76 Jahre alt, Er war 


as — Dichter bekannt, | 
—* annheim, Herr D. Kaibel,. 
ee Kirchen a eiſter u Jahre alt. 
ih. tm Mal zu Saneederg bee dortige ernster; 
—— in u rerer le rien Ge 
Ba v is pe 5 Sao 
Am sıtdt TE au a der Sr bee Maik und 


außrzordent roſeſſot derſeiben, Herr 5, 5, 
Pe Dar adorien, im arten Se. ” 
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eine deueſcher Unwerfitäten. 
u end. 1805. —W 
A * April erhielt Hert B. 3 See die 


"ine Beuerai, welche auch 


‚am rasen Axtt Sen $. T. Siamerine zu an 


. 5 » B . “ 
B . . % « E) ’ Far 2 5 Ian. 2% ie 
22 u 
‘ ’ ' . - 8. J 4 


9 Fe un 


Ser Den Prien 
Gbrtingen 1803. " 


= —— 
3, fa r uſtizr ne 
eine, feltdem Im Drack erfehleume, feyeriupe —8 
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Zenthaemülun 43 | 
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—— men 


* ae Einer —— 
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d 
—e, equiſelis und den — —* 


J niſch und deutſch beantwortet wer 
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—Inkelligengblata | A; 

‚im db verfisrßenen Sofedt Harn 

— int a en Zuge las Kerr‘ —* 
2 Bemerkungen ai die arg indſucht, dor. 


Auch wurden des Gele en —55 Korreſpon⸗ 
denten, Herru Dr. AI Ih Ste ut dh nge dee 


— wandetan BR Bag — 

Da En En rw 7 ] > 75 a KH 15" Ks 3 ER as 25 

BR 1) 8 u er ı ) ” 
innsdie. 2420 Be dla 8 sb ur 
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Quiotioned Mitte vorbi diät —— — 
zium: in Dtione Sapreo Duvarida a? elefmrali_hujup 


. ° provincise confiftotie fecunduni — ui6. Ang: 


‚2804.. ‚prapofitae. .. ‚Uhnae, 1805. Q 
u RR r —8 —* —* —— — 
60 Jahre alt waren, in b. 4 r a u 
Daten haltın, um eine Art von In in beſtehen, ob 
vs her * fortſetzen. in Das Ieblae —— 
e Konfiftorium sand! jefems Zwe se tie 
—* —*— in ei Hi wis —— eds 
von Je at 

gle a uſga nam X * —5* 
agen t worden, w zregeti NN) 

ale Rod: —* en die intrefuchung. verenlalin IQ, 0b 6 


DR er. 


> 


Die Öfientlichen Kateclſatlonen mis der ugend auch von 


hchfeiien benutze werden, umd wie Ra Für dieſe Interrſſan⸗ 


ger gemacht werden können. Dey den exegetiſchen Ttegen 
wird indeffen nach einer mit denſeltzen zugleich ertheilten ge⸗ 
deãangten Verfhrift. verlangt, baß in der Beantwortung 


and auf den demiitaen Gebrauch Dh genommen 
werde n ſoll. „r u , .35 2, R . 


» Cietolare an Qanpnliche — Prediger dee 
chwaben. 


Zurpfalzbaierſchen Provinz in & 
ch. ‚bie and da einfchleichen "wollende 5. IJ 
eu. Sarcohsmanıyen, und dae * I 


“ 5 J — J 
N 7 
„N £) 
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ss Smrefigeiibted 


"fe su beobadbiende Benebmen -betteffend. " Mn, 


Be Kurpfatzbaferifihe Landesdirektſon in Schwaben, 
at noͤthig befunden, diefes Eirkufare durch das proteſtanti⸗ 
Ge Konfiflorium ergehen zu laſſen. Das Wuͤrtembergiſche 
. IR an retigiöfen Schwaͤrmern und Schwaͤrmereyen⸗von lan⸗ 
‘gen Selten ber fehe feuchebar geweſen; man fand fie ſogar 
micht felten unter der hoͤhern Geſſtlichkeit diefes Landes; Fürzs 
"H& bat cin gewiſſer Stephan uber Auffehen gemacht, und 
ſich Anbang verfhaff. Da diefe Sektirer die öffentlichen 
Religionsiehret und teligisfen Werfatnmlungen verachten, - 
und beionders die Ehre, welche der Obrigkeit erzeigt wird, 
Sr" Abgoͤtteney ertlacur:. fo war es allerdings Pflicht auf 

Mitiel zu denken, der meitern Berbreitang in andern ſchw 
Men Provinzen Einhalt zu, thun, und, ihre [hädlichen Sole 
gen zu verhindern. ¶ Und diefe Wachlamfelt gereicht den Kur⸗ 
pfalzbaterfchen Behoͤrden In Schwaben zum Ruhe, "Aber 
Auch ber Anhalt des Cirkulare, und der darin enthaltenen: 
Anwelfungen für. die Prediger, ift von der Art, daß man 
wohl flieht, die Sache fen mit Aufmerkfamkeit und Sach⸗ 
. kenntniß erwogen and behandelt worden. Es wirb jugeſtau⸗ 


den, daß es ſehr ſchwer ſey, unwiſſende Schwaͤrmer gu bo 


ehren und au heſſern; aber es wird dafür geforgt, daß man 
der Anftedung mit Klugheit und Kraft entgegen arbeite, ' 
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u few. zu Breslau: Breslabey Hamberger. 1804, _ 


j So weis diefe Geſcihte auch arjtlſches Jutereſſe Gaben” 


Reue Aligemtine 
Deutſche Bibliothek. 


i Meun und neungigften Bandes Erſtes Erik, 
Deu gweytee Heft , ’ 
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Arznepygelahrheit. 
Geſchichte der Kichpockenimpſung in der Türken, 


‚ fen; von Johann de Carro. Aus dent Franz. 
überfegr, und mit einigen Anmerkungen begleicee - 
von Friedrich Gotthelf Frieſe, Mebicinalrarg u. 


“ Griechentand, der Moldau, Oſtindien und Per 


"176 Seiten 8. mit de Carros (finfterem) Bils 
de. ME. \ . F 5 N 1 


v 


was: fo.fehr muß es doch den ABelthürger Intereffiten,, zu 
Isfen, melden ſonderbaren Bang bie: wiocalifche Weltordnung 
halte, um die Menſchen verſchiedner Länder, Sebräucheund ' 
Denkart mit einander In Verbindung zu erdalten, und mit 
einander zu .befceunden. Der Orlent gab uns bie Men« ° 


ſchheublattern, der Dreldeng giebt ihm. dafür die Kubpoden: . 


URD. KORB, 1, Br Ui eft. 


der Geſandte einer der aufgeklärteften und ebelſten Nati⸗ 


‚gu an dem barbarlſchen tuͤrkiſchen Hofe ward der Ver⸗ 


mittler zur Rettung von jenem grauſamen Uehel durch Mit⸗ 


tbelfung ber Menfcpenbiatternimpfung , "und ati demfelben 


Orte, zu Konftantinopel, iſt der engliſche Geſaudte wieder 
dee Erfte, der die: Kahrochenimpfung elufuͤhrt — Haupte 
lich warde nun daſelbſt die wohlchätiaße Erfindung un⸗ 


ſeret Zeit "durch" slucn deutſchen Ant, ’ Dott. Beſſe, md 4 | 
€ buch 
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66 Arzneygelahrheit. | 
durch einen Pransofen, Aafont, kultivirt. Gh der Re⸗ 
gent jener, In phyſiſcher Hinſicht beneidenswerthen Laͤnder, 
ber Bullen Selim, nahm ſich der Kuhpockenimpfung an, 
und bebauerte, daß sine Entdedung, die ihm ſeibſt Tom 
Großherr iſt von den Blattern aͤbel mitgenommen worden) 
ſo vlel Leiden und Schmerz erſpatt haben mürde, uicht 
fhon während felner Jugend bekannt gewoiden ſey. Aus. . 
- Ber Konftanfinopel ſchickte Hr. de C. Impfſtoſſ nach Bag⸗ 
dad. Diefer Stoff harte das Eigene, dag er von lombarı - 
diſchen Kuͤhen abflammt, von welchen Ihn Dr, Sacco au 
gefangen und. dem Bf. geſchickt hatte. Hr de C. drachte 
damit eine, ganz denen von ongliſchem Stoffe aͤhnliche Pu⸗ 
‚fiel hervor. Bon Bagdad aleng es nach Baſſora und Bom⸗ 
bay u. ſ. w. Weber den Lefprung ber Kuhrocken hegt ber Bf. 
noch dieſelbe Meinung, wie Senner ‚ und: glaudi fle durch 
. den D. Sateo und Lafoat beſtaͤtigt zu finden, Die Itallaͤ- ' 
mer nennen Jene Pferdekranfhelt du Greale, der Engländer | 
Giardoni. Gewohl Hr. de C., als auh Hr: D. Sr, den - 
Veberieger, haben mit dem Giardoniſtoff geimpft, 43 
ganz Achte Kuhpoden bekommen, welche auch zu Berlin 
bdey Hra. Bremer wleder Üchte Kuhpocken hervorgebracht _ \ 
haben. © Der Glardoniſtoff felbſt zeigt eine merfmärdige | 
Berſodledenheit vom. andern Impſſtoffe. — Ob Übrigens 
"die Kunpodenfripfung ein wahres Schutmittel gegen die 
orlea aliſche Pit ſey, role manche ber bepgefügten Beamer 
kupgen zu bemeifen ſcheinen, muß die Zelt lehren. (Recenſ. 
bezwelfilt- es, fo fehr er es wünfcht.) ‘. Eben fo, ob dag, 
was man in ben befaunten Thälsen der luͤßen Waffer bey. 
Konſtantinopetl fand, wirklich natuͤrliche Kuhblattern gewe⸗ 
fen ſeyen. — In Jndlen ſcheint die Kußpodenimpfung aus: 
dem Grunde einen fo guten Fortgang zu haben, weil man 
doaſelbſt die Kühe veligids verehrt. — Das If das Wich⸗ 
... Ugle aus einer Gchrlft, welche Übelgens nicht angenehue 
| - zu Irfen, menigfient viel zu weltlaͤuftig abgeſaßt Ik. Wie 
— boffen Jedoch, der Vf. werde fortfoßren, ſich der guten Sa⸗ 
die der Kubpodinimpfung ferner mie gleichem Eifer, wie 
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‚Bisher, auzunchmen. 
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(Prof. Eglangenß).. Vireb, 1804: 63 Seiten 8. 
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Hd Mobaſale aehote u dm beftlaften aucbtigen Rel⸗ 


mitteln. Er werde ſetzt in vlelen Krankheiten angewendet, 
mo. man Ihn ſonſt vermled, umd vermieden, wo man ihn 
fonft angewendet habe... Die. Meinung der Altern Aerzte, 


we Daß der Mohnſaft ein narlotiſches, d. h. ein ſolches Mlttel 
fen, welches die Reizhatkeit geradehig verringere, und 


ſolglich die Energie der Kräfte ſchwaͤche, (ob das aber 


wirtlich alle Mern Aerzte mit dem Begriffe von narlo⸗ 


tiſchen Miiteln verbanden?) ſey durch richtige Beobachtun⸗ 
gen widerleat. Da der Mobhnſaft fo hoͤchſt wirtſam ſey: fo 
wmuͤſſe ver Mißbranch deſſelben deſto gefaͤhtlicher feyn. Statt 


au beleben und zu Heilen, müfle er leichtere Uebel verſchlim⸗ 


mern, die Gefahr vermehrin, ‚Ja wohl nar den Tod her⸗ 
Bepführen, Und, keider, fey er oft gemißbraucht worden! 
Dieb könne geſchehen, thelis indem er zu olt und unzeitig, 
whells TA ju Barker Dofis gegeben werde. Eins ıhatem ülehts. 
niaen Aetzte, welche den Mohaſaft für befänftigend hlelten; 
das Andere falſche Erregungsärzte. Ines If mehr in dem 
vorigen; dieß im den neueſten Zelten geſchehen. Der Df. 
gehe dieß In zwey Sektionen durch. Er zelat, wie ſchaͤd⸗ 
U der ſonſt fo allgemeine Gebrauch des Mobnſoftes bi 

Kraͤmpfen waͤhrend ber Öiarterneruption, beym Huſten ſthe⸗ 
niſcher Pnevmonieen, ben Schmerzen ber Darmentzuͤndung 


- u. FEw, fen. Auch Inder Chirurgie wurde ber Mobnfaft als 


Beruhlgungsmſttel geinißhrancht. Vefonderkmwurte erauhni6 .. 
ſchwelßteelbendes Mittel falſch angewandt. (Bell Drowm  . 
beungt Kin in diefee Hinſicht, und der Vf. ſucht ©. :7f. el⸗ 


Hlörung: darüber zu geben.) Wichtiger für uns muß 


a 
ber Miſbrauch des Mohnſaftes von dem Hentigen Aerzten 
fern. Man ſchloß, Mohnſaſt Ik eines der flaͤrkſten ſtheub⸗ 


— ſchen Mittels die melſten Krankheiten unſerer Zelt fint aſthe« 


niſch, E. ‚Man.gad Ihn, als. dlaphoretiſches Miitel, ſogar 
in gellnden Sthenieen. Man glaubte, keine, auch die ger. 


enn⸗ Aftheniz, obme Wiopnfaft Seifen ju Ebnmın ; than gas 


Ga, bewse: mod die Fieberform entichleten war, Kindern, 


meh Die Verf, sabelt das mir Recht... Ehen ſe gleuune 


In hronffhen Krankhelten. Uebethaupt, fagt 5 2 Icher | 


die Erfahunng, "daß bie Srawntkbe Sehrp bey der Seitung 
BEE 2 SEE | Du 


% 
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Be Verfuche in der Arzoeykunde, 
"länder. Zwey Theile. Leipzig, bey Reinicke, 


6 Argmengelahrpelt, © 
Mehr Krauth⸗it⸗enz nicht any Senage lelſte. Er lobt Jadoch 
den Modnſaſt In ſolchen Krampftrentheiten, welche periodiſch 
wiederkehren, in Blufluͤſſen, Ner venſchlag, tranfitoriihen 
Laͤhmungen, Keuhbuftin, krampfichtem Aſihma, und Inder 
aſtheniſchen Sicht. Nachtheilig fen er In chroniſchen Schleim⸗ 
» läffen (Blenorrheae chronicae), oſt fwieterfehrenden gichti⸗ 


En 


fen Kiantneiten, bupoKhondriihen und Anflerifhen Uebeltz, 


“ org aronifhen Mattigkeit!' CLanguor chronicus), welche 


ı 
‘ 


kelne beftimmte Krankheitsferm hade, (7) urd der dronfs - - 
fen Diſpoſſtlon zu Riämpfen. Dann fpricht'er vom Seo . 


"brauche des Modaſaftes bed der nenerifhen Krankheit, wo 
er Belneswegen das Dundfliber entbehrlich. pahez aber bie 
. "Kur der Krankheit erleichtere, Auch giebt er $.34 zu, daß 
.- der Mohnſoft in manchen croniſchen Rrankpeiten aferdings 


"Linderung fhaffe. Zuletzt tadelt er noch den’ Djäterifchen 
‚Gebrauch, welchen Einige vom Opium maden. » (Es if 


"Bekannt, daß mehrere‘ der -erbabenen Porfle der Poce und 
her tiefen Nakurphlleſophie Eracbene das Opium beynahe wie 


Schnupftaback zu branchen / affektiren; andere Menſchen I 
Deutſchland handeln wohl nicht ſo thoͤricht.) Das ganze Schtift⸗ 


Den deinat weder tief ein, noch zeichnet: es ſich durch eie⸗ 
ganten Vortrag aus. a 


Lu 


von Dr. J. rief, 


‚ Erfer Theil i65, Zwiyter Thil 300 S. ge. 8. 
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Et Ainb.dn dielen zuen Thellen au une weg Athavtlen 


‚gen enthalten: Im ıften eine Abh. ber den Barsrch; Im 
atın ‚Iıber die Perfpiration, Die Einleitung führt In um 


BGlaubensbekenntniſſen, tinem etwas gefachten: Tirel,, 


- Dee Latztere koͤnnte man. and wich! ohne 


„den Fragen: Was it Schärfe? und: was IR vermehrte Ab⸗ 


fonderung? — : Man foüte lleber fragen ‚:meint der Berf.r 


Wiebt es eine Cund mehrere) Schärfe? Ihr Daſehn beine 
daußer Segeifel ; nme der Begriff davon noch nicht aihörig 
enwick⸗ lt. Wenn nur Merven urd fefte Thꝛeil⸗ leiden, ‚ee 
vear Ausſchlaͤge, Ausleerung u und ſichtbare Verderbulß in de 


Saſten; woher oft ſelbſt Zerſtoörung in ben feiten Sbeilen; 
Silteriereno⸗ 
erkla⸗ 


x 
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| J. Friedländers Verfuche in ‚der-Arzneykunde, 9 | 


eflären.). - Der Verf, bearelſt unter Schärfe Die fpesifife, 


Berderbniß irgend eines thlerifchen Soſies, der dadurch das 


Bermögen erhält, auf den Korper zu wirken. Jeber einzel⸗ 


se &aft wird nur auf Eine Art verdorben: obgleich die Form 


Der Verderbuiß eines jeden verſchleden iſt, well jeder ein 
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anderes Mifchungsvechältniß, und ſehr oft auch verſchledene 


Beltandidelle beſitze; doch fünnen jufäßige Beymiſchuncen, 
dann und, wann eime Modifikatlon erzeugen; dabep kommt 
anch das Reaktlonsvermoͤgen (die Errenkartıei:) des Ka⸗ 
tarrhe mit In Auſchlag. Die Kelme der Verzerbriß eines, 


thleriſchen Sattes entfliehen Im Augenblicde der Werdung def, - 


felben. , (Es iR wohl fehr wneigentlich, dioſe Möglichkeit oder, 
Faͤhlgkeit, ausjuarten, einen Keim zu nennen.) Denn bie 
chemiſch⸗ animallſchen Operationen, welche jeden Augenblick 
in allen Thellen der Maſchine vorgehen, muͤſſen noihwendig 
(7) darch Kom⸗ und Dekowpoſition Stoffe In derſelben 
— die von der. gefunden Norm abwelchen. (ie 
lange die Normalitaͤt dleſer Maſchine unverkge iſt, nict; 


die kom-⸗ und dekomponlrten Stoffe müßten deen zum Mer 
chaniemus der Mafchine melentlich erforderlich fenn; dann 


find fie keine Schärfen.) Sf nun ela ‚Atem. fo'ber Bern 
derbufg oder Schärfe eatſtanden: fo (jäverläffig, dann ıc.) 


mögen, (Aber eben in der Entflebung dieſes erſten Atemé 
meiden wir ab. Hr. Br. glaube, es könne von ſelbſt entſte⸗ 


- ben, und dieß wirke reiend auf bie feſten Theile: wir Riaus 
ben, diefe wirken. producirend anf jene.) So entiebt heim⸗ 


lich und unbemerkt Krantheit, bis der Edtärfe. fo viel wird, 
baß fie auch In der Blutmoſſe ihre Rolle (phlr, umt allgemel⸗ 


ne Krankheit erzeugt. Wird das Plus diefer Schärfe dutch 


die verſchledenen Relaſgunacwege ans dem Kbrper weggefühtt, 
ber ſchwache Körper zu beſſerer Reaktion geſchlckt gemadit: 
fo verfäwinder ſie auf eine Zeit lang. Der BT. erflärtan 

diefe Weiſe die ſogenaunten verl:ruten Krankheiten ( Krank 
beiten von unbeſtimmter Form.) Daß die feften Theile, ald 
Hüter und Weförderer (Erzeugen) abinfondernder und aus 


uirerender Steffe, den prößten Thell an Eatſtehung einer 


Sechaͤrfe haben, giedt der Verf. nun ja, und geht dann zu 
ber Frage Aber: ob dey Krankheiten won einer fpreifiichen 
Schärfe Die ganze Biutnoſſe, oder mur ein Thefl ſeide, und 


:  welder?. Das Eiſte wird berneint; das Letzte nicht genau 


genug beſtimimt. Zum Saluß beantwortet dee Bf. die Bias 
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bringe es ere hervor, die die feſten Theile zu reizen ver⸗ 
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ger 0b es seine katarthallſche Schärfe gebe, mit Ya. "Die. . 
zweyte Abh. Aber die Abfonberung beginnt. mie einer Untere 
juchung der phyſioldalſchen Sektailon. Der Verf. glaudt, 
die abzuſondernden Säfte ſehen, weder ganz fo reif im Blue 
— geweſen, wie fis Die abfondernden Drgane auswetfen, noch 
ſey das Blut ganz roh, und enthalte bloß Ihre entferuten Be⸗ 
ſtandthelle. Die Kraft der Anziehung bewirke die Abſonde-· 
zung, die Organe. ſeyen nichte, als Haartoͤhrchen, welche bie | 
- @&äjte, die, vermoͤge Ihrer Konfiftenz, ader ihres Baues und | 
„der eigenin Deigbarkeit der Gefäße (das find wohl Lie Haupee _ 
morente), fähig find, won ihnen eingefegen zu Verden, fe 
nehmen. Die vollkommene Ausbildung der Saͤſte geſchteh / 
gun ferner darch ihren Aufenthalt In den Orgonen, durch die 
Waͤrme und die Wirkung der einfaugenden Gefäße, und gang. 
beſonders durch die Aſſimilotlonskraft der ſchon im Ihnen Lite 
‚ Kaltınen abgefonderten Saͤfte. Wird das Glelchzewicht in 
AÄbſicht der Qualitaͤt und Duansiıdt dr shasfonberten Säfre E 
vexruͤckt: fo wird auch die Aktion der Kräfte von der om 
abweichend. Befinden fi nun. ein Geſaͤß Im ginem exhöbt 
geljbaren Zuftande,, während elne relzende Urfacht.a sf daffels 
Be wirkrt: fo wird In ausfondernden Geſaͤßen Stodung und - 
gebemmte Ausleerung, ba zuführenden Austecdhnung, ia zus 
sücführenden und einfaugendem vermehrte und veränderte 
Abfonderung das Reſultat ſeyn. (Wir wollen uiht-behaur 
gten, ob das Alles fo ganz.richtig ſey ob rixt Im letztern 
 ‚Balle Stodung, und Im erſtern vermehrte Ab’enderung er⸗ 

- folge Es iſt unter antern im Journ. d. Erf. Manchet 
datuͤber debattirt worden. Man muß wenlaſtene gefieben, 
ehbaß der Verf. dieſe Abh. mir großem Flelß ausgearbeitet ha⸗ 

be. Auch die Erinnerungen gegen Su. Sufeland find ges 
gehabt.) Die eigentliche Abh. über Kntarrhe gruͤndet ſich 
gun anf diefe Praͤmiſſen, und zerfällt in: 4 Abfchaltte: 1) 
mas iſt Katarth? 0) Aetlologie deflelbens 3) Prognefiss 
4) HOeitorrfahten. Der Kat. gehdrt nike zw den Entzuͤn⸗ 






damgen;: dens es findet in kLeinem Schlelmergane wahre Ente 


ndung Gitatt. Es cxiſtirt beym Ratasıh wur durch were 
inderte Einſauguug vermehrten Abgang dis —— 
Noffes der Schleimhaut. (Sollte Immer nur dieſe negatlve 
Urſache, verhindertes Einſaugen, nicht auch eine poſitive vet⸗ 
mehite Abſonderung Statt finden? Wirkt die Kälte, ale 
die veranlaſſende Schaͤdliakeit beym Katarrh erſchlaffend anf 
dir Schleſmorgant? ober als reizend auf dia Hofenderunges 
h . werke 


y 
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richte, iſt nicht erwieſen. Unter kraͤnklichen Um⸗ 
ſtaͤnden gefchieht. das Letztete gerolß. Dieß vennt der Vf. 
erzseungene (regelwidtige) Yuffaugung, Im Gegenlotze von 


der natuͤellchen und freywilligen (regelmaͤßtgen). Wen ble⸗ 
ſtt ſcheint· es weder nothwendig, noch vortheſtheft, daß der 


geſunde Menſch Feuchttakelten aus der. Laft rinfange. (Der 


Bf. ſucht nun alle Gründe file Diefe-Treymoltiige Einfangung  . 


za toldeilegen 5: ſcheint aber etwas zu welt zu geben, mad: 


Bu retindire daher biefe Asnehme dahin, daß bey gefundene 


. Iuflande and unveraͤndertem Wickuugevermoͤgen des Lomphe 


Sufteng, ſeibſt wenn. ben Korper eine ungewöhntih feuchte 


 Armofphäre mngebe, Feine Einſaugung geſchebe, hoͤchſtens 


nur etwas weniger perſplrirt werde. Er ſelbſt fühle un - 


gieht'zw., daß darüber noch genane, eutſcheidende Derfue 
undthig ſeyen, nad thet dazun ©. 34 ff. Morfläge.) Da 


gen Abſchaltg den Abhet, fälle eine. Literatutgeſchichte der 


7 Dirfpisatin: den en die arte derſeiben, — 


— toff, 
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fi; a, user und Scqhoben In Belionden. 
en Mutzen fept der Verf. in Ausbäufung von’ Waſſer⸗ 
Kodten und. Sild ſtoffgas , ſo baß folglich an alien Punk⸗ 


ten des menſchl. Körpers ein aͤhnlicher Proceß, wie in, dem 


Lunqgen, vor ſich gehe. Den Nachtheil der gehemmten 


Per ſoltatlon haͤlt Herr gr. für undedeutend. Auf keine 


Weiſe tönne fle als primitios Urſache der Krankheiten bes 


trechtet werben s moͤgllch fen es jebach ; daß-fie, als fefundäre 


ttefache,. vielleiene eine bedeutemdere Mole fpirtes Der te: 


Abcchn. enthält: die Aphorifmen des Sanctotius und Keil, | 


nibſt Annırtungen Wir mollen In die Beurtheilung dien 
ſes Abfchnitges. nicht "tiefer eingeben, . do die Anzeige Diefee: 
Budıs ohnehin fon meitäuftlg geworden, und das Bud“ 
werth Ik, von jadem Arzte gelefen zu. werden. Wir haͤt⸗ 
ten nur gewünfkl, daß ſich dee ®. bie und da etwas kuͤr⸗ 





zer gefaßt: und manche folelende oder gezierte Ausvräde, 


. bh fin gutes Du anſtelen, woniten baͤtte. 
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„‚gungstraft, und die fiherfte Methode, ſie zu bein 
: len. 8 F. Burdach, der Philoſophie, Men; 
diein u. —— Doffor zu deipzig. Aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤber ſetzt. Leipzig, bey Hinziche, 
1804. 123 ©: 8 10: 


[4 


* vleler Erwattana Rahmen, wir dieſe Earift in bie: 
Band, ba darinnen ein fo wichtiger. Gegenſtand and der 


u Eusin, , oder ber Impoterj und Schwäche ter Zeus J 


Heiltuade abgehandelt vorge ſtelt wurde; aber unſere Era 


wattuag wurde gar micht ‚befriedigen. An: Ach IM dieſe 
Sortt Far welter ulchts mehr, ale das Aushängieild von- 
gewiſſen gebeimgebaltenen Engonpillen gegen die Im⸗ 
„potens Aus dynamiſchen Tehtern des Körpers, inſonderbeis 


Ber Beugundgrhelle, und — riſum teneatis amiei — aus 


cbemiſchen Feblern des mannlichen Saamens. In 
drr Einleitung ſucht der Bf. ſich zu’ verwahren, daß er Dies 


k. Dopm’arfchrife fa den Druck gegeben, bie allo bloh für bie - 


‚galen In. dee Heilkunde ‚abgefäßt worden, und deſonders deß⸗ 


"wegen und in der au bie gebeimen Eugonpilien 


ee 
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Ä Eamnang auserfefener Abgantkumgen jum Gebrau- 


Bu | 


Ei, ober ser Zugänge 1 er Burda, 23 


am: din Brent zu Örisgen,' und bes Wfe. Beil u file, 


bs Be sin Provifion diefer Pillen nur zwey Kouisd’oe foflets. 


zu welchem Haudel auch der Werleger sum Unterhändfer id. 
meit ausbilten tät. Gluͤck zu! ihr edlen Menſchenfveun⸗ 
De: diefer Handel wied gut gehen; Dean an Bedürftigen dies 
fer Piden wirds im jetzigen Zeiten gewiß nice ſehlen, und 
die Spekulation zu einer gutem Aerndte wow Boulsd’ore If 
feblou genug berechnet; befonders file Die Einfaltspiafel, wei⸗ 


de ſich einbliden,, dab De, Burdach die chemiſchen HFeb⸗ 
ler ihres männlichen Saamens kennen, nnd ſie, (ver⸗ 


zanthlih durch eine Wablanziehrnng feiner Pillen und dep . 
Doppylouleb ore der bullchedeſtgen Odmeden) verbeſſrn 


konne· 


che praktiſcher Aerzte. Ein ind zwanzigſter Band, 
erſtes bis viertes Stuͤck. Leipzig, im Verlage ber 
Ddckiſchen Buhpanblung. 1803 0. 1804. 643 | 
Selten 8 18.168. | 


x, Diefem Benb⸗ find, außer welt mebrern andern, nie 


ftebende. leſens wertbe Abhandlungen, kuͤrzere Auflaͤtze, und 


D-mettungen enthalten. Baillie, von einer ı3 Wochen 


: » lang daurenden Verflopfung des Stublgangs. Derſ. vom. 


einer ſonderbaren Rrantheit in den dien Setärmen. Es. 
war on einer Parkentian ein Stoͤck, wahrſcheinlich, des 
Schnmöarms fa won einer Elle lang abgegangen, die noch 
etliche Werken darauf lebte. Dell vom Ausſallen aller Haas, 
£# bey elnemuigefanden- Manne, ohne vorbrgegangene Krant⸗ 
heſt. Veofbiebene Bemerkungen aus des Anatomie, vom. 


Zavier Bichat, die auch den prattiſchen Arzt interefſſiren. 


Kund, van der Milhrußr. Tode, ‚von den Wirkungen der 


prrocuanha bey einer hartnädigen Berkopfung dis Grube - - 


gengs. Def. won der Heilung eines- Krebigeſchwuͤr⸗ an den 
Angenliedern durch ein arſenlkaliſches Aetzmlttel. Silleau, 
won einer Krankheit dor Blaſe, bey welcher eine elterattige 
Matetie mit dem Urin ausgefährt wurde. Gilbert, übe 


den Gebronch der thlerifchen Gallerte. CLarrey, uͤber bie 


Deſt, welche in der ſranoͤſiſchen Armee, waͤhrend des Felde 


8.36 on and in ers ⸗ aiheirſi bat, Aa Br 
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Aaer eine In Negypten broßachtege Ntropfle ber Heten Sein, 
er eine Berrelßung. des Herzens. Bon Einigen über dem 
Außerligen ‚Gebrauch bes Braunſteinexods, In einer. Salbe 


⸗ 


es. Heutuͤbel. — Zu bedauern iſt es, daß allch diefem 


>... ante Bein Rogiſter beypefügt morden iſt. 
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Nexue Anſichten der Hundawuch, ihrer Urfacyen und 
2272 Bolgen, nebſt einer‘ ſichern Behanblungsart dee. - 
"yon vollen Thieren gebiffenen Menſchen. Fuͤr 


77.7 Yergte und Nichtaͤrzte beſtimmt von Georg Gott⸗ 
57 Fed-Zinke, der Arzuehwiſſenſch. Doktor. Jene, 
bey Goabler. 1804. XVI. u. 2128, 8. 208% 
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| j ‘ un. urfprängiiten Wuth iſt auf den. Eigenthuͤmlichkelten des 


2 Hundes, Telnet Lebensart und den kreuthaften Erfcheinune 


gen, die ſich waͤhrenbeder Krankbeit rigen, daduelrt. &,54. 


beißt es: Dee Huud, von Matas mehr ober weniger zus 


vo Zorn und Vegattungettiebe dußerſt geneigt, iſt air, den ne - 
iger Nahrung , heftigen Srtapagen ausgelatzt, muß oͤſters 


urft leiden, und, wenn er endlich au ſaufen bekemmt, fü 
fluft er wlel, amd meitsmer and wohl. unzehare Maffe 


er. : Ye dieſe Dinge Find ſchwaͤchende Schädlihfehn, und 


winn mehrere zulanimem;wirden, «ine: ofenhar- 


0 Serpengen, - w ! | 
alihenlſche Kraukheit. Wenn nun durch die Eiuwickong ti⸗ 
niger der. vorerwaͤhnten ſchwaͤchenden Sachaͤdlichtkraten, wort. 


bauptſachlich die. vielfältige Verdaderung des Wleterung iM 
unferın Himmeleſtriche viel deytraͤgt, eine Werniltäerang dre 

-  Rebensihätigtelt und Reliſaͤhlgkelt Gerbongerufeis made er 
fg muß dDiefe in der ganzem Örganffation des-Huudes sinen 

‚ fehlerhaften Zuſtand erzeugert, und der Erbenspretsß in uns 
ordnung gerathen. Es erfoige huntgehr vermindertes Wale; 


m 


- Euügsvermögens und, weil ver Hund wicht ſchwitzt fo wird 
bdie unmerkiiche Austünftung um fo tffter usterBrodsen; wel⸗· 

ches eine fehlerhafte Miſchung der Säfte nad ſio ziehe 
Darzu kommt nun noch, haß jetzt, wegen ber verminderten: 

Weipfäpigteit, das Orvgen nice. mehr, mie in dem geſun- 


den Zuflande, bey dem Athemholen in den Lungen zer * 
on. 8 FB on | — 
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G. G. Zinfes. neue Anfichten der Hundewuth ꝛe. 15 


. und das Blut mie Ginlänglicher Dienge drf-fken deſdwui⸗ 


k. . gert wird. Aus dem eben angeluͤbrten Grunde werden 
| nunmehr auch Die gehörigen Portionen! Stickgas, Kohlen⸗ 
fäure, oder, wenn man will, Ammenlar, nicht mehr aus⸗ 
‚gelhleten, woraus eine Eurfäuerung des Alle, vorzüsiid 
“aber eine Dispropertion in der Mifhung der Säfte und 
elne HhhR fehlerhafte BDeſchaffeaheit derſelben entſteht. Dee 
Hund excernitt, nach ſtarken Erhitzungen, aus den Drüfen 
dies Rachens eine, dem Séſweiße aͤhniſche Feuckeigkeit, die 
J ihm tropfenweiſe aus dem Maule lauft; und hierin fihelme 
| ‚der Grund gu liegen, daß ſich bey den wuthkrauken Hune 
! 





‚ ben, nad den allgemelnen Geſehen des Drganidmus , befons, 

- ders des Antagonlemus ; das Sntobalı der — 1 
ſchaffenheit der Saͤfn bauptſachlich nach den Speſcheldtüſen, 
als den geſchwaͤchten Theilen „ wirft, und als KR 
-fe (anlmaliſches Gift) wiekt. Daher Ind Anfange der Krank⸗ 
beit der wäfferiähte Ausfluß aus dem Maul, und, in des 
Bnige das ſtarke Sellern des Hundes. on 


Recen ſent ateriagt e6 den Leſern, leliſt gu ierthellen, 
| nnd tu wie fein dieſen throreitſche Anficht Sex Hundewuth 
neu, und durchaus konfegurdt. ſry⸗ Mur glaubt er bemer⸗ 
Ben zu malen, daß die Eefcheimman -piefes ſurchter lichen 
Uebeic, nach Diefes. Theorie, abet befriedigend erklärt werben 
Kennen. Einige Einwuͤrfe, die ſich dagegen machen laffen, ſucht 


ſchopſend ſind, ld diejeaien, womit «u öl belanaien — 
logleen feiner Bergänger Sefeiuen bet. 


* e as ff. werden. dr, in Vorſchlag arbradtn Mietet, 

der Wath vorzubeugan, geprüft... Nach n. Ziake, beru⸗ 
ben .Re-theils auf Vorurihe liſn dr Kterthumg: thells And. 
fie aus Eigenaug entſtaaden. abge au | falf%he Anſichten der 
Wath und Ihre Uyfachen gegründet, „Disfes wird andy ge⸗ 
trad zu von der —88 behaunler." Die —— 
ſchriſtea, Die Geſandhelt der Hunde zu ölten,. ud das 
‚Durch die. Muth I verhuͤten, And —ã veckmaͤßlg und 
gut; nad die Vorfichteregela.hen dem Hunde en »eiblenen 
allzemein beherziger zu werden. 


Der zweyte VAblchnitt Handelt vom der Bus und Wel⸗ 
fer hen des Menſcher. Nachdem der B. das Betaunte uͤber 
die tan und weit wirtlamre äußerliße Dependlang 


— 
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der V. dur Gründe zu heben ; die abecaeben fo murg er 
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bicher Krapkhelt voransgeſchickt. und. benrthellt sa; erzaͤblt 


er den Erfolg mehrerer von ihm mie dend Wuthgifte ger ' 


machten Verſuche. Um zu erfahren, durch welche Mittel 


das Wuthgift fm der, Wunde am ſicherſten zerflürt oder aus 
— gemacht werde, nahm er von einem tollen Hünde, 
welcher einige Hunde gebiffen hatte, die In der Folge eben⸗ 


falle sol wurden, fogleih als «x getöbter war, mir Malers” 
pinfeln etwas Brifer, und impfte damit einige Hunde und 
andere Thlere. Die Reſultato dleſer Verſache mil Recens 
fent, wegen ihrer Wigtizkelt, ‚bier kurz anfuͤhren. 


Erſter Verſuch. No; an demfelben Tage, als vr 
- den Seifer von. elgem mürhenden Hunde genommen Batte, 
muachte er einem einjährigen Dachthunde an beyden Vorder⸗ 
beinen ſeichte Elnſchaitte in dle Haut, ließ die Wanden 
ausbluten, und ſtrich fo viel Kiffer, welcher mit Waffen 
auſgewelcht war, in dieſelben, als id an einem Pinfel be⸗ 
fand. Nach diefem wurden die Wanden, damit fie der eine“ 
geimpfte Hund micht belecken konnte, verbunden. Jetzt 
werde der Rund tv ſichere Bermabrung aedkacht, mir den 
nbrhigen Nahrungsmitteln täglich verfehen, Ihm, nadb-« 
Muoͤrch's Vorſchriſt, Bellskonnapulver eingegeben, und der 
- @efolg abgewartet. Er. bild die zum  fiebenten Tage mur⸗ 

2, fraß und ſoff; den achten ließ er Butter und Waffen: 

fehzen, war traurig, verfeoch fih, und die zum jehtiten 
Tage datte :er DIWolige Wuth. Zwerter Berfuh. Ye - 
. beefelben Stunde impfte der V. einen etwas alten @pis mie : 


Selfer, der mit einer ſtarken twäfferihten Arfenlkauflalung.. 


aufgeweicht war. Mach zwey Stunden wurden bie Wun⸗ 


or de. ‚mit ante Aufloſung —* — beſtrichen. Den dritten 


Tag nad) geſchehener Impfung ſchlen wre Hund etwas miß⸗e 
launig zu ſeyn; die Ränder der Wunden waren etwas ent⸗ 


zuͤndet, mit einem Schorfe bedeckt, und nater diefem defand 

Ah ein wenig Eher: Es wurde Alles der Matur uͤberlaſ⸗ 
ſen; indeſſen blieb der Haud geſund, und wurde datzer den 

adſten Tag aus feinen Sefangenfdaft entlaffen. Oritter 


Werfuch. Eine Katze wurde mit Geiler, der mit ſpaniſcher . 


Fliegentinkeur erweicht war, geimpfe, und, nach 3 und 3 


©tunden, ſpanlſche Filegenfatbe in die Kunden gerieben. 


Den Bien Tag Keß it: ihr Fut tter ſtehen sont traurig, ‚und 
kroch ans einem Winkel Ihres Behͤlters In den andırn. Den " 


. gun Tan » rannt ⸗ Lil mi Iastarn Augm une eingeJogenent 
on u “ Schwan 
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8,6. Zinkes neue Anſichten ber Hundswuth ꝛe. 27 


Saqhwoanj 1 mit dem Kopfe gegen die Waͤnde, biß nach Mt 
AUem, was man ihr vorwarf, und mußte Daher getoͤdtet wer⸗ 
Den. Bierter Berfuh. Der V. impfte ein Kaninchen, nach⸗ 


diem er den Gelfer, vor dem Einſtreichen in die Wanken, mie 


einem Tropfen flaͤchtigen Alkali vermifcht hatte. Die Impfhellen 
wourden nach 4 Stunden mit demſelben Mittel ausgewafchen, 
und Kompreſſen, bie damit befeukter waren, auf die Wun⸗ 
den gelegt. Das Helmpfie Kaninchen muide dem iten 
Tag toll, aachdem es ein paar Tage zuvor gekraͤnkelt hatte, 
Faͤnſfter Verſuch. Cinem andern Kaninchen machte 2: 


. an jedem Hinterfenkel einen Einſchnitt; und ſtrich, na 
‚dem Aushiuten, Geller, welchen er mit ein wenig Soelchei 


erweicht hatte, Im die. Wunden. Mach 2 und 4 Stunden 
nahm er ben Verband von den Wunden, und wuſch diele 
mit flarfer Seifenſiedetlauqoͤe aus. Die Impfung hatte bey 
-bieſen nicht gefructet. Sechſter Berfah. Der V. Impfte 
einen Hund. mit Geifer, der mit. ein. wenig In Waſſer zet⸗ 
riebenem : Phosphor aufgeweicht mar, umd befitih nach 6 


- Stunden die Wunden mit demſelden Mittel. Nach 3 Ta- 


"gen fand er die Wunden entzündet, und mit einem Schor⸗ 


. fe bedeckt. Am stem Tage ſchien det. Hund etwas verbräßs- 


lich zu ſeyn, frag und foff nie mebe mit der gewoͤhnlichen 
Lebbaftigkeit; aber dieſ⸗es hakte.fih His zum Br, Tagı wies 
der verloren, und er blieb von nun an munter und gefund, 
Siebenter Verſuch. Die wunden Stellen eines an der Bruft 


gerupften Haushahns wurden mit Selfer beſtrichen, der mie - 


ein wenig Magenfaft yon einer Katze vermifcht war. Nah 
2 Stunden wuſch dee V. die Impfſtellen mit Welneffig, 
vermitteift einer Zahnbuͤrſte, ſorgfaͤltig ab; denn beſtri 


er, nach elmer Stunde, die Bruſt abermals mit Diagenfalt, 
“und nah = Bryriden.mit ſpaniſcher Fliegeatinktur, die nach 


Aleranbers Vorſchrift verſertigt war. - Den zart. Tag brach 
Die Wauth vbltg aus, ungtachtet bis dahin die Eiterung 
duch Digemoſalde mit zugemiſchtem ſpariſchen Sliegenpuls 


Daxs Virdienfliche (oilder Verſache witd Nlemand ver⸗ 


ennen; indeſſen, menu fie belehrend ſeym ſollen, müſſen fie, 


unter gehoͤriger Vorſicht, nach Regeln gemacht, unter ver 
"änderten Umſtaͤnden wiederholt, bey der ſchon wirklich aus⸗ 
webrochenen Waſſerſchen die lanerliche Behandlung mit der, 
Auferligen verbunden -[ustgefeht, und aus den — 


ww; 
2 


ꝛ8 Ammmgelahrheil,, \ 
- eingelner Waßrnehmungen feine ſalſchen Schloͤſſe gezogen 
„werden. Ja den lettern Fehler iſt ber W. gefaßen; er 
Stießt In Der That zu voreilig, wenn er ©. 193 glaubtz 
da dem Arſenik, bem.Phosähor und ‚der Laune, und nid 
ii’ den (pontfchem@liegen, dem Magenſoſte, Weineſſig mad - 
- Alihrigen Alkall, dir Mittel kennen gelernt zu haben, durch 
welche das Wulhgift auf eins unmittelbare Art verändert und 
unfhädlih gemacht werde. .: W 


Des B; Behandlatgsart ber von tollen Thleren geblßp 
fenen Menſchen it um ſo mehr zu empfehlen, da Ihm hier. 
ben eigene alüdliche Erfahrungen zu: Gebote geftanden haben. 

Der Sıhifiine fol die Wunden, ja ſelbſt diejenigen Stellen 


wer Haut, wo ſich vermuthen läge, daß Gelſer bingefoms. 


wmoen len ſogleich nach dem Biſſe mit Lauge, oder mit wars 
men Muzwaſſer, oder Urin, forgfältia.malchen und bäben,. 
Erbe mh’ Haren Band (Aſche) in die gebiſſenen Stellen 
wle der hoit tinr elben, und, wenn es anacht, nade Über der 
MWunde) ein Band um den Thell fo ſeſt binden, doß ber 
—ſelbe unter dem Bande etwas anſchwelle. Der Arzt follden 
Kranken aufjubritern ſuchen, Ihm ea rußlges Verhalten. em⸗ 


-— . "pfehlen,-d:h dem Vorhandenſeyn elner andern Krankheit anf 


diefe, wie. auf die Verwundung, Ruͤckſicht nehmen, die 


Wundten ſelbſt genau >terfuchen, fle. abermals eine. Vlertel⸗ 





kunde, lang anhaltend mit Lauge oder warmem Salzwaſſet, 
vermlitelſt einer zarten Zahnbuͤrſte, auswalhen, Einfchuilte . 
In die Wunden madıa; dann den Kranken In ein warmes . 
Bad figen, oder mit warmem Woſſer und Seiſe, oder. eis 
was jugemifchter Laune, oder elnem wollenen Tuchq, kelnl⸗ 
‚gen, Ihn In ein gewaͤrmtes Bett legen, und Hollundestgee 
sıialen laflen. Wenn bie Wunden nicht mehr bluten, dann 
wird, fo viel als pothlg iſt, bon dem Eosmifchen Pulver, 
milt Speichel oder Waſſer zu einer duͤnnen breyartigen Maſſe 
gemacht, mit einem Malerpinfel, oder einer Feder, is bie 
 - Banden geſtrlchen, der Bigorf, wer ſich anf der Wunde bil- 
det, ahgenommen, und, um bie Eiterung zu uuterbalten, 
Die Gtelle- mit einer Digefiufalke verbunden, zu. welcher 
man etwas faniiches Fliegenpulver miſchez. Wunden, bie 
ſchon geſchloſſen oder. nernasbt find, follen datch einen tieſen 
Sqhaltt geöffnet, nd dann mit dem getuͤhmten Mittel vers 


bunden werben. Nur bey gerifjenen Wunden in den mub - | 


ulbfen Tpeilen amofiedit det Me das Adwaſchen mis © site 
—7*5 J “ eder 
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©.0.3intes neue Anfichten Her Hundewuch ı. 79 


Riederlan k, und eine! efinfaide nit ein pant Gras Acſe⸗ 
| zit vermifet, S old he brtuchen —— 1 er | 


Die. Kranken. won folgender Miſchungz Phrephor 


8 | 
 anfaetöR In BWircioinaupıha 13 Mo, Pfeflermänzenmalle 


8-Lorh ‚ und: Prauenbaerenfprup 3:2., : 3. Inge. hinter ein⸗ 


ander, täglich. drey Eßloͤffel voll nehmen, und, bey eines. 
aan Diele. une Abtokung von einem halben Lorhe Ars 


nikablumen, einen Lothe Suͤßholz and. ebin fo wiel Bittere 


faͤß, in einem Mach Wafler gekocht, und In das Durchge⸗ 


feierte etwas Tpanifchen‘ Wein gemfſeht, trinken. Am Enbe 
ziebt det V. nord Barichriften jur Wehandiung der Sebiſſe⸗ 
nen, we fi ſchön Spuren der. bevorſtehenden Waſſeeſchen 


-yeigen.: Er raͤth zu ſtarken Gaben von reljenden und ſchwelß⸗ 
‚teeibenden 'Biittefn ; als: Kampber, Biſam, Hirſchbors⸗ 


geiſt, Biteloinephtha, Oplum, Phosphor und — Arfenif 


.'yu einen Vlettefzran/ in einer binlänglihen Menge Bit . 


anfgelöf; dee Zuges über einigemal zu geben. Scan Ihe 
Hunter gedenker einer Art Pillen, die Arfenil enthalten, und, 
auch feine Verfickerung, In Optadien ein unträglides Mit⸗ 

dei gegen bein Biß von töllen Hunden ſind. rt 


02," Peateleirenden Aerzten wird dleſe helfe Belehrung. 


* —X 


e Heilkraft des Moſchus. Aus dem Lateiniſchen 
des D. B. T. Trallec. Als Refultat neuerer Er- " 
fahrungen dargeftellt von M. H. Mendil, der 
Heilkonde Doktor, 'ausübendem Arzte u. öffent: 


Di 


.* * liehemGeburtshelfer zu Breslan, u.f.w._ Breslau 


und Leipzig, bey. Geht. , 1854. 280 Eelten 8, 
1.8: Fa: # er ei \ 4 J J J I 


> 
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\ Sr Mendel haͤlt 26 für eine eitklicke Bereicherung unferre 


Menſchaft, menu man hie Beobachtungen ber berüßmtehen 


- Aerzte über die Wirkungen eines Mittels In werichtibenen, ſo 
 volr in ähnlichen Kaͤlen, zuſammenſtellt, und in einen Punkt. 


zu vereinigen fuche, um endlich Daraus ein fefles, allzemei⸗ 
mes Refühtar Aber‘ die urfprängiiche Kraſt dieſes Mitteis abs, 


 Krablten. zu töunen. Aber nur eine ſchelabare Bereicherung 


fen 16, wenn Die Mölstuigsart eines Viitteis mehr’ and —* 
TE EEE | u. u ee 
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BE Angel 
7 Adern derandetn Theorle, aus einem ober dem audern Eyſtem, 


!mit ausfchlteßficher Glafie auf elue einzige Art von Krone 
Heiten, deducirt werdet. "Aus jenem Geſichteynnkte muͤſſe 


Tr Gienngraphte eines Heiteristels jum Wehufe der Kiki 
dutworfen werden; und eben bie Würdigung bieles Erſorder⸗ 
niffes hat den B, zur Bearbeitung und Verbeffering einer 


. \ — folchen pragmaͤtiſchen Speelalgeſchichte des Moſchus, In ſo 
1... ern fle für den Iıgigen Standpunkt unferer Dokirin ubthig u 


fen. bewogen. 


$audibus et abufu Molchi in medela morborum, Vratisis- 


fort. aagemeſſene geſchichtliche Zaſammenſtellung der Bahr, 
' ehmungen über Die Wirkungen diefee Mittele. Bekanntlich 
etzte aber: der fonft helle Kopf, Tralles — es fen nun wegen 


Unvollkommenheit der damaligen mebicinifihen Lehrbegriffe, . 
ddet vfefleicht gar, um fein Lieblingemittel, den Mobnfaft, - 

mehr zu heben, den Moſchus herab, und wuͤrdigte die für . 
In * Gebrauch, deſſelben ſorechenden Beobachtungen nicht obus 


artevlſchkelt. Indeſſen haben ſich ſelt 20 Jahren Die Er⸗ 
fahrungen über die Heilkraft dleſes Arzneytörpers ſehr, und 
zwar, wie es hoͤchſt wahrſcheinlich AR, zu auffallenden Gun» 
en deffelben vermehtet: Dieſe neuern Veobachtungen bat 


DPDtẽ Mendel, mac) feiner theoretlſchen Anſiht Edle ſich halb 
der gelaͤuterten Erregungetheorie nähert, bald nicht) geord⸗ 


et, mad den Altern, von Tralles geſammelten, Wahrneh⸗ 
miungen zugeſetzt.“ Elgene Erfahiaingen, oder vor dem Hru. 
8. nach Regeln angeßellte Verfache über die Witkvngen dee 


Diſams finder man niet, . Ob nun durch dieſe Nebeneinzn⸗ 


derſtellung aller fabjeftioen, oft widerſprechenden Urtheile von 
mehr als zweyhundert Schriftſtellern uͤber die Hellkraft des 
i Moſchue, hie Materia medica etwas. gewinnen werde? — 
und ab, auf dieſem Wege, üͤberhaupt uafrer Doktrin irgend’ 
"ein reeller Rutzen zufließen könne7 — barüter iſt wohl bey. 
- Männern, die über die Srundfäge.ber Heilkunde, und bes 
' fgnbers AÄber dem verwortenen Zuſtand ber. Hellmiitellehre, 
7 mit Fleiß nachgedacht. haben, aur Eine Stimme. 
‘ Fu rn a n 5. Br. 
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rd verdl · nſtvolſen Trallee Srift:- De limitaridie = 


J Kae 1785, iſt eine foi®e Monographie, und grüner ich 
1 be &lne, zwar nicht voliffändige, Doc dem beabſtchtigten 


—E wider iteten Driſtellung der Erte gungo 
- tbesrie,. von Chr. Fritdr. Oberrech. ‚Jena, in 
der Crökerfchen. Buchhandlung; 1804. 487 


. ‚Seiten 8. i Mg. 208. 


Sin wieder ein Berfuch eines kungen, unerfaßrnen Ma, 
nes, die Arzneywiſſenſchaft, eine Erſahrungswiſſenſchaft, iu 
wervolltommnen ! Was kann von Nazareth Gutes kom⸗ 
men? möchte man bey allen ſolches fruͤhrelfen Beburteg - 
fragen, An dem gegenwärtigen Veibeſſerer ber Erregusgs⸗ 
‚ sbeorie ſcheint wenigſtens der Wille lobenswürdig zu ſehyn, 
Inden er, laut der ſehr weirihwerfigen und inbehuffliden, 
By die von Brown uͤberſehene Mifchung und Fotm 
des m. K. einer. genauern Nuͤckſicht werih ochtet; eine 
Idee, „welche der Mer. ſchon lange und mehrmals ansges 
rochen hat. Auch ſtimmen wir im Weſentlichen, mit den 
Recesſionen zuſammen, welche der V. ie te Qorrede über 
feine. Vorgänger miederlegt, daß naͤmlich Köfchlaubs jtuͤ⸗ 
here Werke mehr Werth Haben; als die [pätern ; daß er such 
He. letztern der Aigneymillenichaft mebr ſeſchedet, als "nes 
mußt, die Bearif: immer mehr verwirrt hate zc. Das Noaͤm⸗ 
Vche. haͤtte der V. wahrſcheinlich auch von Neil ge agt, wenn 
Abm-deilen neueſte Apoſtaſie ſchon befünnt geweſen waͤre. Von 
‚Sen naturphiloſophiſchen Gtundlaͤtzen behauptet der B ſle 
ſehen bey. dem lebenden Organiemus unſtatthaft, Simiird, | 
and mithin ausder Medicin gänzlich zu verbannen. Wir wollen 
Bun unfere Auſmerkſamkeit zunaͤchſt auf die eigenthuͤml den 
Aunſichten de V. wenden, und Alles, was nicht auf fir zie⸗ 
| It, zur „Belte liegen laffen. — As ‚Petneigien ſeiner Na. 
 turlebre. und. Narurforfchung fegt der ©. els höheres We⸗ 
fm, voraus, von welchem alle Erſcheinungen Ind Gegenſtaͤn⸗ 
be, die wir wahrnehmen, d. h. die Natur, Produft find. 
Daß ia der Natur und Ihren Produkten der Trieb zu unend⸗ 
‚ Über Entwideinng llege, ſey nicht erwieſen; beyde (even 
beötune.  Schellings. Lehre daruͤber fey ohne Beweis und 
Wü Widerfpräde, Das Erfiere behauptet auch der Rec, 
und wundert fi, wie eie⸗ ſtuͤtzen oſe, phantaſtlſche Philo⸗ 
ſordle fo vielen auten „Köpfen jeden kann ». Die Ausı 
druͤche: orgauifch und lebensf ſeyen vlilg Identifch; 
de uno aber. 833 und. lebend. We⸗ ſcheint hier Mitrplos 
— vorzuwalten; ob wir gleich auf der 

ar A. D. xcix. 2. 1. Sell Heſt. u IE ‚ ander J 


In 


\ya 
5 Be | f 
U C. F. Oben Frragüngstheorie 81. 


- un. — — — — 


= menge — — 


rn 


. ‚- 2. 
4 - . 


8 cc Mrgmmgehafihile. > 
andıen Selte auch Roͤſchlaubs Dıfiaition nlcht- für anerhits 


lich Halten. Ueberhaupt kommt uns, mit dem V. $.65, ce, 


. ge durchaus genügende Difinition eines Organismus und or⸗ 
"—nenifheh Körpers ſchwer vor.) : ‚Unter die undrgantfhem 
. Körper rechnet der V. das Biut-und bie Säfte ‘der Pflau⸗ 


zen, den abgeſtotbenen Thier⸗ und Pflanzentörper, Leber, 


, rer, Waller, Erde, Stelne und Metalle. (Bewiß ein 
hoͤchſt ſeltſamet Semifht- "Blut und Planzgenfäfte, ſollte 

- man meinen, muͤßten doch von Leder und Brettern fehr ver⸗ 
ſchleden feyn.) Aeuherlich In die Sinne fallende Mertmals 
von Orgenlſatlon feyın das Leben und deſſen Produkte, Zeus 
ung, Wothsthum und Reproduktion. Durch biefe Lebende 

— * unterſcheiden ſtch die belebten organlſchen Körper 
hlalanglich von den unorganiſchen; aber wodurch die orges 
alſch unbelchten won ben unsrganifchen?" (Den. machen 


die Verrichtungen des Behlens irre.) Der zweyte Abſchnitt J 


‘ 


Handelt vom Drganismus Überhaupts der Dritte vom Orgas \ 
- alemus Insbefondere. Dee V. nimmt hleibey zwar. auch 


Ideniltaͤt, ‚durch: Triplicitaͤt bewirkt, als Hauptgeſetz ber 
Andallchteit der organiſchen Naturprodukte ans befkimmt fie 
‚aber als Miſchung, Form und Erregbarkeit anders, als virfe 


neucre Phyſielogen. Diefe Triplieität wird. In beyden Ab⸗ 


- fnittem ausgeführt, ohne daß der V. doch Im Stande fe 


ge, die orgeniſch⸗ Difhung näher zu beſtimmen. MWierteg 


Abſchnitt. Geſetze der den. Organismus konſtitulrenden Be⸗ 
Vinghliſſe. Jeder organiſche Körper hat ſeine zfigenthämliche 
Miſchung, weiche bey jeder Gattung und Art verſchleden iſt. 


ger der Miſchung auch den Bildungstried und die Repros - 
| duttionstraft (7). Allgemein wirkende Potenzen können, 
> wach dem Werf., keine Veränderung im derſelben hervorbrin⸗ 


‚gen: wohl aber oͤrtlich wirtende. (Dieſe Säge ferdern noch 


groauene Unterkuntung. Veſonders ſcheint es, als ob munde. 


Krarkheilterelte, z. B. Bey ſchweren Topfusarten, außer bee - 
Trregbarkelt, zuglelch oder vorzugewelſe auf Me Wiſchung 
bikien, fe chemiſch zerfetzten. Die Eeſcheluuugen an ſol⸗ 
Wen Kranken, während und nach der Krankheit, machen es 


fehe wehrſcheinlich.) Bünfter Abſchnitt. Verſchiedenheit den - 


Zufände des. Organiemus, Leben und Ted, Beſunddelt und 
Frauthelt. Der B. tadelt alle bisher auſgeſteſtte Definitionen 
san dein, tons man Kragkheit nennt, ohse boch eine beflere 
 aufußellen. Veſonders Arenge verfäget er wit Gen. —— 
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‚welter freviich auch wielm Zadal verdienet. Er komme 
dabey auf bie Einthelung dei. Krankheiten nach der wericles 


‚denen Schwaͤche, ‚und drückt ſich Über die mißliche gensifchte 


Schwaͤche folgendermaagen aus:) Gemiſchte Aſthenie muß 
dielentge genannt werben, we fowohl ſtheniſche, als afdent- 
ſche Schaͤrlichkeiten anf den Organismas eingewirke haben, 
(Bean dieß zuͤgleich geſchledt: ſellte elsdann das EHiihges 
-wihr mirflidygedeusend geflört werden?) Sle If ein Wilke 


‘ 


telzuſtand zwiſchen Direfter und indirekter Afgente. (Das 


‚mörde aber, nach unfese Meinung, Geſundheit oder mäßige 
‚Sthenle geben.) Es Ruder dabey weder Dierkie, nech-Inbls 
-sebte Aßdenle Statt ; oc weniger eine Verbindung aug-heps 


den; (Was dem? Nach Browns ujgener Darkelung, 


muß allerdings eine Verbindung beydet Gchiväden Gratt 
ßaben; ja Brown almmt fle als den gewöhnticden Fall 


Au.) Sie erifiict am bäufigien, da bie bepden andern Ars. 


ken ſo oft durch änfere Ochadllchteiten veranlaft werben, ke 


‚biefelße uͤberzugehen. (line ſcheint dieſe ſchwierige Lehre durch | 


‚ales von DB. Geſagte nicht erleichtert eder verdrurlicht ware — 
sen zu feon.) Sechſter Abſchaitt. else der Eräutiichen 
Miſchung, Wotm-und Erregbarkelt. Kraͤntliche Miſchuag 


gebe nie von ſelbſt in geſunde über; ‚fie nehme eher gu, wen 
-  bergefährlicher und tbdtlicher; es gefehlen fi, bey fanger 


‚Dauer, auch Fehler der Exregbarteh dazu; fie fan anfangs 
Artikch ſeyn; Ddodymird fie allmäylig oßgemeins Ati mie 
derſelben Eränkliche. Erregbarteit verbunden, Um kraͤnkliche 


MWiſchung zu heben, muß der aͤtzende Kurplan andewendet 
werben. (Des, hat dabey fahr = particniari aduniverfale 


geſchloffen. Es ſcheint überhaupt ſehr gewagt zu ſeyn, uͤher 
dieſen Gegenſtand Geſetze aufzuſtellen, da wir kaum Meg 


uthungen daruͤber äußern innen.) In diefem Abſchu. Lom⸗ 


- 


, 
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‚men auch Meſetze der gemiſchten Aſth. vor, von denen Das Nine . 


liche ge, was mir eben von der ktaͤnklichen Miſchung geſa 
haben; „vlelleicht in nach ſöͤherem Giade. ——E 


. Mbfepnitt, - Veberfiht ber. auf den Orgeonieniue selekendeg 


Pornyen Man male Dotenz, Reh und Schäblihfilt von 


"einander unterfehelden. . Voten; fen Jedes äußere Ding, deu 


‚auf sen Organismus Elnfluß habım tbnnes Bei, was dem - 


> „Papanismug zus Thätgkeit beſtimme; Schäntiepkelt, mas auf 
ben Orgenismas nechthellig wirke. Man Eine die Barıge 
yon eintheilen fu Innere umd Äußeres jene machen Tpıdle deß 


"8006, Disfe.gehören nide zum Üoefenslichen des 
BEE 2 Zee Orgss 


, — J 
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84 Te Arzneygelnhrheit. 9 


Organſotus. Fü’ jenen gehört, Haß’ dem B.diz Werder 
gung det vrgatiiſchen Thelle feihit, bier Krankheiten 7), die 
sReidinfgaften ;” zu dlefen die &äfte O3), bie Speifen, Ser 


ttanke, Rules Arftidurgsftele, Lichtſtoff. Auch 'gete 26 


rtlich amd allgemein wirkende Pote nzen. Die erflern müfle 
man elmthefleri in ſtheufſch und aftheni ch wirkende; zu den - 

lehztern rechnet er die (hmächhenden ki Berfchaften, den Sauet⸗ 
Ro, die Kalte. (Se wird, ohne unſer Erinnetn, ſeder 


aufmerklame Leſer tete einfehen, daß Mondıs an die⸗ 
*fem Abſchuitte ausſetzen laͤßt. WBelond.r 


zitfatlen.“ Da et die Miſchung bey ſeinem Soſteme fo ehr 


‚in Anichtag belnat: ſo wäre die Annahme der 2Dömlings 


Cappelſchen Meinung beu "weitem konſequenter armeiin, 


= Biete, Fianen, Soeirihus, Krebs, Hundswuth, u. N 


Auch die Kaplſtel von Schaͤtſen, Metaſtaſen und Kriſes han 


hen dem Rec. niet gefallen. Der V. nimmt dad-o inmer 
Dleroheſte Melnung an, um fies yanz natärlich und'r ht, 
“au verwerten. He Morifilarlanen neuerer denfenden Arrz⸗ 
‘te, eines Brandis, Schäffer, wa. haͤtte er aber als Re⸗ 


gel auſſteIl⸗n muͤſſen. Die Lehre von deu Anftetunasftoffen 
üſt, unferer Meinung nad, weit vernebmlicher yon’ Brown 


Fettziet; nur nicht ganz ausgearbeitet worden, als vom B. 
"Herr: D. glaubt, dieſe Stoffe wirken entweder als ſtheniſche 
MPotenjen auf den Organtsmus, und äntern bie E-rrgbarfeitz 
‚oder fe Atıderm unmitteibar die Miſchupg; oder beydes, j 
hung and Erregvarkeit. Eine reifete Erfahrung des B. 
wird mantbe Anſicht des V. In dieſen Stuücken aͤndern; und 
feste zu wuͤnſchen, devor der V., wie er Willens HE, dir 


soträitige Karittl wehrläuftiger autarbeit:e.) Neunter Ab⸗ 
finktt, Von den Zeichen der Krankheiten. Ein, geoen tie 
Anige Belelbtheit des Buches, abſtechend mogerer Abſchnitt! 
MDie gemiſchte Aſtheale fen ſich aus ſolgenden Zeichen, ver⸗ 
elat benutzt, vekmuthen laſſen: 1) wenn die Zeichen der. 
Aſthente überhaupt'vothanden find; 2) wenn weder direkre, 


moch indir⸗bte Arihente Cund dennoch Aftherte 2) vorhanden 


4 


AR, und 3) wenn ſowohl ſtheniſche, als aſtheniſche Poreme 
gen (find. teine Beiden) auf’ den Organfemus gemirft ha⸗ 


pen. Zehnter Abſchaitt. UNeberſicht der Formen des Uebel⸗ 


defideus. Dielenigen Formen, welche bioß auf kraͤnklicher 


Miſchung deruhen, find ſelgende: Schanker, Kraͤtze, Eis. 
phaatlaſts, Lepra, Keyfgrind, Anfprung, Dacſehpeſ 


(war 


iſt dem Rec. die 
.. Melnumg won den Saͤften, als unerganlichen Thellen, guſ- 


. 
Mn LT une > 


CE Oborreichs Erregungstheorie. * 


Cwarum pie Undfemeiter 2) Versäcikb auf Eränfliher Mie 
ſchung berugen: Gr-onheln, Starrkrampi, Lihnu-g, Rılza 
beiträntheit, Karal-pfs, Epil-vfie, veraltete ‚Rorumatalaie, 
Gicht, vrralfere Gofbwäre, . Belofraß, Gebühr, Dietz 
ſuort, Rdachitls, Haſtweh⸗ Podagra- Diaresitue, Hate 
eühr, Taubheit, Blindheit, u. a.' (nicht ge-Arnte) ni, 
(CAuch bierans leuchtet ein Mangel an genauer Beobra tung 
des Eramken menſchlichen Körpers beutlich bervot. Eiliter 
Abſchnitt. Kur der Formen des Uebebeyns übe haupt.Hier 


aut efte ganz kurzeiieber ſicht der Anzelgen und A— pregmittel, . 


"unter weiken Die bifjuffklen Miürtel: Serpentaria, Angelica, 
Valeriana erc. ſehr Irrig zu den anhaltenden; Cascarılla und 
. Weiden: inte eben fo irriq zu den Mitteln von aftinger Bit⸗ 
terkeit; Seldelbaſt und Sadebbum zu den undedeutend ätzen⸗ 
den Mitteln gerechnet werden... Die legten Abſchaitte find 
überbenpt Fury und flächtigs ale Übrigen aber. mir großer, 
zum Theil ermuͤdender Weltſchweifiakeit abgehandelt worden. 
Das danır Dad. zeugt von guter Beleſe abelt: in den beſten 
nen:re Schriftſteſtern, und won dem Deſtieben ke 38 
midi, | om · das Voſte in Beate 


— 


"Shine ifendafen und Gedichte 
Der Storch und ‚feine Zamilie. Eine Tragẽdi⸗ in 


drey Aufzͤgen; nebſt einer Zugabe, von E. M. u 


‚ Arndt. Miet. K. Oreifswalde, ouf Koften des: 
Verſoſſers, und iu Konmiff ion — in Leip— 
uis. 1804. 3746, 8., 1 Mg. 8 

Eime:.nar wandeeiine Dictune, deren — on A 


ud Mobinaun? mu ſo fo siniguähtet. - Das die. Tendenz 
—** AM, Fehr man: wohl, und: der B. ſchefnt es mic 


den neueſten und ellemeanidien, Philolophen und. Acfiketikerw 
wu haben ;- aber dierin Gpmaluna N e Anbei und Ratofiren 


pbe dee Silds find. ein fa moftifhes Durcheinander, el 


verworrener Kreuz» und Que:zug von Bilarrerie und Laune, 


vr Phenaſt · au Auenhrhun, BE. X 


6‘ 
N 
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” 


turchaus telnen keſten Gefchtevunate aber Ziel und — — 


* 


dieſer Storchtragoͤdie abgewiunen katin. Der Inhalt If uds 


getäßr folgender... Geranss, der alte Storh, bat feine drey 


BDoͤbge, Autarkes, Pteryr, und Dlopetes, fammt ihrem 
| — Gracuiu⸗ nad Anemopolis, der wianpadt, | 
gefalt Mo. oh 


An Sitten zu werden manterlie und fein: Fa 
Miele große Doktoses drinnen fen“ — 
Da tft Alangelnon, - der feltne Mann; , he 

- Der alle Wunder erflären Tann, 
‚gie dad Brad wählt, wie die Welt ‚senetben! 


| Da T Eigüphones, "ber große Woet, J 


Der die Zahlen und Sternbeuteueg verſteht; 
Mantis Kar tiefe Theologus, feht; 


* | 
Ber den Gott mohl felbit rarhfragen wuß; 1 


Hat aue Dinge‘ aus tieffte fundirt. 


Von da febsen nun dfe jungen Burſcen, na vo " 
endeten Studien, mit, and die ganze‘ Sippfchaft, alle _ 
Bettern, :Bafen, Gieoattern und. Gevatzerianen der. Fami⸗ 
He find ſeſt i auf ibren Empfang geiauͤſtet. Zuerſt kemmt 
Autarted angeflogen. Die Kuftüe-Iin- Anemopolis tar thnu 
aber fo unkenntlich gemacht, daß der Alte, - in Ik irre, - 
ihn fragen muß ‚wer es denn elgentlich ſey? Autartes “nu 

wertet? J Na . 


Was bas weielc Pr Genget‘ bt: | 
Mau fieht, ihr wohnt Bu fern vom Wind — u 


u u; ach" Bin. ‚Ser enst bin, 
. Die Ba gedört hier gu nibt bin! 
be das 9 Kar, Fu und FL PR 


iber ſchiedet 

Ihr frastei.gejeuter fi fiherhe nn 

er et nür,. mas voräbermailt, . onen 
0 entgeht eich die reine SeRalt .: 


Ce giebt Ach enslih u attennen. Da iſt denn,.eop. 


ſelner een Außern: und Innıen Gehe, gtoße Freude 
Im Hauſe, Deſenders geht der -altın Storchlan das Herz 
ber. „ Wilgiusher Orutterfreude unſhalſet und Lüße fe den 


| | Wiledrrtehrinden, Aber der entreißt ſich unwillig ihren iims 
Peer gt nn ſehr REIN gegen Fe, verache, 
ms! IN 


RE W pe ‚Bagt noch Die alten Ketten 


em ' BE 
aſteu Gene som Raten Bu Bm 


. -. 
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De Ent in Dahit, v. E. m unde 87° 


VWandelt gebunden im der Begier * 
Koͤnnet sit: an dem reinen Shanen 


Eure irdiſchen Augen erbauen — nt 

Meint euß immer die Angen rether OR, 

ge verſteht no nicht ben erdabenen aether 
o Alles dia hödifte Liede loͤſt⸗ Ka — 


die Kbierheit zur Hölle batiet. 


Vergebens tadek Seranos dieſe Sohodilohephlna Pre 
PR er bebartet In feiner Erhabenheit über ſolche Pia: | 
semeindeh, wie yon Ihe. Atfesdert ni, und erflu re 


eilig. rubend auf meinem Gelbft, 
gi ab? ich dich Gott, der du Hinmmel wäre — 
Und ſollt' ich deu Mater. morden im Srinmme, : x 
Taub vernehmen. deu Mutter Stine, . en 
Ben Weibe das Herz aus dem Bien teiben. Ä 
Ennen ift immer beſſer, als gleißem. —8 
Alles iſt eins, —3 und Laſter, 
Und alle andere Gewiliendpfläften, nt 
8* ſich die Unbeſtaͤndigkeit — 
u Buße von der Ennde beſteyt. GE 


Fr auft, als wir ich and den Donen * 
ſt noch das —5 was mich freut, 
Dem, wo Teine Verwundrung if, 
fih wohl des: Gel —* Daumen mißt; . 
RN Ir Zeichen von feeligen Siem _ 0 R 
ie ewig. Water zum Waſſer fc 0 
ER: ſcod —* in Allem engl Bgm 
dem Berwundern iſt 
Bu — ie, eine —2* | 


Ihr se naſt euch erſt ber mich Tweſtanen, — 
Don können wir wieder bon Di varne eeinwemn 
Muͤßt euch erſt tinzüigelieh a 
Eh aus dem Spaos I —* Em — wor e 


Dt if een meine, ‚Sie Miet, 2 
aß fie zuerſt den Kopf verdreht, Zu 
mit durch Kampf und lange vein 

man in das Re ich Gottes ein 


* a felhe enpsttfepStfden Pen vn 0 wi : 
Vonehung Mrobuclie er?" ze 

En * oe . Fr ; : u 
> Ra Ha mac Ar an 00 
Das nigt mäse yon einte Eu veleht 


4 





ns 
N 





a: 2 rare man | 


Welſedt eu einmal, wie ‚ihr Pe geile. - 2.5. 


| Bean iht Alles ame Weisheit mnd Gate lettet, mL 
I “. 


id au die wetnerliche ‚Bermhersigfeit ! 


Um ſolchen Gott ik. m::’8 keine Minute leid, u E: | 


! 


8 wäge.Jabm auf ber erftan Etatton * 


Daß feiner die Welt iſt ledig worden, ae 

Das ift nun einmal dem fbadfigen Orden . NE 

So eigen; es ſoll Ales giexleſe und ſein6 
In die Zwangſtiefel der —* Benz ' 

ber die taugen kaum einem. zii u sn .8 


Das andere Orhmieln., Sehr; A en? Pr ae: x 


Sälegaifhes Genfe's, ein. phantaſßtiſch „portlicher Durkoof, 
‚der, aa Mortimer (in Schillerg Marla Stuart) Prag 


waͤihla uͤberſtchnar pendn glelch beum etſten Anblick 


emee 


Bellebten, einer. Nichte des alten Frans, auf. eine Noih⸗ 
a ausgeht?" Er preßt fie heftig an feine Duft, And 
zu t: . oh en 


l 


9 füßer Tod von folhem Deiden!-; N 7 


O füper Tod aus deinen Auten! 
. Komm, die Bilde f 


aid Sterrenptacht; In 

vn, unfer iſt die Liebe und die Nacht. a 
Alles: hange Saden von dir trag © Fan 
Neiche mir her den. bluhenden wei an 


Aecht FehedeimnvSchlegetich — wach fuer 


erhadenen Zugfute — ſetzt er bingun er 


Nie mahf tu‘. füge Neanid,. | , — ni 
Z" unſrer ramantiſchen Liebe hen Ri 9 Bien 
ollen denn wir Bevde fp ganz gei nein, — 


Geneckt, ermüdet in's Braͤutbett binkin?! "> 


Umſchnattert von Baſen, Großtanten und Betr. 


Verlaſſen au allen ſeeligen Goͤttern?. 


war bloͤd' an jedem. Geſchoͤpf und Dre u Be Zu 
Iſt zueris.dersiiehe heilige Pforte; ng 
Uber, ben dem heiligen Ste rmenlauff u * 
hu mir die brünfigge: ejebe ayfl: on 
Hinweg die leeren Geranokieen...;g ; 
Die nur Niedriges Teer —S 


opetes, dre dritten Sioichlobne, See Ans | 


denne dr.omyfenlfünmudd neßmerlich-, ‚una: arbärtipi ten. 
Tleklſchen, Franz » Hornfichen und Sophie ı Berubartufgen,, 
Nomanhelden, die immer ein unendlich Gehnen und Otter 
ben nad Eriohe: a dad: Refeibki nice wille.:. Far 


hre I: ” ir. MAL — | Bea er 7. 
’ J 


J O 


— — —— — — m 


rn — 
‘ 


—— 


Nreyr) 
— 2— fölhift Sorigfeim. 


\ 


De Stu u. feine ante, ı v. € M. Aendt. Sy: 


O Kehan,“ wie finnet dein dan der ne 
. &&at, in eina er verſchlungen As bunt! , . 


u. Al mmet wird mir das Herz im Bujen wimd, , 
Re | 


nm ich in deine Mir er feste. - Ä 
8Wo ift bie Tiefe, wo die Höhe, Er 


Mo .die Yinie, ‘wo mon chen 6? ©. u . 


Wo das Entbehren, wo dar Kienuß? 
u Kari ich fbow brechen feinen Filfeurtengel,,, 
Darf ih ſchon fireten hin zum Engel, 

'Dder brauch? jch auch Etwas von Teufel? 

Se treiben mih immer Sehnſucht und Imdfeh, 
Es wogt um: mid, wie ein witdes Men: - - F . 
MDas en — um, hleibt dych ie; nam 26. 

zehr ich mit inviger Biuſt umarme, 
Eat minderich im ” " 


Pr: 


6 


Buſen erwarme. J 


Da⸗ Treiben hiefer drep — ⸗ nun in der yitees 
X 9. math True r 


2 
4 r 3 
. ‘ 


Non ofen Blumen für GFleuieen; 
-Diopetes ſieht man im Haine (in den. Hain). Aichen; 
Zu nähfen feiner Liebe hoben Sranı. 

Yulark-8 blaͤſt unverftändigen. Kram, 
Bol Unfhm und Suntajteren. , ; 


? ı 


Dir “alte Brleden des Hauſſe AR gewichenr * 


Die Unruh regiert an feiner Stelle, 


Die Murrhelt Beier bie, offenen Thüren, u .. 


„. Begehrt das Sero: ujeerter zu führen.’ _ 

"Der Kopf ift vol, das Herz Ti been, 
Kein Geherfum. and keine Liebe mehr; 
Alles. wäl auf Berkörung deuten. 


u '@s ber. der neu · pbiloſophiſch· und atbetiſche Shin 


del alle Gehirne verdreht, ale Zacht und Sitte auf zen Krpf. 
geſtellt. Dress v Moptiiger betruͤgtden Alten. und, die 


Aite um die Freuden der Hafkgeitfener ; er hat ſich Jen Liebe, 


&en. beimlich anttauen laſſer, und treibt, nad geſlillter 


-Birbesmwah ; mis @totrinen., der jangen-Raugki,. Edebrud 


mordiben bie vaͤrtliche Meanis in Vergroeiflung setaͤthe und, 
Ra eröhuft. ;Autarkeg wermähtt ſich mit einer * Ochlange, Die 
bek Ochwlegermutter dem Male amdreht, Webrere im her 
Familie sbdter,, und endlich, in einenzärtlichen Sehegumare 
mang, fenat tigen eigenen Hegalerligpden, tgbtbelßt, der He 


— belis⸗ ——— u u ſtihin d er b 


- 


Ä 


“_ 


f 


V 


20 BE 


Stelle darln, des Leſers Gednid erm 


Saude u 


mit feinem FE keireikt, Dieele FR. ſeined ame” 
chen Strebens kein Ende findet, .mird ein Moͤnch, und der 
alte. Geranos, von alem Jammet feines Hauſes niederg: bangt, 
legt fi auch nieder, in ſterben. Des einzige Refultat,. mas 
ſich demnach aus allem disfem Unntüsksivefon ergiebt, wäre : 
Phantaſie⸗ und Kopfoerquerung kbehtt Orditung , -&itre uud 
Zucht um, und die Frucht Ihres Treiben iſt Unben und Zer⸗ 
nbranq. Aber der Dichter bat In ſeiuem Sterddrama Alles 
. fo durch und In einander gewirrt, daß feine Tendenz nun. halb 
und halb klar wird, Auch iſt Bas Ganze ſo unmäßig-gehehne . 
und ausgefponnen, daß, Kotz mancher einzelnen ſchbaen 

übe, ud auf lang. 
id ſich bis sum Fade hinatbeltet. u 


3 | u dem Anhänge glebt es manches. Gedicht, Ir voB, 


einem gluͤcklichen pogtifhen Tal⸗ente jeuget, find auch bier, wvie 
in feinen mit verdlenteta Seyſall aufgenommenen Reifen, vn 
guten ea: -— 


v - 
/ 


„nt 


Gedichte, von W. N Friudenthell. Herner, 


bey Helwing: 1803.. 242. 8. 
Sanfte Phaauf⸗ mide Wärme. ber ng, nd 
pruntlofer Ausdrud derfelben, heller Verſtand; prattifche Le⸗ 
. bengweisheit,, eſchte und gefaͤllige Verſtfitztlon machen den 
einenthümtichen Charakter dler niebtichen Gedichte. Dec. 
ſagt mit an 


Mulſe pleite einem 
del zu einer Juno eder Beine a ſeyn, ohne dürch kuͤhnen 


) Gedankenſchwunß und :pphoffchen Feuerdelſt, Herz und rer 


le zu erobern, uns jart and auſpruchlos au fi hinnelat. Sie 
fhroedt nicht aus higern, uͤberrdiſchen Regionen mu une her⸗ 
ab. tritt nicht in dem Wiany’ Id Seolz etuer Koͤntgins von. 


.. 
“L 


ſerer "Mirte alfarstäßt, in Anfachem, ungeſuchten Ehmude: r 


naht fie ung‘, und Ihr Geſang qleſcot dem Behhtinasliehe der 

Lerche, vol ländliber Eiaſalt and Natur / Nar Sir und da. 

en! ſte Adi Dir Miatgehsamelalun: —— 
€ 


x 
4 - 
u J ” > 
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niedlichen ; ‚denn er weiß »u Ihrer entfpres 
chenden Beze'hnung fein: paflentyres Wert: "Dee Diprere : - 
hen Madchen, dar, ohne das Most _ 


N 


= 


. 
⸗ 
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W. N. Freudeotheißs Gedichte, 91 


Mhelſteri ſle nicht; aber fle rähre mad gieht an. obn⸗ unc, 
wie. au einem Triumphwaägen, mit fich ſortzureißen, ‚brfins 
den wie uns wohl ia.Ihrer Gefellſchaſt; wie tießen ke, obne 


TDTaumel und Eiftafe; kurz, fie iſt ein nicdlichen, afleriichfee, _ 


uns angenehm unterhaltendes Gelchönf. Mit Vergniigen 
unternimmt es Rec., das Pablikum naͤber damit befomnt zu 
machen, und giebt bier, um das Verlangen des Leſers dar⸗ 
nao ju reljen, einige Proben, wie er fie ſich, waͤhrend der 


anzichenden Lektuͤre berfelden, ausgrielchnet da. Sin . 


ſind fe. . 


' Aue⸗ dem Gebichte: Sie Neth 


Grũſateſt du die Welt mit einer Zäbre 
An der Mutier Bufen? O begi 
"Auch der Noth ein frommes Dankliedt. Ehre on 
Dem Akar der Menfchenpflegerinn !- W 
„Ste auch walter an des Ew’gen Ihrone, ' 
"Mit der Ereude fchwelterlich verwandte, ” 
Schmückt ihr Haupr gleich nicht die Epirsukrone, 
Nicht des Scegens Füllhorn ihre Hand. 


Herrichend weile fie bey des Hekla Gluren, 
Und wo mild. Taheiti’s Lüfte wehn, 
Folgt dem Dreymalt in'sies Welfmedr;’ Fluten, 

y | Schwinge fich mit dem Aar zu Gotchards Höhn, ' 
Prüft den Armen in der Halmenhüue! 
Wo der Herd nicht glimme bey Brodt und Salsz 

- Ach! und bahnet durch der Söldner Mitte” 
Ihren Weg, hich. in des Fürften Rfalz. 


- 
. 


‚Sehr (&ön usb wahr werden fi dem folgenhen Oro J 


Pr bie Kuͤnſte niſchlide it. dle DT No bie Menſchen 
te: “, 


rue feindlich. in, den- Beldern, 
- 20 Fe oe ee fie den Stamm; _ 
‚ Raufchten Ströme von det Berge Wäldern, 
‘ "Sie erkob erfinderifch den Damıny . 
-° Heulten Wölfe, mic gelpauneen Bogen - 
. Führe fie den ‚Jäger ın dan Feld; -. . on 
‚Dienftbar berg durch fie, der Oel. sntzogen, oo 
‚Sich das Läminchen in der Hirten Zei. 7 


„_ Lehrend hab die zu der Sterne Tinzen 

"Des Piloten Blick in tauber Nacht; 

‘ Riefs. bis atı des Scherreglandes Gränzen un 
"Hilfreich herichen der Gap: Macht, u. ſ w. 


Le} 


. = 


3 


= ‚Noch von Nacht und Wetter rings umflürmen, 


1 VE > Seelihge, hin 
Wie noch der. ie Schuß: ae u 


— ’ — — — —W 
Um PR Elend - feiner’ Tage wimnert . - 
‚+ Proftlos nicht der; Genius. der. Zeit, | 


‚Wann der. Zwieträcht Fackel Völkern —E Bu | .. 


Wannder Wahrheit Acht und Folter, dräut, 
Wann des Bildners Kiel, der Mehfchen Thaten 
Frech. den Tempel der Narur entweihn, 2 ‘. 


Und, o Weisheit! unter deine Saaren ‘ ee 
 kolch 4es kberglaubens Hände Iteun, — 


" 


Archmer er des Lenzes milde Luft; . v 


Wo die Woge himmelan fich thürmer, “ 0, - 


Labt ihn des Geftades Blumenduftz; - . 
Bey dem Mifsgetön der. Saiten beben 


-In fein Ohr die naben Hırmonie'n, SEE Ze j 
Seel’ge fieht er an den Urnen fchweben, ' 
Und do Wülten Paradiele blübn. DE EEE 


| Aus dem Gedichte: Erfindang d der e Säife, 2 


Wie wandelt dort verbannt in Tauris Haine 
So wehmuihsvoll Dian ns Prieſteritin! 
Die Nereiden laufchen ibr; doch keine ' 
Trägt je nach Hellas ihre Seufzer hinz '' 
"@rkane’wehn, erzürnte Fluten wallen, ' ' 
Und, fern erheben ch die Vareıhallen, DE BEE 


3 Tır 


4. 


Zu froflen Tänzen lockte die Nojaden *r 
Des Hebrüs, Orpheus mir dem Sairenfpiely, — 
Ber Löwe folge e fchmeicheind feinen Eiaden, 

hm achmeren die Felfen Mitgefühl; * — 
. Doch. wer beliebte feiner Töne Flügel ?- 


. Zu fchnell erftarb.der Wiederhall der,Hügel, , 


v 


- Da hub; geweiht von "Mnemofynens: Lippe, 


Den Griffel kühn ein Götrerfahn "empor; 

Und „eeyernd kränzte fich an Aganippe 020 

Der Pierinnen fchweiterl:ches Chor. DE 
In Plurons Reichen fühlte der Pelide. rt. 


Sich unyergänglich, "wie fein NMaonide. 1° 


Die Zeit begrub in ihrem Gceate, 
Was Gärtliche- des Zeuxis Hınd erfchufz 
Aus Schutt und Moder Ttalzer Flerkinane nt 
Ertöut dem Wanderer ihr erntter "Ruf. ‘ u 

"Homere fanken ruche Zu ihrem Gabe; 6 
Kein Firkkus bebre fcheu vor Heines Stabe, : 


_ u N nu 
. Eu 
. “ 
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| Aus dem Gedlchte: Der Sonatagsmorgen auf den 
Lande. B ot . 
'Friedlich, wandelt in dem Feyerkleide 8 
Dort der Landmann aus dein Hof hervorz 
Seines Thyrms Geläute tönt ihm Fredde, 
Freude gi. rt ihm feines ‘Stfohdachs Chor; - °° 
Süfser abe ihn "feiner Bohnen Duft, u 
Milder ‚weht un ihn des Sonntags Luft, n 


. 


N 


Nicht zum Spaden, Pflug und Sonnenbrande 
Wechkte heute ja der Latte Hehn; " 
- Ferne weilr .det Fifcher von dem Stande, 
Bey des Ufers. Kalmus ruht fein Kahn; oo 
_ Heute fchrecke nicht des Jägers Rohr 
Aus dem Bufch das fcheue Wind. empor! 
- Auf der Weide wiehert, ungezügelt, 
Dort der Roſſe Schaar den Nacla;ll wach; , 
Ind das Rind, der Frohn entronnen, fpiegele 
Bey den Erlen fich. ım Siiberbach . -- . 
- > Nur die Meikerinn ‚milsgönnr die Ruh 
- Unter Blumen der gefleckien Kuh. 


& 


Bey des Hofes Birke fingt der Meier, — 
Weifs, wie fie, glänzt fein encblöfstes Haar; = - 
Fromne Li£der zu des Tages Fayer. 

Traulich ſpieie up ihn der Kũchtein Schaar, 

UVnd der Storch, der um den Giebel fchwirrt, en 


. Schenker Federn dankbar feinem Wirk, ‚ 


in laͤndllches Gemälde, voS Wahrheit und Treue; 
aber In einem edlen, der Schoͤnheit buldlgenden Styole. 
Nirgends piefaliher Neimgrift, oder gemeine, der poetiſchen 
Darfeflung unmwirdige Alsänlichkeit. - Mau verghiche damit 
‚ie Landkleckſereyen dys GStan ⸗ adſchters, obne Grazles, (ſ. 
ſeinen. Almanach der Grazlien?!!) des Paſters zu Wern⸗ 
‚augen. Weſcer areller Konttaſt zwilchen beyden in einer 
“und deefelden Dictungsantd " Miu tprkde uns Sieblich ⸗ und. 
Geſaͤlligkeſt an; dort brielbiak uns Mare: und-Kadbeit} bier 
- thor Wehllaut Ind Meledle, dort Ihals ung leeres Reims | 
geklingel in die Ohren. Mod ſꝓneidendet witd dieſer Abfland  * 
des tehten vpn dem erftien Dichrer In dem Gedichte: ey J 
einem laͤnðlichen Abenð mable. Bir Hr. Schmidt, 
fette hier Herr Freudenchtil ſtaͤdtiſchen Luxus und laͤnd⸗ 
liche Einfachhelt einander gegemüber + aber mit welchem Unters 
ſchiede in Bilderwahl nnd Anssud! 3.0... 
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N : Der Ortolsne Prünkgericht I: DEE Dr, 


Schmäckt dich, - bejahrter Sreintifch, nicht, a or 
 - Dar dient kein "Schwarm ‘von Lakaien, on nr 
“Doch hat des Landmenns: kleiner Herd. 6 | 
"Des $echens Ins genug befchert, 
Dafs pickende Hühner fich euen, 


 _ Kryftallne Kronen blenden fern sn 

- - Üps.leuchter. dore-der Abendflenm- - tr... 
38 traulich an irdener Schaale, nn 
> Uns prangt kein marmornes Gemach, " En Ze 
Doch wölbre Gare dein Schattendach, 
o Nuſsbaum, aum fürttlichen Saale. , : I 


Man vlitlere vee Sqhmidtiſche Verehoͤclein —* 
auf: uͤberall ſtͤßt man auf Ahgedrofgpenfilsen und: ‚table u 
Relme. 

GSolbeer mledlichen Gedichte Äntet ber Befır im. ölefer u 


geſchmockoolle Sammlung mebtte. So, mod) einige air 
zuführen, die Remanze: Richard und Aelere, (dne Dice 


- 


J tung voll reizender Einfalt.) Der Kebenofrohe. (praftie 


ſche Wetsdet in einem leichten, befülligen Sewande.) Das 
‚Lied, ©. 56. 


Dos genug zur Empfehlung biefes angenehmen Die : 


E ers. Der Leſer nehme das Buch nun felbft zur Band; er” 
weird ſich aberenges- daß Ric. Ihm nit zu wu verſpre⸗ 


ae: dat, . | 


„Gedichte, ‚ von 1 Karl Chr, Sangerhaufe. Halber- 
fisdt, gedtucke bey Dolle 1803. ‚2588 


ER 


Kisnen, fordfien Bin ihßende, (brobigr fans, und 


‚tiefe, reihe @rdanfenfälle maß man in Diefen Gedichten nicht 
‚Suchen. . Aber leichte, mefäßige Güder, ein heiterer, frühe ’ 
. Her Sina, und praktiſche Lebensphlloſonhle, zeichnen fie 
vortheilhaft aus. Auch find Versbau und. Sprache Im Bans 
«gen jorrettz wur hier und da Möfit man auf Macjäffizteitem 
 biyfer Art. Wenn ber 8. daher auch nike für einen Dich⸗ 
eer, im ſtrengen Sinne, A kann; da anter Verſi⸗ 


islm IB, auf para Bel. an 
Be 7 


/ 


4 


f 


EM. Wure vermifchte Gedichte. 95 | | 


Vermiſchte Gedichte; von Johann Martin Will. 


Erſtes Bändchen. 2286. Zweytes Baͤndch. 
302 S. Mit mt) Tirelfiipfern, Rien n’eft 
beau, mu le vrai. Straubing, bey Schmid. 

1803. 


Aa⸗r den man duſen Sedkäten ugefıhem tens, 


ÜR ein moralifchers poetifchen haben fie nur wenig. Cim 
=. großer Theil davon de gute Geſtanungen and tadelefe, 
 &efühle aus; aber Depdes faR-mur In profalfgen Reiwen, 


ꝓder  verfifichter Prof, Schwung, Phantafle, lebendige 


 Werfinniikhäng vertathen fie niegends, Der Herausgeber, 


Herr Michl ‚fihelnr das aber nidye empfunden pa haben. 


VDenn nicht elnmal die Pflicht der Auswadl har er fuͤr ab⸗ 
big gefunden: lonſt waͤre gewlß aus dem zwey dickleiblgen 


Wänden — ſehr unrichtig von ihm Bändchen genannt — 


J ein aan} tielnes , dünnes Buͤchelchen geworden. So ela 


Bichelchen wuͤrde den waheſcheinlich ⸗och jungen Dichter 


nnirreitia auch vortbeilbafter suspfohlen baben; denn je 
verliert ſich auch das, was darin ſich noch einigermaaßen 
ausj eichnet, faſt unbemerkbar In dem gießen Kaufen des 
gan} Gembänt.isen, „das Here Michl uns aufjutifchen beliche 


u. Zur Prebe ſtehe Hier ein kleines. Sedlcht an Rast: 


BWo man, im 


Die Tügenb wegen Tugend üben, 
J a” m Srendenfraume, wie im trüben. .. 
DZSeſchicke, ſtark und edel ſeym; 

Tin fern vom aßgemeinen eben, 

Pa ein be teinen Ka (eben | 

e am Beir u erfreum,, ' Zn 
nädter Ehe 0 

Mit —3— un ne 


Der vi niet dem, —88 Dan an em 


N hen. 
reift mn nur : fanden (?)- Berka een. 
- Die Muſe tritt befchdmt zuruͤck, 
Die Die Wieniaheit is nu or voe Wonne; 
u Mod ale (1 ): ß folge Sonne 


B 7 Zu Oi. u * er 


e r 
“Php. ncklicten Semhlt’gehrannt, , EEE NE 
, Eeit. Gott gus ſeiner Batkenilde: 
1 ä Sein ewig Wort im Ebenbvilde — 
. Auf die verderbte Welt gefan‘y. 
Yan leactet uns dieß große Licht, 
. Ahr Menſchen, «am! mißkennt es nicht, J 
Niißlennt in nicht die Sonne, Ben! u 
.f * 


‚Ponifche Verfüche, von "Ferdinand Wolf Elber- 
| feld, bey Büfchel, 1803. 240©. 8. 209 


G oßtnthells aſeplſche Fabelv · iſoche Den Anfang macht 
eine captatio benevolentiae an “as Publikum, in der wre 
vPekadnte Mythus vorn Prinzen Xanit us erzähle, und mit | 
folgender Mutzanwendung dem $: ler au. Gewuͤthe geführt 
wid: "0. 
Gatt Rech hir. bey und. allen jungen‘ Dichter. 
1," Mir fchaudert fehr vot' folchen Ifrengen Richtern; . _ 
(oo Hunden. nämlich, Die iha, wie Fam after· Prabeus, 
zerreißen tom.tend 
2 r N 


Drum bite ich dich, mein liebes’ . Bubliktm, u * 
BSoeg mir doch treu mit unverttellter Miene, —B 
Ob ich des Stũmpers Schanderod verdiene? 
‚Paon plabt i in Zukunft meine Leyer ſtumm.. ",. 





2 


RU, der nicht zuſt bat, hie Kunſtrichter re Mothne 
zu repräfentiten „. well das aufarfo:örtte Publitum ſeldſt ent⸗ 
ſcheiden laffen, was.ärs. V. ſogenannte Leyer ſaͤr die Zus 
kunfẽè zu thuß bar? Einige Proben werden I, "Diele. Eai⸗ 
ſcheiduug vͤuis binteldemn, 


‘ ' Mr. . 


‘ Em Oons ſchaſt einftans feinen Bruder, 
Den Auerochfen, eräflih us, ° 
ur Und nannk ihn ein demime, Lader. 2 
. Dem Auerochfen ward’ es (ram ; 
Im Capirolia; was? rief er, ich ein Luder? 
Das leid’ ich nicht, zum Kampf heraus! 
| Der Kampf begann mir Krüllen und mit Boxen. 
N - Ach! rief eyn Kferd den Kämpfern zu: 
' Ich bitr‘, ‘euch, gebt euch, doch zur Rub! " / 
kbr feyd in beyde — "Ochfen! = 


ar 


J 


. 3 
‘ 
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EF. Wolfs poꝛtiſehe Verſuche. 
en Das Mädchen. 


Warum, “mein Bienchen, kreifelä de . - 


So gern 'auf kleine Blämchen zu? 


Sie Jerotzen doch fo wenig. . 
VDiie Biene. u | 
Mein‘ Kind, ‚ich fuche Hinig. oo \ 


\ Me 3. Die Allambiee der Damm. 


won Max kommt) 

; Erf Dame. 
Wie? haben fie auch fchon vernomingeg, 
Was Fräulein Klärchen äberkommen? 


.. Man lifpelt fich fchon allgemein? -- * Zu 


J N! neulich ans 


r 


FR 
I 


", *6 ſieht mißlich um ſeiner Leyer —* 
N. *— B. — 


Es ſou mie i ihr nicht riehtig feyn, : » 
- Zweyte Dame. : : .. ;; . 


unfre Anıme, 

«Der Apfel fällt nicht weit vom Stamme;. ' 
Denn, Gott verzeih’s! man weite es * 
Wiws ihrer Mutter auch g | 


Erfie Dame zum —— Mar. 
"Wie überrafchen fie uns hier? 
VWVom — ‚Spinnen, wirklich, fprechen wit, 
j ‚Max. Zn x 


Ich merk es wohl: an ihrem Län 

Sie fprachen von : Oekönemie ! ,. u 

Vom $pinnen. neklich ‚fprachen fe? I | 
‚Se waren ja- erft noch am Hecheln. ve 


Mr 4. Di Katamage —* 


9 


Ich biue, * er ni, Zu 
Was it die Toilette ' i 
te füt ein Wenderthier? 


Ä * Jolain., BEE , 
Ein “Schmierith, hungher Man 
26 ‚genug. Dee arme He. Beift. Bf 
Meint 


ı 


. 24: 
Pag N J 
J 
ri . B . 
_ J ⁊* « 
» 2 j . 4 . u et — x, 
27* + + 
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| ſcheiat er fo etwag heißt uhäten, Ziewlich te teen arat⸗ | 
terifige er ſeine ppetiichen Verſuche in der Dedltatloacladei an 
den vorteefjlichen Pfeffel, S. 240. . an 


‘Ein Jüngling fah die Meifterflücke -- - - 
"Apellens# zwar- begriff ‚er folche-nicht;, 
Allein gereizt durch eines (böfen) Dämons Tücke, u 

_ Der manchen(m) Geck den ‚Kopf‘ zerbricht, {HD 
‚ Befchtofs er voller Zuverficht, 
Der (chinen Kunft, fich‘ zu ergebe N. 
Er malt dabin; und reicht fogar, . . —. 
Was noch das aller frecbfle' (tt!) "warg | 
Das Machwerk (fic) dem, Apelles dar, . 
Der Meiſter lache: “85 - mangelt” z we 
An Allm, am Gehglt, am Lebens; (ſic!) =." 
"Jedoch, ich Iobe et Beltreben. - . I: J 


Apelies, eins: erflebe’. ich gern von dir: oa = 
Dieſs Leiete ſage doch au mir, inne . 


Das wirde sup ap: des ſowenic. 


ar 


2 
— 


ort 


hrenodin; vom Verfaffer des Acheron.“. Neue 
Ausgabe, _ Bremen, bey Seyfert 1803.- 43 
Seit. 8, 20 8. a 


Mer Charakter dieſer Sul iſt ſich ſo durchan⸗ aleih, 
. daB, einge, davan ausgehoben, eine.nolßändige Bezeich⸗ 
nung des Tone und Geiſtes aller iſt. Mer. giebt, daher, 
ohne weitere Auswahl, dem. nachfiehenden, ©. 9. 
Langfam à le. icũ fihwärzen. Gesbesgenge, un 
Wanke ich zum öden Kirchhof hin, : 
Dumpf umhat vom Todtenglockenklangee 
Trüb umtönt son fremden (m) Sterbgefange, er 
Klage ich mit —— — Ss 


 Ewigkgieun, die, galı 
Du haft mich der Kick HiSchoof — 2 
ine 


r 
“ L 2 
., un 


Du bereichneteft den F 
We anf langſam zug Srßden 2 


Ich der Freuden NN „ap Es * RT? 


Immer nur auf deine Bi trat, 
Und wo noch kein Enge mig-fich naht, 


Du erzeueße mich, aa diefem Vhiden, 7 
Wa ich a oll mit dem Lafter rang; 


ur. Mu Hmpikieich Kiry MeikbesDälten, \ Nee * 
Segauibrjn —XRX riten a a 
—X Ye EN — S. —* 24 ..C. > Beh, 


Sn 


: 
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; BIS, da'mmir deriföhwere Sep gatlüg, "  — ° °. -e 


- Ich hinab sum Frendeuleeren. fank, . . . } 
“. Meiner, Kindheit forgenlofes Träumen, = 
Meines Jugendmondes .Frohgefühl, BEE 


Ach! zu fchön, um länger hier su fätınen, 
"Floh er forr zu abndungsbangen Räumen, 

Immer ferner zu- dem Trauerziel, oo. 

Wo der Vorhang jeder Wonae’hiel,: . oe, 


Warum wägte ichs, den Traum zu ben, - 
. Der des Glaubens Schlummerkörner ftreut? 
Mrauer lohnet meinem Vorwärtsftreben, . 0 
. Ach! zu gtofs für diefes Erdenleben,. 
‚ Und zu kleis für eine Ewigkeit, 
„. Lächelt nirgends, nirgends Seeligkeie. 


. 
Abgeſtorben find nun meine Freuden, 
2. We die feuchten Blicke abwärs fehn, 


. „Wichen Blürhenbaine, 'Dittelhaigen, ud 
. Dortten Veilchen unter Trauerweiden, " ge 
“ Und der Hoffnungen umlaubte Höh’n \ " F 


. Stürzten nieder vor der Stürme. Wehn. 
" ‘ ze 7* 


Hier, wo Gräberfchatten mich umdüftere, * 
Wo des Mandes wolkentrübes Licht EZ 
ı ..Durch die Zweige abgelturbner Ruiftern, N “ 
BSchaurig, bey der Espen Wehmuchsflüftern,  ' "- 
. © Wie der Enget demVernichtung fpricht, 7 
röõdtend fichlars Leichenſteine Brick: °* „0.3 


» - „Ach], hier fuchen meine muden. Arme ; 
“Immer nur umfonft,der Tröltung Stab ’ 
Achl umfohft.fchlägt immer noch dieß warme -- +1 

' Herz empfindungsvoll bey jedem Harme, .. 
- " Und), "was jedem-Müden Ruhe gab, ur 
) 


» ‚Wine nun mir noch nicht aus diefem Gib... ur 


* 
. 


) 


", , Wann.wird dann auch mich der Fremde foden, ' 
. Deffen Wille ‘mich darnieder drückt? nn 
“+ Wann wird bier der 'marte Leichnam“ modern, 
Wann liche dort das. letzte fehwache Lodan . - , 

- Diefer Flamme; die kein Logs ‚begtücka, ern 
> :: Ras für Ge durch Ewigkeiten, blicke, _ ln 


Bas bejelthuet nun dieſin Klaggeſang eigenthinnlich⸗ 
wand: charattersfilich ? Erſtlich der heibe, arelie Geiſt der 
Taner, der ih > nice in leiſem, ſtilen, fondern Im laute 
ſchreyendem, wils autchtsenden. Skusty ;.. nicht in vie » 
L Pe ' — 2 e-_ \ "mus 


’ 


! 


[1 
7 


et . 
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. EZ . - ' ’ 
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wiuͤthiger Sehnfucht mad dem Frichen des @rabes, fondern 
in ditterm Lebentuͤberdruſſe und Unmunthe ergießt. MNur in 


ihrer ſcheuerlichſten, wiberlichſten Schalt erblickt das une 


duͤſterte Auge des Klagenden die Erſchelnungen des Lebens 


und der Natur; nichts, als Sammer und Elend duͤnkt ihm 


bie Ausbeute feines. Dofpns, und jeber Athemzug in dems. 


ſelben ein laftender- Fluch. Aber dieſe Überfpannte, Rec, 


- möchte fagen. verkruͤppelte Anfiht der Welt und des’ Das 
,.Sepng IfE nicht ‚gerignet, dem Ungtäd« und Jammerſaͤnger 


Die Thellnahme und das Mitgefügt feiner Hörer zu erwerben. 
Dir daraus entfichende Grab⸗ und. Verwefangshungermuß 
ihnen mehr die Ausgehust: eines fießerhaften Zuflandes ; ale - 


906 ächte Echmerzgefüpl: eines. ieidenden Herzens ſcheſnen. 
ie tbnnen daher nur das Bedauern empfinden, dab elm 


phantafrender Kranker einfiößes nicht bie-tüße Sympathie, | 


pe une au einem wirklich Unglädtichen hinzieht. "Ge 


force Re unſer Harz. nicht ans fie ſtogen es vlelmehe zurück, 


und werden: eben dadurch unpoetiſch. 


Zweytens Harakteriſirt fi dieles Gedicht duch sine 


Aberladene, ausſchweifende, Juͤgelloſe Phantafie, die Bilder 


— 


LI 
— 


in Bilder, Allegorie in Allegorie ſchiebt, wodurch Dild, Sen - 


dante und Ausdru nicht ſelten gehaltlos, ſchwankend und 
unverfländlich werden. Was denkt man ſich, z. B.. 


-. einem ſchwarzen Grabesgange? Wie. ann. ein ang 


fhmar; fon? Wie kann man auf langlam zugemeſſenen 
Stunden Freude oder Leid empfinden?" Das kann Mau nur 
in foichen Stunden. “Eben fo undeutſcheiſt das: Di er⸗ 
zeugteſt mic zu diefen Wuͤſten, ſtatt: für Diefe Wühen: - 


| und wenn der Dieter, ‚mach dem ſchweren Siege über feine 


Lüfte, »zum Freudenleeren “ binabfiaft: ‚fo muß man erſt 
errachen, zu welchem Sreudenleereh ? ob zuin feeudenfeerem 
Leben, oder zu ſonſt einem Buftande, bee für Ih Leise 
Breuden har? Was ind ferner: ahndungebange Räume ? 
oder; wie kann man Traͤume beben? Ein Vorbang, ein 
Schleyer läßt ſich heben; aber Erin Traum. Dann: die 
letzte Strophe. Warum helßt ort fü der erſten Jele-derfel,. 


„Ben: »der Fremde? « Unbegreiflih, unerforſchlich iſt er 
un Menſchenverſtaude wohl; aber fremd kaun er, dem bie 


gänze Natur ausfpricht, Miemanbem ſeyn. Das Epicheten 
FR daber eben ſo ſchitf, ale poſſterlich. Endlich laͤgt der 
Sänger die Ewigkeit ſyn dem Schooße des Mutter en: 

| Zu | win⸗ 
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winden, die. Ewigkeit klar duͤſtern Dfad bezeichnen ; auf 
bie Dornen der Ewigkeit tritt fein Fuß, u.f.w. Liegt ie 
Defen Phraſen wohl ein eigentliche Sedante? : »Worte, 
Worte, Worte! « möchte man mit Hamlet ausrufen, 


Drittens ſoticht in dieſem Gedichte carakteriſtiſch der 
Mangel an Aufmerkſamkelt fuͤr Wohllaut hetvor. Waht⸗ 
haft mißtoͤnend iſt das haͤufige Aufeinauderſtoßen ber Vokale, 
3. B.: wanke ich, klage ich, kaͤmpfte ich, wagte idh’ss 
umd das Dichtanelnanderreihen äbniichfiingender Norte, win: 
»hlähen Bluͤtbenbaine, Diftelbaiden, u. ſ. w. 


Dleſen Charakter einer grellen Ungtackewimmered, * 
ner uͤberladenen Phantaſie, eines oft ſprachwideigen, uurich⸗ 
Hgen Ausdrucke, ſchwaukendet, nur halbreifet Gedanken u 
der Bernachläffigung des Wohllauts träne die ganze Threue⸗ 
direnfammiung. Lin einziges Gedlſcht, S. 19, macht davon 
einigermaaßen eine sügmliche Ausnahme, und enthält weh⸗ 
tete (ine, wabrbaft woetlſche Stellen, deren es In dem 


‚übrigen nur ſehr einzelne giebt.” Um gerecht gegen den » 


in ſeyn, Sieht Rec. auch bieraus Proben: 


: «+9, väserfieher Hain, in deflen‘ Schatten 
Mir Philomeie ‚ihre Lieder fang; 

:, Beblümte Wiefo, wo suf grünen Marten 
"Die frohe Heerde mir entgegen, (prang ; 


Du goldnes Kornfeld an ‚dem Sebatrenwege, 
Den fe ifchneil ofe mein Heng# mit mir durchflog; 
„ Du Lieblingsbölzchen mir dem ſehmalen Stege, 
Der kunfllos ſchun fich durch den (das) Dickicht bog; a 


Du ftilles Plärschen in des Gartens Ecke, oo 
Wo fräh das Veilchen mir entgegen. f vofß, . Er 
Wo ich des Abends an der Rofenhecke. or 
Die Tulpen und die Lilien begß5 | 1 


Du freyer, fanfe erhäbner Kebenhügel, 
An dem' das Mergentoth zuerft ſich brach; 
Umfchitfter Teich, in deffen Silberfpiegel 
. Der hoke‘. Wald im düstern Bilde ing}. 


Verborgnes "Thal mit deiner Felfenquelte, - 
Bemoofter Abhang; der fo treu mich. erug; . | 
Du klarer Bach, der,feine Silberwelle , . . 
Um meine müden Glieder küblend (chlugs 0 R 
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o, fchöne Bilder meiner. fchönen Jugend, 


'Als euer Reiz noch täufchend (?) vor mir fand, , 
"Da hoff! ich Götterglück aus Göttertugend, * 
VUnd wähnte Freude au des Unfchutd Hand, ie 


“ "Da hüpft’ ich froh dürch die bethauten Fluren, 
= Da fchien mir nach die Frühlingsfonne fchön; 
s. Da folgte ich der Freude Rolenfpuren, : 
Da konnte ich in beisre ‘Ferne ſehn. u, ſ. w. 


Weltweisheit. 


FR 


| 8: H. Heydenteichs, gewefenen Profeflors der Phi⸗ 


Ex 


Eloſophie in. Leipzig, philofophifche Gedanken über 
den Selbſtmord; freymuͤthig geprüft von einem 
“feiner Freunde, Weißenfels u. leipzig, bey Boͤfe. 


- 1804. "56 ©. 8..6%. 


Man kann fi wohl allerley gäe denken, lu denen es wen | 


nigftens eine Zeit fang ungewiß [einen mag, ob eine frens 
willige gewaltſame Zirſtoͤrung des Lebens wirklich eln ſtraͤf⸗ 
licher Selbſtmotd zu nennen; ober nicht vielmehr erlaubt umb 
gut, ja wohl gar eine edle, ruhmmärdige Heldenthat ſey. 


Alleln vorausgefeßt, daß wir mie unferm Leben überhaupt: 
nicht Heß nach beliebigen Cinfaͤllen oder Launen (halten und. 


walten dürfen; voransgefeht, Daß unſer freyes, fittlicheg Be⸗ 
tragen, fo viel möglich, auf deutlich erfannte und afgemein 
guͤltige Gruͤnde ſich Beziehen muß, und daß wir keinen Aus 
genblick durthaus unabhängig find; fondern in einem jeden 
Punkte unferee Dafeyns einer, das Sanıe in allen feinen 
Theilen umfaflenden ,, allgemeinen Weltordnung angehbren, 
and von elner, zwar unfihtbaren und unerforfhlihen, aber 


‚ fehlechterdingg nicht zu verläugnemden, Macht und Weis⸗ 


beit abhängen; fo wird es fich in allen-folhen Fällen, bey 
einem ſortgeſetzten, ruhigen und ernfigaften Nacydeiifen, gar 
bald - ergeben, daß -auch die ſcheinbarſter Graͤnde für die 


Torıunma seinee ſelbſt, doch Immer noch hoͤchſt ungewiß und 


ſchwankend ſiad, und daß Ich Ihnen jedesmal, wo nicht ſtaͤr⸗ 
Bere und klaͤrere, doch wenigſtens ıben ſo Klare und ſtarke 
Stände für die Erhaltung und Fortſetzuag ‚des Lebtas entae⸗ 


jr) \ Ei Zu gen. 


> 


Y 


—— — — — — 0. mu... — — 


r 
r 
| 


8, feinen Beyfall nicht. verfagen, 





J 


K. H. Heyt enrelchs philoſ Gedanken ꝛc. 103 


den fehen laſſen. Sdo lange es aber nicht mit vollfommenert u. 


Sewißheit ausgemacht werden kann, daß ſterben fuͤr uns 
Dad Andere jetzt beſſer ſey, als leben: fo lange faun es auch 
nicht für recht und gut erkannt, fo lange nicht zur Pflicht 
— werben, fein Leben ſelbſt und freywillig zu zerſtoͤtes. 


eß iſt ungefaͤht das Reſultat diefer wenigen, gut geſchrie⸗ 


Benen Bogen, in denen ein Freund des feel. Heydenreichs die 
ſcheindaren Stände prüft, aus denen diefer in feiner Phllo⸗ 
Sophie, aber die Leiden der Meuſchheit, die Fragen, die einſt 
Kant In feiner Tugendlehre Über den Selbſtmord auſgeworſen 
hatte; für diefen Beantworten zu mäffen glaubte. Wem es 
nicht ſowohl um glänzende Paradorien, als vielmehr um reir 
nes Licht und einfache Wahrheit zu chun Il, der wird dem 


Zeundduch der Philoſephie für Siehgaber; von ChriA 
: Stan Wilhelm Snell, Profeffor und Rektor desi 
Ghymnoſiums In Idſtein, und Friedrich Wilhelm 


- 


" Daniel Sell, Profeffor der Philoſophle in Öles 


: Ben. Gießen, bey Tofdre und Mülker, 1804 


Dritten Theile erfte Abtheilung, Logit 3136 
Zweyte Abtheilung, Metappyfit, 333 Seiten 8. 


I. 


2ME5ER. u in 
te dleſem dritten Thelle, der ans zwey Abrhellungen bei 
Rebt,. und die Logit und Metaphyſik begreift, endfgt Diele: 


| 4 Handench, deſſen Zweck und Plan ſchon aus feinen vorhet« 


— Abtheilungen hinlaͤnglich dekannt iſt, die theorekſe⸗ 
[4 


Philofophle. Weber die Logik, die ſich zicht mut, wie 


Bas ganze Handbuch) erhaupt / durch eine-varshgliche Flar⸗ 


beit und Leichtigkeit empfiehlt; fondern auch für Anfänter | 
der dieße Liebhaber einer phtlofonhifehen Unterhaltung, faͤr 
die das ganze Merk beſtimmt zu fun (heine, vollſtaͤndig geẽ 


kug, und beſonders In ihrem angewandten Thelle ungemeſti 
praftifeh tft, ‚finden wir nur fehr wenig. zu bemerken. In 


der Einleitung werden, wie gewoͤhnlich, die Wiſſenſchaſten 


eingecheilt ia Erfahrungs: und Vernunftwiffenfchaften, und 
beude fo von einander gefonbert, dop jene Ihren Steff, ihren 


Aus Der Vernunft, fatpfen Diele Unterſcheidung ſcheint 
on — - 7 Ve UT 


- ⸗ 


Jaͤhalt, ihre Materie ganz allein aus det Erfahrungs dieſe 


V . . 

R \ 
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. Ytst fo vöhlg ausgemacht zu ſeyn, daß man fi vielleicht ver⸗ 
wundern wich, eine Einwendung dagegen zu hötenz und doch 
"Jane fich unferes Erachtens mit allem Rechte fragen: ob denn 
auch Erfahrung und Vernunft, als Quellen der Erkennt⸗ 
niß, ohne Zweydeutigkelt elmander entaegengriebt werden 
‚innen? Die Vernunft, aus welcher die Logik und andere ° 
ſolche Wiſſenſchaftra Ihren Inhalt fhönfen, was Ift fle anders, 
als innere Erfahrung? rfabsung alfo iſt die einzige Quelle 
aller unferer Erkeuntnißh. Aber Bas, was die Erfahrung — 
dungte gder Äußere — llefert, ann von uns enttweder in ſei⸗ 
ner Möglichkeit und’ Allgemeinheit, oder im feiner Wirklich⸗ 
Leit. und Indivldualitaͤt betrachtet werden. Jenes giebt. die 
fogenannte Vernunfts, diefes die Erfahrungswiſſenſchaften. 


Judem alſo in der Logik umfer geſammtes Denten, ober. un⸗ 


fer Borfiellen, in fo fern wir uns thaͤtig dabey verhalten; Ins 
Dem unfer Anfchauen, unfere Begriffe, Urtheile und Schlüffes 
dadem dieß Alles nicht bloß, mie es wirklich iſt und erfeheint, . 
fondern wie es von uns als möglich und in feiner Allgemein, ' 
deit gedacht werden kann uud muß, unterſucht wird: fo ges 
Hört die Logik unter die fogenannten Vernunſtwiſſenſchaften. 
Aber darum iſt boch das Alles, was Hier unterfuc;t wird, ale 
les died Denken, Anfhauen,. Begreifen, Urthetlen und 
Säliegen , im feiner Wirklichkeit und Moͤglichkeit, durch und 
Durch Kichts, ale, innere Erfahrung. Denn auch die Midge  " 
lichteit Ik Immer fchon In und. mie den Wirklichkeit enthalten 
‚ and gegeben, umd.mird nicht aus der Vernunft, fordern aus 
Der Wirklichkeit durch die Vernunft, d. h., durch vernuͤnfti⸗ 
e6 Reflektiren und Abfrapiren ; - geichöpft. — Die reine 
‚Allgemeine Logik, beißt es In eben diefer Einleitung , betrach⸗ 
zet die Form des obern Erkenntaißoermoͤgens, nämlich des 
Vetſtandes, der Urtheilsktaft und der Beraunft. — Wir 
fen doch in der That micht, „warum das Vermögen, das 
ndividuelle vorzuſtelen, dder das Vermoͤgen der Yafchauung, . 
ans der Logik jeht immer ausgef&loffen wird; warum man 
che dag gefammte Erkenntnitz⸗ pder Vorſtellungevermoͤgen, 
‚In fo fern wir uns ıhätig dabey verhalten, zum Gegenflan« 
De berfelben macht? &.17: »Der Berfiand verknäpft das 
Mannichfaltige der Anfpauuna zu einer Vorſiellung: fo ents 
ſteht ein Begriffe Nicht doch — ſendern erſt, wenn der 
Verſtand es von feiner Individualität vorher gleichſam ent⸗ 
Meider hat. Das Mannichfaltige einer Anfchauung in feinee 
Indlvldnalitaͤt zu einer Vorſteilung verbunden, gibs I 
| J ⸗ 
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keinen Begriffs dieß IE Immer nichts, als Auſchanung. Dar⸗ 


am kenn man auch dieſes Vertnuͤpfen alcht dem Verßande, 
fondern muß es der Einbildungsktaft gufchreiben. — Unter 
Ber Qualitaͤt der Begriffe verieht der V. die Klaxhelt oder 
Deutlichtert derſelden: dieß verträgt ſich aber wohl nicht mit: 
Kants Tafel der Kategorien, ‚die dach von den Verff. dieſes 

andbuchs angenommen wird. Non der eigentlichen Qua⸗ 


Utät der Brgtiffe, in fo ferm badnsch pofltive, negatine, bes 


jahende, verneinende verflanden werden, haben wir, wenn 
wir uns noch recht erinnern, gar nichts gefunden. So viel 
über Die Logik. Was die zweyte Abchellung, oder Die Me⸗ 
taphyſik, betrifft: fo wird auch hier Alles, was ich aur im⸗ 
mer von Kants Kritik der reinen Vernunft für einem bloßen 


. Liebhaber einer zhllofophifchen Unterhaltung auf cine popus- 
- Töre Arc darlegen laͤßt, von dem ®. fo leicht und faElkch vor⸗ 


getragen, daß damit allerdings ſuͤr die Bequem!ichkeit des 


Leſets vet gut geforgt iſt. Freylich kommt: auf biefe Art mit 


wohl das ganze Gebäude der tritiſchen Ürtaphyfif glefhfam 
in feinem ganzen innern Fachwerke, oder nach feinem vollfiäne 


‚digen Juhalt und Zufammenbange; fontern bloß mach fels. 


nen dußern, allgemeinen Umelffe, aufgmommen und dar⸗ 
geftelle werden. Dieß iſt aber für die Leſer, die die Verff. 
diefer Schrift, bey. der Ausarbeitung berfelben, Im Auge ger 
habt haben, und für die Abſtcht, Die dabey zum Grunde liegt, 
wetommen binseldend. Eben dieſe Betrachtung mag es 
wohl auch ſeyn, was den V. dieſer Metaphyſik bewogen hat, 
anf alle die Einwendungen und Schwierigkeiten, die das Sy⸗ 


bieter , wie mir doch recht ſehr hätten wünfchen mögen, nicht 
die minbeſte Nuͤckſicht zunehmen. Darum aber bedarf nun 
anch der Inhalt feibft, ale Schon vollig bekannt, Keiner wei⸗ 


term und ausführlichern Darlegung oder Beurthellung. Yrut 


die einzige Bemerkung, bie, aber dem Buche gar nicht zum 


Nachthelle, fondern vielmehr zur Empfehlung gereiden fo, . | 


fegen mie Hinzu, Es ſcheint uns nämlich, als ob hier doch 
zieht ein anderes DMefultat zum Vorſcheln käme, ale bes 


kanntlich ans ber Keitie hervorgeht, Syn diefer iſt Alec, wo⸗ 


son wie nur immer poſitiv fagen können, daß es ſey, durch 
und durch nichts Anderes, als ein: dioße Erſcheſnungswelt, 
die auf ger nichts ruht, und an gar nichts hängt oder beſe⸗ 


ſtigt iſt. Zwar feine He auf der einen Sette Durch Das em⸗ 
- Yiangende und vorſtellende ar und feine — he 
| | ; ke * 


\ 
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ſtem der kritiſchen Phlloſophle in bettaͤhtlicher Menge dar⸗ 
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Farmen, und auf ber andern durch dae dad Gemuth affiel⸗ 
gende Objekt, oder durch den in die Formen bes Gemuͤths 


. ‚aufgenommenen Stoff mit dem Sintelligiblen in die 'engfte { 


Berbindung zu fommen, und dadurch eine fefte, ſichere 
Srundiage zu erlangen. Allen diefe doppelte Grundlage 


wird zulegt durch das Syſtem ſelbſi wieder unteräraben und 


unbrauchbar gemacht, indem ſoworl das vorſtellende Subjekt, 
als auch das vorgeſtellte Objekt, als Ding an ſich, als intel⸗ 


ligibles Subſtrat betrachtet, zwar nicht für gar nichts; aber 


doch für etwas fo ganz Unbekanntes und Unbeſtimmtes ers 
klaͤrt wird, dag man nice einmal ſagen kann, ch es außer 
unſerer Vorausſetzung, außer der bloßen idee, noch irgend 
‚Etwas fen, oder ſeyn koͤnne. Damit aber wird Alles, ſo⸗ 
wohl das Vorftelende, ats das Vorgeftellte, durch und durch 


zus bloßen Vorftellungs und der ganze Inbegriff aller der 


Dinge, denen wit ein reelles Seyn zuſchreiben, eine bloße 


| Erſcheinungswelt, die, wie wir oben gefägt haben, an nichts 


bängt und auf nichts ruht. Dleß iſte, fo viel wir wiſſen, das 


Reſultat der kritiſchen Unterſuchungen, die Kant über unſer⸗ 


geſammtes theoretiſches Erkenntalßvermoͤgen angeſtellt bat. 


Aber dieß iſt nicht das Reſultat, das aus der Darſtellung 


Bud 


unfers V. hervorgeht. Denn wenn Ähm gleich das,_imas wie - 
befiimmt erkennen, auch.nichts anderes, als eine bloße Er⸗ 


feinungswett iſt: fo.erklärt er doch ohne alle Zweydeutigkelt 


— 


oder Zuruͤckhaltuag eben dieſe Erſchelnunaswelt fuͤr die wirk⸗ 
liche Erſchtinung einer intelligibien Welt, die ung zwar 
in Ihrer Arc zu ſeyn amd nach Ihrer Innern Beſchaffenhelt vol⸗ 
lig unbekannt iſtz von der wir aber doch fagen können und 
muͤſſen, daß. fie ſey, und daß fie diefe ganze Erſcheinungs⸗ 


welt, role; das willen wir freylich nieder nicht, uns gebe 


oder begruͤnde. Unfehlbar fahne ſich hierdurch die Speculas 
tfon mit dem allgemeinen, gefunden Mönfchenverflande aus; 
aber ob. bey dieſem Reſultate die haarſcharſe Scheidung unfes 
rec geſammten Erkenntaißmaſſe in einem rein fublektiurn 


und rein odjektiven Theil, oder die beftimmte namentliche | 


Augabe deflen‘, mas das an ſich unbefannte Semüch, und 


..deffen, voas das eben fo unbekannte Intelligiäte Objekt her⸗ 


gebe, beſtehen könne: dleß iſt eine Frage, die wir uns nicht 
zu bejahem getrauen ; vielmehr werden wir ung ben diefer An⸗ 
ſicht das Subjeftive und Objektive In unferer Erkenntniß fo 
im ‚einander verſchlungen oder verichmolzen denken müllen, daß 
es wohl unmöglich iſt, bepbe. Thelle immer ganz und rein 
—J von 


— 
—⸗ 
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von elnandee ‚aurfchelben: Den Uebergang von der theoretl⸗ 
ſchen Pyliofophie zur piaktiſchen bereſtet fh der V. damit, 
daß er zuletzt noch den fogenannten nioralifhen Beweis füs 
das Daſeyhn Gottes fa einem Eurzen Abriffe vorlege. Er if, 
unferes Erachtens, zwar vollſtaͤndig, getreu und Elar vorge⸗ 
au aber eben damit nicht zu felnem Vortheile. Deum 


einfacher und deutlicher er dallegt,. deſto mehr zeigt ſich 


feine Schwäche. Oder, iſt es nicht auffallende Schwaͤche, 
wenn wir fo ſchließen: »GEs {ft ein Sort, well wir fonft nicht 


‚»einfehen können, wie bie Ölädfelinfeit n.öslih, und ung zw. 


»Zheil werden folle, die uns urfere Vernunft verſpricht, 


_ »menn wie Ihrem unbediagten Geſetze, gut zu fenn, fände 
»haſt gehorden,«. Mir fagem: Fi es nicht Schwaͤche, wenn - 


wir fo ſchließen, und doch bie vielen Schwierigkeiten und 
Zweifel nicht einfehen, die ſich dieſem Schluffe von allen 
Seiten entgegenſetzen? Wenn das Geſetz, gut zu feon, uns 
bedinge iſt; warum, oder wozu follte uns denn die Vernunft 


auch noch Glackſeligkelt dafür werfprehen? "Oder, wenn 
- fie uns Gluckſeligkelt verſpricht, und für ſich ſeibſt ihre Zus 


fage nicht erfüllen kann; was berechtigt uns, oder fir, ihre 
Zuſage von Jemand anders, fogar von einem Weſen, von dem 
le außerdem gar nichts weiß, zu erwarten, ba fie wohl nie 
haͤete zufagen follen, was nicht In ihrer Macht ſtebt; und da 
noch überdieß ihr Gebot, gut zu fenm, ſchlechtetdings unbe 
Dinge iſt, und alſo unerſchuͤttert wahr und gültig blelbt, wenn 
gleich das Verſprechen, das die Vernunft, vielelht nur aus 


‚einer voreiligen Gutmauͤthigkeit und Liebe zu Fhrer Gefaͤhrtiun, 


der Sinnlichkeit, hinzu gethan hat, zu ihrem Werdruß und 
zu unſerm Leldweſen nicht erfüllt wird? Endlich, was fol 
der Schluß heißen: Es muß fo ſeyn, well wir ſonſt nicht 
eiaſehen, wie unſere Wuͤnſche, Heffnungen und Erwartun⸗ 
gen in Erfuͤllung gehen ſollen? Können fie nicht auch Im 


"Erfüllung geben, ohne daß wir willen, wie; oder auf eine 


andere Art, als wir une vorſtellen? Wir befchließen endlich 
dieſe, viellelcht ſchon zu kange, Anzeige mit dee Bemerkung, 
naß diefe beyden. Abchellungen auch, ohne die Übrigen Theke 
des Handhucht, entweder zufemmen, unter dem befonderm 


 Zirel: oPogik und Metaphpfiß, von ac. =. oder jede befonders,. 
waͤmlich die Logik mir der Auſſchrift? »Frfte Srundiinien der 


Logik, von Ftledtich Wilhelm Saell, ordentlichem Profeffoe 


ber Pätiofopbte in Gleßen, x. und die Metaphyſik unter dem 
Titel: Metaphyſtſche Unterhaftungen für Eieöhabr,, von i 
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Der V., ober wohl nach Schellingiſcher Manter, d. i. 

dichtend, phantaſirt, iſt doch rin Gegner von Schelling; 
denn natuͤrlicher Welle, wenn es elnmal in der Philoſophie 
auf das Dichten und Phantaſiten ankommi: fo bar ein Je⸗ 
der ſeine eigene Art, zu phantafiren und, zu dichten. 


Was der B. hauptſachlich an der Schellingifchen Phi⸗ 


loſophie vermißt,, IM dfe Seele und das Leben. - Er behau⸗ 
ptet, in diefer Philoſophie fen. webre Bas Princip der Kelle 
len, noch das der Sitilichkeit; umd' fie vermöge nicht, die 


Aufgabe der Spekulation, das Verhaͤitniß des Abſolnten 


um Mirklichen, zu öſen; ſondern taͤuſche nur hierüber. 


(©. XXIV.) — Schelling habe zwor, als Werkieng deu ' 
Zeit, die Wiſſenſchaft bis zu dım Zochmuthe bringen müfs 


fen, ſich als asfolute Etkeuntniß zu detrachten; aber Hoch⸗ 
muth gehe vor dem Ball her, und Schelling werde von dem 
GSchickſale ſelbſt, als ein verbrauchtes Berätbe, wieden 


weggeworſen werben. (S. VII.) Das iſt freylich ſehe 


traurig für Hera, Schelling und feine Phlloſophie; aber, leio 
der! hegt Recenſent, nachdem er das vorliegende Wagneri⸗ 


be Wert durdigelefen, ähnliche Beforgutfle für die Wog⸗ 


neriſche Phitoſophie; und er muß bekeanen, daß, wenn ee 
ſchlechterdings water "Träumerepen- wählen müßte, er bie 
Schellingifchen Traͤumerryen den Wagneriſchen noch vor⸗ 
ziehen wuͤrde. | 
“52. Wagner fängt, wie Schelling, feine Philoſophle 
‚mit dem Abfolaren an, und macht gleichfalls’ daraus, was 
ihm bellebt. Die Hauptfäge ſeines Enfems (wenn man 
willkuͤhrllche Traumbilder fo nennen kann) find folgende: 


| ‚Das 


"ha Univerſum, hervor; die Tenbdenz des: 


J. J. Wagners Syflem der Philoſephle. 1dy 
— Da⸗ At ſolute IE dadurch abſeint, daß weder Foraticht, 
SBnach Realltaͤt von ihm prädicht werden mag,« 


»Von dem Abſoluten 1 daher Erine Wiſſenſchaſt, noch 
ꝛ»Erkenntaiß moͤglich.v A s ’ 


Das Abfoplte kann, im Belehung anf die Wifſenſchaft, 
nur dur freye Anerkennung vorausgefeht, auf Eelme 


-»Meife aber in die Wilfenkhaft Wiaringegogen, oder mit Ihe 


vermittelt werden. . 


»Die lebendige Geſtalt des Atſointen m die Welt, und 
of diefee Deziebung gedacht, Ifldas Ab ſeinte die seine Leben. 


poigkeit oder —*2;* 


»Die Welt iſt ertenfie und Intenfio, Sn. der Erim 
soficäe iſt fie ſchaffend (Natur): fa der Jaltenſitaͤt if fie er⸗ 


Skennend (Bei); in und Über beyden aber iſt bie Setle | 


ade Ganzen, die Gottheit.« 
»Der Wechſel des Intenſiven und des Eytenſiven, des 


 pogeiftigen ond des nataͤrllchen Pelneips iſt das Lehen der 


Welt; umd die Beſeelung dleſes Lebeas durch dfe Sottheft 
»druͤckt fich in demſelben * als Bolagewicht der Elemen 
dete. - . 


Durch ben Wechſel bier Drlneipten iſt wies Eingeiue 
»lebendigz durch fein Stillſtehen todt, und rg ſeſn (pie 
vlendes Sieichs · wicht Brtiih.« | 


„Die Tendenz des einen Dein bringe bla Toralicäe,. 
anhern, den Mi⸗ 
»trofoamns , In welchem das Unloerſum ſich anſchaut« u.ſ. m, 





(6. XLVIL-LIK,) — Des Lafer. ⏑⏑ — —————— 


Rer, in vielen dlefer Säge feinen rechten kan finden; und 
er wird fragen, ob, und wie HeWagner fie bewiefen 


Habe. Was hat er z. Dr fuͤr einen Srunb, die Philoſophi⸗ 


mit Sem Abſoluten anzufangen? Wle? wenn das Abſo⸗ 
lute ein Hiengelpinuſt wäre? Die freye Anerkennung iſt 


—keln Grunud, Etwas anmzunehmen; denn auch Hirngeſpinnſte 


kanen mit Freybe it anerkannt werden. Feruer, wie kommt 
‚Hr Wagner von dem Abſoluten auf die Welt? Woerum 


gefialer fi ſich das Abſolute, vom dem er hoch lediglich nichts - - 
‚als daß gs abſolut Ik? und warum iſt diefe Schalt . . 


—* ig? kann fe nis auch leblos fun? — Marum 


‘ 


k 


ab en 
die ch erenfio und. Imenfig? ‚und ts iR fir ec 
ee 


: and’ verachten. (ES LIX.) | 
Yweifel fo erhaben, doß; mer einmal daradf ſteht, “le - 
Wwiht worhtg bar, irgend Erwas zu erklären ünd zu bewelſen. 
Auf dieſem Standpunkte thut man nichts mehr, als ˖ mitt 
Begriffen und Ideenſpielen. Wirktich ſagt das der V. aun 
ehrern Orten ausdrüdiih. Er witft (S. LIII.) m . 


N . 


\ 


Verbintung zwiſchen dee Intenſitaͤt und dem Erkennen? 
* ſ.w. Do Hr Wagner glaubt auf dem objektiven 
Etandpunfte zu ſtehen, von wo aus er den ſubjektiven, den 
er.auch den empirifchen und mailen neant, konſtruirt 

 Ditfer Standpunkt IE ohne 


Schellingifhen Idealismus eine Rarxe Einfeltigtelt und el⸗ 
nen geapisätifchen Ernſt vor, der ſich mie jenem Spiele 


der Asfihten, durch Welches die Wiſſenſchaft sine‘ freye 
Poeſie werde, nicht verkinisen laſſe. Nach ©. 10, Mi dfe 


Wiſſen ſchaſt ein lebensiges Spiel des Geiſtes; und mur-ders 


zenige beſitzt die boͤchſte Freyheit, der den Wechfel dieſes 
iels mit Frohſinn zu lenken welß. Eben fo verſtehen, 
nach S. 59, nut Wenlge, das Ruder der Wiſſenſchaft 


ſpielend zu lenken. — Die ganze Phlioſophie läuft ale, 


. nah Hra Wagner, aufela Spiel kinaus;, und es ift z10fs 


Then ibr und ver Poefie Fein wefentlicher Unterfchied meht. 


en Die Wörter, oder (wenn man will) die Begriffe, mit 
denen“ Herr Wagner fpielt,: find nun ungefähr folgender 
ablolut, Jdee, ideal, real, Objekt, Subjekt.. Tota⸗ 
litaͤt, Univerſum, Indifferenz, Polarität, Saktoren,. 


Bu Porens, orßanifh,u.f.m.; woraus ſlemlich deutlich erhet⸗ 
‚Bet, daß, fo Seiainell auch Hr Wagner ſeyn weft; er doch 
ale Würfel zu feinem phileſopdiſchen Spiele von’ Kant, Sichte 


.. ® 
.” 2 » 


ur Schelling entlohnt Hat. | J 
Der V. theilt-fefne Philoſophle drey. Thelle, de, 


heorenſche „die praktiſche, und die aͤſthetiſche. Wag 


aan die theoretiſche Philoſophie deg B, (©. 1,72.) betrifics 
fo muß Rec. gleich anfangs. das. Seftänduiß ablegen, baß 


er, ungeachtet aller Aufmerkfamfeit, ‚mit der er. has erfie 


x ⁊ 


Buch geleſen, faſt gichzs hat deutlich verſtehen koͤngen⸗ alg 


- 


in wodurch die Art, wie dieſer Schriſtſteller pbilo⸗ 


daß der V. bhangaſirt, und mit Worten und Begriffen fpielt, 
Daber bleibe dem Rec. nichts uͤbrig, als einige Stellen aue, 


- 
“ 
ww. 


Rec. 


— phbirs, charettatiſict Wird: —3 EEE Ze Fe 


— 
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+ Bahnen bewegen? Könnten fie fib n 


gen? 


3.3. Wagners Syſtem der Philoſophle. :zrı 


2 Den wähle werk die Stelle S. 6, wo Kırr Wagner 
fast, daß Ye Wiſſenſchaft ihre Eatwicktlung von der über 


uunfere endliche Sphäre erbabenen Kenntniß des Weſens. 
der Wefen oder der Soriheit, beginne; . und von da zu ' 


dem Enblichen, und gleichſam In die dumpfen Chäler der 
Erde herabftelge, wo freylich Ihre Foriſchritte, da fle ſich von 
Der Anſchauung des Goͤttlichen Immer mehr entferne, nice 
mehr fo groß feyen. »Allein, fährt Hr Wagner fort, ich 


»vergleihe Die Ontfermung der Wiſſenſchaft von dem Gätte 


»lichen mie jener Abweichang der Seſtirne von her Kreisbahn 


»ihres Umlaufs Ins Elliptiſche. Allerdings zahlen fie, mie 


»diefer Abmeldung, der Enpfichteit ihren Tribut; allein fie 
»befchteunigen nur’defto mehr ihren Lauf, um menigftens 
»geiflig Ihrem Eentralpuntte ganz anzugehören. So wird 
»auch uns die Nothwendigkelt der Konſtruktlon (7) zwar von 
dem umngetrübten Anfchauen dee Göftlichrn abzlehen; aber 


»dahin zurückführen. — Bey uns denn olfp ML Bifenfänfe 
»ʒiwar, als eliptifhe Bahu, etwas Irdiſchẽ Jo iſt fe 
doch fdrell’, als lebendige Geſſtesbewegung, hertlich, und 


⸗ 


Aſchen um die Gottheit beſchrelbt. — Sf daßnicht «im 


pdas ſichere Geſetz unſerer Bewegung wird uns gewiß wieder 


ein wahthaft vollkommener Kreis, ben Die Serfades Men⸗ 


finntofes Splel mit Begriffen und Bildern? Was läge fih 


—dabey gedenken, wenn der ®. fagt, daß die Geftisde dadurch, 
daß ihre Laufbahnen eltptifk, und nicht kreleſbinig find; der 
Endlichkeir ihren Teibur besablen? und beſchleunigen 


die Gefliene deßwegen ſhren Lauf, weil fi ſich in elliprifchen 
ch 


Dahnen eben fo ſchnell, ja noch ſchneller biwegen, wenn ih⸗ 


t in kreisſörmigen 


de Wurfobewegung anders geweſen wär? — Doch was 
bekuͤmmert ſich ein ſpielender Philoſoph um alle dieſe Fra⸗ 


u. / 
\ * 


Linlen, Flächen und Mrper (Aße bet V., S. 23, durch 


die Freybeit entſtehen, au die gewiß noch kein Mathemati⸗ 
ker, wenn er dieſe geometriſchen Begriffe durch die Abſtrak⸗ 
tiom bildete, gedacht hat. »Nachdem die einfache Frey⸗ 
»beie zuerſt In einem Puakte qehemmt iſt; Hilden fie raͤum⸗ 
»lich-die Linie; und wenn ber beharrlichen Linie wiederum 
2»Srepbeit entgeagengeſetzt wird-, welche in dee nanzen Länge 


- »ader-Linie Ihre Begraͤmung finder: ſo entſteht Flaͤche; Kids 


r 
’ # 


pe eher: ua Einle fi in gachen entgegto, alſo dam Silent 


\ . > . } 
& " ö ’ . 


vgeſeht, 
A 


mai... , Mehmelsfeie. 


nefege, gebe die dritte Dimenſiou.« Dieles Splel mie 
| uinfonbligen und geometrifcgen Begriffen gränzt an Une 
ſan! Zu B 


‚Nicht viel beſſer It, mas der V. G. 56 von der Arlth⸗ 
metik ſagt: »Die Mathematik, welche reiner Organismus 
‚»der Seit iſt, oder die Arithmetik, (nledere und Höhere) hat 
»zum Stoffe die Unendlichkeit ſelbſt, und beſtimmt dieſelbe 
»durch Enollchkeit, eatweder als Moment, d.i. Sabl, odre 


mals Succeſſion, d.-t. Reibe, oder als Toraltiät, du 


»Sleichung; fie hat alfo, obwohl allefanımt ben Linenölle 


vchen unterworfen, ſelbſt widar die drey Wefenheiten In fich, 


‚ohne welche Fela Organismus gedacht wird.« Nun ſpelcht 
"der ®. von insgegenfegung der Saltoren; von der Por 


eenz der Linie, welches der Winkel jeva ſollz von der ven 


lativen Polaritaͤt; von Zablenproceſſen; von potenzi⸗ 
‚senden und depotenzirenden Reiben, u. ſ. w., und ſagt 
am Eade, daß uns die Trigenometete, welche in Ihre wenl⸗ 
‚gen Linken de Vollendung Der Wechfelbeftimmung «ins 
ſchließe, At gefchloflener Selbfigenügfamteit uͤberraſch⸗ 
(S. 58.). Rec. frage jeden Leſer von geſundem und uns 
pſeen Verſtande, ob ſich bey allem dieſem etwas Ver⸗ 
nuͤnftiges denken läßt? Der V. ſagt S. 38, daß die Mas 
chematlk Äh gegen die gaͤnzliche Abbaͤugigkelt von des Philos 
fophle zur Zeit noch ſtraͤube. Daran ıhur wahrlich. die 


Mathematik fear wohl; Kenn wenn fie einmal von der Ran⸗ 


tiſch· Sichufch s Schellingifch. Wagneriſchen Philoſo⸗ 
ꝓhie abhängig.wäre: fo würde ſich Ihr bald die Verwitrung 
mitthellen, Die ja diefer Philoſophie hertſcot; und dann würs 


RR es nicht mehr der Mühe werth ſeyn, Mathemagik zu. ſtu⸗ 
D. - u BR 


WBon der praftifchen Philoſophle des V. hat zwar Nee. 
etwas mehe verfianden, als fefner theoretiſchen; allein 
das, was er verſtanden bat, eben fo grumdlon und ver⸗ 


kehrt, als was Rec. In ber theoretiſchen zu verfichen dag - 


- Dar V. Waͤrmt hler wieder Die mythlſche Sage yon bis 


verſchiedenen Zeits oder Meltaltern auf, und jwar zähle ee 
‚beten vler, wovon das vierte dem erſten wieder aͤhnlich (ey - 


werde. Das erſte IR Bekanntlich das geldne, wo di: Men⸗ 
fen Im Scheeße des reichen, un Alles im Ueberfluß 7 


4 


- 


- 
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%S3 Wagners Syſten der Philoſophie. 113 
Sletenden Natur, ein hatmiloſes Leben, ohne ale Muͤbe und 


Arbelt führten. „Daher ſagen die Dichter mir Mabebeit, 


mdap ein fotchen Beſitz weder Neid erregt habe, hoch Feind⸗ 
oſchaft, und daß das gluͤckliche Geſchlecht jener Sterblichen 
„mit den Goͤttern befreundet gelebt habe, und nach feinem 
Erloͤſchen von den kommenden Generationen göttlich verehrt 
wioorden ſey.“ —, u 
= 4 


Das zweyte Jeltalter zeichnet: ſich nach dem Werf, das 


bvurch aus, daß die reifere Erde Pine neue Weſen meht her⸗ 


vofbrachte z daß der Beſitz und Genuß an mühfame Atbelt 
gebunden war; daß mit dem Eigenthum der Grund der 
Staaten gelegt, und zugleich der · Gaamen der Zwietracht 
unter die Meuſchen gebracht warde. „Der Uebergang des. 
agoldnen Zeitelters in das zweyte war mit einer Empoͤrung 
ober Natur verbunden, aus der nody einige ZiTifigefchöpfe 

oder Ungebeuen ensfianden, die des tomantiſche Muth der 


+ 


a&etoen-betziegte.* (©; 102). 


„Das: delste Zeitalter IA ein Uebergang des Menſchen⸗ 
geſchlechts aus der Gülle der Koͤrperktaft bes herdiſchen Zelte 
nalters in Die Fuͤlle der Gelſteskraft unſter Kultur. Gerin⸗ 
Fgere Revolutionen der Erde, und erhöhte Bearbeitung, der⸗ 


elben, machen das Phyſiſch⸗charakteriſtiſche dieſes Zeltald 


nders aus, in welchem auch wie leben, und an feiner Vollen⸗ 


werng Yırh,Billenihaft mitacheften. Bildung dee Gtaa⸗ 


arten, Feſtſehnng des. Eigenthums, Emporkommen der Wiſ⸗ 
Aenſchaft, And. Frauͤchte dieſes geſſtigen Zeitalter; und ni 
win hexoiſchen Alter die Körperkrafe gilg: fo iſt im Zeit 

ter her Kultur die Geiſteskraft herriſch.“ (S. 102) . .' 


Unſere Leſer werden beglerig feyn zu erfaßeen, worin 


m es zuroͤckkehren ſoll, gleichwohl verfdieden feun werde, 
Dleſe Verſchledenheit beſteht nach dem Verf. bloß barin, 
mdaß dep Ueherfluß uund bie Meiehüpner, bie die Slatux 
im erften Zeitalter Kervorbrachte, Im vierten durch den 
„Wink der Zunft, wie durch einen Sauber, werden her⸗ 
„norgebracht. werben. . Das.erfie Zeitalter plänzte durch. 
„Bunft der Klaturp, das werte wid durch Die Herrſchaft 
„der Freybeit glaͤnzen.“ (S. 103.) Sind das nicht glaͤn⸗ 
Jende Ausfihten? und IB es nice entzädend, wenn man 


1 — 


be vierte Beitalter beſtehen, wie es von dem goldnen, zu 
de 


- alt nur Korn, Obſt vnd Moſt; ſondern auch Bold und 
nicht aur Korn, Obſt 5, foman nd old yub 


, u, UD,DRCH.D, 1 St. Ile af, " 


/ . 
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m10. WBWbeeltweiheiit. 
Suther, ſo blel man Will, dutch einen Wink ber. Aunke 


hetvorbringen kann? Mur Schade, daß der Prophet die 
Erfuͤllung Jeiner Probhezeihung fo welt hinaueſetzt, day mifene 


Kinder und Kindeskinder ‚folche ſchwetlich erleben werden, 
um daß wir für die. Ruͤckkehe des goldnen Zeltalters keinen 
andern Gewährsmann haben, als „die Idee und den Kreis, 


nder alein ein wuͤrdiges Bild der Idee if.“ (Ebend.) 


S 86 ſo wle ©, 104 wird der Verftand auf gut Baus . 


5 tiſch herabgewuͤtdiger; denn ‘die allerneueſten Philoſophe % 


ob fie gleich. feine Kantianer ſeyn wollen „ behalten doch forge 


> fig’ ade Oclefßeiten der Rantiſchen Pbliofonfle Bey. - 


8, go fucht uns ber Verf. mit den_böfen Wienfihen 
aAauszuſoͤhnen, Indem er ſie mit den geasfreffenden Thies 


‚ven vergleicht, und auf diefe Art findet, daß der Voͤſewicht 
noch: ein treffliches Thier ſey. Allein mit des Verf. Et 


laubniß, iſt dee Bölewlcht kein treffliches; ſondern ein ſehr 


verwerfliches Thier; denn er hat Freybeit, und miß⸗ 


graucht: ſſe, weſches weder ben dem. Brass. noch bey dem 
leſſchtireſſenden Dhiere dor Fol ik. Wir verachten daher 

den Boͤſewicht; Die‘ reißenden Thlere, und die Raubvogel 
aber verachten role nichtt. a 


v 


.. v 


©, 99 kommt aud die Generatio aequirota wiedee 


‚Sum Vor Kein ‚ die. eine rucht des goldnen Jeitaltẽrs gewe⸗ 
Ten fon ſoll, wo die Kräfte noch in hobem Grade lebendtg 

die Selbfifländigkeit der Sphäre errangen, (welche 
Unnloſe Ausdruck!) und in diefem Kampfe, Weſen Jeolichen | 


} “n 


Arc frey gebaren, die ſich jegt nur dur Gaamen | 
Geſchlechtsvereinigung fortpflanzen. „Das Erhalten der 


9 Sartumg bey dem Verſchwinden der Indtvlduen, fey F 
" „Tignation der Natur auf das Prodgeirens’mo aber bie 
ZJugend eines Planeten no reich an Probuftionstraft Tey, 


„ta gebe ein Moment eines Menge Srfchöpfe das freudige 
„Dalepn.“ Das dat wor dem Verf. fon Zpikne gefagt? 
aber dadurch eben fo menig erklärt als er. Der Verf. wm 


3 


doch auch etwas Jirues zu ſagen beruft ſich S.ndo auf DIE 


x 


Soflitien » Bnochen ausgeſtorbener Chiergarrungen z 

. allein diefe beweiſen doch wohl nicht, daß die Thiere ehemals 

aus der Erde durch eine Art von Gaͤhrung entffanden; ſon⸗ 
dern allenfalls. nur, dag zewſſſe Dhleratten entweder unter ' 
gegangen find, ober Ihren Aufeuthalt auf der Döräde ber 


+ 





> ee En Se ARE EEE ee. Een EEE VE — 575 77 —7 
1 .. . [; 0 . 
{3 x X 
J ⸗ 


J. J. Wagners Syſtem der Philoſophie. sis 
Erde (es fen nun durch welche Urſache) verändert haben. 
Wenn der ˖ Verf. hinzuſetzt, daß zu Folge der Beobach⸗ 
sungen, der Mond bis jetzt weder Waſſer, noch Orga⸗ 
nismen habe: fo moͤchte Ree. wiſſen, was fuͤr beruͤhmte 
Aftronomen dieſe Beobachtungen gemacht haben, oder b 
etwa Herr Wagner fo Etwas auf einer ideellen Reife in den 
Mond deobaddeet hat. | Ze 


22. &; 109 lernen win, daß es vier Erdpole gledt, da tele. 
deren bisher nur zwey gekannt haben. Der Verf. ſcheint 
; aber nicht nur einen Suͤd⸗ und Nordpol z ſondern aucs eis, 
nen oſtlichen und weRlihen Pol anzunehmen, um fein Welt⸗ 
alter ſo wie ſeine Regierungs form polariſirea zu koͤnnen. 
Seine Lehre vom Staat iſt (S. 143) ſolgender „Der 
Staat iR, eine Idee: die Majeſtaͤt Ihre antifieren? "de, 
alegislative und. erefutive Gewalt ihr Begriff; das Volk die 
wausgebortie Totalität der Idee, die Periphetle des Kreifeg, . 
An Welcher Alles expandirt bargeftelle iſt, was In ber Indife' . 
lagenz Foncenteict lag. In biefer Expanſſon tritt das Ideelſe 
„wid. reelle In Pole geſondert hervor, welche wleder In eis‘ ’ 
ner zelativen Kulmination ih zur Ochlleßung des Kreiſes 
begegnen,“ u.f.m._ Wie der Verf. das Volf welter polas: 
riſiet, muß im Werke ſelbſt nachgelefen werden. - Rec, ber 
merke nar, daß der Verf. zwiſchen der ackerbauenden Klaſſe 
und dem Adel ung:fähr eben das Verhaͤltniß ferfegt, das 


‚ben ber ehemaligen. Feudalverfalling Rate find. In Auer, 


- Kung der Religion polarifieg er die Bauern fo.welt, daß 
ex fle zu Helden macht, und fie Die Cexes, den Bacchus, 
- Ben Terminus, und den Pan, bie Schußgätter der Lands’ - 
leute, verehren laͤßt. (S. 145.) Er glaubt, daß der 
Dauernſtand von, den hößern Ständen fo welt Im Zwange 
gehalten werden mölle, als nöthig fey, um ihm die Acqui⸗ 
ition des Geldreichtbums zu erſchweren. (©. 147.) 
—— ymar, „fole ih bet Verf. ſolches ſelbſt nice vers 
hehlt, ein. wenig inbuman zu ſeyn; allein dei Staat „IF " 
‚ „nun einmal eine Idee, und die Erſchelnung einer Idee I 
„eine Totalitaͤt, in meldher die Eykreime von einander entfernt 
A muß der Staat auch die Extreme . ' 
aber Menſchhelt ia ſich ſelber darſtellen.“ Nach diefer Arc 
u vhiloſophiren, wird eg dem Verf. nicht ſchwer ſeyn zu der... 
willen, dah es in elgem Gras auch Stlaven geben moͤſſe. 
.. I | £ 3 9 a . Hler⸗ 
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Biaeraus werden unfere Leſer leicht. ſchllßent, wie dar 


herrſchende Klaſſe, für den die niedern Otaͤnde arbeiten 
muͤſſen. = . „Der Adek, der von den Wären ſtammt, if. 


etwas an fih Ehrmürdiaes, und jede alt, adeliche Familie 

gift eine ſietliche Antiquitaͤt ibres Volles.“ — „Die 

Edeln ſtehen um den König verſammelt, wie Sie Planeten 
Fum Ihre Sonne, Licht von ihr: empfangend®h 


Werf. von sem Adel denit. Diefer iſt natuͤrlichet Weiſe din . 


nd Wärmes 1 


‚ late dewegen ſich auch - eben fo um den Mbnig Henn ihr +. 


„wanses eben muß nichts feyn als ein Dienf, den ſie Dir‘ 
Mojeſtaͤt mit fterer-Mutbigung darbringen,“ u. . u. (CO ' 
8 tr. . ıF on J 


4: 


Dee Dichese betemmen jet den eßrenvofiten Pig? 


indem Bagnerifhen Staat, und der Verf. niebe Ihren bın - 
Vorzug vor den Pbitofopben. „Den Dictern, fagt er 


- (8. 159), ſind die Gotter noch nahe; denn fie find ſelbſt 
- don dei Hauche eines Gottes belebt und geftiebenz; aber 


[ 


‘den’ Ppitofoppirenden iſt ſchon ‚nicht mehr der Gott ſelbſe 


„gegenwärtig; fondern nur der Glaube an feine Nähe der 
lieben, und fie fireben Ihe ganzes Beben und, ob fie 


"ihn finden.” ; "Die Ppitofophen müflen -flch alfo- In der 


Dem Olauben Damm. 
Ale Probe, wie der Verf, fü ſelner Aeſtbetit vita 


phirt, mag ‚folgende, Stelle dienen, wo der Verf. von dir, 
Schoͤnheit der mathemallſchen Figuren ſoricht: da wit und 
tee den Linien, welche ſich ſchliehen, die Elllpſe und den 
Kreis allein ſchoͤn nennen: fo find auch unter dem nicht ge⸗ 
„fhloffenen Linien diejenigen ſchoͤn, melde von jenen beyden 


Wagneriſchen, wie In der Kantiſchen Phllofophie, mit 


etwas in Ihre Einfachheit aufnehmen. naͤmlich die Wellen⸗ 


Unie und die Parabel, Von den Figuren aber, welche 
aſtatt des Nunden das Eckichte haben, ft keine ſchoͤn zu nen⸗ 
„nen; indem die Winkel der Ausdruck unauſgehobener Ente 


ggegenſetzung find. Unter ihnen find zedoch woledir andere 


„Unterfchiede der Bedentung geſetzt, durch welche ſte zwar 


‚ gniche die Schoͤnhelt; ‚aber die Wabrbeit mehr oder min⸗ 


. „der ausdruͤcken. So if 3.8. das Di ein geſchloſſe⸗ 


„ner Winkel, das hetßt, eine firiete Entgegenſetzung 
ꝓwelche mau negativ. oder poſitiv neimen kann, je nachdem 
„mon das Dreyeck auf feine Spitze ſtellt, oder auf feine 


„Nafis.. 


v . 


L 


) 
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3. 3 Wegnas —8 Philbſphie. —X 


RR Sn beyden Rälen aber ſtrebt eu, mir einen andern . 


Deeyecke in dir "Diagonale verbunden, zum Vierecke gu 


„werden, in weichen eine Entgegenſetzung die ande 


„teägt: Diefes erlenut man ara meiſten an dem rewtwint⸗ 
„Haren Vreyecke, welchee die Mutter der bbrigen Hi; 
denn in diefem iſt die nolle Entgegenſetzung des Winkels; 


„dayegen In dem gleikfchentlichten Dreyeck dieſe merbeit, | 


„rad auch :He ſyntbaiſche Braft :der Hypothe 


. „zineyen Ainien anvertram if} ;“ u. ſ w. Was läßt * 
Dry den Saͤſen -Aebenlen: das Disered-ifi.negssio oder 


{ Poſttiv. je nachdem man es;auf feine, Spitze odes auf 
‚ feine Bafis ſtellt; Das recht wintlichte Dreyedi iſi die 
Mutter der Übrigen; die Aypotbenufe Las eine ſyn⸗ 

werifche Arafı , und dieſe Kraft If’ dweyen Linten anı 
vertraut; eine Engegenſetzung wigt- die andeue, 
R.f.w.: ſind Meß aſcht tauter finnlofe @dter — Peru: 
wie kann der Wer: das. gleichſchenklichte Deey:d. dem 
: werhtwintlichten’ entgegenfeben, ba. ein techtwiutliches 
"Dieyrd auch gleichſchenklicht feyn fann? Wie fan er in 
„eher Figur. mehr oder. weniger. Wahrheit, ats an der 
andern finden, da alle Figuren gleich wahr ſiad? — . Da 
: wenn mar aus dieſer und. andetn dergleſchen Stellen alles 
Sinnloſe und Unrichtige aucheben Wolke: ſo winde man gar 
nidt fertig werden ·· 


Die Kunſt it nach dem gar. öln Hlaree Saum in: 
‚die Welt; und die Epigramme und Ziftiche find virigelte, 
in die Welt gerorfene Blicke. (S. 375.) Vermurblich wire 
‚alle, nah Herin Wagner die Kunſt aus Epigrammen und 

Dgſguͤchen zuſammẽtngeſetzt ſeyn, "fo wie aus fortdanernden 

aimelnen Blicken ein Schauen entſteht. 


Daß der Verf. bayıdens Tanz ſich. i⸗ Erſtime als son 


gend. vorftele, (S. 882) wird .deur Leſer niän unerwaßtet 


L 


‚en sa sanı@ ef: bern, die. Geſtirne mit ihren Figaren 


und Bewegungaen verſchweben. . @r’fagt, daß der Tanz den 
— flienen als Sriften; tgeschat.g, ah daß ſie aus ein: 
: gepflanster Notbwendigkeit ens im die Son⸗ 
"ae lanfen Nah Oerrn —* alle zwiſchen .unfern 
Tuaͤnzen und um Laͤnnn der Geſttrne fein ‚anderer Untet⸗ 


fchleb als daß dieſe norbiwendig. wie aber mit Sreybeit 
tanzgen; mode jere⸗ der Taranteln⸗ Tanz auszunehmen 
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E17 Baer 
Das Wott: erftarren, cheint ein. Liebtiagewort des 


. Werf., und ihm aus der Schellingiſchen Philoſophle, durch 
die er feine Traͤume gebildet hat, Cſo ſehr or nun auch Gegney 


derſelben zu ſeyn affektirt,) hangen geblieben zu ſeyn. „IE 
„den Zahlen find die Fignren lebendig, in den Figuren And 
„die Zahlen erſtarrt. (S. 242.) Das hiſtoriſche Gamaͤlde 
aiſt der erſtarrte Moment eines Gedichts. (S. 278) Im 


| aodber Plaſtik iſt ein erſtarrtos, obwohl lebendes Handeln. . 


.20. 279.) Durch die That des Genies egflarzs ſeine 
Idee in einem Peodukt (S. 289.) Dre Maler ſoll nicht 


„den Moment⸗ des Exkrems «ergreifen, teil afles. Extrem 


* 
3 


oſchon fixirt und erſtarrt iſt.“ (S. 298 )u. ſe w. 


... Biel wollte allt dleſenigen, die den von Kant der. baut 


ſchen · Philoſophie gegebenen Anſtoß für fo gar wohlthaͤtig 
halten, fragen, ob das vorliegende Wagtzeriſche und ans 
bere der gleichen ſeit einiger‘ Zeſt in Menge erſchlenene Werke, 


= VDeweiſe Ihrer Behauptung find. . Die Kanılaner von ber 


fritten Obſervanz werden ohne Zweifel antworten, daß dieß 


Alles nichts als Miſibrauch der Kantiſchen Philoſophie fey. 


Met. will. das gern. glauben’; aber es giebt Mighräuche , mos 


= hu ein gegruͤndrter Anlaß vorhanden war; und ein folder 


Anlaß legt, nach des Rec. Ueberzeugung In der innerſten 
Becſchaffenheit der Kantiſchen Philoſophle. Das herrſcheude 


— ri u —, 


’ . . B 
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, Geiftesvermägen bey Kant war Win, und eine felbficbäs - | 


rige Phantaſio; freplich nicht die dichteriſche, aber doch eis 


1 


‚ne analoge, die die metaphyſiſchen Degriffe nach gewiſſen I 


Vorausſetzungen und Zwecken zu kombiniren weiß. Eine fols 
de Philolophie iſt wegen des Spiels, dag fie dem: Mathe 
- benken und der Spekulation erlaubt, für lebhafte vhlloſophl⸗ 


ſche, aber noch durch keine Methode gezägelte Köpfe verfähs - 


reriſch und aüſteckend. Das hat ſich auch bey Keinbold, 
dichte, Schelling, Bouterweck 2 Wagner, 


Eſchenmayer, u. f. to; mehr oder minder gezeigt. . Dieß 


‚Sind (Wayne und Schad ausgenommen) nichtg weniger . 
als gemeine philoſophiſche Köpfe; aber durch das Stublum 
ber Kantiſchen OEchriten Haben fle in der Philoſophie phan⸗ 


‚ safiren und dichten gelernt; wo denn ein Jeder nach feiner 


Att dichter und rhantaſirt, umd der Folgenbe ed. Immer. aͤrger 

macht, ale fein Vorgänger. Hichte und Schelling hatten 

langſt An der Philoſophie geſpielt; aber doch nicht ausdruͤck 
—E——— 


ophle ein freyes Spiel des Gei. 
W ſtes 


IT Wagners Suſtem dee Philoſophie. aı9 
‚Ges fey... Des dat nun Herr Wagner geradezu herausge⸗ 
‚fast; wle denn fein ganzes Werk ein nur zu, deutlicher Bes 
weis davon iR. Wenn einige Kantianer ſich vor folden Vers 
terungen bewahrt Haben: fo iſt es thells. daher geiommen, " 
weil fie eingelpräntte Köpfe waren, die bey dem Buchſtaben 
der Kantiſchen Schriften Reben blieben, und bloß deſſen Wor⸗ 
se wir derkaͤuten oder paraphraſirten, wie etma Tiefteund, 
Bergk, Suell, Die} Beck, Heidenreich, Rink, Jach⸗ 
mann, u. a. theils weil ſie, nachdem der erſte Taumel der 
Elnbiidung, eine ganz: volfommene Philoſophie erhalten zu. 
. Haben, vorbey war, ſelbſt zu denken. anfingen, und die ers | 
kannten Mängel der Kantiiten Philoſopheme durch rigene 
... Modifikationen bes Opſtems zu verbeſſein ſuchten, wie 


u. en -. — . 


— — > and 


Brugg, Grohmann, u. a. 


ebrigens lann ber Rec. nicht umhin, bie Jugend zu 
‚Bedauern, welche ſalche Lehrer bat, wie Wagner und Schels 
ng._ Es iſt bitanut, welches philoſophiſche Unweſen, ehe⸗ 
wmals In Jena regierte, ats Sichte daſelbſt In der aroͤßten 
Glorie wor, und feine Schphilofophie, mit groͤßtem Stolze, 
als eine Univerfalmedicin ausbot, moburch fogar die ganze 
ꝛempitiſche Welt follte aemobelt werden, Welchet Duͤnkel 
—— fuhr da in die jungen Leute! Der Rec. iſt feſt uoͤberzeugt, 
daß der unreiſen Jugend auf Univerſitaͤten hoͤchſt noͤthlg iſ, 
dhurch geſunde Lozik Ihren Verſtaund aufzuklaͤron, und zu zuͤch⸗ 
tigen; nicht aber mit Sichtifchen Spitzfindigleiten, und mit 
: Schellingifca » Wagneriſchen myſtiſch⸗ poetifhen Saale - 
i Baderspen den Verſtand zu verdunkeln, und Ihre ungejägelte 
*EBigbilbungskraſt zu entflammen, wodurch fie unnüge lies 
der der buͤrgetlichen Geſellſchaft werden. 
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WVermiſchte Schriften. 

lt ey ae — nt 
Neueſter Volkskalender auf. das Schaltjahr 1804, 

0 oder. Beytraͤge zum nüglichen und lehrreichen Un 
terhaltang für. allerley Leſer, zunächft für den 

Buͤrger und Sandmann. yrauegegeben von & | 


. \ 
= 8 


— 


u and. Veemiſchte Schuiſten. Ba 
G. Ehe, Stöfrier, (zu Höltenfen) und F. J. 
Kutſcher (zu Afferde). Hannover, bey dei 
Gebruͤd. Hahn, 210 Seit. 8. Mit einem Kupf 
98. Ä , nn | 


. Der betannte Palinſche Plan iſt auch von biefen Herautge 


era beybehaiten worden, die nur den Abſchnitt Merkwür⸗ 
adigkeiten aus fremden Kandern“ neu hinzugefügt ha⸗ 
ben. Merkwürdigkeiten des lieben dentſchen Vaterlandes, 
die ſich fo bald nicht erſhoͤpfen laſſen hürften, würde Me, 





den Merkwürdigkeiten aus dem ſernen Abiffinien ꝛc. unend⸗ J 


Hd) vorziehen; denn es gilt dem Volke und einer Volks⸗ 


ſchrift, in der man keine Gelegenheit, Vaterlandsliebe zu 


weten, ungenuͤtzt laſſen ſolte! — Dee guten Menſchen 
find dießmal 143 der ſchlechten 33 dee vermiſchten Nücht ich⸗ 


tlen 233; der Lebensbeſchrelbungen 23 ber moraliſchen Erzaͤh⸗ 


bangen 63 das gemeinnuͤtzliche Alerley enthäir a Nummern. 
| Almanach für Ritterguts⸗ Beſitzer, Pächter und Were 


wwalter auf Das Jahr 1805. Seipgig, im Kom⸗ 
toir für. Siteratur. 1805. Mit 5 Kupſern. 


18 Mm. \ 


Außer einem Gerjelchniffe von 777 Poſtrouten Dur Deutſa⸗ i 


fand, den Längen s Ftächens Maaßen, Gewichten und Mäns 
gen einiger Länder Europens, Mehl⸗ und Brodtiafeln, ans 


hält dieſer Almanach wenig, woraus ſich Nittergutss ne 


ſizer, Poͤchter und Verwalter Raths erholen könnten. 
BE u . ve. 
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| nu .Ankuͤndi sun s em 
Rum‘ Bi, bie In der Ofter s Meſſe 1805 In beralabei 


ſchen Buchhandlung in Marbucg erſchlenen And, 


55 der Oranlen Fyeſſalchen Lande fie 1805, 


in Komthiffion,: netto 5 


Annalen, aus den Naſſauiſchen und Sotmifhen Rechten und 


der Gefchichte herausgegeben von Boͤttger. ge. 8. 20Gr. 


= Beſchreibung eines mit mehr Koljerfparung aingerkteten 


ofens. Neue Aufl. mit Kupf. 8. 


BföHlorhee der vorzuͤglichſten Relſebeſchreibungen aus den 


fruͤhern et enchält Leo's Beſchreibung von. Afrika, 

weu Überfegt und init Anmerkungen vetſehen von W. G. 
Lots6bach. ie Dd. gr. 8. 2 Thir. 

PN 3. D., furzgefaßte Hehammenkunft. ae Zur. vor 
mebrt mit. dee def am Hebamnien⸗ Ordnung. mie Rupf, 
u.;8. 1805. 


| enfimie mit Ber umlie ige Gegend, m Sir. ſtanſtiſcher 


einer Geſchichte und Beſchrelbung von 
" —* und ſeinen Anlagen, mit Srundeiß und 
ı Rupf. 1805. 2 Thl 


hie. 
Eomadl, 3.8. x €., Abpandiung Aber die Oamoerhol⸗ 


gt. 8, 20 Gr: 


u QentmnÄnigbeen, blän Branarehın un 3 n Suft wm 


30: ‚and ae Abthell. 2. 1805. 8 The 6 


Po — 9 0 Diepe⸗ 


N 


J ia⸗ Dateien” 
| -Dteyofktionen dba meraiſch / Bahrkeitn; ein: bone 


Huͤlſsbuch aus dert Werken der beften. Redner. ir Bd. uͤber 
freye Texte. gr. 8. 2 Thlr. 


J Hartig, G. 2, Anweiſung zur Holzucht. Vmehen 


Aufl. ge. 8. 1808. nebft Beytrag. ı Thlr. 6 
— Beytraͤge zur hoͤhern Forſtwlethſghaft. ze — wiſ. 
ge. 8. 1805. 10 Gr. beſonders. 


| Hinerstonf, Ludw., Anleitung zu der nathrlihften Art 


‚Pferde abzurlehten. 3eAufl. 8. 1805. 1 Thlr. 12 Gr. 


Janchen, , eine ländliche Geſchlchte, yon einen Brent Hein⸗ 


rich Stillings. 8. 1804: 8 ©r.' 
Kulenkamp, E. J., Anleitung zur wecimaͤßigen Anwen⸗ 
dung und Erhaltung der Amts s Rentherey Stadt⸗ Far 
"milk: Senis und Kirchen » Repofituren. gr. 8. 1805. 


-..1 The 4 


a. Magazin Kür Fe Reiiminnlveft, brransgegähen, won Dr. 


Groſſe. 18 &t. 8. 10 Gr. 


" Dapajin für Wochen ı und Belhenpreblgten: 10r Di. | 


4 Stüde.. 8, .ı. Thlr. 


mus, I., Anleitung zug Rechenkunſt. 8.:1804, 16 &: 
Muͤnſcher, W., Predigten, neuefte Aufl. gr. 8. 20 Or. 
. „othammel, €. Br, Anwelfung für Juftlibeomte.. gr. 8. 


+. Thir. 18 
Mh, C. —* Abhandlungen über wichthe ralgzöſe Ge⸗ 


r genſtaͤnde. 8, 1805. 12 Gr. 
Saqneider, Jof.; Verſuch einer Abhandiung über den ‚Kinne J 


backenkrampf neugeborner Kinder oh eigenen, Erfahrune 
gen am Krankenbette. 8. 1805. - 


an Dr. Ernſt, vermiſchte —*X wtretneilhen 


Inhalts, 18 ©t, 8. 1805. 8 Gr. 


— Deſſelben Jeſchenlehre des Pferdes. 8. 40 Gr. 
u Samanı, »3.9.€, Sebcauh ber —E8 Lehrbuͤe 


ge bey dem päusligen Unterricht und in Volkoſchulen. 8 


0r, 688. 
: Stein, ©. W., Lehtbuch der Geburtebuͤlfe 2Thle. 7e ver⸗ 


mehtte und verbeſſerte Aufl. von 8 W. Stein. gi. 8. 
mit Kupfert. 1805. 2 Thlr. 16 


- Soli, 3. ©, Prebisten in 9 Relbienoruieiiht. J 


ar Bd. gr. 8. 1 .Tplr 
—2——— T. A., zur vba Inhalt, = 
“2005, 18 Se — 
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> Butoftigengbiate, 2123 


Suabebiſſen, user, T A, Mpfakton aber die menfhliche Erkern⸗ 


ni der Philoſophen ſeit Plato und Arffnteles,. fEine 
gekroͤnte Preisfchrift. 8. ı Tor. 68. 


7 afchenbuch für Forts und Jagbliebhaber aufs Jahr 1794. 


. Gerausgegeben, vom H. O rforſtm. von Wildungen. 12. 
ae Aufl. 16 Gr. 
Dede: bie Buläigteit ber Ehe zwiſchen Vater und Toqchter. 2 


Ä in, Dr. L. J. Vetſach einer Kritik der von Hufelan d 
"hehanpteten Direktion der Principien dis 


und Fererbach 
dran, Privatrechts. 8. 1805, -4 Gr. 
Wachler, &, Handbuch ber olgemeinen Geſchlchte der litu 
rien Kalkar, 37 Bd. Mittlere und umere Literatur, 


— ——* alehten des Stifters des Chtiſtenthums In Sluner 


zahlungen und Sinnſpruͤchen aus dem Griech. oͤberſ. und 
eriautert von J. Chr. Seriba. 8. 1805. Se 


Muueſter Zufland den linken Rhelnufers in Sfanomifiher und 


politischer Ruͤckſicht. 8. = Thlr. 


6, Ad., Sammlung einiger ——R Sigerleder in 


Mut st Auerſol. 


U] 


Kommiffione Baͤcher. 


A | 


Poſſelt, Geſchichte Karl XIL..8. so Sr. | 
:ngelbazdt, Esdbefchreibung der heſſi fen Lande, nebſt Led⸗ 


verhoſe Kurheſſiſch Kirchenſtaat. 3 Thle. sr. % 2 Thlr. 
Unrerti zum Sbräcknbay, mit —* a. ⸗ Th.. 


gelben der Geſetze, oOrdnungen , Vorſchtiſten In den. 


P „Ballen deutſcer Einden. 4 zo 4 Ä rn “ Aus 


— 


Setimdehp Merle erfcheinen zur Gerbmeffe, und wird 
9 vorläufig darauf Beſtellung angenommen. 


u ‚Abhandlung, volifändige, von dem Theerbrennen, in einem -. 


neneren mehr vollkommenen Theerofen ; worin man mit 
_ Sehholz, Reicbanden, Torf und Stetntoplen hucın 
te wit 5 Rupfertof, 8. 805; 
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2 Sutelligengblare 


Alhandblung, voländige, von den Osfen- mid Kaminth 
| im ruſſiſchen Relthe und ihrem beſſern Dan. ai Kupf- 8. 

1805. 
Bauer, A., Anleitung zum peinlichen Procch. 8. 


Bud, I. 2, Syſtem ber gefammten SCHHRERR 


3 Be. or. 8. 
Erſter Band: Soetomie, Phyfiologie, Sefundpetezeicheni 
kunde, Sutterorbhung und Thierjucht. 
Sienter Band, algemeite Krankheitslehre, Reantheisszes 


chenkmide, Arinegmitteltunde, Ipothelerkunſt and Res. 


ceptirkunſt. 
EN Band, Außere und Innere SKelfkumdr, | 
r. D. von Eanerin kleine technologiſche Werke. 7r Od. ae 
13 Rupfeen. 8. 1805. 


Abgekuͤrzte Predigten zur Bamftien. Erbauung und in Fiſlal⸗ 


ei Sartefen. Herausgegeben von B. Maͤller. 

ae Au 

Taſchenduch für Fark, and Jaadllebhaber gufs Schr ‚805 
und 1806, erſcheint zur Herbſtmeſſe won 


. 


Zefbeberungen ’ Eheenbegengungen und Veraͤnderun⸗ 


gen bes Aufenthalte, 


— — der Phileſonhle zu Kiel, Here ne 
Vegewiſch und J. G. F. Schrader, haben den Cher· lier 


. Wönigl. Daͤniſcher Orarsrächt erhalten, . 


Der Get Profeffer Olivier in Deſſau, Sat von dem 
‚Rurfärhen von Baden, ‚wegen Zufendung feines ortho⸗ epd⸗ 
graphiihen Elementarwerks , eine goldene, mis dem Blid⸗ 
niſſe des Kurfuͤrllen gezierte MedallleArhalten. I 


8B Bw der Koͤnigl. Akademie der bildenden md. means 


. fen Kuͤnſte zu Berlin, Aft der bicherige Vice s Direktor, 
Her Friſch an Meil’s Stelle zum Direktor, und Here 
KRettor Schadow zum Vieedirektor ernannt worden. 


Der Repetent und Subbibliochekar in Tübingen, Herr 


Mag. Herrmann, hat eine Vroleſſur am Syennefiun zu 


5 | Dlaubeuern erhalten. 


Ser 


® 
[ 
nn nn on 


: r 
. 


⁊ 


u m mo 
2) 
x 


oo eo 29 stälte 


| Jusetligengblart, 125. 


Geer Oserdergrarh und Profefloe Dr. Rell In Halle, 
Sat yon dem Kalfer von Rußland einen bellliantenen * 
zum Befchenf erhalten. 


Near Kirchenrath 5. D. Hermes zu Biel, Sat von hir 


u tBeotogifihen Bafulcdt in Zabingen dir Dottorwürde er⸗ 


halten. 


Herr Bergtath von Crell in Helmſtadt, M vom Lycee 
de6 Departements, Sard, und von der Societé libre d’Ama- 
teurs des- Sciences et Arts: de la Ville de Douay, jum 


uoäpdatn Maglirde anfgenommen worden . 


a 
r” , 2 


3808, 


Am roten April farb zu Insbruck, Here von Yeltens, 
bee —** — Doktor, Appellationsrarh, und Direktor des ju⸗ 


riſtiſchen Studiums au der dortigen unlverſitdr, 36 Ihe 


se a, j 

"Am ıaten Anni zu Clin. Heer A. Schelle, Pros 
fefler des Naturs und Wölferre (8, der unlverſalgeſchichte, 
* ur meegaalandiſchen Opracen dalelbſt. 

Am zten Mal zu Heldelberg der ab⸗roidentuqh⸗ Part 
—* |. ‚Here Voßmann, | 


\ . —— 


Ebronu dereſcher univerſltaten 


ea ERre, 1805 .: 


Am sten Min erhielt Hert D. Spewig; dermalon 


aM 1. de pblieſexbiſche Doitorwrde. 


Am sure Ay erbicken diefeibe Bias Herr Dr, 3, Be 
wunder | 


% ‚stenbardi'one: Ie. und get Z 
| tich aus en 


Y 
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16 I J Intelligenzbläin - 


Ä fm niedergelegt, 


An demſlben Tage nahm die phhlloſophlſche gelultit 
En über die, zu ihr gehbrenden Profefforen das —5 — 
befigt, die eben erwaͤhnten Herrn Doktoren: Bernhardi 
and Wunderlich, als. außerordentliche Profefforen, an ßie 
tele des Herrn DIeektors Belleemann, und des Seren, 
- Gtofeffors nen, a. At bat feine, Proſeſ⸗ 


* v > [2 3 — J 
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Oeehee Befelſchaten und Presaufseben. | 


Der Vudhaͤndlet Herr 5.®. Baumgaͤrtner⸗ fetzt 
einen Meeis.von 10 Randdulaten für denjenigen aus, bes. 
bis zur, Michaelsmeſſe 1863 die beſte Beſchteibung des Mer 


chanlsmus efner Bewaͤſſerungemaſchine zur Irrigation der 


Zeter, nebſt Zeichnung detfelben in Duart, an ihn einſen⸗ 
den wird. Er ſelbſt, nebſt den Profeſſoren Sebaß und - 


 Ruonbansi in ei, werden über den Des entfäehen. u 


» ” . " 
— 2* _ x . [2 n . 
x . e 


Ampeis Meiner‘ Eiriten. on 


 Akenmäige Darſtellung des, von Seiten de 173 u 
Ä n 


„enden here 7 Landgrafen zu Zeſſen Aa 
Durchl. als Erwerber eines Tbeils der. alten 
ten Rurs Rölnifchen Lande, in Beziehung auf die‘ 


Saufßentation der Mitglieder Des Erzſtift⸗Koͤlni⸗ 


ſchen Dom: Kapitels bisher beobachteten Verfah⸗ 
erod. — ‚einer: F Beylase. AAtunux . 185.“ 
og. Fol. 


Bekanntlich hd dem Lendgrafen von Hefſen⸗Darm— 


| Ast, gemeinſchaſtlich mit dem Sheripge zu Mhtemberg, dem 


"Büren zu Naflaus Ufngen, und dem zu Wied s Kuntel, die. 

dieſſeits des Rbeins delegenen, ehemaligen Kur » Kolulſchen 
‚ zur Entſchaͤblgung für die,.duf dem ſonfeitigen Rhein⸗ 

wer verforenen. ‚an Frankteich gekammenen Veſtzungen zue 


ur: daher Ihm zufolge des ratificirren Reichedeputafionce 


es vom asfim: Ich 803 bie Cinrichtuns und An⸗ 
ordnung 


PHP FO? Gr ER JE oo. 4 


Inkelligenzölatt. aa 


. wrdnung bes Suſtentatlonsweſens für die Mitglieder des. 
Erjitifis » Kölnifihen « Domfapitels oblag. Das Getäde 
bat, wie in der Vorerinnerung zu dieſer Debuftion bemerkt 
wird, den Landgrafen von Heſſen⸗Darmſtadt beſchu digt, 
baß er, als Erwerber des groͤßeſten Thells der noch übrig ges 
bliebenen Kur» Kölnifchen Lande, die Defeledigung ber uf 
Suſtentation Anfpeuch machenden Mitglieder ‚des Koͤlniſchen 
Domfapitels " ungebührlicher Weiſe versdgert babe. - Die " 
Grundloſigkeit dieſer Anſchuldigung wird hier fehr einlench 
tend dargethan; indem 1) die ea, welche ſich 
der Regullrumng dieſer Angplegenhelt entgegen etzten, gegelgt J 
und 2) die zur Hebung derſelben and zur Ausmittelung der, 
auf den ‚Antheil. des Laudgtaſen ſalenden Summe getroffes 
‚. „nen, ſehr zweckmaͤßigen Verfügungen auselnandergefeßt wer⸗ 
den; morans fi 3) das Refultae. erglebt, dag ‚Deffens 
Darmfädriiger Selts, dleſe Angelegenheit, mide nur nicht 
verjoͤgert; ſondern vlelmehr mie nicht gewöhnlicher Auſtren⸗ 
gung and Thaͤtigkeit deendigt, und von dem Landgrafen mehe 
geleiſtet wotden iſt, als. vechtlicher Weiſe von ihm verlange 





werden konnte. 


„Ein großes Verdlenſt, welches diefe Deduktlon vor wies. 
.. Sen äßntihen Schriften voraus hat, beſteht In der lichtuolien- 
Darftellung der darin enthaltenen Thatſachen, und der tele 
nen, praͤelſen, und in Debuttlonen fo ſeltenen wahrhaft 
Baffüchen Schrelbart, In weicher fie abgefaßt fe . - 
} 

r 

l 


— R 


 Karrefpondeng . 
Acuso einem Schreiben aus Stattgard vom 23, Mal 
| 17 — — — 
Herr Proſeſſor Schelling iſt unſer guter Landemann, 
mb mar ehemals Reyetent im Stifte zu. Tabingen; babre 
! fand feine neue idealiſtiſche Philoſ die in unferm Lande wor . 
i etwa 8 Jahren vielen WBeyfall, und verwirrte manchen guten“ 
Keophf. Nach und nad) aber hoͤrte die Gelftesepidemie auf, 
und die gelunde Vetnunft trat nieder hervor, Kein Drofeh 
> for auf der Univerficäe Tübingen If derfelben zugethan, urd ' 
die Auſſeher des Stlfte daſelba Haben ſich mändlich und Mh 
. ”, — u 


U re GE 


10 


— 
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„428. J Zoteitlgeradletne 
lich dawlder aitlůrt. Ein atoßer Lobredner dieſer Pollobybie 


ME nur noch ein gewiſſer Magiſter Stutzmann/ Verſaſſer 


elder ſogenannten allgemeinen Zeitung, welche das Poſt⸗ 
aint zu Canſtadt herausglebt, welche ja nicht mit der zu Um 


herauskommenden allgemeinen Zeitung darf vermechfelt 
werden. Aber die Blaͤtter dleſes armſeligen Herolds den 


neueſten Philoſophie und’ Aeſthetik, welcher neulich darin 
auch Ben deruͤhmten Wieland ſchmaͤhete, dem er nicht werth 


iſt die Schubrleme ‚aufzulöfen, verdienen nicht In Betracht. 
ie kommen, und werden wenigſtens iq unſern Gegenden fa, 
She nicht Helfen. Ich glauße quch kaum, daß man u AN 


u itzuchen Deufglande nur fenut, 


. Wermfe Dasein und B Bemrtungen, 


; Im: FJahre 1804 ſind unter andern nachſtehende —* 


 Gehuiften ins Hollͤndiſche Aberſeht worden 5 


FW Ewald's chriſtliches Sonntagebuch. ” 

| —49*— unke, Haudbuch für Toͤchter. u 

: se Jacobſ, Alles in der Natur lebt. 
u redow, allgemeine Weiseleiäce in zusa. 

v. —e Erinnerungen’ aus: Parts. . 
Hıflen Hugo Grotius. | 
J. I. Reiharde Briefe aus’ Paris. ir %. | 
| Prttitont Buch für Mütter. : 160 St. | 
A. Lafontaine, Leben des Quinctius Heymaran Blaming. 
u * wm on Wenn vn) Ip. 


" Reue Atgemeine- 


Deutfie Dibitde, u 





Bin und neunglgften Bandes Erin ee. : 
Beet We... == 





Anwelſung das Pedal der Orgel ; zu feet: ‚Ihe 


— 


Äh. (2) und praktiſch erläutert. Kür Dirfaiten 
da Städten und Doͤrfern. Leipzls, he: Erin ’ 
0 ei. 2804. Querquart. 198. 
22 ⁊ Pe Gr 
, „Dr Serf. (heißt es in der Votrede) —E 
vWas uber dieſen Gegenſtand Bereits da war, und ſügtr ſo 
ppyviek efgne Bemerkungen Hinzu, ald er für nörhig fand, und - 
N Bl Ar den Gegenftand ſelbſt, ſeinem Llrthrite mc, 
. fagen laffen.e Das Work Wesfafler Hl hier, Ju An 
der eikgeruͤrkten Periode, unfteilig‘ cin Druche oder Schr 
— eher, weRir Kompilaeor,nder richtiger Plagiarius fies 
foRte;_ Die’ erften 37, zum Theit ziemlich langen; Bey⸗ 
EEE Hebuihgserempel, von S. 7 am bis'ıE unem, 
vi Note fuͤt Note ans der, 179% In 
in —2 — —— et 
etei abgeſchrieben. Diefen per 
dein Reden fie von S. 315 — 330. Auch die vom 
tri vorgeſchriebene Applitatue Bat unſer Plagiarius uns 
I derandert dehbehnicen; man: müßte denn etron dieß far in⸗ 
Isandberung gelten laſſen, daß bey dem Uebangderumpel aus 
Acrdur ®. 2 einige der letztern Ziffetn unter/ bee PDetrk- 
Hingegen Kber den Noten Aigen. — DRM: dun eahnaan. 
aus Petris Anteitung‘ uülgenbriebenen: Mutwngenium 
N ven, feisenin der nd enden —22* 8 
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der : iüp nad gebeudt, Lohne die. kurze Vorrede ? hoͤch⸗ 
etragen. ie 


t 


nicht untetſuchen. En 


= Sept nur noch einige Worte über die nachgeſchrie⸗ 
Bene Apviitatır. Nach S. 7 fotl Das große D mit dem 


. wechten Fuße, daB eingeftrishene C hingegen mit dem lin⸗ 


ken getreten werden. Dieſt Applikatur ſteht allerbinge im 


Petris Anleitung; allein billig Härte hierbey, der Worrede. 


emäß, eine, eigue Bemerkung hinzugefügt werden ſob⸗ 
In. Deon wilde Länge der Beine gehört dazu, die die 


waͤhnten beyben Tine mit dem vorgefchriebenen' Fuße er⸗ 


 Yicen‘ zu boͤnngen; beſonders wenn die Pebaltalten was 
weit arıgeinander „liegen! Der Rec. lieh. 1wey Minner 
von verſchledener Größe den Verſuch machen, das einge⸗ 


Keihene sG mit dem linken Zube anzugeben: allein dep. 


Sieinere davon. wäre, bey aller angewwandsen Vorſſcht, 
: Said. von bir. Orgeibank gefallen... Oder ſoll etwa ‚Lerige 
mar Ougelſpieler, welcher: nicht. zum : Riefengeſchlechte gee 

Wan aaf.:jelner- Band hald rechte bald links. um. machen ? 
Uad wie MWuͤrde, er dabey mit.dem Spielen des Ihanısig 
gu rechte kommen? — ©, 6. fiebte »Es-if.-ganz fall, 
wenn men giaubte, daß der sechte Fuß für. die obere ung 

der Unte für dia untere Oktave des Pedals Aefiuıme 
Wie fen beyde einander, gu Huͤlfe kommenzfe | 
um euren): Befimuien. Mrs mgeniclen,s. .. Alem 


dangs ‚mällen.;beube übe: sinander zu Huͤlfe komment. 


allein· wie, weit? dieß Härte hier ‚näher beſtimmt werden 
muͤſſen/ ‚and. Iwor den -Umßänden nach, d. H..foweßl ie 
Jaicht aut die Eiuritung des Pedols, ale anch ‚in And 
ſabuetq der: Groͤße des Opiclenden. Den was au⸗ Morki 
An. Map yon drey Ehlen arreichtzn kann, das vetsd dech 
nicht. auch can anderer, der ar. ſahr Rein von Werfen dp,: 
ehnfas it: den.aoben xæxeier fallen? Ddas font eiva 
rn Hngnmennen laysen.. Orgeliniefen van 
("3 & | 
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| Anwelfung das Pedal der. Orgel zu treten ıc. 131 | 


Wrperliee Größe vrraus7? Friedemann Wach 46, 
FR einer der verzuͤglichttſen Orgeifpieker Deutfchlunds, 
amb doch ſeht Hein -von Perſon geweſen -feyn." Es‘ iR . 
daher nicht wahrfcheinlich, Daß: dieſer, ohne (cam Sig 

u verändern‘, das eingeſtrichene C- mit dem hinken Fuße \ 
base erteilen Bauen, — Wenn aber Petri ih har 

Ber. meht näher . erklaͤrte, und⸗ zu dee vorgefährichenen 
Appiitatur keine Einſchraͤtuugen u. dgl. binzu fügte: fe 

war dieß Fehr verzeihlich; da er micht ansicliehtith vom 


Spiehen des Pedals, ſondeen von ber peaftifchen Maſte 


Bberhaupt, und von der Kenntaiß ic. mehrerer Muaſtkin 
Arumiente handelte. Wer uber eine Anweiſung, das Pe⸗ 
dal der Orgel zu treten,echeorrtifch (N7N und praktiſch er⸗ 
‚Mutert, Pr Organiſten in Staͤbten aud-Börfern ſchreibes 
Wollte, von dem konnte man wohl mt Recht eiwarten, 
baß er ſich auf die: SGrundtage gui einet guten und aus 
führbaren Appiitatur gehorig ehrlich. u... - 3. 
a Pas ee Ve er Pa Er Sr * 


BR nun durqh DIE: Herautgabe deefco⸗ Wertehene —J— 


Anſehung des Pedalſpieclens oil: qewonuen werden "HE, 


dieß werden die. Leite: unſter Beodliorhek nunmehr Ice 
ſelbſt beurtheilen koͤnnen. Wir machen: mir noch die Ber 
merkung ‚daß Petoi bey weiten mehrere -Eeläufttangen 
gefüät hat, ale Deren Ole vorliegenden Bogen ent 
hen. Warum wurden diefe Erläuterungen nicht auch 
vollende mir abgeſchrieben, da nun einmal dasimige, was 


’ 


win? . 
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‚ Über Eiſen Gegenſiand bereits da War, denute Werden 
Eee SEE EEE nn: ‚ . —WMWG el 


Grande-Ssnate-ü quatre meine pour Ie’Fortepiane; 


-cornpolde etc. par Z Alorfchütä: "A keipeig, w 
obes Hoffineifter et Kühnel, Bureau de Mufique, | 
Ohne Jahrjahl. Querfolio. 27 S. ı . 
— ——— 
Wa TOT Eee TEL PER FEEE a 
ie Verandgen. bemetken wir bey der ainpeige le 3 
omate daß: He. F. unſere, im 8éſten Bancke der Aug. — 
.Dibl alnene, Kritit her given frühere Arſsotien 
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einem 
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| einem ©seriöen an den. He rauegeber ber —** ao 
— folgſamer Schuͤley des Res. geworhen If. In der 


hat finden wir auch die vorlicgende Sonate unglelch beſſer, 
eis die in. dem namhaft gemachten Bende .egcenfirte „u 
‚won den mehreften ‚dert gerügeen Fehlern frey. Foͤhrr Hr, 
8.-in, feinem. fobenswürdigen ‚Runfubium fort: . —* 
wis an | Hald-einen seht branen. Tonfger in. ihm. veripter 
“en, Nur anf-Einiges, was ung in der vorliegenden Son 
ware ans Esbur.aufftieß, machen wir ihn aufmerkſam. 2. 


amd, 7 lemmen nit aur wieder mehrere Tranucpoſiti⸗ 


vor; ſondern es folgen quch der; fär den erſten — u 


. 
— 


immten Biguren in Triolen zu wirkt unmittelbar anf eine 


ander. : Daduch iſt Hier eine gewiſſe införmigleit entftand _ 
den. Nicht zu gedenken, daß die Tpiolen, wie Br: 3. 94 


. wei ſeidß kühlen wird, im Das Wange nicht rede paffen, 
8,3 Tu23 vermißten wir bey dem-Fintsitte des Tpertag 


Die Auffofung der Vorausgegangturn Crpaiiee umgsth,. ©. 


z lebte Beile, befonders aber S. 5 ebenfalls letzte Zeile 


Beben fh Br hie -Brümme: Pie den erien Spitler einige 
Hirten eingefelißen. So auch S. 14 D. 25; — 


mit der, Stimme fuͤr den —* Spieler. «: en 


nnhotto aflerguofo. hat njel Befälligess aber- auch IR 

was man ſchan gehört f u Gaben glaubt. Dieß IN Pre 
Nds der Fall mit dem Thema folk — In dem Allegra 
fat kam ng der erſte 6108, aus 4 Takten beüehente Theil 
bad etwas zu. kutt vor, Auch c6olgen dieſe vien ohnehin 
ſchon wiedgehelen, Talte im gwepgen, Theile nochms ue iz 


ige andere Bemerkungen muͤſſen wir unterdräden, Pr 
der Raum nicht verftatter, Über eine einzelne Sonate noch 


mehr u fagen. — Der Stich iſt ſchoͤn, das Papier gut, 


und die Öonate gih eben —F zu ſpielen; fie wirb daher 


lich xecht viee Kaͤnler finden; zumal, Duzioßk. «e 


no keinen —* von guten Senane 9: 4. leer 


haben . re un im N 
' 0 - Par .- ne » .r Dot 2 * 


| Ni. 1. Sinfoni dei Opera: Der —E 


‚tor; ridotta a a quadro ꝑ mani ‚pet il Cembalo etc,.., 


Nr. 2. Siafonia del? ’ Operag,. ‚Die —52 — aus, 
dem Seit; ridotia & —R mania}... : 
. — 41 dm SPEER FIUTE SE BEER 5 s 

— 2 | [3 6x | _ Ne; 
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| Sinfonia del? Opera ste. von Mozart, 3 EL 
| x 3 vinfoma ‚dell Opera: ‚Die HOoͤchielt des Fie 


ro; ridoita ete ta 


Nr. 4. Sinfonia dei Opera: 1doriendo; ridotta a 


dquadto mani per il Cembalo; (Coinpofla) diiW. 
4. Mozart. InStraubinga, dal librejo di Schmid. 


% ae tahrzadf." Follb. Mein 15, Mr. 3. er | 


3. 15, Nr. 4. 21 Seiten. J 


Ui; den Werth dieſer viar Sinfonien etwas zu ſa eu; 
möäre überflülfig,:da fie obaehin ſchon bekannt genug find. 


. Mut diefe Bemerkung. fönuen wir dabey nicht untersrädden, 


anſtatt Nr. 1. und 4. mohl die Sinfonie oder Duvers 


* zur Zauberflöte und zu Don Juan; oder auch u Cofi 


fan "Turte noch wWilllemmner. gewefen feyn würde. Doch 


pielleicht folgen dieſe hald.nach; ob fie. — bereits ander· 
wari⸗ auf ähnliche Art erſchlenen fin. ... 


Alle. die vor uns liegenden’ Sinfonien , oder wenn man . 

| fsder wil, Ouvertuͤren, find mis moͤglichſter Treue für 
71) Spieler auf einem Clavierinſtrumente, oder für £ 
ande ausgezogen worden ; ja, wir möchten beynahe bes 
haupten, daß dieß Hin um viedie ia ſofern ſogar all zugenau 
ji en worden ſey. Denn gewiſſe Verdoppelungen oder. 
rkungen c. die auf. verſchiedenen Salten⸗ und Blas⸗ 
Infrumensen. vorgetragen, eine gute Wirkung thun, mas 
den auf einem.und ebendemſelben Clavierinſtrumente ausge⸗ 
fuͤhrt bey weitem feinen fo guten Effeft. Dieß iſt unter 


aadern der Fau mis der. Stelle. in Nr, ı. ©. 6 und 7, Tale 


5 bis 2; desgleigen S. 12 and 13, Tıom.a.m. Eben 
Dieb giu auch in My. 3. ©. 4 T. 37 und 39 von dem. a 
Kamin den dacch die Oftaue verfläeften Baß): obgleich 

ozärt dieſes a in den Waldhoͤrnern allerdings, und mid 


— 


J gutem Erſoige angebtacht hat. Einige Stellen ſind in den 


vorliegenden Sinfonien Sn eine Oktave zu tief gefebt wor⸗ 


den, wo fie nicht die beſte Wirkung than.” Dterzu geh - 


ren in Dr. 4. ©. gT. 1 bis 8. Wan ficht aber freylich 


„wohl; weswegen dieß geſchehen iſt. Indeſſen hätte body 


vieleicht zweckmaͤßiger De, tiefere Stimme für den erſten 
Spieler etwas abgrändert werden tönnen. Hin and wieder 


. ve mißien wir. ein, oder’ auch mehrere gar mis überfläffige 


Ber⸗ 
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Wveorſehungejeichen, wie in Die, rn ©, 7 T. 15, we nor:g 
Ä ——— —— Auadraf fehlt. Weiter unten, nos | 


D 


ih Tas, 22 und 23 find, In der für die Tinte Hand be⸗ 


B . 
‚ . 
x 
[| 
x . D 


gimmten Zeile, mehrere Verfegumgszelden. weggelaſſent 
Kr vor d im ziften Takte aber. —* Kieug 
Rom a EEE 


: Kch,als. erfer Verſuch — allerdings Beyfall; denn fie Anke 


. N ' 


‘ 


u 


: a 


I größtencheils deutlich und lesbar, Nur chen viele Wera 


ebungsjeichen nicht an. der Stelle, wo fie hin gehören: 
| —X hoch oder zu tlef, wie In Mr.ı. S.7 T. 29 
sın.a.m. Dadurch wird dee Spieler zum ——— 


„Jerleitet. Noch andere Verſetzungszeichen ſind verhaͤ 
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William. Sfetspanie Schauſpiele. Neue Aus‘ 


UMR- . 
% ‚’ [3 


itus, Andronikus und König Lear. Man ſieht, Hr. 
Eſcheuburg if feinen, um denielßen Krauſ ſich bewerben⸗ 


den, Neenbuhler, was die Zahl der uͤberſebten Stuͤcke 
Heseifft, verausgeeitt. In Abſicht des innern Werthes 
der Ueberſetzung, ſteht ee Ihr wenigſtens nicht weiter 
nad, ale es die gewählte Form wit ſich bringe. Deu“ 


- 


Dig iſt, erfenme ihn. nicht dankbar an, und freut fi, daB 


. der große Schanfpieldichter einen. ſolchen Naqhbiuldner un⸗ | 


‘gen uns gefanden Hat? 
u . .. t . E N” Bb. 


| Weltweisheit. 


ms. 
gabe von 3. J. Efehenhurg.. Zürid), bey Drell. 


1804. Eilfter Band. 1 Alph. 6 Bog. gr. 8. 


auf das ganze Wert verwasdten augdaneınden Fleiß gu 
zühmen, wäre überflößig. Wer, ber des Engliiden kun⸗ 


‘ 


Srundriß eines eigentlichen Syſtems der anffropo- * 


Nogiſchen Pfnchoiogie überhaupt, und der empiri- 


ſchen Insbefondre; in zwey Theilen. Won D. Fo - 
hann Karl aBegel Erſter altgemeiner Theil. 


Leipzig, bey Dy 


«3804. 686 ©. 8... 2 ML. 
4 IN , 


Der Verf. will, was feiner Dieinung nad, bi fegt 


noch. nicht geſchehen If, die ganze Seelenlehre in einem 


solftäudig durchgeführten Syllem darſtellen. Jiervon 


tiefert diefer exft: Band.den allgemeinen Theil, oder 


von denen des eine den Urfprung, das Daſeyn, das ins 


nere Weſen der Seele und ihr Verhaͤltniß zur aͤußern 


Notar ausführlich eroͤrtert, und det andere ihre Vermoͤ⸗ 
| A 9 J4 * gen, 


FA 


— 


le GStacke, die dieſer Band enthaͤlt, ſind Combelliue, 


u. Meltweispeil Be 
‚gen, Faͤhlgkelten und Kraͤſte nebſt den Seſetzen berfelßen 
in einem allgemeinen Umriß darlegt. Ein zweyter Band, 
der bald. nachfolgen foll, wird Die eigentlich⸗ empiriſche 
Vſpychologie enthalten, und die ganz beſondern Atußerun⸗ 
gen, Wirkungen und Folgen jener. urſpruͤnglichen und ab⸗ 
geleiteten Vermögen und Kraͤfte bes menſchlichen Gemuͤths 


vollſtaͤndig aufzählen und erklaͤren, und zuletzt dieſe ganze 
ante Mannichfaltigkeit in Harmonie gu bringen fü 


| | ’ ut Dir Berl, Sat. ſich ſanſt auch burch eine Sqhrift ger - 


kannt gemacht, worin er ganz im Ernſte berichtet , : daß. 
ihm feine verftorbene Gattinn, zufolge „einer. vor ih⸗ 
rem Tode mit ihr genommmenen. Ahrebt exfcbienen fiys 
welche Erfcheinung er auch gegen die-Zweifler mit vieler -- 
Hartnaͤckigkeit ohne fonderlihe Gruͤnde verthridigte. Dieß 
möchte Fey unbefangenen Leſern chen nicht des günßigfle 
WBocurtheil für des Verſs. Faͤhigkeit gu eine philoſophi⸗ 
Daſchen Pſochoiogie erwecken. Doch hat diefe feltfome Ste⸗ 
me bey.dem Dee. auf die Beurtheilung dieſes Buchs keie 
‚nen Einfluß. Er urtheilt unparteyiſch. Wenn es fi 
"die Lefer gefallen laſſen, im die gang eigenthuͤmliche, oft 
ſehr ſchwerſaͤlllge Morftelungsartı des Verfs. fih hinein⸗ 
zuſtudiren: fo mag- ihnen — freylich neben mehrern zu 
weit getriebenen und. eben darum unnuͤtzen Zergliederans 
gen. und Keren Abſtraktionen, neben manden nature 
. philofepgifhen ‚Teänmzereyen und willkuͤhrlichen phantaflis 
5 fen Voraueſetzungen — doch auch nicht ſeiten kin newer 
Aufkhing, eime nicht - unintereffonte Belehrung Aker hie 


Annere Wirkſamkeit unfers Geiſtes zu Theil: werden, Hin ⸗ 


gegen fauer, ziemlich ſauer, werben ſie ſich diefe Ausbeute 
wyohl muͤſſer werden laſſen; denn bey dieſem Scheiftſtel⸗ 
Lee haben ſich, mie es ſcheint, allerley fremde Ideen 
aus Kants Kritik, Fichte’s, Wiſſen ſchaftslehre, Bouterwecks 
Apodiktik, und Schellings Naturphiloſophie mit ſeinen 
eigenthuͤmlichen Vorſtellungen gar ſonderbar amafganirf, - 
und dadurch eine Anſicht erzeugt, die ſich nicht ſeſten ei, 
nee klaren, gemeinverſtaͤndſichen Mittheilung und einte 


- fihern zuverlaͤſſigen Beurtbeilung gang und sr au, gute | 


ziehen ſtrebt. 
J x 2 
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| Heben an gebilbefe Minden, Über bie’ helllaſten 
. Angelegenheiten des Geiſtes und Herzens In un« 
fern Tagen... Zur Weckung und Belebung des: 
moraliſch⸗ religioͤſen Sinnes. Bon Fr. Ehren-⸗ 
7. berg, wang. reform. Prebiger zu Plettenberg in‘ 
„ber Grafihaft Marf. Duͤſſeldorf, bey Schiele - . 
; ner. 4803. Erſtes Bändchen IX F 2376. 
Zmwestes Bändchen a61-©. i mp. 
"-Deitter Band. Leipgig und-Eiberfelb, v2 | 
im 1804. 355 8:8. 1ME.8. 
Der dritte Band aud’unie Bam Titels. . °" 


Ben de wichtige Gegenftände ber bohern bene 
unſt. 


Zar Zeit der Brangfigen Sevolutien, belendere in den 
eiften: Jahren derfelben,. konnte man auf. dent erfien vier. 


"Seiten eines Buche, das Aber ben Boanzöfilgen Sta -. 


geihrichen, ‚oder. überhaupt politiſch⸗ ſtatiſtiſchen und der⸗ 
halte war, immer gleich wiſſen, ob der Verf. 
bes Bude ein Freund oder Feind der Franzoͤſiſchen Ri⸗ 
gen "ner. andy aller Revolutionen überhaupt. war, - 
ok "man es jetzt einem Buche, philoſophiſch⸗ meralifchs. 
religisfen Inhalts, auf dem erſten Seiten an, ob der" 
Verf. veffelden ein. Freund des Gebotes der Pflicht des 
abſoluten Sollens und Maſſens; des Allerklaͤrens aut | 
‚ be Ichheit heraus and 'in' die Ichbeit hinein, oder 
| Feeund bed, ietzt pamis veralteten Braten u 
"Snfiene iſt. 


- Bi ‚denn in der Site ve „Otreites pn grßen 
pflest, ba sutferne man ſich im feinen: Meinungen ‚: vor 


der Hand gern: wmͤglichſt weit von einander; da jirhe: 


man die Btänzlinien fo flraff an, daß gemöhnlich "ein. 
. großer Ram zwiſchen ben —— entſteht. In die⸗ 
. ‚fen Ram pflegen denn wohl: die Unparteyiſchen zu treten, 
und von hieraus die Streitenden am beſten zu — | 
und der zigentlichen Streitpunkt, und die Wichtigkeit aber 

Ä ——— eruey am > ee iM. — * 


Ss; 


388 Weltweloheit. net DT 
Da will wan von der einen Belte nichts gelten laſſen, 
als abſolutes Sollen‘, Muͤſſen; da darf ber. en 
ſoll ſeine Tugend Acht ſeyn, bey Uebung derfelben keinen ' 
Slick thun “auf die Beſoͤrderung eigener Gluͤckſeligkelt: 

‚ uf Sort, auf Ewigkeit. Da waͤre ja gleich mit unſerm 
Werf, zu ſprechen — »die Tugend feile Dieneriun der 
Gluͤckſeligkeit « (Th. 1. G. 40) da müßte man ja gleich mit 
unſerm Bf. ſcheltend ausrufen: »Hat man nicht eigenes oder 
fremdes Wohl laut und oͤffentlich als hoͤchſten Gruudſatz 
Mer Pflicht und alles Rechtverhaltens aagefändigt.?« ° 
"Sec. ſieht zwar nicht ein, wie man tugendhaft handeln 


konne, ohne ſich ſelbſt mit zu begluͤcken; flieht auch wieder 
nicht ein, warum der Tugendhafte dieß durchaus nicht wiſ⸗ 
ſeen foll. Ewig — glaubt er — werde’ cs doch Grundſatz 
Bleibens: Bor will, wir follen gluͤcklich ſeyn, drum 
gab er uns Geſetze. | on ee 


Daß man diefe Geſetze letzt alle aus der Ichheit her⸗ 
ans‘ ertlaͤrt, unb glaubt, ſie nun auch ganz leicht in bie 
Ichheit hinein erklaͤren zu koͤnnen, iſt vet gur: man hat 
das ſeit Jahrhunderten gethan; nur ſprach man dabey nicht 
wel vom Ich, und ſchmaͤlte nicht fo anf dad Gluͤckſelig⸗ 
eltsſoſtem, das immer, obgleich nicht immer unter Diefem 
NMamen exiſtirte. FB 


Auch unſer Verf, iſt, wie aus feinen fraͤhern Schrif⸗ 
ten bekannt, Lehrer des ſtrengen Gebotes der Pflicht; will 
aber keine Ruͤckſichten gelten laſſen, als Sollen, Maͤſſen; 
and ſichtet bie menſchliche Tugend ſehr ſtrenge. Nun, 
Rec. hat nichts dawider, wenn man es allen Menſchen be⸗ 
greiflich mache, daß fie das Gute muͤſſen, weil fie es ſol⸗ 
len, und daß ſie es ſollen, weil fie es muͤſſen; und wenn 
- mag von den Vortheilen, die die Tugend für den Tugend⸗ 
haften ſelbſt has, nichts mehr verlauten [affen will, | 


+ Mr kennt gar wohl das Ehe: dieſes Syſtema; ift ein: 
ſehr aufeichtiger Verehrer deflelben; ſetzt gern mit unferm 
Verf. Th. ı ©. 209. »das Weſen des wahrhaft ſutlichen 
»Dändelns darin, daß man.fein finnlichen Ich kn (Bes 
„danken Der vernhaftigen Mienfebbeit verliere; daß 
sonan fein Jutereſſe nur fo weit befürdere, als ea zugleich. 
des Tinsersfie Der geſammten Bemelne ber. Vernuͤnſeigen 
»if, der wir mit Leid and Seele angehören; daß und ab. 
Fr ’ . ‚ \ 9 cs, 


‚ 
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. let, was die Menſchheit in und außer ung augehet, heis 


»lig fey.« Aber es entgeht ihm denn dod) auch nicht, da 
es uns — mit der fhneidenden Härte, momit es zur Zeit 
noch größtentheild vorgetragen wird — dicht an Die alte, 
kalte, Harte Mouchsaſketik vorüber, wo nicht. im ibe, 
Gebiet Kinein führe, die der Welt nicht viel Heil gebracht 
t, Da hebt man denn leihtlidy nichts als Eigennutz; de 
ilt man denn leicht die Tugend der Menſchen wie unſer 
Berf. TH. ı. ©. 131. »Spmpathie, Hergensgüte, Liebe, 


2Freundſchaft und Dankbarkeit, als natürliche and angen 


⸗ ⸗ 


borne Empfindungen betrachtet, find zwar eine feinere Art 


»des Egoismus; aber Selbſtſucht bleibt doch immer ihr wahs 
vres Weſen.« (Wer mag hier wohl immer geoan * — 

men koͤnnen, wie viel davon angeboren ift? wie wie 
fremder, oder wie viel eigener Erziehung davonange hoͤrt ? 
und wieviel alfo Davon auf den wirklich moraliichen 


Werth des Menfchen zu fegen if.) Was ift Die gepries - 
- ‚»fene Tugend fo manches angebeseten Heiligen wohl mehr, 
. „als ein Luftgebilde, Das fich endii doch wieder in Eigene 


»nus. auflöjer, ber nur durch ‚ein weicheres Temperament/ 
„größere Lebhaftigleit der Einbildungskraft, fanfteren Sinn 
»und mehr Surmürhigkeit des Naturells etwas gezaͤhmt und 
»vermenſchlicht ie tn 


Er (der feinere Egoiſ) verrichtet Handlungen, die 


— 


„uns als Meufler der Großmuth und Selbſtverlaͤugnung 


in Verwunderung fegen.. ine liebevolle, nur für Anz 
dere wirkfame Güte, ein hohes unermüdeter Semeingek 
»fcheint die Seele aller Handlungen zu fepn. Aber betrach⸗ 
»ten wir die träglihe Geſtalt etwas näher, blicken. wir 
»tiefer hinein in. fein Merz: fo ensdeden wir doch in einene . 
ventfernten Hintergrunde wieder das theuere Selbſt. Er 
ꝝiſt menſthenfteundlich, woblibaͤtig, edelmuͤtbig, 
»weil es ibm Vergnuͤgen macht, weil er feiner ſelbſt da⸗ 
„bey mit Woblgefallen inne wird, weil er damit ein 
»fühes Verlangen des Herzens befriedigt. Mehmt jee 
am empfindfainen‘; ſchwarmeriſchen, zaͤrtlichen ober chrg 


—ageizigen Tugenbheiden den täuichenden Schleier weg, 


»unter welchem ihre ſchoͤpferiſche Einbildungstraft Ian ie 
»den Gegenſtand zeige; laft.es fie deutlich erkennen, daB 
»es nur die Erinnerung elgner Leiden. und Freuden fep, 33 
»fle. mit inniget Theilnahme an den Zuſtand des andern ei 
—* hme AD orte 
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950 - Dfelts"verfchließe ihnen jede Ausſicht, durch Ihren Gememer 
nf etwas zu gewinnen, Beyfall und Ehre einguärndten, ' 
woder, duch Dankbarkeit gegen den Wohlchäter, ſich ſei⸗ 
„mer fortdauernden Gunſi zu verſicherm; laßt ihnen allein 
‚de Heiligkelt der Pflicht, die fie auffordert, das Intereſſe 
der Menſchheit auch mit dem’ Verlüſte eigener Zufricden 
nHheitee (mit dem Verluſte eigener äufr Vedenbeitz 
Was man doch nicht alles für Faͤlle fett)" bloß weil ek 
lo ſehg ſoll, zu befoͤrdern; ſo wie die. Ruͤckſicht anf ihr Ich 
aufhort, wird es auch mit ihrer gepuikfenen Tugend zu 
>»Ende ſeyn. Ach, wie viele Handlungen, auf die wir uns. 
vnicht wenig zu Sure thaten, verſchwinden Bey einer als j 
N sten Ueberlegung "im duͤſtern Gebiete der Selbſtiſtecht 
3elbſt die feürtgen Lobreden auf die Schoͤnbeſt und » 
2 Vorttefflichkeii der Tugend find gewsshulich nur es | 
3eiſterungen des Sigennusen«e :  : — 
er Bet mir, ſagt — wenn Dec. nicht im Namen dret — 
Montaigne, gebt mir die befte, reinſte, tugendhafteft⸗ 
Bandlung, und es ſoll mis nicht fehlen, sebn ſchlecht⸗ 


Bewegungsgruͤnde dazu aufzufinden. 
Man ſiehet, der Verß. greift mit gewaltiger Hand det 
menſchlichen Tugend and Leben. Das iſt recht gut; aber 

Se wollen wir une doch gu, daß mir in.den, Der. ung 
ympatbid, Serzensguͤte; Liebe, Sreundfchgft, Dankı 
harkeit zeigt, nicht Etwas hinein tragen, hingin urtheilen,, 
was vieleicht nie in ihm war; daß mir nicht fräfigen. 
Kigennug wittern, wo bie Allwiſſenheit vielleicht etwas gany. \ 
- Anderes ſteht; daß wir nicht durch unvorfichtiges und zu ſiren⸗ 
jes Richten, der Verlaͤumdung der mienfdhlichen Tugend 
Sole und Thor Öffnen ; es Bönnte ung ſonſt wohl begegiien, " 
— uns zuletzt nar ganz. allein tugendbati fans _ 
BL | Fin a SEE —— — F na u J 
Wan toͤnnte ja wohl gar glauben, der Verf. habe ſeliſjie 
u Reden für :gebittiete Menſchen auch nur aus Eigennug ger‘. | 
ſchrieben; anch feine feurigrn Lobreden-auf die Schoͤnhete 
| . und Vortrefflichkeit der Tugend wären nur Wegeifterungen | 
een, —7 
Die Motu ,. oder —.menn man fo fagen darf — der 
| Saorfer, IR. barmherziger mis der menfhlihen Tugend. . | 
u. whgtgangen, als viele unſter Philoſophen, - Moralliten,- | 
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les binleiten. 





Hätte denn die @ortheit‘ ſelbſt etwa Lad 


Menſchen zu Lobndienern der Tugend machen welen? - 
tinehteege Sie Opfer, die die Tugend vom fnnlichen ' 


Bei 
Merfchen fordert, find nabe, men augenblidlich. ger 


oft fo fern, daß unfve' ganze irdiſche Wohlfahrt, ja 
wohi unſer irdiſches Daſeyn dazwiſchen zu Gründe (gehen 


Bann. Unſer Verf. ſagt ſeldſt ſehr (chöm daruͤber Ar Th. 


zte Rede: über" unbelobnte. Maͤbe S. 5 23.152.177) 
tur wid" den Menſchen jest nar noch erzieben — Ri 
Belobnen. Wie oft folten wir benn wehl erwarten ‘dies 
fü daß das Letztere zufällig mit dem Erſtern zuſammen⸗ 
feffen werde 2« Und der abſolute und nabe Gewinn 
dir morgllifchen. Vervolltommmung? ad !:mblgte men 


- PN doch "jedem Mengen rer nahe bringen Eben E 
anchts Syſtem, oder manche neue Mamen alter St⸗ 


eme,  1berde ch wohl entſtehen und vergehen / We man 
Kr rtenfäee To de Bent, "0 fe I por 
Yaupıfarbe macht. u u 

Tehwer. 


gerug⸗ ben- allge Werheißung önftiger Ciücieiigfeit, der 








1 Daıniid es dern dom anıen Sterbliche 





Taugend die naben, oft ſeht Ihmerslihen Opfer zu brin⸗ 


gen. Auch dar uns das. Glaͤckſeligk 
zo. Egolſien, die Sympatbie, $ 
Freundſchaft. Dankbarkeit eigen 


uns ols Wuſter ber Grohmuib 


nung in Verwunderuns frgem; .| 
var für an miele, Gäts, 
mbnaren. Beimeingeift kandeins.d 
vom . \ 


obn der. Tugend auf - 


Re 


\ 


3 fine ersseiente, und der — Emytindungen 
Zuͤrdes ohne ſich mit Freuden als den: Witbuͤrger 
Bee. Upſterblichkeit im Gedanken der Pflicht zu etken⸗ 
“men... und ſchon vorempfindend den Gewinn der 
*ganzen — zu genießen«« | 


"8 "Das wäre ja aber denn doch wieder eine‘ Pflichtene 
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lebre zur Glockſeligkeit, oder ein Siüdfeigkeitefpften; Ä 


nut ‚inte der feinen unter den feinen. 


Sch, erwaemend mit, hinreißender Vercheſamteic, 
Arche 288: Verf. an- taufend: Sieden, wo er nufk- Prak⸗ 
niſche Lamnt, und. wo ihn fein. Softem — dag: oft Durchs 
ſchimm⸗ert nicht rkaltet; Dann aber. ;mird der Ane⸗ 

end. auch.ulce jeltenifhwärfäiig, undeutlich, inter 
koſtbarc. ler und da if,’ beſonders in den erſten bey⸗ 
den. Tholen. etwas zu: viel des ſpekulativen Wiſſens und 
Bit Msbeielen der venren Syftemfprache vorgetragen; 
. ober Ach roh bie. gerugte ‚Ungleichheit: unb puwellen 
. ad enefteht;. die wie Rec. giarbt —- in 
Reden... 5 Abes uf der. Stelle verftanden ſeyn, Krs - 
auf:ter: Stelle feine Wirkung: chun mus, am. wenigften. 
. State. finden ſolite. Ob diaſe⸗ binlängkid). dadurch gerne 
fertige. Wird, daß der Werf; dieſe Never für: Gebildere 
Per MR: vor Gebud ·ten Ser wil Res. nicht ent⸗ 

el MEERE Pr 2 


| Im Ganzen rervienen dieſe Reben ſehr, Zeleſen 
und. eherziget zu werden. Sie enthalten einen. Schatz 
övõortrefftether Beinerkungen, die von. Meuſchenkenuͤtniß, 

gen eu des Esehthon ihen ünfers Zeltauners sus 
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in abe, af ‚fie em Bier taſender⸗ im beiten 
Fanpe“ —e—— empeik a —— 
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Der kleine Phyſtker x: vba A. F. Hoͤpfner. 7 5 
Rektot zu Greußen. Veertes Baoͤndchen. Er⸗ 


furt, bey Kapfer: 1804. 24 Beg . 128. 


In det Vorrede zu dem vierten und Irkten Baͤndchen 
dieſes Buͤchelchens hat es der. Werf. mit Her. Poͤhlmann 
über defien Buch: Wie lehrt man die Kinder im Buche 
der. Natur leſen? ganz ernftlich zu thun, und am Schluſſe 
verweiſt er. den Rec. des kheinen Phyſikers in diefer Be 
Bliocheh auf die. Vorrede des erften Baͤudchens, wo er die 
Antwort auf feine Einwendungen finden ſoll. Sonderdar 


‚genug. — Der Rec. fand, die von dem Verf. für.die 
uiaſyſtematiſche Focin ſelnes Buͤchelchens in der Vorrede 
zum erſien Baͤndchen angeführten Gründe, mzurtrichend, 


and. tum verweiſt er ihn wieder auf dieſe Gruͤnde. Der 
Dec. bedient ih eben dieſes Rechts „mit feiner Einwen⸗ 
dung; nur Darf er nicht unbemerkt fallen, daB der Haupt⸗ 


grund, den dor Verf: für die nuſyſteinatiſche Form feines 


Bücelchens aufſtellt: well die Kinder die, ſyſtematiſche 
Form nicht lieben, gerade der am toehigiten haltbare if, 
Leider! lehrt die tägliche Erfahrung nur zu fehr, was bey 
unferee modiſchen Erpiehung, die ſtrenge Anhaͤnglichteit 
an fentn Grundſatz, ſr Unhell geſtiftet bat, noch wirk⸗ 
lich ſüftet und noch weiter ſtiften wird. — Dieſes ſey 


indeſſen keineswegs in der Abſicht geſagt, dem Buͤchelchen 


feine Brauchbarkeit abzaſprechen; im Gegenthell wird ein 
Lehrer, der bey feinem Unterricht die abgehandelten Mau 
terien zweckmaͤßig gu ordnen verſtehtz, ſich deſſen gewiß 
nicht ohne Nutzen bedlenen koͤnnen. — In dem gegen⸗ 
wärtigen. vierten Baͤndchen, dag ſehr reichhaltig iſt, fine 


den ſich abermals Spuren einer zu flüchtigen Beardeltung. 


Die erſte Unterhaltung: das Eifen fann auch ſchwimmen, 
oder befler, die Meralle koͤnnen auch ſchwimmen, weil 
ja darin gezeigr wird, wie Goldbiatichen ſchwimmen, 
hätte nothwendig In die neunte Unterhaltung vom Schwim⸗ 
men, verwebt werden müffen; dadurch würde der ſonder⸗ 


bare Konteaft, duß in jener ein eiſernes Schiff nicht 


ſchwimmt; in dieſer aber die Füpfernen Pontons auf dein 
Waſſer, ohne zu finten, recht gut wegfemmen, von ſelbſt 
weggefäflen fenn. Einige Unterhaltungen, z. B. der Ae⸗ 


roſiat find unverhaͤltnißmaͤßig weirjäuftig‘, und die Untere 


haitung vom Erdbrande, iſt durch Einſchaltung einer es 


= . 


x 
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ſchichte iu ſehr auegedehnt, und eben baburd: für den Un- 


rht ja oberflächlich. — Bas der. Verf. in dem. wor- 


⸗ 


ſchauen wird beynahe nur. Spielwert bleiben. 


2 


hergehenden dritten Baͤndchen von dem Steinregen irrig 
gu behaupten geſucht hat, wird in dieſem Baͤndchen dur 
eine "feine Wendung wieder. gutgenaht, 


. \ 


in Hinlicht auf-Bechfteins kurzgefafste ‚gemiein- 


nützige Naturgefchichte des In- und Auslandes, 
‚ „für Acltern, ‚Hofmeifler etc., herausgegel.:n von- 
. M. Bechflein.. Des zten Hunderts Vs bis Xs_ 


- oder ıps bis aotes Heft, we 
- dert; oder autes bis’ gotes Heft. 1800. IVs Hum- 


dert, oder zıtes bis gotes Heft. 18902. Des Vn 
NHunderts Is bis Vs oder ‚gites bis stes Hefl. 
. 2894, Mit illumin. Abbildungen, Nürnberg, bey 
: Weigel-und Schagider, gr, 8. 20MR. 16 


Die naͤchſtvorhergehenden Stuͤde dieſes für die Jugend nuͤtz⸗ 


lichen Werts find in dee R. A. D. Bibl. XXXVIIT. 


Bande ©. 65 und im XV. Bde, S. 393 angezeigt. Es 
erhält fi bey. ſeinem Werthe. Aber der Rec. wünfchte _ 
doch, daß mande Abbildungen weniger hart und der Na⸗ 


tur getreuer illuminirt wären... Andy waͤre es wohl nds 


lg, daß den Beſckteibungen eine Anzeige bepgefuͤzt wis 
Ä ve, wie groß jedes Thier iſt, (denn die Abbildungen: 


ſind ſaͤmmtlich aus dem Thierreiche, ungeachtet der Titel 


allgemeiner lautet.) Einige. Vögel, Infekten u. dal. find- - 


in natuͤtlicher Größe dargeſtellt, andere Vogel verBleinert.. 
Ein fünf sub hohes Thler Hat oft in. der. Abbildung 
beynahe die ( 


il. Dieß kann bed, dem gewählten. Formate nicht. ane 


. ‚ders ſeyn. Aber eine, genauere Beſtimmung würde doch, 


zumal. bey nicht ſehr bekannten Thieren, noͤthig ſeyn; 
ſonſt Bann den Kindern Lein ‚deutlicher Begriff von der 
Veſchaffenheit der Thiere gegeban werden, una das Air, 
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Getreue Abbildungen naturhiftorifcher Gegenftände, 


8 bis 1800. 3, Hun- 


A nn. , 3 _.L 


röße eines Thiers,. das mur halb, ſo boch. 
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Dr. Benznbergs Verfuche‘über die Umdrehüng det 
“ Erde. Dortmund,’ bey Mallinkrodt, 1804. 
. Xlfu. 59435, gr. 8. Mit 8 Kupfertälela, ZMR, 
ı2# | ae Pe 


Dieſem reichhaltigen Buche -fafen wir fon ſeit der 

Oſtermeſſe des vorigen Jahres entgegen; endlich haben 
der Verf. und Verleger das Verlangen des Publikums am 
Ende des juͤngſt verwichenen Novbre anf eine wahrlich 
uͤberraſchende Art befriedigt, und von der Veranlaſſung, 
die dieſen Aufſchub herbey führte, in dee Vorrede auf 
folgende Art Nachricht gegeben; »Die Berſuche über die 
»Umdrehung der Erde, waren zur Oſterm. (1804) ans 
»gekütidigt. Aber die ſtarken Grabenwaſſer vom vorigen 


* »Srübjahre machten. es mir damals unmöglich, bie Pi 5 
| es 


»te Reihe Verſuche In dem Kohlenbergwerke gu 


abuſch (in der weſtphaͤliſchen Grafſchaft Mark) anzuſtel⸗ 


.»ten. Ich konnte dieſes erſt Im Herbſte nach meiner Zu⸗ 


»ruͤckkunft von Paris; and. dieſes iſt die Urſache, warum 
»die Verſuche ſechs Monate ſpaͤter erſcheinen « — Won 
dieſen Verſuchen aͤber das Geſetz des Falls, über 
Ben Widerſtand der. Luft, und über. die Umdres 
bung der Erde, woßry ber Verf. eine, mit vieler Eins 


ficht abgefaßte Geſchichte aller früher Verfuche der 


Art, von Baliläi bis auf Guglielmini angehängt, und 
gleichfam mit dem Ganzen feines Gegenſtandes, den er - 
aͤbhandelt, verwebt hat, wollen. wir eine, auf zweckmaͤßi⸗ 
ge Kürze beruhende Anzeige unſern Leſern vorlegen. 


Außer der Einteitvng S. —30, wird das Buch 
in zebn Abſchniite eingetheilt. In jener giebt der He 
Berf. von den Zwrcken und der Abſicht dieſer Verſuche, 
die, wie im Sommer 1%03 diele Zeitungen Tchrieben, 
am Michnelsthurm in Hamburg angefteflt. wurden, Hin 
Jaͤngliche Nachricht, mobeh von. dem Baumeiſter dieſes 
Thuͤrms Stein, einige hiſtoriſch merkwürdige Rüge aus 
deffen Leber vorfommen, die ein kuͤnftiger Biograph dee 
berühmtiften Baumetſter danfhar benutzen wird. Warum 
"aber der Vſ. S. 24 —29 die allgemeinen Decimal · Maaſte 
Eintheilungen, dis ee &..05 das Nationalmaaß des 
Menſchengeſchlechts nennet, In-alen Bezichungen der 
u... — J K 2 Wiſ⸗ 
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Wiſſenſchaften und Kuͤnſte ſo unbedingt das Wort redet, 
und einen, Meter fuͤrs Menſchengeſchlecht eingefuͤhrt 
Pillen, moͤchte, kann Rec., der wahrlich Hrn, Benz. 
Werdienſte und ausdauerndes Beſtreben zur. Erweiterung 
der Srerntune und mathematiſchen Phyſik ſchaͤtzt, nicht 
abſehen. Kaͤſtners hier allegirter Ausſpruch ſteht am 
rechten Orte; Rec. ſetzt noch hinzu, was dieſer große Ge⸗ a 
bleehrte etwa = Monate vor des letztern Tode an. jenen | 
ſchrieb: Die. Franzoſen Haben in Einführung des Des | 
‚»cimalmanßes nichts: Neues erfunden, — nur die Nay 
»men ‚und Begriffe geaͤndert. Was Condamine von 
 »Pendelfihlägen,; und Maupertuis und. fpätere Geometer E 
»dpbieſer Nation vdon Meflung der Grade unſrer Erdflaͤchs 
»ableiteten, haben de la Place und Mechain, auf den 
»Schultern Ihrer Vorgänger geſtuͤtzt, erneuert, um in den 
. »Wiffenfhaften und Kuͤnſten, wie im politiſchen Franke 
»yxeich, zu rexolutioniren.« — Den Kommentar zu die⸗ 
fer. Aeußerung, die Ar. Benz. nicht kannte, findet man 
jedoch richtig S. 26 von den Worten: »Dieſe Fragen«e -— | 
— — — bis — — — »dazu reif feyn oder nicht.« — | 
Uebrigens has der Verf. ganz Recht ©. 29, zu unten zu f 
behaupten. daB die. Wiffenichaften die Erde von Morgen | 
ı Nach Abend ummandeln, und daß vielleicht nach einem | 
Jahrtauſend, ihr klaſſiſcher Boden wieder in — Aſien 
(der Wiege ihrer Aufkeimung) liege, von welchem fie | 
ausgiengen. — Dieb. geht, mie wir hinzuſetzen, aus 
dem politiſch⸗ hiſtoriſchen Gange der Weitbegebenheiten 
hervor; und fellten -Diefe andere ‚ale die Umdrehung ber 
Erde erſcheinen? — | Da 


Erſter Abſchnitt. S. 31—72. Hoͤhe des Thurms 
son St. Michael in Hamburg, auf welchem der Werf. 
. feine Verſuche angeftellt Hat. Eine’ nett. gezeichnete und | 
geſtochene Anficht dieſes Thurms ift dem Titel des Buchs 
worgefegt, und der Durchſchnut deffelben, in bloßen Konz. 
turfhrafirungen Taf. U. ©. 8 angebracht. Seine Abe’ 
berräge 4024 Parifer Fuß; er wird daher ©. 34 ff. mie 
andern hohen Thärmen in und außer Europa verglichen, 
go ih die in der Anmerk. zu ©, 36 gelieferten. Anga⸗ 
en der hoͤchſten Thuͤrme im Verglichen, dem Vaterlande 
des Hrn. Verſs. auf wirkliche, von ihm dugefteflte Vers 
meſſungen gründen, wird nicht angeführt; und aus au⸗ 
ber 
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Bern Quellen, oder gedruckten Halſsmitteln, weiß fih 
Rec. nicht zu erinnern, diefe Höhen je gefunden zu has 


‚ben. Wie diefem quch fen: fo können wir Hrn. Benz. 


perfiheen, daß der Solinger Thurm vom Rec. In feiner 
jugend, wie er vor 36 Jahren den geom:trifcher und 


algedraifchen Unterricht eines feltenen Mannes, Namens 


Stamm genoß, zu wiederholten Malen mit gemöhnlis 
en Inſtrumenten, gemeiniglih ‘mit einem Aſtrolabio, 
das von 10 zu To Minuten eingetheilt, und mit einem 
mittelmäßigen Fernrohr verfehen war, aus zehn, und 
mehreren Aöftänden gemeflen und‘ die Winkel, nad 
Scherwins logarithmiſchen Tafeln, (London 1742. It. 
8.) berechnet worden. Das Mittel alter dieſer geumetris 


ſchen Beodhachtungen und Rechnungen, lieferte beynahe - ' 


264 Fuß. Nie hatte Rec. unter 263, auch nie Aber 
265 Fuß. Hr. Benz, giebt gerade 260 theinl, an, weis 
bes Maaß wir uns auch bedienten. — Andy den Thurn 


zu Duͤſſeldorf, dem bier 200 Fuß Höhe gegeben wird, . 
Haben wir in’ unferer Jugend Mehrmals auf die bereits 


erwaͤhnte Art vermeſſen. Das Refultat der Feartionss 
vermeſſungen lieferte aber nie mehr. als beynahe 193 Fuß, 
— Hr. Benz., der dem Vernehmen nad), und mehre⸗ 


| ten Briefen zufolge, die Rec. aus Düffeldorf und andern 


Orten im Dergiſchen, im verwichenen Dechr. 1904 ers 
halten, zum Profeſſor der Phyſik und. Mathematik in 
Düffeldorf, und zum Direktor der trigonometriſchen Auft 


nahme :und Anfertigung einer geographifgen Karte vom 

Herzogtum Berg, wom Kurfüsften von Bayern ernannt 
‚worden, wird bey der vorzunehmenden neuen Vermeſſung 
‚feines Vatzrlandes, dieſe unnollfommnen frührun. Hoͤhee 


Beftimmungen pruͤfen, und mit moͤglichſt vollkommnen 
Werkjeugen ausgerüftet, das wahre Nefultat ſowohl da: 


'von, als pon dee Menge der Fehler und ihrer Verbefles - - 


eungen in ener eigenen Schrift. Nachricht geben, die 
man in Wiebekings Karte vom Herzogthum Berg in 4. 


Ouperroyal Follobogen, fo häufig antrifft.) — Won nun 
: an beflimmt Kr. ©. die Hoͤhe verſchiedener Stadien, 


und verfichert ©, az: die Länge des Hamburger Setun⸗ 


. dens Pendkid ſey wie anders als durch Rechnung baſtimmt 
wörden, Er, der Berf. aber, (wahrſcheinlich auf Berk 
ſuche geſtuͤtzt) habe diefelbe zu 440, 75 Parifer Linien” 
angenommen. : (Nee erinnert "s ‚aber “aus dem Munde 
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und felh aus Briefen vom feel: Prof, Buͤſch vernoms - ° 
men zu Haben: die Länge des. Hamburgiſchen Pendels - 
‚ babe er’ im Mittel von verichledenen Verſuchen zu 
439. 727 und dur Rechl. gegen franzoͤſiſche und englis 
ſche Beobachtungen ‚genau 440, 733 Darifer Linien: ges 
funden. Mit —— jedoch Rec, die erſte Ans 
gabe, als ein hiſtoriſches Faktum nicht behaupten.) Fer⸗ | 
- nere Beſtimmungen mit der Schnur, mit Silberdraht, 
wit Pendelfhwingungen, mit dem Baremeter. Vergleicht 
. man diefe mit Rechnung durch verſchiedene Forimeln von 
Meyer, de Züc und Kramps: fo entficht daraus. eim 
überzeugendes Reſultat, daß die beyden letztern sccht gut 
uͤbereinſtimmen, und die geringen Unterſchiede zwiſchen 
ber Theorie und den Meſſungen vielleicht von Maͤngeln 
— in letztern herruͤhren, die nichts gegen jene heweifen. 





% 


:: Bas. von dem Gange der Goͤttinger Tertlenuhr, der Des 


Bimmung. ihrer deftändigen Fehler, und. des Fehlers dev 
. Sinn S. s4— 66 vorfommt, verdient von allen, prak⸗ 
tiihen Aſtronomen ıc. gelejen und beherziget zu werden, 
Einige hiſtoriſche Züge der früheren Verſuche Aber die Ans 
ziehung der Sonne und des Mondes. auf langen Lorhen 
dis auf unfern Verf. im Jahr 1801 werden ©._66—72 
Zweyter Abſchnitt. Ueber die Befchleunigung 
fallender Koͤrper. ©. 73 — 98. Der Verf. beſtreitet 
oder widerlegt den Irrthum des Ariſtoteles, daß eine 
Kugel von 38 Pfd. auch 8 mal fo ſchnell falle, mie eine 
son ı fd. — wovon fon Galilaͤi, Kiccioli 2c. durch 
 Werfuche zuruͤckkamen. Des Verfs. Berfache in Ham | 
burg mit der Atwotſchen Fallmaſchine verdienen Aufmerts 9 | 


— 


ſamkeit. — 


Sritter Abſchnitt. Geſchichte der Verſuche und 
Der Theotieen uͤber din Widerſtand der Kuft. ©. 
99 — 1538. Der Verf. ſchildert die erſte Idee die Das 
ilaͤus hatte, dieſen Widerſtand zu beſtimmen. Di: man⸗ 
nichfaltigen Verſuche, die Elanamontius, Kicctoli und 
Dechales in Italien und Fraukreich im —7ten Jahrhun⸗ 
dert, Ein Ipärerhin Mariotte und la Sire auf der Par 
riſer Sternwarte von 166 Fuß Fallhoͤhe anſtellten, wo⸗ 
bey fih aber legterer der nämlichen Methode wie fruͤher 
D echales bedienie, ohne ſeints gelchiten Vorgängers ve 
. , ne“ y 
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Bey gu erwähnen, zeigen zur Snäge die birſchledenen Ab⸗ 
‚weichungen der Theorie, bie Hr. ©. überall gu berichtigen 
fh demuͤht. Liewtons Geſetz des Widerſtandes, wirt 
durch die im J. 1710 von Aawisben in St. Paul bey 


... einer Fallhohe von 206 Pariser Zuß geprüft, und Delagus . 


liers Verſuche von der oberſten Galerie in der Laterne dee 
„Kappel auf der St, Pauls Kirche in London von einer Höhe 
von 372 Londoner Sub (255 Pariſer Fuß) die im J. 1719 
veranftaltet wurde, damit verglichen. Mehrere Verſuche 
mit gefchoffenen Kanonen » und Zlintentugein, welche in 
verſchiedenen Zeiten Bernoulli, Böntber, . Robine, 
D’ Arcy, u. m. A. zu Petersburg in den Jahren 1728, 
2740 und 17532 veranflalten ließen, neben dem Verf. Ang 
laß, dieſelben mit Euiers Formel Über das Geſetz des Wis 
deritandes und Lamberts Bemerkungen daruͤber gu prüfen, 
und diefelben mit ben nenern Erfahrungen zu vergleichen; 
wohin auch die Werfuche des Ritters De Borda mit einem 
Windflũgel im J. 1763, und des Charles “urton zu 


Woolwich, die et in den Jahren 1775 bis 1785 mit abe - 
geſchoſſenen Kanonkugeln und mit PDendeln von 300 biE _ - 


608 Pfd. Gewicht veranftalten ließ, in ‚mehreren Hinſich⸗ 


— 


zen gehoͤren. Wie viel die Erfindung: der. Aeroſtaten zur 

Beſtimmung des Sefekes vom Widerſtande bepgetragen, - 

ng Beblern kurz erzähle. — Sept kommt der 
cf. im u ZZ 


Vierten Abfchnitte zu feinen eigenen Verſuchen 
über das Beferz des Widerfiandes der Luft im Mü 
chaelis Thurm zu Hamburg. im I, ı802, wobey er fi 
©. 159 — 230 ſechs verſchiedener Fallhoͤhen die er Stadien 
aennt, und der größten, einer Hoͤhe won 340 Fuß bedienet 
bat. Diefer Abſchnitt iſt ſehr wichtig. Die Kugeln von 14 


| Zoll Durchmeſſer, Hatten bey einer Fallhöhe im sten Sta - _ 
=e 240 an ſolche —2 e in eichene 


Dam 
Bohlen Löcher von 3 Zol Tiefe ſchlugen. ©. 190 A: 
sähle der Verf. die Verſuche über den Wiberſtand der Luft 
auf fallendes Waffer, und heilt Recänungen vom Deichins, 
fpeftor’ Brandes in Ekward darüber Iris, die unſers Werft: 


Verſuche berichtigen, "wohey er am Ende ©. 330, das Res 


ſultat ſelner Unserfutgengen dahin ganz richtig fixirt, baß 
man noch menig Beftimmses über diefed Gegenſtand wiſſe, 
und daß man noch ehr grade’ und glei weekinäßig ar" 
a - ‚ ' j 4 . j ' r = 


& 
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_ anbnehe iehe von neuen Verſuchen über den Wisrsfane. 
her Luft anjiellen müfe, ‚bevor man das. wahre Geſttz 
deſſelben, richtig Beilimmen könne, Nunmehr wird im 


Sänfren Abfebnitt bie Geſchichte der Werfuche 
bber die Umdrebung der rar, die aus ältern Bceeb⸗ 
achtungen - refulticet‘, vom Verf. S. 331 — 300 vorge⸗ 
eragen. Zufoͤrderſt wird von Copernibua und dem Schick⸗ 
ale feines Syſtems; dann von Galilaͤi vor der Inqui⸗ 
en feiner ‚Asihwörungsurkunde, von Tycho de Bra⸗ 
be und. Ricciolf ‚gehandelt. -' Mehrere ältere und neurre 
Verſuche non Pater Merſennes, Deſearies, Newton 
Hdock, Guglielmini, Flangergues, u m A. werden 

etwogen ‚ und daraus.für die im 


Sechſten Abfchnitte enthaltenen. Derfüche über 
ie Achſendrebung der Erde, welche der Ber, im 
® 1802 uf dem. Michaels Thum zu KGamburg 
angeftellt bat, ©, 301 360 Refultote gezogen, die 
- sin Mittel auf 31 Berfuchen lieſern, welche, in Vergkeb 
“ung mit der- beſtehenden Tbeorie. gänfige Anſichten 
darſtellen, die. im 


Siebenten Abſchnitte ber cheoretiſchen Beſtim⸗ 
mungen, wehen Umdrehung der Erde, ©. 361 — 402, 
weiter nichts ale die Worte aus den Xenien uͤbrlg laſſen: 
*Auf theoretiſchem Felde iſt weiter nichts mehr zu 
»finden.s. — Belehrend find Nie, dabey angebrachten 
Suntamentnäffäung n für die‘ Bewegung ſchwerer Kor⸗ 
per auf der rotirendkn Erde, welche der Verf, dem Dok⸗ 
tor Gauß in Braunſchweig verdankt. Die Berechnungen 
Über die Abweichung fallender Körper, wegen der Notar 
tion / der Erde, die don Olbers, Guglielmini, la Plas 
we, 2. beygebracht worden, find ſchaͤtzbare Beyttage fuͤr 
diefen Grgenkand, :der bieher Über der Erde iſt beobach⸗ 
der und unterſucht werden. — , Nuimehe aehe der Verſ. 
Wer m. 
” Achten Abfebnite. u den Verſuchei aber dla Um⸗ 
vðrebong der Erde in Dem Rohlenſchachte zur alten 
Roßkunſt an Schleebuſche in der, Grafſchalt Mark 
key einer Fallboͤbe von 262 Pariſer Fuß und einer 
Rei olboͤbe von sı, Br. 25 Miinyıen ,' welche heile Im 
echt. 1803, dei im Dkikr. 1i04. in ‚oft were 
. 4 Re \ 
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-Malen angeſtelli wörden und Bire ausfuͤhrlich Befchriebih 


werden ©, 403 — 43%. — NMach der Rechnung fand 


‚Hr. Benz. die Abweihung der Kugeln nah Dften: 4, 8 
Darifer Linien, das Mittel von 29 Verfiihen im Kods ' 
lenſchachte zum Schteebufhe 5, 1 Partjer Linien nad Oſten, 


Deren Unterſchieb der Verf. den manchen Unbequemlichkeig. 
een zufchreibe, womit Verſuche für die Beſtimmung des 
Geſetzes wegen Umdrehung der Erde um ihre Are in 
Biergwerken verfnüpfe find. — Die & 432 ff. mie 
geteilten Nachrichten Über die siefften Graben in Euros 


‚pa, geben einen erhebligen Beytrag zur Geſchichte des 


Grubenbaues; nur ade, daß der Werf. bie unten ©. 
432 g. wieder vorfönimende und zu den Verfuchen gu 
Schleeduſch - gehoͤrenden Nachtraͤge, nicht chen gehoͤrigen 
Oris angehängt hat. Dieſer Fehler der, oft. heterogen 
gufammen geſtellten Nachrichten, kommt oft tu dieſem 
ĩehrreichen Bude vor. Vielleicht liegt der Grund dazu 


in den, za verſchiedenen Zeiten und unter abwechſelnden 


Umſtaͤnden abgefaßten Handſchriſt. Im 


Neunten Abſchnitt ſtellt der Verf. die Frage auf: 
Aannten ſchon die Alten Die Copernikaniſche Welt⸗ 
ordnung? — S. 433 — 310. — Er entſcheidet das 
rüber aus hiſtoriſch / aſtronomiſchen Gruͤnden, wider Bail⸗ 
1y, der die Frage bejahet and die Urſach davon aus dem 
Geſchlechte der Atlantiden herkeitet, mit kritiſcher Ge⸗ 


nauigkeit dieſen Gegenſtand verneinend. (Rec. pflichter | 


dem Verf. völlig hey, und wuͤrde diefe Sache, die er in 


feinen Schriften mehrma!s in Anregung gebraht, aus 
eider Menge Stellen der Alten vollſtaͤndig darſtellen, daß 


weder die Indier,, noch die Chaldaͤer, noch die Babplo⸗ 


nier, noch die Aegypter, Griechen und Abendländer, bie . 


zum Mittelalter, das Koprenifanifhe Sonnenſoſtem ges 
gannt haben, wenn ihn nicht der eingeſchraͤnkte Raum 
der ohnehin ſchon ausführlich gemordenen Anzeige noͤthig⸗ 
te, davon abzubrechen. Ungeachtet man diefe Abhandlung 
nicht an biefem Orte ſucht: fo Hiefert fie doch einen ſchaͤtz⸗ 


baren. Beytrag zur aſtronomiſchen Phyſik, die ein Lünfe 


tiger Geſchicheſchreiber daukbar benutzen wird), Der 


. 


= 


Zebhnte Abſchnitt enthaͤt ©. 411 143 "einige 


.Nachtrtoͤge zum Vorhergehenden, untte welchen ſich die 
Unterſuchung vom Lrangoſiſcen Metxre vortheilhaſt au 
ut / Ber Ge BE | 1175 
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zeichnet, — Der Beh pigt darin bie Iinyollfommenhelt 
des Laͤngenmaaßes, mworurd: er feine, oben ©. 24 fi. 


zeaͤußerten Gedanken berichtiget. — : Die angchängten 
Rupfertafeln erläutern den Text hinlaͤnglich. Drud und 
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ne Maſſen entflanden 


Papier verfhönern den Inhalt des Buchs nit wenig. — 


Eee Ni. 


Ideen zur Naturerklärung ‚der. Meteor...oder Luft. 
. Reine, von C, 7. Diruf. Göttingen, bey Die- 
trien. 1805. 2538. 8 0 

Die Erklarung die Hr. D. von der Entſtehnng · der Be⸗ 
ruoͤhmten Aerolithen giebt, ſtimmt in der Hauptſache mit 
dem auͤberein, mas auch ſchon andere, z. B. Jzarn, ges 
ſagt Haben, nämlich, daß fie ein Erzeugniß unfeer Atmo⸗ 


ſphaͤre wären. . So viel indeffen auch diefe Erklaͤrung für - 


fih Hat: fo muß fie doch deswegen mangelhaft: bleiben, 


= weiß wir noch weit davon entfernt find, befkimmt nach⸗ 


meifen — welche Art ihrer Verbindung fes 

nd, Wir entfhuldigen uns mit 
unferer Unkunde, und berufen uns auf die Kräfte der Nas 
tar, die mehr vermöchte, als wir begreifen, könnten. 
Oieß iſt nicht viel beſſer, als wenn wir, wie man fonfl 


that, gerade an bie Allmacht Gottes appellirten. Daher 


ift es nicht. zu verwundern, daß viele Phyſiker fich weis 


gerten, jener Erklärung ihren Beyfall zu ſchenken, und 


> fh entweder nach einer andern Erflärungsart umſahen, 


« oder vorher noch mehrere Data verlandten.- Diefe Uns 


glaͤubigen and Zweiflee verweifen wir an Hrn. D. dee 
ihnen aus der neueften Naturphiloſophie, die Alles 
ergtöndet, aufs deutlichſte zeigt, nicht nur zfe.' biefe 
unbedeutenden Steine; fondern auch mie alle andre wirk⸗ 


The und mögliche Dinge entftanden ‚find oder entfliehen 


2 Darſtellung bes durqh das geſammte Weltall im bilden vegen 


koͤnnten. »Laͤngſt, ſagt er, ahndete ein ſchaͤrferer Blick 
pin die Tiefe der ſchoͤpſeriſchen Natur, vermittelſt des. 


vGegebenſeyns ihrer Produkte einen materiellen Repraͤ⸗ 


»ſentanten ihrer urfprünglichen veinen und ahſoluten Thaͤ⸗ 
»tigkit, bis in ber Natur die Sauerſtoffes, des Waſſer⸗ 
wiſtoffes, des Kohlenſtoffes und Stickſtoffes die anſchauliche 

2. „Sehr 


1 


- L 
” ” 
EEE GEHE 


A on 


—7 


SGeiſtes gelang, und unn Alles darch die urſoruͤngliche Ent; 
„»zweynng der Natur mit ſich ſelbſt producierte, Innerhalb der 

,  »Dolaritätsiphäre des Sauerſtoffes und MWafjerfloffes, oder 
»des Kohlenſtoffes und Stickſtoffes erſchien« — — Da 
nun mit dem Geſetziſeyn ver Faktoren zugleich die Mäglicr 


teit der Produkte gefegt iſt, und wir in unferer Atmoſphaͤre 


jene Nepräfentanten der Thaͤtigkeit der Natur sheile als eins 
fache Faktoren, theils zu. verſchiedenen Potenzen potenzirt 
Enden, die Depotenzitung der Aerolithen aber auf eben jene 
Repraͤſentanten als ihre Faktoren zuroͤckfuͤhrt: fo komme es 
- wur auf einen reinen Akt der Thaͤtigkeit der Natur au, Dex 
Pol des Sauerfioffs durkprings den Pol des Wafferftoffe, 


und die Polaritärsiphäre deg Stickſtoffs wird Durch Die Ten⸗ 


.denz der Polarktär des Kohlenſtoffes beichuänft, und die 
wmdervolen Maſſen liegen vor unfern Augen da — gan 
deutlich? — Für ſo tief geſchoͤpfte Ideen bat ben an 
der Verf. hinlänglich ‚weit ausgeholt, nämlich von der 
Schbpfung ſelbſt, ja nad weisen ber. »Wenn es gewiß 
iſſt, fagt er, daß die Materie einmal nicht war: fo ik fie 
entſtanden, aus einer Quelle eatſtanden, die vor ihr war. 
Diefe Quelle iſt der Hauch der Gottheit, die Seele der Welt, 
die daxum im Einzelnen ifl, weil fie durch dag All nur lebt, 


ja ſelbſt nichts als Das reine Bild der Allheit, ⸗ꝓ—Pe Allheit 
ſelbſt iſt. Sie erſchoͤpft ſich in keiner Zeit, in feinem Droduler, ° 
in feiner Form, fie if ewig und unendlich, ihr Bild ifl 


| | j ' . D 
| 


die gerade Linie, ihr Ausbeud Magnetiom.« C efc fu- 


. blime! —. Diefe erhabenen Gedanien find denn much für . 
| wuͤrdig geachtet worden, feinem geringeren &terblihen, 


' als Llerander dem Erſten gewidmet j werben, 
EEE 


J 


‚ler. Jena, io der akadem. Buchhandlung, 525 
‘ 'S 8. 1804. 


— 
. 
nd 


fer Schriſt ja keine Werfuche zu Auden glauben. ‚Dagegen 
aber Ieere Spekulationen genug, ganz tm Seife der 


neueſtan aturphilaſophie, mit allın Auswüdlen, Pii⸗ 
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Verſuche in der organiſchen Phyfik, von D. Tox- 


In der beſtimmt en Vedentung, im ber das Wort Verlache 
in Ber Naturwiſſenſchaft genommen wikd, muß man in die 


*— Aber e6 treten Umftände ein, welche ats Abnormitaͤ⸗ 
‚ten des Lebeusprozeſſes einer Differenziivung beduͤrfen. 


‚nvalenz des Egeſtiontſyſtems — Somnambulismus. d) Un. 


* 
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zen und Schwaͤmmen einer ercenttiſchen und verſchrobenen 


Imagination. Es find der ſogenannten Verſuche in allem 
ſechs. I; Leber die Sinn? und Elemente der Senfatlonen, 


beſonders Ger zwey hoͤchſten, dem Ken. Prof: Schelling 
ı gewidmet. -IE; Ueber das Problem die Thierd-gu ordnen, 


Hen. Hofer. Blumenbach (reichhaltiger "Stoff zum Lachen 


und Zum Demitleiden!) Unter den-Oögeln 5.8. giebt eu : 
bey Hrn. Dr. Troxler Fiſche, Amphibien, Inſekten, Wuͤr⸗ 


mer. :Die Struthionen und Pinguinen gehören zu ben 
Wurmern. ˖So verhält ſichs auch mit den ‚andern Thler⸗ 


klaſſen; da glebtees unter den Amphibien ſelbſt wieder Amıs 
.. phiblen, IH. Fragmınte eier Zoologie, dem Hrn. Hofr. 


Himly. ©. 223 Schlafen und Wachen find dns Pius 
und Minus bes Lebensprozeſſes. Der Schlaf IR mas Pos 

itives, und Das Wachen eine relative Negation. Yun 
wieder » Dir Schlaf it Negation eines vollen Bewußt⸗ 
»ſeyns (ſehr gefehre ! um das mas wir nicht wiſſen ſo aus⸗ 
»zudruͤcken, als wenn man es wüßte), Das Wachen iſt 


Megation einer frehen Reproduktion. Berner, der Schtaf 


»ift Lebensprozeß mit herrſchender -objeftiver Form, dad 
Wachen tft Lebensprozeß mit herrſchender ſubjektiver Form. 


»ı, Difkerensticter Schlaf a) unter Prävalenz des Intels 
»lektualſyſtems — Coma vigil. b) Unter Prävalenz des 
»Senfatlonsfuftens — magnetiſcher Schlaf. e) inter Praͤ⸗ 


»ter Prävalenz des Aſſtmilationsſyſtems — lerhargas: '=, 


‚»Differentiirteg Wachen a). durch das JIntellektualſyſtem 


»Efftafe, Catalepſe. b) Durch das Senſationsſyſtem — 
»vertigo. e) Durch das Ezeſtionsſpſtem — epilepfia. d) 


»Durd das Affimilationsfyftem — apoplexia.« Zu wels 


her dieſer Abnormitäten die. Philoſophie des Hru. Werfa, 


gehöre, wird micht angeführt. Geſundheit fen nichts als die, 
ungetrüßte reine Form des Lebens,“ ein feiner Selbſtbeſtim⸗ 


mung gemäßer Indifferenzzuſtänd, IV. Was iſt Mediein ? 
Grundrliß zu einer Encpklopädie derſelben, dem Kr. Prof. 


Adam Sbmidt. V; Ueber das Prlinciy and-den Antagos 
nismus der Muskularthaͤtigkeit bey der Reſpiratlon Ken, 


Fried. aas, Mes, Dokt. Vi. Kreislauf des thieriſchen 


‚Lebens un Waden und Schlafen," den Manen feines 


Jeeundes Joſ. Mar. Coxragioni d* Orello, Br F 
on Be .n . ilo 


t 
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Wilef. und Med. Als Korollarien voch Einiges uͤber den 
rganismus. .»dle ſubjektine Sphäre des Organismus Il, 
was in der Auſſerwelt die Einheit von Suͤdoſt. Die objet⸗ 
sine iſt — der von Nordweſt — das ſenſitive Syſtem — 
DR; das imellektuelle — Suͤd, Las egeſtive — Welt, das 


‚ aflımllative — Nord. Die Mittelglieder zwiſchen dem 


fenfitinen und egefiven, und 4wiſchen dem intellektuellen 
und offimilativen find. die Muskularaktion and Cirkulation, 
alio jene. — der Einheit von Oſtweſt diefe — der Einheit 
von Suͤdnord (In der Phyſik ganz unkelfannıe Weltgegen⸗ 
Ben!) folglich die Muskülaraktion — dem Prozeſſe, der 
Den Aequator verfolgt, die Cirkulation — demjenigen, weis 


cher die Erdaxe degleitet, u. m. Kann man glauben, daß 


eine folde einem Jakob Böhm, Eckartshauſen una Ran 
forten Ehre machende Weisheit jetzt noch von den Cathedern 
gepredigt werden kann, ohne dag die Zuhörer daben,iädgeln, 
und auf einer berühmten Univerfität,, jogar alte Krankheis 
sen und Arzneymittel nach foichen Weltgegenden geordnet 
und klaſſificirt, und davon Karten unser bie Zuhörer ausge, 
sheils werden follen? Br F 
| | m. 

Annalen.der Phyfik, herausgegeben von Luder. W. 

Gilbert. Jahrgang 1803. (enthaltend den XIII. 

"XIV. u. XV. Band.) Halle, bey Rengei. 


Nie Einrichtung und der Werth dieſes phyſikaliſchen Jour⸗ 
nals iſt aus der Anzeige der vorhergehenden Jahrguͤnge mr 
zu Befannt, als daß es noͤthig wäre, etwas darüber, zu fas 
gen, da es fid) darin gleich bleibt. Den meißten Sr lies 
fern die Arbeiten ansländiicher Gelehrten; diefe zu überfes 
gen, zu ordnen, mit Anmerkungen oder. Zufägen zu vers 
ſehen, ift ein Hauptverdienft des Herausgebers. Daß das 
Ben mancher unbedeutende Artikel unterlaͤuft, iſt verzeihlich; 
indeſſen waͤre doch zu wuͤnſchen, daß der Herausgeber meh⸗ 
rere Ueberſichten won dem, was über einen Gegeuſtand ges 
than if, gäbe, und dabep die fireitigen Punfte gehörig 
raugfeßte, und das, was darin noch zu thun Übrig maͤre, 
emerkte. Alsdann wäre'es oft ſchon genug, die hier und 


da gemachten Verſuche mi“ ein paar Worten zu erwahnen, 


anſtatt 
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anfkare Sie: umſtandltae Beſchreihuna derſeiben von ihren 
Urhebern, in Ueberſehungen oder. in Original einzurädten. - 


Wir wollen dießmal nicht den Inhalt eines jeden Heſts 


sen Vechenſchaft geben. 


. Ueber den Galvanismus, der mit Recht noch forte 


. anzeigen; ſondern nur von den vorzuͤglichſten Abhandlun⸗ . 


während bie Aufmerkfamfeit "der Phyſiker beſchaͤfftigt, 


finden ſich hier wieder eine Menge Aufſaͤtze, umter denen 


wie zuerſt den son Ritter bemerken : Verſuche mit einer 
Voltaiſchen Zints Rupfer  Barterie von 600 Kagen. 


Diefer Aufſatz enchält manche neue Anfichten und finnreis- 
che Ideen; iſt aber wie die Ritterfchen Aufläge gewoͤhn⸗ 
lich, wegen des weitiäuftigen und fehiwerfälligen Vortrags, 
ernmidend zu leſen. Die Verſuche wurden auf Befebl und 


in Gegenwart bes verfiorbenen Herzogs von Gotha, und im 


Bepfepn mehrerer audern unterrineren Perſonen angeftelt: 


Der Vedf. beſchreibt zuerſt die Verſuche, gemöhnliche elek⸗ 
triſche Batterieen duch die Belt. Säule zu laden. Die Las 
dung geſchah mit der geößten Schnelligkeit, eine augenblick⸗ 
liche Beruͤhrnng war hinreichend, fle bis zu gleicher Span⸗ 


nung mit der Volt. Säule feldft zu bringen. Größe und - 
Geſtaſt der Funken, Stärke des Ladunge und Entladungss 


fdstanes yoar bep:der elektriſchen Batterie ebın fü, wie bei 


doer galvaniſchen. — Unter das ſchwache Lritunasvermägen 


—⸗ 


ver Lichtflamme, und Aber die Funken, die dey Verbindung 
der Draͤthe einer galvaniſchen Saͤule in einer Fiamme Kb 
zeigen, findet man hier ſchoͤne Bemerkungen. — Das va⸗ 
den einer elettriſchen Batterie, die Erzeugung von Funken 
ind Schlägen durch die Volt. Saͤule gelang eben fo gut, 
wenn. an dem einen Ende der Säule eine Ableitung angr⸗ 


bracht wur, als wenn bie ganze tfolirte Säule dur eine 
Elektriſirmaſchine + oder — elektriſirt würde. Hleraus aber 
mochten sole nicht mit dem Verf. ſchließen, daß ein Unter⸗ 
ſchied von o mb + €, odervon FE und + €, oder von 


Cum —E eben diefelbe Wirkung hervorbringe, als ein 


Unterfchied von + E und — €, fondern nur daß die innere 
Thaͤtigkeit der Säule durch das von anfen hiuringebrachte 


+ nicht geſtoͤrt wird, und eine Vetbindung zwiſchea ih⸗ 
. der Erde iſt. — Leber das Verhälmiß der ſogenannuten 


sen binden Enden kräftiger als eine einzelne Abtheilung * 


chemiſchen und ber ebektriſchen Wirkungen einet ent: 
on ur 
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Daß durch die Vergrößerung der Platten zujar die Funken, 
aber nit die Saserzeugung u. dgl, verflärkt werden, ruͤhrt 
Daher, daß die Metalle ohne Vergleich beffere Leiter, als die 


Frluͤffigkeiten find, die Wirkungen ber Säule aber wur in 


dem Srade von Statten gehen, als die Leltung vollkommen 
oder der elekrrifchen Spannung der Säule angımeffen iſt. — 
Wird eine gefchloffene Säule wieder geöffnet: fo erlangt ſte 


> ihre hoͤchſte Spannung nur nach und nach, umb zwar um 


J 


Ian. Baſſe in Hameln. im fhaffen Siuͤcke; de die Weite. 


deſto ſpaͤter, je länger die Schließung gedauert bat. — 
Das zweyte Heft enthaͤlt einige Beobachtungen italiaͤni⸗ 
fcher und franzoͤſiſcher Gelehrten über die Wirkung der -galı 
vaniſchen Elekiricitaͤt auf tyterifche Theile, worin ſich unteg 
andern ber ſonderbare Wideripruch finder, daß nach den eis 
nen. das Herz feine Reizbarkeit unter. allen Muskein am 
ſchnellſten verliert; nach den andern. fie am länaflen dehaͤlt. 
Der Herausgeber führt noch die Drobachtung eines. Deuts 
ſchen an, der zufolge fie eben fo lange Dauert, als day 


den andern Muskeln. — Ein paar der vorzügihen Are 


tikel über den Galvanismus rühren von der Meiſterhand 
des Entdeckers der verkärtten galvaniſchen Elektrieitaͤt — 
von Volta der. Es find zwey Briefe an den. Herausgeber, 
der eine im 3ten, der andere im zten Stuͤck, in denen er 

mit großer Simplicitaͤt und Klarheit ein paar wichtige Pain 
te erdrtert,, nämlich das Verhaͤlintß elekitifcher Batterien, 
die durch galvan. Saͤulen geladen werden, zu dieſen Saͤu⸗ 
len; zweytens das Verhältniß der Größe der Belegung und 
der Stärke der elektriſchen Spannung bey ber möglich Hleins 
fien Ladung; zugleid macht -er einige vortreffliche Bemer⸗ 
kurigen uͤber die boͤchſt unvolllommene Leitungsſaͤhigkeit 
des Waͤſſers und anderer Fluͤſſtgkeiten. — Im zweyten 
Stuͤck tft ein länger Artikel vom Hofmebifus Jaͤger, wo⸗ 
rin die erzählten Verſuche, wie der Verf. ſelbſt bemerkt, 


Wiederholungen ſchon bekannter Sachen find; die hinzuge⸗ 


fügte Theorie derſelben aber iſt uns nicht recht deutlich ger 
worden. — Nach den Verſuchen von Boupier zeigte ſich 
Das Eis in der Volt. Säule als Nichtleiter, und untet brach 
afte Wirkung. — Daffelbe Stuͤck enthaͤlt noch eine Nach⸗ 
sicht von einigen galvaniſchen Verſuchen von Muͤller in Sres⸗ 
lau an feinem Körper angeftellt, den von Hum doldtiſchen 
Ahnlich — und einige andere unbebeutendere Arttl:l galvani— 
ſchen Inhalte: — - Sehr fchäghar find die Verſuche von 
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fi der die Wirkang einer Mol. Säule fartgeleitet werben . 


kann. Zuerik murden die Verſuche mic Draͤthen gemacht; 
und .felbit alg jeder Draxh, ſowohl der vom pofitiven als der 
vom negativen Pole der Saͤule, 4000 Fuß. lang war, zeige 
ren fig den der Verbindung Derfelben Funken, Erſchuͤtter un⸗ 
gen, Gaserzeugungen u. ſ. w., ſo ſtark als in der Niähr. 


« 


"Die Gaͤube beſtand nur aus 70 Schichte ‚agofliger Platien. 
Ferner: wurde die Verbindung durch das Waſſer eines Gra⸗ 
bens, eines Fluſſes, und des. feuchten Erdvodens gemacht, 


undilsmer erhielt mon Bleine. Funken, Erſchuͤcteungen u. 
fi; w. Sogar ale bie Leitusg 4000 Fuß. durchs Waſſer ges 


gen Den Strohm gieng, bileb die Wirkung: nicht au, — 


Aehnliche Verſuche beſchreibt Hr. Reef Erman, im acdıren 
Stuͤck. Er brauchte dabey das Waſſer in Ley Havel; bie 
Leitung durch ben Fluß. beirug aber nur 124 bis 224 Fuß, 
Auch ver erhielt Erſchuͤtterungen, Gaserzeuguugen u. ſ. w. 
Fiſche uns Froͤſche in der Nähe des einen⸗Drathendes. im 
GBlayaſſe zeigen deine Merkmale einer qalvaniſchen Einwir⸗ 


fung. — Im naunten Stuͤck ſindet ſich eine Beſchreibung 


yon Hin Proß. Sauffs Eincihsyng der Volt. Saͤule die 


darxrin beſteht, daß Kupfer und Zink an sinrn.Zleinen. gläfers 


den · Zili ader angetuͤttet find, : ber ander Stirereiue Heine 
Veffnung bat, wodurch en mit einer beiichigen Fluͤſſigkeit 


grfuͤllt Barden kann. Sie fol den Vortheil hahen, daß die 


Saulelange Zeit ihre Wiekſamkeid behaͤlt, ohne daß man 


ubihig hat, Re umzubauen. — Das Urtheil, welches Vol⸗ 
sa in dem angehängten Briefe über, dieſe Einrichtung fälle, 


Sauter nicht ſehr guͤnſtig. — Biot herichtigt einige elektro⸗ 


metriſche Unterſuchungen Volta's an feiner Saͤule, und zeigt 
zugleich, Daß; wenn die Oxydation der Metalle auch einige 
Elektricitat etzeugt, ſie doch ganz unbedeutend iſt. — Hr. 
 Dred. Marechaux in Weſel verſichert ein fo empfindliches 
Eiektromerer zu Stande gebracht zu haben, bad er die Eiek⸗ 


tricitaͤt eines jeden Dlattenpaass in der Wolr. Säule .damis. 


beftimmen kann, und führe zugleich Beobachtungen an, Des 
nen zufolge die Elektricitaͤt der verſchiedenen Paaye in geos 
metriſcher Prozeſſton fortgeht. — Im eilften Heft find 
einige der von Hru. Buntzen in Kopenhagen angeſteliten 
Verfuche merkwuͤrdig. Mit einer großen Säule von 1050 


Piattenpaaren erhielt.er an jedem Pole, für ſich, ſicht⸗ 


barẽ Funken. Ein Froſch wurde durch den Schlag augen⸗ 


blicklich getoͤdtet. — Im zwölften Heſte iſt Pepy’s Trag⸗ 


appa⸗ 


Mu 
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appanıt beſchrieben. — Em _anderer Arliksl. in dieſem 
Heſte iſt 4war ‚nicht galvaniſchen, aber dad. elektrischen 
Inhalts, und verdient ausgezeichnet zu werden. Hr. Prof. 
Erman beſchreibt Verſuche uͤber die aumo phaͤriſche Elek⸗ 
srieität, die gegen Die bisherigen Brobachtungen derſe!ben 
Sehe mißtrauiſch machen muͤſſen. Er fand, dab, wenn 
gr ein empfindliches mit einer etwas langen Spike ver⸗ 
ſehenes &lektrompter ſchnell aufwärts bewegte, es + E ans 
aeigte, und mein er es berabwärıs bewegte, — C. Er 
ertlaͤre dieſes aus einer elettriichen Vertheilung, die durch 
die Elektricitaͤt des Erdbodens bewirkt wird. Auch bey . 
Annäherung ‚gegen einen Bauer erhiele ee — €, und bey. 
Entfernung von bemfelden + © 


Ein anderer Gegenſtand, über den ſich mehrere Aufs 
fäge in diefem Jahrgange befinden, iſt das Fhänomen 
Der vam Aimmel gefallenen Steine, das ſeit «einiger 
Zeit fo beruͤhmt geworden iſt, und zu io mancherley Hy⸗ 
pothefen. Anlaß gegeben has. Wir vermerken die Auffäge 
pon “Howard und Klaproih im dritten Stuͤcke, Die 
sine Analyje mehrerer dieſer Steing enthalten, der zufelge 
alle, die mau bisher unterſucht hat, beynahe einesiey 
Beſtandtheile Haben, vornchmiih Ziefelerde,, Ditters 
falserde, EÆiſen, Nickel, Schwefel. Hiermit ſtimmen 
au die Unterſuchungen von Vanquelin überein, die ſich 


im zwölften Seäde finden. Bekaͤnutlich har die Aeupes 


zung von Kaplace, daß dieſe Steine möglicher Weiſe 
wohl vom Monde herrühren können, viele Phnfiter, eine 
genommen, und wir haben daher manchetley Berehnuns 
gen hierüber erhalten, Der Herausgeber lleſert hier die 
Berechnungen yon Olbers — in einem Auszuge aus 
deſſen Aybandinng barüber. in der Monatlichen Korre⸗ 


"fpondenz — und von. Poiffon, — Die Hopotheſe deu 


Ken. Chlaðni traͤgt dee Heraucgeber in einem befondera 
Arulel im dritten Stuͤck vor, und Kr. Chl. ſelbſt vers 
sheidige fie. in einem andern Aufſatz im eilften Süd, - 
wo. er zugleich ein chronologifches Verzeichniß bee 
hierher gehörigen Phänomene giebt. — Auch die Hypo⸗ 
cheſe von Isar theilt der Merausgeber Im Auszuge aus. 
deſſen Lithologie arme/pherique mit — eine Hypotheſe, 
die an ſich gewiß nicht Übel ift, wenn der Verf. gleich 
yiel zu weit ausholt, und Dinge einmifcht, die bis jetzt 
‚RUD.D,XC,D, 1. St. le defe, Eiche‘ 
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hicht zn’ erweiſen And. ==" - Worzügiih ſchatkar ARE 
Kritik der verfchienenen Aypotbefen — von’ Wrede. 
— im flnften: Sräd — ein Auszug, Aus deſſen Abs 
handlung im vierten Sande der Neuern Schriften deu - 
Geſellſchaft naturforfchender Freunde. — Auch Töne. 
.. nen wir hleher das leſenswerthe »Sschzeiben vom Br. 
Senzenberg an Dr. Olbers Über: die Frage: Sind. 
„die Sternfchnuppen tellurifchen oder cosmiifchen: Ur⸗ 
Jprunge« ziehen: ingleichen eiden Aufſatz von Ritter im 
— zehnten Stuͤck: »Einiges uͤber Nordlichter und dm - 
ren Periode, und über den Juſammenhang des Roed⸗ 
lichts mit Dem’ Magnetismus, und des Miagnerie: 
mus mit den Feuerkugeln, dem Blitze uͤnd der Elei 
srichtäf« Der eriginelle Gedanken; aber auch ſehr gewagte 


Sgläffe enthält... 


Eine nicht minder ſchaͤtzbare Reihe von Aufn | 
machen die. über den Rinfluß der Waͤrme auf die 
Fluͤfſigkelten aus, und zwar seres üble die Fragen _ 
ob Stöffigfeiten Leiter dee Wärme find oder nie - _ 
— uim fechfien. Stuͤck. Die Auffäge' ruͤhren von deu 
eygliſchen Phyſikern Thomſon (Lehrer der Chemie In 
Edinburg), Murray (ebenfalls Lehrer der Chemie in die 
burg) and Dalton in’ Mancheſter, Ger, und ale fühle. 
men darin uͤberein, daß die Kumfordifche Meinäng, ats 
0b die’ Fluͤſſigkeiten abſolute Nicgtlriter der Warme whrem, 
angegruͤndet ſey.  Worzäglih wichtig ſcheinen uns Die 
_ Beobachtungen von Thomfon. Über: die vorgeblichen Otrb⸗ 
-.. Mungen in eriwärmeen Fluͤſſigkeiten. Er fand naͤmtich, 
Baß die Bewegung des in der Stäfigfelt fchwebenden 
kleingeſtoßenen Bernſteins nicht von einer Stroͤmung m 
der Fluͤſſigteit, ſondern von den ihm anhaͤngenden Luft 
hlaͤschen, die ſich durch die Wärme entwicketn, Berrühren: 
gerne: über Die Ausdehnung der Stüffidkeiten darch 
ie Wärme — im fiebenten Stuͤck — zuerſt sEikige 
- Bemerkungen‘ 3u Daltons Verſuchen über die Aus) 
debnung dee erpanfibeln Fluͤſſigkriren durch Wärmes 
sam Herausgeber; ferner »Verfuche über die. Kuss 
debhnung des Wallers« von Dalton; enblich Von Den 
Methoden die Ausdehnung der Sfäffigfeiten - durch 
Warmezu beflimmen — yon Hrn. Droffen in Greifss 
Walde, aus der lateiniſchen Diſſertatien bes Prof. * ⸗ 
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‚bber die Expanfivkraft der Dämpfe von. Waſſer and 
andern Fluͤſſigkeiten durch Die Wärme, von Dalton 
— nebft- Bemerkungen darüber vom Herausgeber, Die 
Verſuihe dan Dalton, die ſehr wichtig find, ıheilen fi in ., 
zwen-Klaffens.ı) Verſache im luftleeren Raums; 2)in der 
Auft.. Dos Merausgebre vergleicht damit. vornehmlich die 
-üdniichen Verſuche des York. Prof. Schmidt und van Ma⸗ 
EBNBLT a 
- Anddie Underfülhungen. über dieſen Gegenſtand ſehllege 
Ib ein Auffag von Dalton im folgenden Städt — aber 
die Verdänltung. Er beſtimmi die Stärke der Veidan⸗ 


' "fung des Waffers bey"ded verfihlevenen Temperaturen, und 


finder fie der Erpanſivkraft der Waferöämpfe-genan propors . . 
tional. Auch mit andern Fluͤſſigkeiten hat er Verſache an⸗h 
geſtellt. Der Serausgeber har ihm wieder einen eigenen 
Attikel beygeſuͤgt: Bemerkungen zu Daktoss Unter⸗ 
ſachungen aͤber Die Verdimſtung, worin er die Bande 
hnangen Anderer Phoſtker über dieſen Segenſtand mit denn 


BDattond uſammneuſnen 


Noch erwahnen wir eins einzelnen Artleels von Hrn. 


Prof. Schmidt,in Gießen, im ſechſten Stuck, Aber dus 


Ddonpelte Barometer, worin er ſich dieſes in Mißkredit 
geröchenen Werkzeugs mit guten Bründen annimmt. Ins ur 
deſſen bleibt doch die Verfertigung deffelben angleid ſchwie⸗ 
riger, ale die des einfachen Barometers, und ſelbſt der Um⸗ 
ſtand, dab das Verduͤnſten des Spiritus von Zeit zu Zeit 


æine Nachfuͤllung noͤthig mache, iſt ihm nice gänftig.. Daß - , 


der Spiritus leicht —38 das Queckſilber und bi Röhre 


- „bringe, und ſich fe 


In das Vakuum erhebt, wofern das. 


RZuſtrumeüt nicht volllommen ruhig Hänge, daven hat Rec. _ 


WIR Welegenheit gehabt, ſich zu Überzeugen. N 
Endiich verdient noch ein kleiner Anffag im achten 


Stat von ahlihcdm Aber Die Frage: Ob Das Konfler 


ih Hingeen Sanrnöbeeben böber feige, als in Bhrees . 


Wen ,« Ausgezetchmet zu werden. Der Verf: geist die Quell⸗ 


don dem Artchum Maſſchenbroekho und anderer, Bir das 
“ein lag, daß (ie das Waſſer aus dem Röhrchen derausblie⸗ 


. fen, wodurch jedesmal fertige Dünfle aus Sem Munde in 


die Nohre trettes ann virhiader. ⸗doaß das Waſſer das * 
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| mal nicht fo Hoch ſteigt, als das anderemal. "Wermeibt 
man diefes“ ſo finder fi, daß wie Länge dre Roͤhre gleich⸗ 


guͤltig iſt, wenn ſie nur noch fo lang if, als das Buffer nn 


ihr Überhaupt echoben werden kann. . j 
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'»Epitome Enmtomologiae ſyſtematicae ſecundum Fa- 


bricium, continens genera et fhecies Infectorum 


europaeorùm, audtöre M. Guſtapo. Friderico 


Hentſchio, R. M. Cand. Lipſiae, ſumtibus öff- 


4. 6, 2i8 u. 78. ae. 
Der Woruede zufoige, hatte der una unbekapnie Verf hey 
der Herquẽgabe dirſes Werks die donpelte Abhcht, eins 


ml eine bequeme Ueberſicht der: Inſektengattungen und Ara 
ten zu liefern; ſadann aber, auch, dem unbemittelten Ents⸗ 


mologen, dem die theueru Werke Linnes, Fabriciug und que 


deren ‚nicht zu Gebote. fiehn, zur ſyſtematiſchen Kenntniß 


“ alfer Europälfchen Infeftenarten (wohlverſtanden der Fabri⸗ 
riſchen) and eines Theile der erdtiichen zu verhelfen. Sey 
ed nun aber auch Hen. N. gelungen, ben erſten dieſer 

Zwiecke zu erreichen: fo verfehlte er doch nach des Ric. Das 
- " firhaiten den andern offenbar, Denn welcher, mit den 
gryoßern entomofogifchen Schriften nicht befannte Entsmolo⸗ 


ge, wird wohl aus sen aͤußerſt akgefürgten Gattungss und 


Arimerkmalen, welche der Verf. angab, die gemeinten Gets 
tungen und Arten zu entziffern im Stande ſeyn? Dec. ſetzt, 


* um dieſe Behauptung zu belegen ‚ einige Bevſpiele ſolcher 


Gattungscharaktere hierher: »Clerus, antennae clavaper- 


Joliata; Stenocorus,  palpi ꝗ, anteriores : filiformes, . 


.pofleriores tlavati, antennae filiformes ; Zygüena , pal- 
‚pi 2 vefleki, lingua exferta ſetacea, antennas meilio 
.  „zraffores.« Won gleicher Art find die Mexkmale der Ar 

sen, and hiervon einige Beyiptele: »Pap. Fab. Tarpp- 
‚Jus, alis intvgris fulvis, omnihus ocellis coecis; Pyr. 

Hattorfana, alis fuscis firigis cinereis : Jesquiterciiss 
: Bombylicis fuscus, ater immaculatus abs fuscis« ete. etc, 


’ 


Dieruu koͤmmt noch, daß alle dieſe Brgeihmmnpen zur grõ⸗ 


— ‚ern 


cinae publicae inferviensis literaturae. MPCCCIV. 
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Bern Eiſparung dee Reums ſo ungemein adgefürjt find; 
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6. F. Hentſehii EpitomeEntomologiae etc. 165 
daß ein Laie, ungeachtet der gelieferten Erklärung det Ab⸗ 
kuͤrzungen, doch nicht recht wiffen wird, mas er daraus 
machen jol. 3.8. ©. ı5ı Nr. 250 ſteht: B. pundlata, 
al.inc. conc,ant. fusc. albo pundt. poft. flav. ap. fusc, weſches 
denn. heffien ſoll: as mcumbentibus concaloribus‘, anticis, 
fuscis albo puuftatis, poſticis flavis apice fuscis. Abbil⸗ 
dungen find nirgends angeführt, und durſten auch, wollte 
der, Verf. Fonfequent Handeln, nicht angeführt werden; biss 
weilen, aber nur ſelten, finder fich eine leife Andeufung 


des Aufenshalte, des Vaterlandes ıc. So -Keht:z. ©. Hey 
B. purpurea p. 150 Nr. 185 »in ribe,« bey N. narboneg 
v. 155 Nr. 60 aber »E. A.« (Europa auftralib). N 


Mit dieſen Auszügen aus Fabricius Schriften glaubte, 
& 2.5 au die Etymologie der Sattangeramen und bie, 
eſtimmung der Sylbenlaͤnge in denſelben verbinden gu: 


muͤſſen. Erſteres leiſtete er- im, Texte neben dem Gattunge⸗ 


namen; letzteres aber im angehängten Regiſter, durch Hin⸗ 
zufuͤgung der üblichen Verlaͤngerungs⸗ uud Verkuͤrzungs 
zeichen. - Auch diefe Arbeit iſt nicht ale Hrn. Sy. Eigenthum 


ga betrachten, und vermuthlich würde hierven ia feinem. 


Daͤcheichen gar nichts zu finden gewefen ſeyn, hätte er nicht 
in Iltiger einen ſo wackern Vorarbeiter gefunden. An. 
Drackfehlers. iſt bier den au kein Mangel, uns die Ac⸗ 
cence And. hey den griechlſchen Stammwoͤrtern weggalafſen. 


Berſtaͤmmelungen ber Namen der Arten kommen auch 
nicht felten. vorz ſo lieſt man p. 148 N. 79. Ilias flatt Zi-. 
eis, p. 149 N. 134 angelica jlatt aulica, p.153 N.73, 
rubi fait batis u We 

, Mt einem Motte, Rec. weiß diefem Bude mit gu 
tem Gewiſſen keine Art von Werth beyzulegen; es iſt nichts 
nicht und nichts weniger, als eine flache Kompifatton, die‘ . 
nicht einmal dazu geſchickt iR, die Abfichten des Verfs. be⸗ 
Pröuh zu helſen. Denn fie bi} ſowohl gang antüchrig, um 

en Gebrauch der Fabriciſchen Siheiften gu erleiäptern, als’ 


auch ungefchickt ſie zu rrſetzen. . 
Bie ruhmredige Ankuͤndigung ditſes Produkts in eini⸗ 
ben gelehrten · Blaͤttern, wird Fir wohl ohne allen a 
— —33 el 


l 
x % u 


N 


Meinung erkuͤnſteltes, ber. Natur nicht getrenes, und 


I . 


6. Natutweſchichtee.. 


fel den Verf. ſelbſ, oder den nun den Ay Getimmersen, 
Verleger zum Urheber haben. | 
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J. A. H. Reimarus, d. Arzuepgeh, Dofe‘, 5. Na⸗ 
curgeſch. und Maturl. Prof :über- die Bildung 
des Erdballs u. in&Nefondere ‘üb. dus Lehrgebaͤude 
des Hen. de Luͤe. Hamburg, dey Bohn. 1802. 
110 S. 8. in BEE 


N 
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Hr. be Lie Habe feine Lehrmeinun über bie Entfehung 


unferes Erdballs mit einer ſolchen Zuverſicht vorgetcagen, 


als ob er Augenzeuge des Enſſtehens aller Veränderungen . 


auf der Erdoberfläche geweſen ſeh. Alles was er lehrt, 


dere montre, eiabli, appuy& für des faits\immediäes u. 
" dpl., und was dagegen andere Naturlehter (pretendus phi- . 


löfophes) ung vorgeftellt Haben , nennt gi romans, chime 
ses, erreurs, fictions de !’ ignoresice prefompsueufe. Hr. 
R.hielt esalfe der Muͤhe werth, zu unterſuchen, ob dieß Sy⸗ 


ſtem denn wirklich auf fo Haren und unwiderſprechlichen 


Sränden beruhe, als Hr. de Lüc-fih einbilder, "und hat 


De Zweifel, die Ab ihm datgeboten, in gegemmärtigee 


Särift vorgetragen. Hier laßt fich zwar nicht vollſtaͤnbig 
erortern, was Hr. R. an be Filc’d Lehrgedaͤude zu erinnerte 
finder ; ober man wird. ſich doch bald mit ihm vereinigen, 
daß auch diefe Theorie der Erbe, nur ein nach vorgefaßter 


durchaus unwahrſcheialiches Sewebe if; und daB man fi 
wundern muß, wie z. B. nur-fogleich die Grundidee, die Dr. 
de Lüc durch fein ganzes Syſtem durchführt, und worauf 


er. einen fo großen Werth ſetzt, nämlich dag der Erdball ang - 


fängs nur aus ungufammenhängenden Infern Köruern bes 
ſanden, zu denen erſt das Licht-hahe hinzugefügt werden 


miffen, um fle in Verbindung mit dem Wärmeftoffe erſt in 


eine Zluͤſſigkeit zu verwandeln, und zu einer Verbindung 
der ih ihnen enthaltenen einzelnen Sroffe-fäyig zu machen 
— mit einer ſolchen Zuverficht habe ausgeſprochen werden 
Baneg. Der Natur weit geradßer ſey doch Kants Vor⸗ 
Gelung,. daß der Urſtoff aller Weltkösnes in dem ganzen 
weiten 
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Keimarus Über bie Ditdang des Erdbells xc. 167 
— worin fie ſich jeht Bewegen, anfangs nur. 
dunſtfoͤrmig verbreitet geweſen, und fie fidh Daraus erfl 
Nothwendigkeit eines Eiaſturzes der Erdoberfläche, um 
die Ensftehupg ‚der. Berge zu ertlären, die weit natuͤr⸗ 
Iiher durch eine Gewalt yon innen heraus, 5. B. durch 
Ausbruͤche elaſtiſcher Fluͤſfigkeiten ſervorqebracht ſeyn koͤnne 
ten, wie die Batrachtung der Mondoberfläde ausweiſe 
So eroͤrtert nun dee Verf. ferner auch das Unſtatthafte 


der von dem Hrn. de Laͤc fefigeſetzten, und nit der Mo⸗ 
ſalſchen Schoͤpfungsgeſchichte In Uebereinſtimmung gebeach⸗ 
ten ‚vptjägebenen Zeiträume, in denen die Erboberfläde 


tpeitet, aupgebilser, und mit Pflanzen und Thieren vers 


Iehen worden ſeyn ſoll, und zeigt, was es mit den vers . ® 


ffglebenen großen Ueber (hmemnungen einzelner Theile 
der Erdflaͤche, mit den Ueberreſten tropiſcher Thiere ih 
den. ſetigen Polargegenden, und andern’ geologifchen That⸗ 
ſachen für’ eine naturgemäßere Bemandtuifi haben koͤnne, 


‚als Kr. de Luͤc ſich die Alles vorſtelt, und dadurch for 
- wohl der Moſaiſchen Erzählung als auch den Wahrneh⸗ 


wungen ber Naturforſcher Gewalt anthut: Ohngfachtet 


"wir. auch ben Anſichien des Hrn. Verf. nicht in allen 


GStuͤcken beypflichten koͤnnen: fo find wir doch der Mei⸗ 
nung, daß durch die Bemerkungen deſſelben manche Schwaͤ⸗ 
den des de Luͤc ſchen Syſteins ſehr gut aufgedeckt find. 


t 


Archio für die ſyſtematiſche Naturgefchichte, her-- 


-\ ausgegeben von Dr. F. Weber und Dr. D. M, 


ı H. Mohr.‘ Mit Kupfern. Erflen Bandes ir ſtu 
» Stück. Leipzig,. bey Schaefler. 1804. X und 
"1536. 8. 3 theils ſchwarze, theils illumin. 


5 Kupfertafeln. "3 DR. 


Lin gan vorzeftihe Änfang einer Schrift, der recht 
lange 


— 
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aner zu wuͤnſchen (fi, und die fie auch Haben 
Wann, wenn bie verdignßooßen Heraucgeder Darauf keteg 
Se Ya pa — 
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‚nah chemiſchen Seſehen und durch die allgemeine Anzie⸗ 
bung gebildet haben. So erheie denn auch nicht die 
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daß nicht ein. einzelnes. Fach der’ Naturgeſchichte darin⸗ 
nen zun Nachtheü der. Abrigenbegünfligee werde, In. 
dieſem Stüde gehet die .Zoofogie, bis auf einen einzelnen 
Theil derfeißen, die Entomelogie,.ganz ker aus; die Dos. 
tanik hingegen, iſt uͤberrkichlich und ganz außer dem 
richtigen Verhältniße bedast. Der Inhalt des vor uns 
liegenden Stuͤcks iſt ſolgendert J. »Ueber das Gtus. , 
dium der ſyſtematiſchen Naturgeſchichte in beſon⸗ 
‚derer RXuͤckſicht auf natuͤrliche und kaͤnſtliche Syffe. 
me, und die Brandfäge,; nach melchen die letzten 
gebildet werden. müflen. Von Dr. Wcber.« Der‘ 
Verf. räume den: kuͤnſtlichen Spftemen, weil fie fi nur. 
an wenige, feſtgeſetzte, zufatimengebörige Theile Binden, 
ben Vorzug ‚vor den natuͤrlichen ein, da in diefen bie 
Gattungen nie ya ehriger Fefigleit‘,gelangen Föinen, umd‘ 
weil fie die Synonymit (der Gattungsnamen) außerorz 
dentlich beſchweren. Ob diefe Gruͤnde allgemeinen Bey⸗ 
fall finden moͤchten, bezweifelt Rec.; wenigſtens moͤchten 
ſſe ſchwerlich, dem gegen das kuͤnſtliche Fabriciſche Inſek⸗ 
tenſyſtem ˖ gauz, oder theilweiſe eingenommenen Entomolo⸗ 
gen einleuchten, Hr. Illigern unter andern gewlß wicht, 
jegen den Bes: Verfs. Gruͤnde Doch eigentlich gerichtet 
| And. U. ».Deforiptiones nonnullarum [perierum planta-' 
rum; in.auflcalis Africae promonlorio bonae ſpei ſpon- 
de crescenfiumy,quae antea vel non, vel incomplete,, Bo- 
tanicis innoiuerunt, a C. P. Thunberg. ' Senaue Ber 
fchreidungen: neuer Arten aus den Gattungen Ixia, Ka 
io, Dioſma und Cynanchnum, und’ zwar J. radicans, 
bicolor ;-Yenefirata, /qualida und elliptica, Keil. elonga- 
tus, nubans.: biſidus, cuspidatus: und /guamo/us ;. Diesm, 
ufiulata, deuſta, umbsllata, cuspidata und oblonga; 
Cynanch. hforme, crispum, obtafifolium (abgebudet 
tab. I.) und capenfe. : HI. »Beſchreibung der auf. dem 
Harze vorkorämenden Braunfteinerse und der. Sie« 
benbirajfhen Braunfteinblende von I.5.dausmany.« 
Von großem Intereffe für den Mintralogen ; ollein feis 
nee Auszugs ohne Nachtheil Fählg. IV. »Botaniſche 
Bemerkungen fiber die Aretlufa biplumata und die 
Orchis Barmanniona Linn. "Von Olof Schwarz,.« 
Zu diefem Auflage gehöre die ate und ‘ste Rupfertafel: 
Die erſtere dieſer Pflanzen, über welche bleher Zweifel ob⸗ 
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—— „oh fie auch wicklich zur Gattung Arethu/a 
gehöre, har ſich als eine aͤchte Art der genannten Gattung 
beſtaͤtigt. In Anfehung. der Orchis Burmanniana (f. 
Amuven. 'Acad. 1V, p. 108), welche durch Yinne” fpätere 


"bin unter dem Namen Areikufa ciliaris aufgeftellt ward, 


is Swarz dr. Meinung, daß fic no beſſet zu Den 
Orchiden ald zu den Arerhufen paſſe; obgleich für fie die Er⸗ 
richtung einer neuen Gattung nicht überfläffig fepn möch⸗ 


tt. Vi »Stenus monographice defcriptus, aullore Sue- 


none Ingemaro Cjungli.« In diefer non Papkull herruͤh⸗ 
renden Käfeegartung, fird außer den bereits Befannten 
Arten‘ uno; sicindeloides, biguttatus‘, bipuſtulatus, 
fimilis, ‚binotatus. und Buphtaimos, die neuen 'Nrrem 
roiundatues und bipmallatus gezählt. VI. » Eiymologias 
komimnam generum In/ellorum, quam habet Dom. Llli- 
ger in fuo jucundo ac wii Magazin für Inſektenkunde 
I. pog.: 125 /gg. omendationes et additammta auflore 


. sc. Ljangh.u Dieſer vortreffliche und mit ungemeiner 


Sachtenniniß abgefaßte Aufſatz iſt keines Auszugs fähig; 


‚ verbunden mit dem des Hrn. Illiger, erſchoͤpft ee Diefen. 
Begenſtaͤnd beynahe gänzlich, VII. »Bemerkungen über .. 


Achaͤrius's neues Kichenenfyilem: Des Verfs. Vers 


"sbeidigung gegen die hm von den Herausgebern ges 


Machren SEinwärfe, nebfi ihren Gegenbemerkungen. 


Auch Beyträge sum Methodus Lichenum vom “en. . 


Acharius febhft.e Dieſe Ueberſchrift fage zur Genuͤge, 
Was’ der Botaniker In dieſem Aufſatze zu ſuchen hat. 
VIE. »Bemebkungen "über den Areunflein, von 
Hausmann;« hierzu die ote Kigue der sten Tafel. Mit 


. *eoßer! Genauigkeit find die‘ Gatrungskennzeichen, die Sys 


noaymic, die Charaktere und die Spielarten diefes intereſ⸗ 
fanten Foftis üngegeben. IV. »Pläntae cryptogamar noyas, 
vel minus cognitae, Aultore Webers Zu diefem Auf 
fase gehören die vierie Tajel uno mehrere, Figuren der 
fünften. Beſchreibungen einiger neuen, und Bemerfans 
gen uͤber manche dunkle Arten won Ianbmoofen und Flech⸗ 
un. X. »Heber Conferva menillformis und.armillaris 
Mitleri in nou. A&. Holm 3893 (1783), von Doftoe 
Mohr;« Hierzu die fünfte Figur Der fünften Tafel. 


XI: . Rurzere naturbiſtoriſde DBemerfungene —es 


| itaniſhen Inhalis. Die Ihe von C. Martin, theils 


ſind deren 21, worunter fünf zorlogifhen “die: törlgen 


5 . von 


. 


gun... Cheiach geflodenen. Kup 


Phoftka 


Siedentes Bandchen. "Hier 4 Kuxrſertafeln. 
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ſſcher Rlabecffeund ben’, IN 
eipzig, bey Barıh, 2804. 238S. 8. 


Diefes Baͤndchen iſt ganzıben Unterſuchungen der Vre 


ung des Lichtein Glaͤſern won: perſchiedener Gefelt, 


nebſt des Bettochtung des Auges und der Erkiärung ber 
werſchiedenen diontriſchen Inſtrumente geiwidmmgt,. : Die. 
hen fo.wieler Ghhiefiichteie-alen Deutiichteit meiß der 


Verſ. ſelbſt die. ziemlich: verwickelten mathemotiſchen Rech⸗ 
ungen; „die die Einrichtung jene. Werkzenge vbeſtimmen, 


aus ‚einander zu ſetgen; und and. dierbiftochihen Made 


sichten von der Eafindung oder Verbaſſerung, diefer Werke 
jenge ‚engen won ;der Bründlichkeig, ‚nit dar er die Ge⸗ 
Dichte dieler Wiſfenſchaſt Kudirt hat. Wer ſich aiſo vog 
ber Beſchaffenheit uod Wirkungsart der. Mifroflopen un 


der varſchiedenen Arten dev. Sernı Sre- eine ‚genaue Kenute 
niß verfhaffen will, der wird bier zuverlaͤſſig Wefeiehie 
- gung finden, vorausgeſetzt, daB er. hinreichende meibenge 
dd Vorkeuntniſſe mitbringt, um dem Bf, in-feinen Rey - 
. nungen zu. folgen. ' Es wäre zu wuͤnſchen, daß durch eig 
ne etwas genaue Inhaltsanzeige eine Ueberſicht der abge⸗ 


Banbelten Materien gegeben waͤre · 
—8 Dre . PER ya ’ en 


.y 2 8 ·V . . “ 4% 4 % 3 Ns + 


Zweyter Theil, 478 ©. mit 16. Küpfern, Wehr 

“ mar, im Verlage des Sandesindußriefomtoirg, 

1u804. es ee — 
! 
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festafet find recht 
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Grundlehren der Phyſik, von R. I. Ham. Aus 
denm Franzoͤſiſchen überfege und mie Anmerkun⸗ 
gem begleitet don GL. Blumhof. Mit einer 
—Vorrede und einigen Anmerkungen von J. H. 
Woigt. Erſter Theil, 490 S. mit 8 Kupfern. 
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Grundlehren ber Phoßt ‚von 3:5. Sam. 171 


Handbuch der Plylik für den Elementarunterrichs 
in den franzölifchen National-Lyceen;’ aysge 
arbeitet von.R. J. Hauy. Ans dem Framoſi- 
fchen überfetzt und mit Anmerkungen und Zu 

. fätzen vermehrt, von Chr. Sam..Weifs. Erßer 

. Bond. Mit Kupfero, Leipsig, .bey Reclam, 

1805. 699 S, ee 5 

Daß gleich zwey NUeberſrhungen bieſes Werkes enfchelr 

nm, iſt weniger ein, Beweis von ‘dem Janerm: Wert 

umd Ber Zueckmaͤßigleit defſelben für. unſer Veduͤrfui 


als von wuferer Suche Alles zu aͤberſetzen; beſond es wen 


ein. berügmter Name an der SpikeReht. Denn in dee 
That, fo gegruͤndet auch der Ruͤhm feines Meits, iſt: fo 


verdankt er Ihn doch nicht ſowohl feinen Verdienſten um 
tiejenige Wiſſenſchaft, welcher dieſes Lehrbuch gewidmet 


IR, als einer andern, die mit dieſer nicht einmal in dere 
engſten Verbinbung ſteht.' Ueberdieß tft es mit: dem Lehr⸗ 
buch: einer Wiſſenjchaft, wie mit dein muͤndlichen Vortrag 


Imher das Eigenthum derjenigen ſtud,“die ſonſt großg 
Perdienſte um die Wiſſenſchaft haben. Es iſt Auch allge⸗ 
ein eingeſtanden, daß das vorliegende Werk zu dem 
Zwecke ‚ ju bein’ es zunaͤchſt beſtimme ff ‚mnicht recht tau⸗ 


ge, und ats Leirfaden deym Unterricht in hoͤhern oder 
midern Schulen zu weilänftlg ſey. Es ie aber au 
‚gun ungleich ausgearbeitet, und nach eiwem aflın willkuͤhr⸗ 


Bchen Plane angelegt. Weberhaupt fehlt ihm zu einem 


= guten Lehrbuche der philofophifche Geiſt, der ſich durch 


Präciflon in Beflimmung einzelner Begriffe und durch 


bechtvolle Orduung des Ganzen zeigt. Dan [che yur die - - 
Erklärung der no —A ſelbſt, die nichh 
dunkler und ſchwankender aucgedruͤckt ſeyn kͤnnte. »&o 
hange wir an ben Körpern, heißt es, auf allgemeine und 


bleibende Eigehſchaften ſehen, oder doch nur ſolche Ver⸗ 
änderungen an ihnen in Betrachtung zichen, die fo: ſchnell 
vorũbergehen, daß die Urſache, die ſie hervorbrachte, nur 
wieder zu verſchwinden braucht, und die Körner dann ſo⸗ 


gleich zu ihrem vorigen Zuſtande zuruͤckkehren; fo lange fere 
- ar Die. Geſetze, 


nah welchen die Einwirfungen dieſer 


\ 


deſſelben Befchaffen ; beyde erfordern Eigenſchaften, die niche 


J 


ia Nacurlehre re, " 
Korper äuf einander gefhehen ‚“fich auf: mehr oder min» 
der’ berrächliche Ensfernangen fortpflanzen (1): ſo 
dange ‚bleibert. die Refultate unterer Bedoochtungen in. dem 
Bediere der Phyfil.x —+ Dagegen find einzeine Marcrien. 
Sehe ſorglaltia und ft vie ker Sachkenntniß behandelt, Die 
Seen abet Aryſtalliſation — ein Lieblingegegenſtand des 
Serfaſſers ⸗ſind nauch hier ausführlidy vorgetragen. 


2 Dach 66 If wentger urfer Geſhaſſt, das Lehrbuch ſelbſt. 
als die Ueberfegungen. zu beurihtilen. Beyde find mit 
Kenntniß öse: Sachen verferigt; ändeffen geſte hen wir doch 
tego deo Hen. Weiß in Anſehunge des Ausdends, under 
denklich den Votzug zu. : Man vergleiche die erſte die beſte 
ktelle‘ ia heben mit einander. Was Hr. Bl-Überfpe  « 


In Hinfiht der Affinität. werden mir ung. vorzüglich 
vwit der. Idee einer fig auf-eines drr merfwärdfgien 
:7»Mefultaie bezichenden Theorie befhäfftigen. Dieſes 
: »Mefultat in die ſpmmetriſche Anordnung der Molecäld 
gue In einem Theile der natürlichen Körper, unter 
„Formen, die-denen der Vielecke in der Geomettie aͤhn⸗ 
lich ſiud.“ B oe, 








. “ JJ 
Aflinitat oder Verwandiſchaft werden 
bemühen, eine Idee von der Theo⸗ 
be eine von den allermetlwuͤrdigſten 
en angeht, nämlich:, eine bey mans 
Rörpgen.die Molekals oder kleinſten 
d foirmerrif und in folgen Formen, 
c Pan einander ſetzen, die gan; den Sormen der Polyeder, 
© Findet Geometrie gleihen.« . . 


>. ‚Dep Anmerkungen [deinen bey Bl. mebe zu feon, als 
bey 29. und ſie enthalten mpiftens literaͤriſche Nachweiſun⸗ 
gen ;.Kr. W. hingegen hat ſich bemuht, die Vorſteluugs⸗ 
ger der neuen philoſophiſchen Schule, der Dynamikee; in 
den Anmerkungen beyzubringeh. - Mod mehr hat er dieß 
in einem befontern Anbang gethan, dr zweit Ahhankluns 
en enthaͤlt; 1) Entwidelung Der bauptfichlichften Kes 
vluate neuerer philofopbifcher Nachforſchungen Aber 
ad. Wefen und die allgemeinften Verhaͤltniſſe der 
Materle. Diefe Abhandlung hat uns nicht Sefehbig, ins 

j es 


. 


n - 


Grundlehten ber Phokk, von. I. Hau. 473, 


dem fie die gewöhnlichen Satz⸗ bei, — inihrer gap 


woͤhnlichen, wiewohl gemägigtern,, 


Mache vorträge, obre 


fle denelicher zu entwideln oder ſchaͤrfer zu beweiſen. 3.8, 


über einen Hauotpunkt; naͤmlich die Bewegung duch Mit⸗ 


‚theilung bringe der Verf. zwar Einiges bey; aber. ohne allen 
Beweis. Dur den Stoß foll ı) das Gleichgewicht dee - 


Grundkraͤfte aufgeheben- werdens: 2.) Sohlen dadurch Oſcilla⸗ 

tionen im Innern entſtehen; 3) fol daraus Bewegung ers 
„folgen. Wem diefes ſiringent ift, dem wunſchen wir Sluͤck 
9) Weber die Zuftände von Feſtigkeix und. Slüffigtele _ 


nd ihre verfcbiedenen Arten — woͤrin der‘ Berf. fl 
bemüht, die Kantiſche Erflärung des Flaͤſſigſe yns zu dedu⸗ 


riten, und ein Schema yon'dem Verhaͤltniß der Theile ie 


ſtarren und 


Adifigen Koͤrpern giebt, das ſich hier nicht mit⸗ 


Aheilen laͤßt, und deſſen Werth wir ar feinen Ort ‚geflellt 
ſeyn laflene Aug eben vielen Srunpfägen fusht { ‚auch die. 
t 


‚Enfepung der Aryflallifarion und 
‚Jeiten, nn I. . u & ,' J 174 . y Fr: oe 
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Phyſik gehoͤrigen Begriffe u. 


“jr 


vornehmſten (,) zur 


‚ Runfiwörter (,)fowohl nach atomiftifcher (,)al6 


"auch nadı dunamifcher Lehrart Ketrachtet, n.f. 1m, 


im alppaberifiier Ordnung, von. D. J. Karl Fo 


ſcher Prof. der Phlloſophie in Jeua ꝛc. Fuͤnf⸗ 


} PR 


1er Tpeil.. Bon Tag bie Z. MIET! Kupfern . 
, „Böttingen, bey Dieterid» ‚1804. 782. gr8. 
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Dieß iR der legte Band ven einem Werte, deen wie 


Mher in der N. A. D. Bibl. mit dem Ihm gebaͤhrcuden 
Ruhme erteähneen, en 5 


Auch der vorllegende Baud zeichnet Ach wie feine Vor⸗ | 


gaͤnger, dur cine Menge trefflich ausgearbeiteter Artikel 


‚aus; wiewohl nicht gelaͤugnet werden fans, dapider Verf, = 
‚wider die Bewogaheit mancher lexikagraphiſchen Schriftſtel⸗ 


t 


F 


e neuerer Zeiten. Rate immen, weithauftiger. zu mn Ä 


/ 


24 n ) 
ET: wu Mabwichrere — 
Rh: verſchledenen Artikeln, der moͤglichſten Abkürzutig 

fleißiget hat, um das Alphabet mir dieſem Baude ſchlie⸗ 
"Ban zu koͤnaen. Durſer Mangel wird um fo meh: hin und 
leder verigäret,, da fomehk:in haſtoriſcher, als wiſſenſchaft⸗ 
icher Hinſicht, Nicht üherak die neueſten Queen und Hülfd⸗ 
mittel benubt. werten, = Bir ‚bemerken dieſes keinesweges, 
‚um dem Büren Bande dirſes ruhmmuͤrdigen Werkes, da⸗ 
durcht die, Gewmeinnuͤtzigkeit abzuſprechen, oder dem eigen⸗ 
Thämiihen Verdienſte des Verfa., in irgend einee Kinfiche 
Zu. ſchaden; — im Gegentheil, um Ken. 3. zu zeigen, 
tt welchet Achtung wir ſo gar die einzelnen Artikel des 
orllegenden Bandes, nach unſeret Einficht geprüft haben, 
—** Bemerkungen daruͤber, wollen mir. unfern Leſern 
Porlegen. S. a Heißt es: »die Alten Babylonier ſiengen den 
*Tag vom Aufgange der Sonne au, und zaͤhlun in einem 
34324 Stunden fort« — (das finden wir bey feinem alten 
Vcqhriſtſteler. Herodot verſichert, die Aegypter haͤtten 
den Tag in zwoͤlf Theile — allo aiht Stunden GGoce) 


zu theilen, von Yen Babyloniern erlernt. ©. Lib. IE 


C. rog. ppg. ı29 ed, Sylb, over p. 195 ed. Helle. Ein 
fichtrer Beweis, daß man zur Zeit dig aͤneſten GSeſchiche⸗ 
Ichreibers der Griechen, dem Worte apa .nocy dicht den 
Degriff von Stunden bengriegt habe. Man vergleiche das 


Tas in zwoͤlf Stunden su tbeilen, werben nicht aftrones 
mifch gekannt haben," Eine Stelle im Clemens von Alexau-· 

vrien (ſ. Stromat. b. I G 25. in vn. emn. 9. 355), zedhte 

Fe “ Du oe firtige 
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 Pfppfelifces Wörterbuch. v.I:R.Bifher. u75 


fertigt Diefe Wermushung. Daburd wurden bie Batoloni⸗ 


Shen Stuuden im Sommer länger, und tm Winter 


kuͤrzer, als: zur Zeit der Rachtgleſchen; dleſe Gewohn 
ben Tag in 12 Theife zu theifen, Yieng auch auf die 


- Kebrher Aber, die, wie andy Hr. Hiſcher a. &..0., ade 
ohne Bewels, richtig ‘hemerte‘, "den Tay vom Aufgange 


(der Morgenrörhe) His zum. Miebdergange Ber "Sohine (eis 


35), und"umgetehrs auch DIE Nachr In! #3 TIEF oder 
Stunden getheilr haͤtten. EAber Auch 'dirfe Eiucheilung 


L. 1: p. 7. » Später tommen Stunden vol; f. 2. 2. ©, 
Rön. XX. gar, und Johan: XL’9H! vergl. Mrnepii 


208). Die Artikel Than, Thanwetier, Thermome⸗ 

ter, tbierifche Koͤrper, bie alle mit ‚Dintingkher Aus⸗ 

fahrlichkeit und Sruͤndlichkert abgehandelt worden, verdir⸗ 

gen ruͤhmlichſt erwähnt. zu werden. De die 
J 


\v. zur f ‚ 2 PA 


-j: 


kannten Die Hebruͤrr vor der Wirdertehr aus dem Babys. 
boniſchen· Exil aſchtz ſ. Srallzer de emendat. tenipor, 


gentlich bis zur Erfchriaung ver Oternenſ. KNebem iV. 


Opukcul. pkilolog. et etit p. 22’ —. Alf’ finder man . 
nirgends, als bey den Arabern, bie ihren Tag vom Un⸗ 

sergeng der Sonne bis zum ſoigenden Abend. Beftinmen, 
'doB bay den Wosgrätändeen dee Tag in 24" Stmden 
geibeilei worden fey, IeViebabr Befge, 'o. Arab. ©, 


N 


4 = 


N; 


ae Fer “ 1. Naturlehrte IC.“ Dr ar “ r * 5 


deſſen haͤtte doch daben angeführt zu werben verdient, 


[4 


daß die Muſik, In’ verſchiedenen Zeitaltern Stiechenlandg, . 


zu verfiedenen Zielen, wie eg nod heut zu Tage, dee 

Bel iſt, angewandt wurde. (So bediegte man ſich dery⸗ 
ſelben nicht nur bey Gaſtmaͤlern, um. ſich daran ges 
meinſchaftlich zu ergoͤtzen, und durch gewiſſe Trinklieder, 


⸗ 


bie vaoxız (den Ton auf der erſten Sylbe, wir Euſta⸗ 
sbius bemerkt in Hom. Odyſs. 7 p. 276) genannt wur⸗ 
‘den, muſikaliſche Wetiſtreite hervorzubringen and. Virtuo⸗ 
‘fen il bilden, wie man qus dem Scholiaften des Aris 
ftopbanes (in Velp. 9, 519) abnehmen faun; ſondern 
nach Arbendi Zeugniß, die Sitten zu mildern, und ben 
Goͤttern, fogar bey Tiſche Humnen zu weihen. &. De- 
jpnof. Lib. XIV, C. s er 6. I. XV. C. 16. — Aug 


—* 


bey BHochzeiten war die Muſik ein Gegenſtand der frge 


'hen Unterhaltung. S. Hom. lliad. a, 493. Heſiodus 
Seut. Here. v. 274 verglichen, Carulls Carm. 63, — 
Selbſt zu den Schlachten wurden bie Griechen und 
Laredaͤmonier, mit: Miufil geführe. S. Zenopb., Tbas 
cyd., Max. Tyr., und Baintilien. L. J. C. 16. Va⸗ 
ter, War. L. II. C. 6. Nicht weniger bey Seftellung 
ibrer Leichen wurden Todiengefänge gefungen,.und mit 
muſikaliſchen Inftrumenten ‚begleitet. S. Athen. L, XIV, 
C 3. — Plautus Afınar. Ad. IV. Sc. ı. Euripid. 
Aiceſt. V. 430. Ariſtot. de .generzt. animal, Lib. IV. 
„232: Statius Thebaid.-L, VI, v. 120.— Oexid, 
Fiu Lib. V. eleg. 'ı. v. 48. Propert. L. Il. eleg. ı2. 
v. 20. Außer verfhledenen andern, Beftianmmungen deß 
Vergnuͤgens, des Lobes und der Traurigkeit, diente au 


‘die Muſik ſogar den Deklamatoren der swiechifchen 


Schauſpieler auf dem Theater. ‚Sie war. gewiſſermaaße 
ein weſentliches Beduͤefniß während der ganzen dramatiz 
Ihe Vorſtellung, indem fie den. Vortrag Der handelnden, 
Perſonen unterflüßte. Denn die, deklamirenden Perfonen,. 
wurden won Zeit zu Zeit Durch kin piano: gehlafeugs Bahr 
Horn begleitet, dag einen ausdauernden Ton augab, Na 
"mig die Schaufpfeler in den Dialogen den richtigen Toh 
rreffen konnten, in den fle herabfinten mußten. Diefe, 


‚sitatio, ‚die den Deklamatoren zu. gute kam, damit, mie 


. Eicero anmerkt, duch arte Blaſeinſtrumente . Die 


‚Sriame der Atlerto nihr vetduntein würde. © Quaell 
. wu 1° FE BE En En Taſe,. 


— J'—— 
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nad Nöten geſehte Behandlungsart, war eine Art von Mes: 


— —— — m U ge 
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. Dioftalie Vuieadohot ꝛe von J. K. Sifgen 17 


"Toe.: L. I. a > ghjnlſehen änteefäelben- Bir Grinsen 
darder Mufit nen Ton, — die Intervalle; —+ die Mekons 
"de, — die Tonleicten, ie Tonarten, — den RXbhyth⸗ 
mus‘, — die DB ebergänge, und die Melopoie — wur 


von 3war im bi vorkiegeüden" Artifel 'didjts: vortömme; 


ie. indeflen doch‘ dep ben: grirchitchen Serien mar * 
ven Augkegern Olrgein angetchfjen werden. 3.% ‚"Plät.'de de'rep- 
L. Al, Tom. 2.: pa ggf: Euclid. Ihriöd.“ Harn — 
p. I. Ariſt. Guinctils· Boethe de Muſ. L. p: . —— 
aber die Griechen die. einzelnen Theile ter Mujtt flens 
tifiſch Gehandchen, habem arsfihlerene Schriftfleller. augeinb 
andetgeſeht; befäubere Montaͤcia ˖ hift; des sarhematig; 
Fom, I. p. 122-= 195, der den Strrit dar Pribag joraͤer 
init den Ariſtorenianeen gruͤndlich brutthom⸗ auch Bu 
thelemy Voy. di: jeund. Anachkuiſ. veri Greei Vol. HI 
G. XXVII. ed. Deuk. Pont! fa. —In Adſicht der 
eruen Maſtk werden“ Bierneirehen: Enthechunsen in C den 


Lonkunſft vermißt: -2.@r-190-- 199. Mens (Geori. 


: fban) etrefflich· dearbeitet, und gehen_bie dahin’ ges 
'igen. Nachrichten and aſtrousmiſchen. Ensdediimgen:biB 
yon: JZahre 1802 . De ſpatern Denbarhranigen:. bisßes- 
Pianeten: wrgan ‚: Bine aus den HR fttrnkuubed' 
gen Drellem-das: Wicher‘, Berliner undiandern Ephem⸗ 
den: von. Sachsımamatk.' Korreſpoad, DE Connci 
deteinpd — ber Philoloph, Tıtensadt. — und. andern after 
woifcher. TBrrteng, wie dis Enideckungen der Ceres jun 
Dallas: iniæinem : Suppemeinsande uowsetragen werden? 
Bon: den: Venus Unenia, ass Goͤttiun des gefliensem : 
Simmeie, wovon Gouget und —æe— ſo Bieles (fr 
Me grirchiſche Sternkunde ‚des Anan sa etjaͤhlen 


"een, wird kaum Erwaͤhnung gehen. "Der: Loſmeſche 


—— der Geſtirne, wird beangsiheife ebenfalle ne 
Bis: wenigen Zeilen: beruͤhrt. — - Defto reichhatiger IR 
dazegren der Art. Venas, als Pfanes;.. ©. 199% 209). 
ia welchem dei, eia ganzes Jahthundert gedänerse Strete 
ider die Donner aach dem Beddachtun⸗ 


| geh des Hen. Schudzere' in Leltenthan Hey Vereinen: aus⸗ 


ewandeezrfent: und. ne wire: In whyſiſcher Hiu⸗ 
ſicht iſt der Art. We nung, das "Derbrennen., ©. 
ALO-=230 mertmörbig..' Alle bisher‘ dem ec. daruͤber 


. Bekannt ‘gewwschenen: Therrien und Erfaheangin, werden 


daria: it fachblenkicher Unſtaͤnduchteie —3 Im; ir 
WR DD.ACH, » 1,68, ule we 
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über; — Der. Art, Valtan⸗ S. 473 350 


rnangeſ 

 shenfalls: treſfüuch gerathen; S. 296 wird ganz richti 
wWbdemerke, daß am Rheine, bis nach Bonn hinunter, meh⸗ 

cere Spuren verloſchener feuerſpeiender Berge angetroffen 


würden... (Das iſt richtig. Der vorſtorbene Georg For⸗ 


Mer, „und. der juͤngſhin abgelehte Frchherr von Hübſch 


An. Koͤlln, hahen im. Ihren Anſichten vom Niederrheinr 


varuͤber. treffliche Bemerkungen gemacht, die in geognoſte⸗ 
her Hinſicht, das. Feld der: Naturbegebenheiten. erweitert 


aben. Dieſe, fo. wie die: Bemerkungen des Hru. Ober⸗ 


‚. Mergrathe: Noſe in: Elberfeld; and des Hrn. Keiegs⸗ und 


in der Graſſchaft Mark, haͤtten mit: Nutzen hler gabraucht 


terrhein bis. zur Nordſee in wiſſenſchaftlicher Hinſicht mehr⸗ 


wuols Heneilet, Hat ſich von der Wahrheit anſchaulich uͤber⸗ 
geugt, aß. im fruͤheſten Weltolter der Rhein ſich durch 


bie Bebirgekette von Ruͤdecheim bie Unkel, durch vulka⸗ 


wife. Mevolutionen,, ‚einen Weg: nach der gegenmaͤrtigin 


Mord⸗ und Gidenjee gebahnt haben :mülle.. Demm. Dig 
maunnichfaltigen Spuren: verſchiedener ‚unltaaifher: Ausang 
Marten; die Meugr verwitteter Sans und Schlacktu, wie 


Be Menge der Boſaltſaͤnien zu Unkel," am Fuße. der fon 
genaunten Siebengebirge, geben bie trefflichſten Beweiſe, 


Sandhuͤgtllagen bald umterbroden, bald anf eine über⸗ 
vaſchende Art mis dem Kauptficicgebiege wieder verein 


wirden, merigſtens bis an den Schlund zwiſchen Apeien 


miagen und Unkel, aus erloſchenen Vultanen beſtehen 
Saßen. Mad. S. 288 von heim Mulkan auf der Yes 


Bourbon: etzt Reunion) in einer. Zeile bemerkt mich, - | 


harn künftig. in einem Supplementbande nachgetragen were 
den, was daruͤber in naturhiſtoriſcher Hiufcht ausfäßrki: 
„Bbemerkt wich in Voyage dans les quatre principalet Is 
les des Mess d’ ‚Altignes per . G. M. Bery, ü Pa 


sis, an XI. (1803) -4 Vol. 8. avet im Atlas gr. 4) -- 


‚Einen eben fo ausführlichen, nie in Hinſicht ber wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Erweitsrung der Phyſik, fehe kehrteichen Ara 
Mel, findet man in der Abhanblung: Warme S.330 


X 
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Maß bie Gebirge des Mittelrhains bis obrrhalb Bann, 
wo. fie dad. Rhrinbett verfaflen,. und ſich nad Oſten 'unte 
Wen: zum Norden neigen;;:mishin fine. ziemliig geräiid 
wwige werdende Ebene ‚bilden, bie. am Niederr hein, darch 


werden: koͤnnen. Dec „der den tgangen Mittels und Yin 
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Ohoſtlallſches Woreetbuch x vr K. Fiſcher. 279 


265; Der Verf. ſcheint diefen Gegenſtand in theoretie 
Mean 


’ . 


ſchem Betrachte erfhäpfen zu wollen. — "XD 


— 


⸗ 


©. 
268496 in michaniſcher und hydroſtatiſcher —X* 


irwogen. — (Bäfiners Höhere Mechanik, neueſte Äu⸗⸗ 


gabe, in der manche neue Theorien und Erfahrungen. . 


porfommen, vermiffen wir bier. =) ©, 493 — 553 wird . 


y t BT ⸗ 4 
‚der Art. Waſſer in phoſtſche hemiſcher Hinficht mit einen 


Aus fuͤhrlichteit und Sruͤndlichkeit behandelt,‘ der, nach 


bem Zwecke dieſes Woͤrterbuchs, faſt nichts gu wuͤnſchen 


übelg laͤßt. Dagegen hätten. wir im Art. Maſſerroaa⸗ 


ge, die neuern Entdeckungen von Moͤllter, Kogrede. 


ud. benutzt, erwartet. :' Bergebens fahen mir ihnen 
Aber entgegen. — Welt, Meltachfe, — Weltfyfien. 


“.&, 577—630 find in mancher Hinſicht? zu karz gera⸗ 


2 De Am weckmaͤßigſten finden wie jedolh den legten 
Attikel bearbeitet. (In Densenbergs vor einigen Mo⸗ 


naten erſt erfchienenen Verſuchen ber das Geſetz eu 


Sallsı, über den Widerſtand der Zuft, und über 


dje Umbbebung. der Erde, finden wir eine‘ Menge 


segenftände, die in einem Suppirmmenröande von Krk. 
Prof, F. henutzt werden koͤnnten. "&Sonderbar, dab im 
nieanten Abſchnitt jenes Bus, Über die Frage: Kann⸗ 


ten fedon die "Alten Die Copernikaniſche Weltord⸗ 


Hung? ©. 433 —510 dafelöft, viele, bey Ken. F. a. 
a. D. vorkommende Dinge, gleichlautend angetroffen were 
den, ohne daß —* ſich deſſen erinnert! —) S. 594 
dieſes phyfitälficken Woͤrterbuchs wird ganz richeig 


Benerte "das elgmtliche Weltſyſtem der Alten fen ſchon 


son Hippaͤrch "dusgearbeiter, — bee Lauf der Pianeten 


ind der ded Monde aber von Prolemäns beſtimmt wor⸗ 
de. (Aber auch die Meondetheorle erfand Zipparch, 


und berechnete die erfien Sonmr und Mondstafein. Unr 


gie Entfernungen der mmelsförper von einander, un® 
die Groͤße des Weltgebaͤudes zu finden, bediente ſich der 


Sternkundige von Nicag in Bithynien, einer beſondern 
| Detbone, de Montäcde, nad den Alten, mit. dem 
> Namen des Diagrammaris Zipparchi belegt. S. Hiſt. 


xete fie mar, wovon Pte 
u — gemacht bat, Deren Sarıs, * 


— ——— 
aus e er DE n, machte‘ er 

DE ran bie * der Planeten; ſondern besdach⸗ 
Ptolemäus nit ganz ben gewaͤnſh⸗ 
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Ar 
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380,00. Maturgefhldte :- 
dle chalsziſche Miondepsriode, die ihm veder / Peola⸗ 


\ * 


gel. binlänglicger aſtronomiſcher Jaframente, Dennoch eine 


— 


| >. 15. in F etav, Uranolo . fire de 
Dofr. tempor. Tom. All. p. 35 fq. Amt. 1706, Fol} 


non irgend. ein Schrifiſteler des Alterihuma abfprict,; 
iR ein anverlöfiger Dirge, DaB difer Afsonem in ben 


Mondlauf In jenen. Zeiten, nad, den, größten Beduͤrfniſ⸗ 


u) 


a. der mathematiſchen Rechenkunſt und. bey dem Mans 


ae 


Benanigfeit in, Belimmung der Mondaperiode heruprgen, 


seat haben, die Halley nur um 16: 40” für 6585 Tage » 


g.Otunden verbeiierte, und die Mfontäcde, bis zur Ile 
dertreibung ols eihe: Genauigkeit angiebt, welche die be 


L pP 60 fin.. vergl. Kambert im Berl, aftcenomifchen, 


« 
pr 


N 


, 
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Jabrbuchhe für 1782; ar Th. S. 45 — 
be alſo offenbar hervor, daß Prolemäus Werdienfle, 
m. die. Mondsperipde, auf den Schauern yon Hippardı 
erivorßen worden;: . auderer Fälle: nicht zu gedenken): 
Zyie Übrigen Artikel: Meter, Wind, Wirbel, Mol 
en, Kourf. und Wurfhewegung, Beiden des Chiews, 
reifen, Zeit,.Senisb, Surhlwerfungsficahl, Iafania 


he zu werden... Sn Citirung der Quellen und 


menfezung der Kräfte u. a., verdienen ruͤhmlichſt er⸗ 


j 


feistel, bleibk-der Verf dh der vorkin andenommer - 


nen. Dodnung gleich; der Ahoruck des. Teries und der 


Kupfer if rein und den vorigen Bänden ale nur 
muͤſſen wir ben berzits geäußerten Wanſch Er | 
dos der DBerf, in der Zolge es Übernehmen möge, gleich, 
dem. Geblerſchen Wörterhuähr,. ein paar Supplements‘ 


hände dem Hauptwerke anzuhängen, in welden die 


weitere - Ausführung und Berichtigung einiget Artikel, 
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mie, verſchiedene Aberſchlagene Kubrifen, aufgenoi: 
En gtae Rudte ud ſgenotumen 
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Donavans Naturgefchichte der Chigeſiſchen In. 
* LP Be et u! v 
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ſekten; enthaltend gegen hundert neue, belon«. 


‘dere und fehöne Speciet nach der Natur gereich- 
. ‚net, und genau kolorirt, auf den Pflanzen, wor. 
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ſten Tafeln uͤbertreffe; ſ. deſſen Hiſt. des mat emat, T. | 
f. — Hleraut 
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F. Donavan Naturgefch, d, Chinef, Infekt. ete. 181 
auk ſie gewöhnlich leben, nebſt Beichreibung 


nach Linne’s Ordnung; mit Beziehung auf Fa-. 
\bricius und andere. “Ueberfetzt und herausge- 


‘geben von Dr. Joh. Gottf: Graber. : Leipzig, 


‘im Indufteiekömtoir. a4 UM 1 


u . ua 

ie eben der. Elegam des engliſchen Orksinalmerkd, die 
Man bey englifchen Werken gewohnt iR, har Hr. Gru · 
ber feine Weberfegung verfehen. Der Trpr it auf Aols 
landiſchem Papler  gedendt, und, ‚die Kupſer geben den 


‚rimentalnätwwlehre in ihren reinen und angewand · 


Er von Theilen. Aus dem. Engtifchen mit Anmer⸗ 


kungen von D. Joh. Barth. Tromsdorf, Prof. 

75. Chemle zu Erfurt. Erler Band, Mit 

» 9.Kupfert, gr-8. 344 ©, Zivepter Band. 560 
©. 8 Kupfert. Erfurt, bey Hennings. 1804 u. 
„805: \ 


jan kennt den etwad weitſ hweiſtgen Vortrag des Berfd. 
[pen „and den Lehtboͤchern, die er Aber einzelne Theile 
der Maturlehee herausgegeben hat.  Däs gegentohrsiße, 
deſſen erfle wen Thetle wir hier anzeigen, empfiehlt ſich 
wohl zum Ndachleſta; ader nice ‘zum erflen Unterricht, 
weil es durch feine Weitlauftlgkeit ermͤder, die. Uederſicht 
erſchwert, und hin und wieder auch wohl: die Graͤnzen 
bee Phyfitk aderſchreitet and zu fehr in bie angewandte 
Maidematit ausfhiweift. Webrigeus empfehle es MY 
durch deuiliche Abbildungen onnfeatiiher Apparate, a 

Zu 3 wi 


Originalʒeichnungen nichts mı der beyde mit 
elnandet vergleichen kann, v Anch if die 
Ucberfegung für fi recht gi ver Text einiger 
Verbifferungen fähis geweſer bey der Deftim» ⸗· 
mung dir Bupreftis  ighita "I Der Berieger 
bat diefen etnen Heft dem A in Wien zus 
Zeeignci. 
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WWerius Cavallo auoſhrliches Handbuch der Expe · u 
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wird in fofern manchen Lefern immer willlemmen fen. - 


Der erſte Band beſchaͤfftigt fih nah Woranskhidlung her 


allgemtjnen Begriffe Yon Materie, Kraft, u. dal. faſt 


bloß mit der Mechanik, und iſt in folgende Kapitel abges 
heilt. J. Von der Phyſik, ihrer Benennung,” ihrem Ges 
genftande, Ihren Arlomen, und von den Regeln, fir zu behan⸗ 
bein: und’ zu fludieren. II. Algemeiner Begriff von Mates 


rie and ihren Eigenſchaften, von den Elementen, und Eve 
Mäcang mehrerer in der Phyſik gebräuhligen Ausdruͤcke. 


(Bon den verſchiedenen Anfipten des Atomiſtiſchen, Dyna« 
miſchen oder auch atomiftifch= dynamiſchen Syſtems nicht ein 
More). I. Von den Allgemeinen oder allen Körpern zus 
kommenden Eigenfaften. IV. Von der Bewegung übers 
Haupt, den Geſetzen derſelben, und den Eigenſchaſten ber 
. "einfachen Bewegung. V. Centripetals und Kentrifugalkraft. 
Schwerpunkt. VI. Bon der Art, die Lage des Schwerpunkt, 
tes mit Gewißheit zu beſtimmen, und von den vorzilglichs 
ſten Sigenfchaften deſſelben. VII. Theorie des Stoffes bey 
Ber gleichformigen Bewegung. "VIII. Zufammengeiegte Bes 
wegung; ſchiefer Stoß. IX. Krummlinichte Bewegung. 
.X. Schiefe Ebene. Pendel. XI. Mittelpunkt der Schwin⸗ 


gung und Mittelpunkt des Stoſſes. XII. Mechaniſche Dos 


denzen. XII. Von den zuſammengeſetzten Maſchinen, von 
‚den bewegenden Kraͤften, und von der Friktion. XIV. Bes 
ſchreibung der hauptſaͤchlichſten zur Erläuterung dee Lehre 


von der Bewegung nothwendigen Dräfchinen. XV. Einige. 


Anwendungen ber vorgettagenen?ehre von der Bewegung. und 
Bemerkungen über bie Zuſammenſetzung der Fuhrwerke mie 
Rädern. XVI. Von geworfenen Körpern. Im zweyten 
Bande wird gehandelt von dem befondern Eigenſchaften ber 
Körper überhaupt. J. Bon den verſchiedenen befanns 


am, Körpern des Weltalls, unter allgemeinen umfaflenden 


enennungen. . 3. B. von den Gegenfländen der Aftrgno« 
mie, der Meteorologie, und den fogenannten dry Neichen 
der Natur, der Chemie u. dgl. II. Won der Hodroſtatik. 


III. Von dem fpecifischen Gewichte der Körper. IV. Bon 


der Wirkung in Bewegung geiegter nicht elaſtiſcher Körper. 
V. Bon der Haarröhrhens Anz hung, und von ber zufams 
menhaͤufenden Anziehung. VI. Von der Wellenbewegung. 


VIi. Bon’ der Bewegung der Fluͤſſigkeiten in-Nöhren, Kar . 


nalen ꝛc. VIII. Pnevmatit. Von der atmoſohaͤriſchen Luft 
und dem Darometer. IX. Dichtigkeit und Hoͤhe der * 
ae , Ele 
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iberlus Eavallo’s ausfüfeliches endbuch xv. 20 


1 


ſphare. Hbheneeſanten durcha Barometer ERVem ber 


Luft in Bewegung ; oder vom Winde. XI. Alufil. KIEL; 
Bon den harmoniſchen Schallen oder Tönen. XI. Von: 
dem Natzen der Atmofphäre und von der. Date bes Regens 
und der Ansdänftung: XIV: Won den vornehmflen Mass - 
feinen: in Bezug amf die Lehre von Blüffigleiten.. XV.. 


. Khemifche Apparate: XVI. GSkizze der neuern Theorie det: 


CEhemi⸗. XVII. Chemiſche Prozeſſe. Mam.erjieht ans 


dieſer Inhaltsanzeige ſchon allein, daß das Werk mehr eine, 
Komptlation, als eine philoſophiſche Darftelung des Sarr. 


 jem ill. Es wäre daher ſeht gut geweſen, wenn in dee. 


illebetſetzung dieſes Lehrbuchs zugleich auf Abtürgungen, des 


Tertes ‚hätte Ruͤckſicht genommen werden doͤnnen. Noch 
werden drey Bände erſcheinen, worinnen von. ben Eigen⸗ 
ſchaften ſolcher Körper gehandelt wird, die man buporhrtiihe 
nennt, weil ihr Daſeyn noch nicht befriediaend bewieſen 
ſed; (1. B. alſo wohl von Wärme, Licht, Elektricitaͤt ꝛc.) 


- Bann ferier von den Himmeiskoͤrpern, amd den-Iegte Theil 


5 gen lieben. - 


wird daan noch Beyſpiele and Beſchreibungen enthalten von 
noch hinzugelommenen Verfuchen, Maſchinen u. dal., die 
fich nicht. ſchicklich zu den vorhergehenden Abthrilungen Erin ' 
A 7w. 


ꝛ⸗ 


| Klaflifikation und Befchreibung der Europaeifchen. 


2vweiflügligten infekten. (Diprers Lian.) Von: 
dJoh. Wiilh. Meigen. Erfier Band, zwoyte ‚Ab- 
.+theilung, wit 7 Kupfertafeln. Braunfchweiß, | 
‚bey Reichard. 1804. 4. 2 RR. 19 KH. ©. 
"Vin. 153 bis 314 wie auch die Tafeln IX—XV, 


"te, mi eng 
, A 


ndes diefes Werks in dieſen Blättern ertheilt hat, ges: 
duhrt mit eben dem Mechte dieſer zweyten Abtheilung, weis 


die die XXXVE. Gatiung Kylophagus und bie folgenden: - 


Bis zuc LXV. Frineurs in fi, faße. So wie: in der erfiern 
Abtheilung die Fabrickſchen Gattungen Typala und Stratioe 
mys bedfifende Reformen erfahren hatten; fo erfuhren in 


dee vorliegenden nicht minder erhebliche, die Gattunsen 
THESE 27% x Te 
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Bombylies un$ MintDie Ganung Tabana- 


Alausc " X | 

zerfiel in die fünf Gattumgen Aeptatoma, Chryjops,-HTas- 
mutopola, Tabanıs. und Tanyglofas die Gattung Bom- 
bylius warb wafgeldfee inddie drey Gattungen Bomibylius,- 
Genophora nnd Phiiriaz die Arten der alten Gattung 


Aylus finden Mid) .in den Gattungen Lepiogefter, Ahlus, - 


| ‚ Da/ypogon, Dioälria und Laphria uncergebracht. 


Auch finden ſich einige neue Gattungen für bis das 
Hin. unbeſchriebere Arten, welche in vorhandenen nicht uns 


Aergubringen warten, ertichtet, als: Toxophora, mit einer -. 


‚Art »mäculdia;« Clinocera, mit eine Art nigra ;« 
Aiberix, wit: zwey Arten »machjatis und immacula- 


dus;« Platypeza, mit drey Arten »faschata, dorsalis 


und atraj« Callomyia,. mit einer Art »2legans,« Tri- 


geura, mit pier Arten »atra, thoracica, rufipes und 


annulala.« 


Die Rechtmaͤßigkeit der .meilten, ja aller von dem 
Werf. Herrönrensen Battangen, jo weit nämlid Rec. fie 
in der Natur unterfuchen konnte, if nicht zu ‚bezweifeln; 
nur gefieht er, daß er fih nicht. überwinden kann, bie 
Battungen Zeptogafter und Afılug zu trennen; doch kann 
er bier irren, da ihm die Arten der erſteren dieſir Gat⸗ 
sungen nicht in der Natur; fondern nur nad den von 
Hrn. M. gelieferten Charakteren und Figuren befannt 
And, Gut wäre es auf alle Fälle geweſen, wenn bey fehe 
- abe versandten Gattungen , der Berf; die wirklich uns 
terſcheidenden Merkmale Herausgehohen Hätte, - 


“  Üebrigens ill der. Reichthum an. Arten: in den mel⸗ 


len Gattungen ungemein groß, und der Gleiß, mit wels 


\ Hem theils dieſe verfchlebenen Arten won einander abge⸗ 
“fonbert worden find. sheils die Synonymie bey ſelbigen 
berichtiget ward, Im hoͤchſten Stade empfehlungswerth. 


2: Aufrichtig freuet ſich Ree. auf die Forifegung und 


den Seluß dieſes Werks, da er denn gewiß mod, und 


namentlich bey den fo verworrenen Gattungen Musa - 


sub Syrphus Gelegenheit bahen wird, der Genauigkeit 
van dem Scharfblick des Ichdhbaren SBerfe. die gerechte⸗ 
Men Lobſpruͤche zu erben, er . 
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Beytrag zur Beögnoflifchen Kenntnils des Riefen. 

gebirges fchlefifchen Antheils. - Von J. F. W. 

. 2. Chorpentier, Churfürftl. Sächl. Bergbsoptm, . 

‘ Mit'3 Kupfere Leipzig, bey Ctuſius. 1800. 
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So wenig voluminds dieſe Schrift it, fo fear zeichnet fie 

- Rd durch das Intereffante und Lehrreiche ihres Inhate dus, 
amd giebt Über das ganze Sehleſtſche Mietengebirge einen 
vortrefflichen Aufſchluß. Ale im dieſem Werkchen befinds 
lichen Bemerkungen, wurden bey einer Bereifung: bes 
Plietengebirges , welche der Vetf. mit dem fo allgemein 
geſchaͤtzten nnd verdienten Ken, v. Geredorf zu -Dheffergr 
dorf unternahm, an Ort und Stelle angeſteitt, und ſo 
Findet man den Verf. des wichtigen Werts über die Bar 
gerftätte der Erze, auch in dieſet kenntuißreichen Schrift 
wieder, indem er ih von Neuem als einen forgfältigen 

. md genauen Beobachter Iegirimirs, Da nun die Drats 
Hepkeit der Beſcheeibung eines Gebiraes, darch richtige 
Karten, welche die Lage, Form und Verbreitung des Ge⸗ 
birges beſtimmen, immer mehr gewinnt; es aber an. ſol⸗ 
= en genauen Karten noch gaͤnzlics ferit: fo har der Verf. 
x den Mangel derfeisen, durch eine Beygefügte Zeichnung 
einfgermaaßen zu erfigen gewußt. - Der Standpunkte ek 
| fAdlich von Warmbrunn aus genommen worden. — Das 
i Niefengebitge weicht von dem Anfehen tes Saͤchftſhen 
N Erzacbirges, welches auf feiner höchken Höhe eine mehr 
- -zufammenbängende, mit fanften Eintiefungen ober Schlach⸗ 
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ien abwechſelnde Schlangenlinie bilder, vorzuͤglich dadurch. 


— 


hdeſſelben, (über den der groͤßte Theil: der Graͤnziinie 


eht, die den Sqhleſiſchen Theil des Niecfengebieges von 
dem Bohmiſchen, ih ziemlich grader Richtung fdeiber), 
eine, aus mehr oder weniger hier und da tlefrinichneidens 
we den Kruͤmmungen zuſammengeſetzte Linie Bilder, morunter 
ſich befonders- einige, ‚den Kegelſchnitten gleich, erheben, 
| wenn man das Bebirge von Warmbrunn aus betrachtet, 
700 88 zum größten Theil nach feiner Ausdehnung in die 
aͤnge Übesfchen- werben Taan. — . Die Haupigeſteinart, 
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und woraus geniß der-größte TheH des ganzen Sebirges 


anf der Schlefiſchen Seite beflcht, IR Grauit von abwech⸗ 


felnd feinem, mittlern und groben Korne; Denn man findet 
wicht felten Stüde von Quarz und Beldfpath von einem, 


andy mehreren Zollen groß, darin, und fo bat der Verf, 
Ä ihn bie auf den hoͤchſten Punkt, auf der. Schncekoppe ſelbſt, 
acgetrofſen. Die Farbe des: Quarzes wechfelt verſchiedent⸗ 
lich mit der weißen, grauen und braunen ab; der Feldſpath 


in rothlich, und der Glimmer faft durchgängig'duntelbrann. 


E Alle dieſe Beſtandtheile find. in und mir einander gemenge, 
. und zu einer feflen gufammenhängenden Maſſe innig mis 


einander verbunden. Der Granit iſt allenthalben, wo der 


Verf. ihn ſah, geſchichtet, oder in Bänke und. Lager abge⸗ 
theilt, die zwey, drey und mehrere Fuß, oft auch nur ſo 


viele Zolle ſtart find. Dan kann dieß am deutlichſten an 


‚ben freyſtehenden Felſengruppen ſehen, da ſich an dieſen die 
SGeitenflaͤchen der. einzelnen Schichten, aus mehreren Ans 
ſichten brobachten lafien, Dicht weniger deutlich flieht man 
aber auch die Schichtung an den ſteilen Felſenwaͤnben der 


Gehaͤnge, und an den großen hervorragenden: Felſenmaſſen 
in den Schneegruben; obgleich ‚Bier dir Schichtungskluͤfte 


“mehr gefchloffen, und nicht ſo weis geöffnet ſind, als bey 


den der Witterung von allen Seiten mehr ausgefehten Fels 
fengruppen; Daher dann auch die Kanten an ben einzelnen 
Bänten und Lagern, der letzteren, mehr abgerundet, und 
von Regen , Schuee und Froft aufgelöfet find. Die Bänke 


und Schichten haben meiftens eine horigontale Lage, oder 
"neigen ſich nur unter einem- Kleinen Winkel nach verſchiede⸗ 


nen Weltgegenden; doch finden ſich auch an mehreren Orten 


Sluͤſte, die ſich unter größern Winkeln durchfneiden, "und 


ihnen eine verfeyiedentlich Eeilförmige Seflalt gehen. Außer 


‚deu horizontalen Schichtung iſt der Granit auch noch 


duch ſenkrechte Klüfte und Spaltungen, die einander anf 


der Oberfläche nach verſchiedenen Richtungen durchkreuze 
soder mit einander gleichlaufend find, in prismatiſche un 
‚shomboldalifche Maſſen geteilt, Die in der. Entfernung dem 
Wangen ein fäulenförmiges Aufehen geben, Un den fleilen 

Selfenmänden der Schneegruben, und uͤherall wo entbloͤß⸗ 
98 Geſtein an den Gehaͤngen vorkommt, wird man biefe 


Aulenformige Bildung wahrnehmen, die, wenn man biefe 


Drte nicht näher und genauen .unterfucht, leicht zu der Meis 
wong, führen könnten, als wäre die. Malle vn 
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| durchaus ſenkrecht geſchichtet uud fäufınförimig gebildet. 


Mac) den vielen Brobachtungen und Erfahrungen des Sf. 
fheint es eine Eigenichaft .des Granits ſowohl, als au 
mehrerer Sefteinarten zu feun, dag fir außer der horizon⸗ 
talen Schichtung auch nah durrch ſenkrechte, oder den 
ſenkrechten ſich nähernde Kluͤfie gefsalten, ımb in pries 
matiſche Maflen geheilt fin Dieſe Klüfte werden, 
durch die Sinwirkung des Waſſers und der MWirtrung, 
sffner und dentlicher; denn da auf Ler Oberfläche der 
Gebirge häufige Quellen, Suͤmpfe und waſſerreiche Ge⸗ 
genden find, die bey Ihrem Anwachſe den Abflaß uͤder 
die ſteilen Gehaͤnge nehmen, oder auch beſtaͤndig fließen⸗ 
de, Heine und große Baͤche ſich darüber bis in die tiefen 


Thäler ergießen, und als Fluͤſſe in die uicherem Gegen 
den ablaufen:. fo wird dadurch die Ausdehnung dieſer 
Klüfte um fo mehr erleichtert, und das Säuuiförmige Ans 


ſehen vervielfältigt. &olderhnach glaubt der Verf. Übers 
zeugt zu feyn, dab der Granit des Rirferzebirges allent⸗ 
halben geſchichtet, und in mehr‘ oder weniger geaen den 
Horizont geneigte Lager und Baͤnke getheilt if. Es zeige‘ 
ſich aber noch ein anderer merkwuͤrdiger Umſtand, der 
auf eine nad dem urſpruͤnglichen Baue ders Granits ers 
folgte Zerſtoͤrung deutet, und die Aufmerkſamkeit des Ges 
ognoſten auf alle Weile verdient. Die vorhin fhen ges 
dachten kegelfoͤrmigen Berge, 3. D. dei Raifträger, das 
große Rad, die große und kleine Sturmhaube, die fuͤr 


= ſich allein betrachtet, ſchon als ungeheure große iſolirte, 


mehr oder meniger kegelſoͤrmige Berge aus der ganzen 
Maſſe des Gebirges herworrager , zeigen nur an wevigen 
Orten den geſchichteten Granit; vielmehr And fle auf ih⸗ 
zer Dberfläche fowehl, als an ihrem Abhange und Sei⸗ 
ten überall mit Stuͤcken Granit bedeckt, deren Groͤße von 
. ber Länge eines Fußes, bie auf zehn, zwoͤlf und mehrere 
Fuß anfleige, und mehrere Fuß zur Breite und Diele 
haben. : Au den Kanten find diefe Stuͤcken meiltens abs 
gerundet; doc flefe man an fehr vielen noch vollkemmen 
dentlich, daß fie ehedem Theile von Lagern und Baͤnken 
des Granits geweſen find, Oo ein Berg hat durchaus 


298 Anſchen Lines geoßen aufgeſtuͤtzten Steinhaufens, in 


welchem die Steine nach allen moͤglichen Lagen und Rich⸗ 
‚tungen unordentlich auf und unter ehrbnder geworfen dies 
gen. Dieb führt aber ſogleich auf Die Frage: wie eo 
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fo große Berge aus einzelnen Stuͤcken aufgehauft, und die 


Granitmaſſen in eine fo zerſtoͤrte Lage gekommen ſeyn mö⸗ 
gen? Der Vetſ. erklaͤrt ſich dirßz auf folgense Weiſe: Die 


urſpruͤnaliche Form dieſer ſſolirten Bergt iſt unbekannt; viel⸗ 


Aeicht ſind fie anfänglich aus der Oderflaͤche des Gebirges 
herausragende ſteile Felſengruppen geweſen. Wenn nun 


vie Baͤnke und Lager des Granits in dieſen Felſengruppen 


ns alle gleiche Härte, Verbindung und Semenge ihrer 
WBeſtandtheile baten, eine Wermuhung, zu der der Berg 
durch Beobachtungen an verſchiedenen Orten am Fuße des 
Bebirges ſelbſt veranlaße worden ift, and folhemnad der 


Einwirkung der NBitterung und anderen jerflötenden Urſa⸗ 


ben; z. B. Erfihütterungen durch Erdbeben und dergleichen, 
weniger als andere widerflanden, fi geſchwinder als ans ' 


derk, aufs und dazwiſchenliegende Granitlager anfgelöfer: fü 
mußte nach wtd nach ein Einſturz oder Zufaminendrccheis 


bdieſer Felfengeappen gsfolgen, wodurch ihre jedige Geſtalt 


hervorgͤebracht ward. Daß ein folder Einfiury abır nicht 
anf einmal; fondern in verfchiedenen Zeitperioden gefehchrä 


a, ſcheent Baher mahrfcheiniich, weil die aufgeflärzten Grax 
vitbloͤcke und Steine ſich zugleich auf den fanfıen Achängen 
= der ifolirten Berge finden, und große Flächen derfelben bes - 


decken, die bey einer jählingen gewaliſamen Erſchuttt rung 


Hier unmoͤglich hätten liegen bleiben koͤnnen: vielmehr wuͤr⸗ 


den fir die Thuͤler bey ihrem Herabrollen angefülle haben. 


Berner, daR fie nicht auf einer Scite der Ifelirsen Berge, 


nad einer befiimmten' Richtung, jondern um die ganzen 


Beitinflächen derſelben gefunden werden; daß man ähnliche 
dergleichen Sranirblöde und zuſammengeſtuͤrzte Steine hin 


uns wieder adf den Ebenen und Wieſen des Gebirget findet, 
die gewiſſe, zuweilen anjehnliche Strecken uͤberdecken, inche 


Ränge als Breite einnehmen, nahe an einander liegen, nıb 
‚ von der Geſtalt ber iſolirten —— — verſchleden find: 


daß an ſehr viel-n Orten aus aufliegenden Erde und 


dem Naſen, einzeln zerſtrenute große ind kleinere Granitſtuͤ⸗ 


‚Een mit abgerundeten Konten hervorragen, die ein Zerbres 


- hen und darauf erfolgtes Einſinten der oberen Gefteinlager 


nicht undeutlich vermuchen läffen, und daß man ſowohl un⸗ 


ter den eins und zuſammengeſtuͤrzten Graniſbloͤcken/ als 


auch auf den Ebenza des Bebirges häufigen Granitſand fire 
det, der unmögtif antsts;, als aus dem aufgeläjten Granit 


entflanden ſeyn kaun, und bier abgelegt worden if. a 
—— ge 
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wögt man nun noch, daB mad dekannter Erfahrung hohe 
Gebirge immer waſſerreich fina, hänfise Suͤmpfe, 
oder tleine Teiche auf Ihren Oberflächen haben, oft im 
waffe Nebelwolken eingehitlle Ana, _tie Ah in Regenguͤſſe 
niederſchlagen; der Schnee daſelbſt länger Legen bleibt, 
und ſolchemnach die Einwirkung der Witserung bier weit: 
Rärker und. anhaltender, ald in den nisdriger gelegenen: 
Megenden. it: fo wird man wohl nicht ungeneigt fegn,. 
der. Meinung des. Verfs. bevzupfliten, und kana denn 
auch die Auflöfang und nad) und nach exfolgee Zerſtoͤrung 
des Braniss und feiner Lager und Bänke, nah bie Enws 
Sehung Tegelfürmiger Berge aus ehemaligen Felſengrup⸗ 
pen nicht ganz unwahrſcheinlich finden. Die Vermuthung 
einer allmaͤhligen Zerſtoͤrung feine auch noch dieſes zu 
begsönsen: hören gewaltſaine Revolutionen dieſe, weit’ 
‚fo: großen Granitbloͤcken und zuſammengeſtuͤrzten Steinen. 
berdeckten Derge auf einmal hervotgebracht: fo würden 
die, in geringen Eutferauagen davon aufrechtſtehenden 
einzelnen Felſengruppen, unmöglih Die, dem Anſehen / 
nach, ganz ungeſtoͤrte Lage ihrer Bänke und Schichten.“ 
behaiten habzn. Daher And ſowohl die aufrechſtehenden 
Feiſengruppen, als auch dieſe iſolirten kegelföͤrmigen Bess. ⸗ 
u he Zeugen der in nicht zu beſtimmen. 
den Zeitperioden ehemals geſchehenen Wiränderung der 
Qberfiaͤche und der aͤußern Geſlalt tes ganzen Rieſenge⸗ 
birges, ehe es noch durch Vegetation bedeckt ward, nad: 
deshalb bleiben dieſe Erſcheinungen ungemein, merkwuͤrdig, 
und fernerer genauen Unterſuchungen der Geognoſten und 
der ſpaͤteren Reiſenden werih. on 


Die Hauptgeſtelnart des Riefengehirges if Granit. E⸗ 
findet ſich aber, auch noch Gaeis und Baſalt; jedoch nur an 
einigen einzelnen zur. Zeit bekannten Otellen. Den: 

. Snels fand der Verf. auf der Schneekoppe, dem hödken. 
kegelfoͤrmigen Berge des ganzen Rieſengebirges, in einer: 
Hoͤhe vom 4940 Par. Byb Über der Wiceresfliche, ab⸗ 
mechſelnd in und zwiſchen dem Granit. Er wechſelt auf‘ 
diefer hohen Gebirgzkoppe, wie, der. Verf. bey der Beſei. 
gung derſelben genau und forafältig beobachtet Haben will, 
verfehiedene mal mit dem. Granit ab, und bildet eigene: 
Lager bazwiſchen, deren - Srängen jedoch \nicht beftimme : 
angegeben und aufgefundeg werden oͤnnen. Diem Pr 


17-7 Ben. : 7777111: Ve 
fehlen es hier mehr Pr” | umnerklicher matemar ſowehl 
aus dem geob + als feinkärnigen Granit, in den blaͤttri⸗ 


gen Granit, oder. den Gneie, als eint ſcharfbegraͤnzte 


Abfonderung einen ‚jeden Geſteinart für ſich zu ſeyn. Das 


Semenge und die Struktur des Gneiſes if fehr verſchie⸗ 


ben. Man trifft grobblärsrigen, wellenförmigen und mie 


vielem Quarz gemengten, «ben fo als felndlärttigen, giim⸗ 
merrelchen an, und: die mancherley Arten defielben ſol 
‚man, nach den Verſſcherupg des Verſo., fehr bequem am 
der Mauer der auf der Koppe erbauten Kapelle ſehen 


‘ 


Können ‚"die größsentheils aus Sneis. aͤufgebauet iſt, un® - 


woran. der: Verf, eben fo viel Abaͤnderungen des Gneiſes 


gefunden zu haben. behauptet. als deren von ganz gicls 
chem, Anſehen und gleicher Beisaficnbek in dem Frev⸗ 
berger Gneisgebirge vorgufornfinen pflegen. “Die auf der 


Koppe mit winonder abwechſelnden Lager und Baͤnke des 


Granite und ‚Sneifee, find übrigens nicht ſo deutlich, 


wie bey den’ ſogenannten Steinen; fie neigen fid unter 
verſchiedenen Winkeln mehr oder "weniger ‚gegen einans' 


der, und haben an mehreren Orten, durch die durchſe⸗ 
genden ſenkrechten, oder den ſenkrechten ſich nähernden 


Klaͤfte, ein mehr getruͤmmertes Anſehn. Der obere: 


Theil der Koppe iſt aus einer vermuthlich anfänglichen 
Soitze in eine runde Flaͤche von ungefähr hundert Schrit⸗ 


ten im, Durchwmeſſer, dur den Aufbau der Kapelle ume - 
Fe welche noch uͤberal mir ſcharfkantigen 

arioſtuͤchen, aber nicht mit abgerundeten Gneisgeſchie⸗ 
der bebede iſt; wie denn auch die tiefer an den’ Seiten 


der Koppe aufliegenden, und aus höheren Punkten herabs 


. geftüggten Gneis, und Granitſtuͤcken nigt in fo großer - 


Menge, als anf den iſolirten Vergen aufliegen, auch 
nicht abgerundet, fondern noch fcharftantig ind, und das 
Hervorragen des feiten Geſteins auf der Koppe an frhe 
„ viefen Stellen wahrnehmen laſſen. Man har auch) Gneis 


ä 


in dem, unten an ber Koppe gegen Nord abfallenden 


Sebirge, der Malzgeund genangt, am öfttichen Gehaͤnge 
deflelben, ingleihen am Bornberge, und an mehreren 


Orten des Gädfeite dieſer großen und ausgedehnten Geo . 


birgskette gefunden. - Die Röspe bleibt indes allemal dee 
serplslihfte, und für den Geognoſten Intereffantefte Punkt, 
in Hinſicht des daſigen Vorlommens bes Gneiſes, in⸗ 


vun. ,andı Di Das ichhgehige Taifefen bafllkan | 
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wet und zwiſhen tern Granit beffiget. Dehn tolle 
man auch zu NRevolntionen feine Zufluche nehmen, "Die 
Ihn Bis auf diefe große Höhe gebraͤcht hätten: fo wird 


doch immer noch bie Beantwortung der Frage Adrig blei⸗ 
Sen, wie er denn zwifchen bie La | 
. Jommen fep? o beweifet auch frin Vorkommen Hier 


zugleich, daB keine Höhe der Gebirge zu groß ſey, auf 
welcher er nicht gefunden würde. 

Sd eine unerwartete Erfcheinung nun das Vorkem⸗ 
men des Sneiſes im Branult, auf einer fo großen Hoͤhe, 
als die Rieſenkoppe tft, feyn mag, eben fo unerwartet, 


and noch unerwarteter duͤrfie das Vorkommen des Baſalts 


on, der. hier auf einer Höhe von mehr als 4000 Per. 
uß im Granit gefunden wird. Die großen Gebirgsaus⸗ 


nitte, oder die keſſelſoͤrmigen Eintiefungen, nämlich die 
fogenannte große und kieine Schneegrube, welche von ber, 


Oberflaͤche des Geblrges an gerechnet 200 — 1000 Fuß 
fenkrechte Tiefe haben, dieſe find am Ihren Seiten, vor⸗ 
zügli In der großen. Schneegrube, mit giiten und ſent⸗ 
zechteri Felfenwänden begraͤnzt, in’ Ihrem Innern oder mir‘ 


den. Im der kleinen Schneegrude nun bemerkt man, 


| daß eine der hervorragenden Feſſengruppen, am öſtlichen 


Eule derſelben, aus welcher fir 60, do und mehrere 
uß herausragt, aus Baſalt befteht, der ſich mehrere 100° 
ng ununterbrochen bis in die Tieſe der Grube Hinad- 
zieht. Dieſe Baſaltmaſſe ſcheint ſich indeß nicht bis auf 
Die Oberflaͤche des Gebirges zu erſtrecken; denn dieſe Bes: 


feht allenthalben aus Granit; fondern vielmehr uner fie 
einzudeingen, wo ſie ſich dann vielleicht noch wer did - 


ing Innere des Granitgebirges verbreitet. An den ſtei⸗ 
fen Auſſenſeiten kann man bie Struktur des Bafaits an 
mehr als an einem Orte wahrnehmen.“ Er if in 


gen von ungefähr ein bis zwey Fuß Stärke adgerheikt, 


die fi unter adwechfeluden Winteln von 20 bis 30 Graz 


Den gegen Weſt neigen, und mit der Schichtung der Ger 
‚Reinfager des Sranits ein entgegengefehtes Falen Haben, 


Die ganze Baſaltmaſſe iſt außerdem. mit vielen ſenkrechten 
Kluͤfien nach verſchiedenen Richtungen getrennt und durch⸗ 
ſchnitten; der Grund der Schneegenbe —— weicher 
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ar des Oranits go 


Beil hervorragenden, - auch freyſtehenden pyramidaliſchen 
Zelſengruppen beſetzt, die. aus geſchichtetem Granit beſte⸗ 


n Stuͤken 


, * ⸗ 
R 2 
’ u s _ “ 
293. 0: Mineralogtſe. ” 
« . Fa oo] . “ . * " 


er Grant und Baſalt, theild mi einer ſiarken Vegetation" fg 
hedeckt, daß alles weizere Forſchen über das. Eindringen des Dar 
ltes in Granit haare verhindert wird, Nach Der forgfälfi.i« 
en Betrachtung verinogte der. Verf. bem dort fihtbaren Baſalt 
eine andere Benennung, als einer zwiſchen dem Granit liegend 
Ben und von ihm einzefchloßenen großen Baſaltmaſſe zu geben; 
von deren Daſeyn man. feine Kenntniß haben wurde, wenn fa 
nicht durd, die am Abhange des Gebirges entſtandene leſſelföt⸗ 
mige Vertiefung, oder bepn. Entſtehen ber, ſozenaunten Schure; 
ur rube entblößt wäre, da Die Obetkaͤche des Gebirges über Dem 
en —* — keine andere Geſteinart, als den gewoͤhnlichen Graͤnit 
wahruehmen läßt. Der Bafalt if} mehr von feinem als großen ' _ 
Korn, umd außer den gembhnli” eingemengten Olivier und N 
VBHornbiende- Kryſtallen, findet man häufig große und eine vera 
ſchiedentlich geitaltere fogeuannte Blafenlöwer darin, die mu 
weiſem Zenith zuin Theil, an ihren Innern Wänden überzogen, 
zum Theil damft ansgefält jind, worunter ſich mehrere‘ Anden 
. be’ ftatt des Zeoliths grauen, oder grünlichgrauen Spegſtein 
- eithalten. Da, wo der Baſalt an den Grauit graͤnzt, ihn ben 
, wort, auch au mehreren Orten feſt damit ‚bi 
0 der Grauit aus weißen kleinen dedwoptgeryſtaen von. meiſt ex⸗ 
digem Anſehen, pielem grauen und dunkel rauchgrauen Quarzz 
t dunfelbraune Glimmer, ber dem dortigen Granit ſonſt eigeif 
Aal ‚jet Hingegen gänzlich zu fehlen. — Dieſes merfwärdige 
, örfonmen des Baſalts im Innern des: Granirgebirges, ind 
zwar. in einer Hoͤde von mehr als 4000 Buß Aber der Meeres⸗ 
ache giebt einen Beweis, daß. man deu Bafalt, glei ande 
- Gebiegsarten 3. B. Serpentiuſtein, Koͤrniger Kalkftein 1, en 
in bei Iigebitken und zwar nicht allemal allein und aufgefegt ;' 
ſondern au im, Innern ihrer Maflen findet. i . 
‚ wo . \ . . ‚es .q 
Wegrn dieſes inteteſſauten Juhaltes des Werlchens, und: 
der. großen Aufidluffe, die bier Aber manche wichtige geognaftie 


. 


200 (pe Probleme gegeben werben, ‚glaubte Rec, ausfübrliber zw, 
.. 8Zwerke' geben zu müſſen, um bie Lefer auf die Nichtigkeit . 

vr Gegenſſandes aufmerkſam zu machen. — — i. 
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" serhältung A. Balleni⸗ Profeſſor zu 
Gotha. ans Theil. Gotha, il & 
Ba a a 2 20 8: NR. ae", 


efer Thell fängt mit Erommwels Regirrung an, womit 
2 ı chzeitige Geſchichte der Republik der Verein. Nieder⸗ 


rande, und.ihrer Kriege mit England in Verbindung Tr 
yuarjtcn ‚bi8 22 Die erften Jahre der Rigieruns Karls 


er fern Ing der "OnÄter jft Hier vbeſchtieben 1 


65 ya: son: welchen aber der’ Verf. nid: die Hchtipiten 


tiffe hat. Er ſpricht von ihren —— und 


35 dera-alten —A —* gu ſeyn ey fie dgvon 


eſchichte dies 


Zitteret enanut — 5* ee. Shewels 


er Parteh Kant ihn daruͤber eines Beſſern belehren, uch 


flelit er fie als Verſolgte dar, die aus Unwillen daruͤbet den 
Iffentlichen Gottesdienſt geſtoͤrt Hätten... Adein ihre Vers 
achtung und Mißhandiuũg des :Öffentihen Gottesdienflis, 
dem fie Ihe Einkehren in ſich ſelbſt, und Ermecken des ine 
nern Höre weit vorzogen, zog ihnen vielmehr Verfolgung 


Sodann fommen (S. 88.) Di. Unruhen der . 


— in —— und die Entſtehum g des frag joͤſt⸗ 
Pa En], ſpotismus en des r13) beſchrie⸗ 


Brain :Mebgefallet wa Hamm, one , Hätte Bar Berf. 


BL meeting A — "aus den Mémoires de. 
a DD. x0,2, — Ivo Beft. N. ‚ Come 


° on 
’ 


N 


x 


} % 


0 NG branchbar. 


196 22. Ge 

te de avennes. sieben Ehimen. Cheronne (S. 125. 
+ uß wohl Tunesien fen. Gpantens. —5 — 
3* Seiten? Die ee Unabhaͤngigkett Hortugals; dee 
Pprenaͤiſche Friede; Ludwigs XIV. Krieges die Folgen 
fine Angriffs auf die Repucht der Pgrein. Viederlan⸗ 


die Geſchidte der K. Ehriflina, von Schweden; 
Polens Schickſale nüter Siegmund HL, Wladislav IV, 


— und Job. Caſimir; die daͤniſche Geſchichte unter Chris 


fian 1V. und Scledrich IM., verbunden mit den ſchwe⸗ 
pilhen —— pelen unter Sobieski; die tuͤr⸗ 
Geſchichte gleicher Zeit, wohta die Erohrrung won 
Candia und die Belagerung von Wlen gehbrs endlich Lad⸗ 
wigs XIV. unaufhörlicge kriegerifche und eroberumgafhchtige 
Umertehmund:n, nebjt feiner Verfolgung der —— — 
Unterthanen; dieſes macht fufamtyen den aͤdrigen Inhalt 
ges gegenwärtigen Theils aus. a die Geſchichte fo Iöe 
| zefüden ift: fo follte menigfiens ‚eine chronologiſche Ta 
Meden ie erlahn Zufammenhang vor die Augen Iegen. 
_ Bon die Erzaͤhung, wie man: ds fon gewohnt if, 
ur fließend und angenehm; auch überhaupt, . bis auf einige- 
ſeichte oder nicht ganz igeige Sun, u ihrer. venim⸗ 


.. 


ji » — . ı J .. 
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—X —* ac. weldier die olke Se 
.ſchichte vom ihrem Anfange bis auf die Pölten 
 wönderung enthält. - Bew Joh. Go 
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· Wiche⸗ der alten Welt. 
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En des weebann Jahrbeneaer Be 


I a 4 
s—0ä 4— Eee" Gere | . 
’ 


f 
J 
. 
— — — — — 


u gene 
. . 


. 


3Z . G. Eichbeens Weltgeſchitee. das 
eyte = derdefferte Aus gabe. Erſtcr and. 
J Sa en Bipegter and. 3516S. 1304. 


u Aud unter dem Titel: 
Shi ber heuen Dat, Beyte Bände 6 * 


4 * en wen — * Pr mit ehr —E ge⸗ 


fasten Werkes haben wir wenig zu ſagen. Außer einſgen 
Verbeſſerungen, iſt auch die fortgei- te Selkicie der neues 
Ben Bahre Hinzisgetunmmen. :, WBentze Sielen dürften noch 


nn Meinen Deriätiaung bebürftlg ſeyn. Ed wird (Neuere 


N Due ®. ae: Schon. hatte Deutſchlanð 
—8 einen Schriftſteller in Deutſcher Spra⸗ 
be ; alla ber Verf. erinnerte ich richt an den weit Ältere. 
GStefried. Go werden (BD. 2, S. 259) unrer dem Sabre 
1764 zu den Dißidenten ia Doten au die Socinianet 
gerechnet, hie doch fe‘ bandert Jahren garz nus dieſem 


eier verirleben waren; n.dal.m, Beſondees aber daͤuft 


uns: die fplgenreichfie Degebrnhelt atler.Detten:, Ole Einfäp): 


"gung des Chriftenthums in die Welt,, bepunke.nur-wiche ius. 


* geſtellt, und kaum verſteckt In einige Ruͤckſicht geyom· 
zu ſeygn. Wael wir noch dan dieſem beräniiten Ver⸗ 


pe rezu Jehen wunſchen, iſt die Vermelt uag fo vichr uns 


ntehigey austäunffihen Wörser; wie Campagne, Cobüs 


. Bon, Culmißirt, Principar, Regeneriren, Partiale, 


eng wrednn? 


Sribeurt. Aotiz Roiniet; Organifitung, Total, 
Coslifirt, Wiurpatoren, Gtorie, Indaftvit, u. a. «ii. 
Bean fo geblidete und mufterbafte Särtjrkelier dis RE: 
wie Bärhe unfcer reichen Kraſtſprache nicht behaupten wollen :’. 


wer fol es denn thun? - und wie lange ſolles WIR’ noch den 
Mahn der Austin 


der beſtaͤrken, ein re Wit len ner ’. 
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Kirchengeſchichte. 


Eu Allgemeine Geſchichte der chriſtllchen Kicche nach der 
Zeitfolge, von D. Heinrich Philipp ‚Konrad 


. Henfe- Sechſter Theil. Braunſchweig, im 


Verlage der: Schulbuͤchhandlung · 1804. 345 


Bu er 7 Sn 


faen Biden; vwörnebiulids.:in Frantreich, enthaltend 


| Auch beym Anblicke dieſes Theils eines ſehr beliebten Werth; 
werben wohl Leer genug wuͤnſchen, daB «6 dein wuͤrdigen 
Berfafer gefallen Hätte, die ganze Kirchengefdichte'der drey 


besten Jahrhanderte mit gleicher, oder doch ähnlicher Ada _ 


faͤhrlichkeit vorzutragen, als er-fie vom Anfange beg achte 
zehnteh‘an beſchreibt.· Unterdeſſen muß man die teihhale 
tigen und duch eigne Prüfung gelaͤuterten Nächrichten, 


mit denen er-ums beſchenkt, dankbar annehmen, und num 
hoffen, daß die ungemeine Vollſtaͤndigkeit, deren er ſich be⸗ 


fieißlgt, der baldigen Vollendung feines Werts nicht hin⸗ 
ATFAYTIT. esse p 


en, ur . roter u. ; ML 5 
Denn. audı ia dieſem Zeil, welcher die Geſchichte 


der Easbelifchenn Bindse.von der Bekannt machung der 
BulleUnigenitus an, bis sur Aufhebung der Geſell⸗ 


Chaft Jeſu im Faber‘ 1773 fortſetzt, iſt bloß der weyte 


Abfdngitt ‚ KBefcbichte des ‚Ungtaubens in der tkatboti⸗ 


Zufrſt werden ſehr Wahr up lehrreich Die vermehrten Urſa⸗ 


es 


en: zu Unglauben and: zur Religioneſpoͤtterey mi dieſer 
irche entmickeltz Schoͤn mie der Wiederherſtellung deer 
Üiffenfpafgen war auadebe Snuerferder Mönifihen Kits 
ein. Geiſt des Widerfpruchs und des Aafcahro aeden bad 


| Chriſtenthum (zunaͤchſt wohl wider dad Papſithum) hervor⸗ 
gegangen: k Das Leſen und Werthſchaͤtzen der alten Grie⸗ 


en und Nömer, die vertrautere Bekauntſchaft mit ihree 


Philoſophie, den Sitten und Thaten (herr Zeit, den Geſe⸗ 


Ben und Werfaffungen ihrer Staaten, erregten Ekel an fo 
vielen willkuͤhrlichen Vehrfägen und geiftlofen Gebraͤuchen 
ihrer: Kirche, an der- Nichtswuͤrdigkeit ihrer Beherrſcher 
ung Algner, an fo bielen antre btiligem Vorwande unvers 
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Henke's allgem. Seſchichte dev criſtl. Lirche. *97 


ſchamt getnichehön Betraͤgereyen and Gewalithaͤtigkeiten; 
uud man verzweifelte an einer Verbeſſerung, bie ſchon ſo 

. sfemißlungen war. Wie gemein aber damals, haupthaͤchtich 
unter den Gelehrten Stalitns, der Unglaube, und wie eins 
heimiſch er in dieſem Lande ‚eben fo fehr war, als zu gleb 
cher Zeit Meuchelmord und Giſtmiſcherey: fo ward er doch 
gezwungen, gleich diefen , behueſam zu fahren ‚ fen Zuͤrnen 

und Lachen zu verbeißen, und wenn er mit Schriften her⸗ 
vortrat, feine Gedagken in Raͤthſein zu verbergen, und den 
Leſer zu uͤberlaſſen, daß er den Schſauͤſſel dazu fände. Das 
her huͤllten mehrere Schriftſteller ihre freyen Einfaͤlle und 

. Btocifel,. ihren ſcharfen Tadel und beißenden Spott in die 

Form von Dichtungen und Geſpraͤchen; oder verrheidigten 

das im Grunde Angegriffene fo ſchlecht als möglich; oder 


uanterwarſen wenigſtens Alles dem Urtheil der Kirche. Das. 


. gu fam der: Mangel an Religionstenntniffen auch bey den 
. Hebiderften Menichen. Der gemäßigte Papismus ber Frans 
goſen war.auf.die Länge noch unbaltbarer,. ale der geſtrenge; 
und Die Halbe Auftlärung, die verhaltene Denkfrepheit-geige .. 
se ſich für Die Dauer dieſer Kicche noch gefährlicher, als. bie 
"ide. Finſterniß und die viedrigſte Knechtſchaft des Gei⸗ 


ſies. Der katholiſchen Kirche Überhaupt gereichten die bey⸗ 


Den Eigenſchaſien, auf welche fie von Alters her ihren hoͤch⸗ 


. Ken Ruhm und ihren Anfprudy auf göttlihe Herkunft und 


Wuͤrde baute, in den Augen denkender Menfchen gerade | 
zum größten Borwurfe: Unfehlbarkeit;und die vermeinte voll 

. Bemmenße innere Einigkeit, andy die gefchloßenfte geſellſchaft⸗ 
Aiche Einheit. Den Hang zum Zweifeln, das Mißtrauen 
‚gegen die Gewißheit aller menſchlichen Erkenntniffe, befoͤr⸗ 


derte diefe Kirche ſelbſt anf mehr als eine Weile. Seldbſt die 


-Otreitperhanblungen der katholiſchen Theologen mit den 
prateſtantiſchen, vornehmlich. in Frankreich, gaben der Sets 
-felfucht viete Nahrung. In dem gedachten ande vermehrt 


 ‚ten.fich uͤberdieß mit jedem Zehend des vorigen Jahrhun⸗ 


ders die Anregungen zur Religionsſpoͤtterey. Man hatte 


Bier fo viele ärgevliche Auftritte des langen Kampfs Über bie . 


Gnadeniehre, Raͤnke und Bubenſtuoͤcke der eihen Parteh, 
Schwaͤrmereyen und Wunderthaten der andren, theils in 
friſthem Andenken, theils noch vor den Angen; Alles fahre 
ſich nur zu beluſtigen; die Biſchoͤſe kamen ſi ch ſeisſt ate 
‚Machiolger der Apoſtel gedacht, laͤcherlich wor; der Priefter 
nd Moach wurde. geringen geachter, als der Gchaufpieler, 
BR Fee, . N 3 | , und 
| 


.. 


BET VSrcrcheyneſchisece. 
Din fa aflgemrin grialiende Mitz übte ſich an Mechtichen 
genfänden, wie an jedem andere. - 77 
Etmas unerwerter erfheint nun (©. 14.) die Bas 
ſchichte der Engliſchen Sceydenfer, vom Collins anf 
. wegen. der Wirhſamkelt, fogt Der Berf,, Cie ihre Schriften 
auch in der katholiſchen Kirche gehabt Haben. Go wenig 
- eher Einfluß gelaͤgnet werden. kann: fo zeigte er ih doch 
erſt ſpaͤt; und es märe wohl zur allgemeinen Ueberfict dee 
Geſchichte des Unglaudens bequemer geweſen, wenn diefelbe 
nicht in die Geſchichte vdr kathol. Kit che eingewebt; ‚fonderä 
vᷣcſonders getcikt worden wäre. ie hätte alsdann auh.no 
zufammenhängender und veRfländiger erzählt. werden: koͤn⸗ 
cn; nicht er vom Eollins, fordern bereits vom Ebexs 
bury anfangen koͤnnen, den man. im Vierten Theil dieſer y 
GHfhichte.(©. 388.) nachfuhen muß. Uebrigens if ſrey⸗ 
lich dieſe Geſchichte auch . hier fehr gruͤndlich bearbeitet 
. and mir. Ben treffendſten Beurtheilungen begleitet worden, 
Ron Collins alſo kis auf Aume (©. 131.) merden Wie 
. Veftreitungen des Chriſtenthums durch Naturaliſten nad 
Eceptiker, mit "den. wichtigſten Widerlegungen derſelben 
angezrist. Daranf folge eine. richtige Vergleichung der enge 
liſcha und franzdfifchen Religionsfeinde, aus der wie nuk 
wenig auszeichnen können. »Wenuna die engtiihen, ſagt 
2.595, H., bierinne den. Vorzug’ verdienten: ſo fiel der Ruhm 
»bayon auf ihre Vaterland zuruͤck. Daſelbſt war diefe Art 
von Schriftitehern eine Frucht der Freyheit, weiche furcht⸗ 
ꝓ los, und ſelbſt unter dem Schutze des: Geſetzes hervortre⸗ 
» ten durften: in⸗-Frantreich konnten fie, unter Gewiſſens⸗ 
»druf und Preßzmange, nur. verfiohlnermeift, und wie 
‚»anf der Flut, ihr Weſen treiben; trieben es daffr aber 
» defio erbitrerter und haͤmiſcher. Dort war: and ihr Leſe⸗ 
vp» kreis ungleicy größer old hier; dort hatte man mit riner 
»zum Theil cigenfiunigen und hochmuͤthigen Geiſtlichkeit ˖ 
. rechten; bier aber mit eine. unfehlbaren und unverbeſſet⸗ 
»Aichen Kirche, - welche ihren: Widerſachern keine Gnade 
» gab und nicht mit fih handeln lie. Der Engtänder Ber 
» trachtete die Religion als eine Angelegenheit, Aber welche 
»der dentende und frege Menj mit fi ſelbſt einig wer⸗ 
»den müßte, und über welche, wicfern fie eine gefellfafts 
» liche, Anſtalt war, er auch, als Bürg:r bes Otants, feine 
'» Meinung ſagen duͤrfte; der Franzoſe hingezen ertaunie ve 
re .' | » ide 
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Henfe’s allgem. Sefthichte der hei, Kirche sc. 199 
Ir Emban Yiber Oieiüerunchft, Ba Bercitt: Küuh abgeſqtel 
»fen war, mar Sauber and Unterwerfung forderte; und 
»wefhr feine Regierung nicht minder als.die Kitche, ibm 
»ußer Sorge Äberhob.. Wenn jener. cine Werbefferang das 


2HAeligieasweſens, nach feinen Begriffen hoſſen durfte: fe - 


»mußte biefer daran derzweitein.. Daher Rritten die meis : 


| ‚Ren Widerſacher des Chriientyums unter den Eugländers. - 


»wenftlich, im offenen Zelte, und mit Gruͤnben; bie in 
» HFeanbreich folk nicht anders, als hinterliſtig, wie im 
zente Wirfhwärnng verwickelt, mit abſprechender Verach⸗ 


‚tung, mit muthwilligem Witze und mit Galle. Jene 


»dielien ſich innerhalb der Schranken des Deismut; aber. 
» hoͤchſtens wollten. fle von den Relisienstwahrheiten keine 
»fhr exwieſen achten) urtec dieſen. aber fehweiften - 
» mehrere bis zur offenften Sorsesiäugnung aus; erklaͤrten 


. wuße Religion für Aberglauben; arbeiteten wider fie, als 


„wäre fie eine Peſt der Menſchheit, und nahmen es doch 
»fo leicht damit, als wäre es nur ein Scherz, fle zu yertil⸗ 
»gen. &o hatte denn aber auch diefer zwiefache Aufſtand 


>» von Schriftſtellern wider das Chriſtenthum auch ‚die, vers -- 


»ſchiedenſten Erfolge, Y Unter ben Engländern traten eben 


"»fe viele, und noch meit mehrere, gelehrte und gefchähse | 
» Vertheidiger, ale Anfechrer derfelben hervor. -Ihre Bis - 


»fchöfe hielten ſich nicht Kür zu vornehm, für bieje Anger - 


- alegenprit in Schriften aufzutreten. Die franzbfifchen bins - 


» gegen waren nicht einmal im Stande, felches zu (han; : 
» ſie bedienten fich lieber Drohungen und Bırafen; Über 
» haupt aber gab es in ihrem Vaterlande wenig und war 


»tnitteimäßige. Apologeten dee Ehriktenihume.« _ - 
Nach bie ſen und andern Bemerkungen wird von e 


147 an; das. ee der Fransdfifchen Naturaliften wor 
. geführt. Zuerſb der leichte Vortrad ihrer Phklofopgen, on 


wehqhe · ſich doch ein Frauenzimmer (Maria Suher) am : 
Ste, beren / Schriſt mehr dorchdacht, eruftbalteun Auu 
balis, und in einer beſcheibnern Sprache abgefaßt war, als 
Hundert andere: die bekannten Lettres fur In Religion eſſe 


. tele Homme, ’° Sodaan tritt der große, bewunderie, 
nubeſchreiblich ıhärige und wirkſame Anfübrar. dert Feinde 


des Ehrötenrbume:, Voltaire, auf (®,166.); mit deſpn 


en 017 umfländii® voryerragener Geſchichte und Charakı - 


terifirung faß ale Übrige, gleich.oder ähnlich gefinuse Srars.: 


N . 
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zoſen: de la Meurie. 5" Argeno :TBonfeint ;: da Pro⸗ 
des, die Encyklopaͤdiſten, d Alembert, Diderot, Hel⸗ 
verius, Job. Jac. Roußean, Marmontel. Boulan⸗ 
ger; Mitrabaud,:n..a. m. in Verbindung gebracht mars.- 
0. dan find. Von ihm ſagt der Werf.:" Er wollte gewiß ſei⸗ 
‚none Beitgenoffen nicht verderben; ſondern vergmägen,-beläß-- 
gen und beſſern. . Vielleicht war en ſich aber: deſſen ſelbhſt. 
„» hewußt, daß er zu allen Richtungen und. Wendungen: ſei⸗ 
»mer ſchriftſtelleriſchen Thaͤtigkeit, von einer unxuhigen 
.,.2 und ungeduldigen Begierde angetrieben ward, Sdeyiall mb 
5Getvunderung; oder vielmehr‘, gebietende Gewalt über . 
"a Meinungen, Sitten..und Geſchmack feiner Mitweit ax 
» erwerben, und. daß Diefelbe im ihm mit ieder Dafrichie 
0. »'gung eben fowehl,- als mit jedem Aufhalte und Wider⸗ 
0 »ftende an Heftigkeit zunahm. Viele, die ihn zu kenne -- 
| »Hlaubten, fepten hinzu, daß dieſe Ruhmſucht ſogat une . 
0 ſpruͤnglich aus einer noch ſchmatzigern Quelle, den Habe - 
ſucht, ihre ſtaͤrkſte Nahrung erhalte. Durch feinen ums. 
‚»verflegbaren Witz, die einnehmendfle. Anmuth feines Vor⸗ 
» trage, ſeine ſeinſte und treffendfie Spotstunft, fo mie durch 
2 die Kuͤhnheit feiner Abſprechungen, bey dem Gewichte ſei⸗ 
» nes Namens, wurden viele ſeichte und falſche Begriffe 
> verbreitet; aber dben fa gewiß auch. viele geſunde Lehren 
>» und heilfame Wahrheiten aligemeiner , gemacht... : Ohne 
eben tieffinaig-in die Geſchichte einzubringen ‚x Wir ſetzen 
hingu: auch unter nicht wenigen Verfündigungen wider die 
hiſtoriſcher Wahrheit, > gab er mir, feiner ſchlichten Vers _- 
2 msafe und einfachen Darftellung,, ſowohl vielen wichtigen 
» Erkenntniſſen eine: größere. Verſtaͤndlichkeit und Ge⸗ 
meinnuͤtzlichkeit, als auch den Denkern und Selehrten zu 
. gkundlichern Pruͤfungen und ſchaͤrſern Beweiſen angenom⸗ 
winner Meinungen vielfachen Anlaß, - Dis Leſung vieler 
» don feinen Schriften, vergiſtete viele junge und hatter⸗ 
dy hafte Gemuͤther, and fläskte andre ſchon verberbte im drei⸗ 
»flen, felchtfertigen Vorwite, in ber Schlaffheit und. Lo⸗ 
»«kerheit ſittlicher Grundſaͤtze, im frechen Unglauben. Das 
» gegen waren für Herz und. Sitten unzaͤhliger Menſchen, 
wo nicht die meiſten, doch gewiß die bekqnnteſten von ſei⸗ 
nn Werken, vorzuͤtlich ſeine Trauerſaiele, von kraftvole⸗ 
‚ter Wirkſamkeit. Es gab nicht leicht einen nachdruͤcklie 
vchern und ruͤhrendern, vielmehr keinen ſs Jeidenfchaftlis 
vrhen. Prtaiger der Mexyſchlichkeit, ber Duldung, der 
. ar Br » Milde 
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Henfe's allgem. Gefbighee,bersheif. Kirche rc, aaz 
miRiße-wnb,Gröfmrb. — Cr bragu bie Gehe] des 


> Öchwärmgtey und Heucheley, .des-Aberglanbeng;, Ges 
» wiſſens zwanges und Keberhafles, die Stleichgüktigkeit und 


mLäcerlichfeit jener Lehrgezanke uud Parteybändel, weils 
he in feinem Vaterlande über, eig, Jahrbundert hinaus fo 
‚ viele Gewaltthaten. und Vırfolgungen vernrfachten, zum. 


4 


»i helleſten Auſchauen, und in faſt allgemeine Verachtung;« 


u. ſ. w. Wir übergehen den unſaͤglichen Schaden, den er. 


‚ber Achtung gegen das Chriftenehum, weiches er nicht hin⸗ 
langlich kannte, oft mit Papſtihum vermiſchte, 


und doch 


Eühn verſpottete, zugefügt hat. — Anflast Afademie-dexr. 


Wiſſenſchaften, in welche cr nad ©; 179 ‘getreten feyn : 
. fol, muß es. wohl Academie Frangoile, hei | 


Ben. Auch 


Friedrichs II. Angel an der Verbreitung der Srepgeilten. . 


van iR (OS. 180 fg.) nicht vergeffen. worden. Zulebt ſie⸗ 
ben hie unwlrkſämen oͤffentlichen Anſtalten, 
Frankreich wider die Verbreitung des Unglaubeng getroffen. 
worden find (S.322. fg.) —. Unter den Sufägen zu den, 


—— geſchriebenen Nachrichten, mie. ce heißt, ges. 
zogene Merfwürdigkeit, daß der Kart, Buirini im Jahr 


2753. eunfllih des Vorhabens geweſen, nach Berlin au rei⸗ 


melde in, 


vorhergehenden Theilen, finden wir (©. 341 fg.) Die aus. . 


n 


fen, um Friedrich II. zu belehren; die Sache fen au im.. 


Mathe ber Kardinäle für gut gehalten; aber von dem klugen 
Benedikt XIV. als chimaͤriſch verworfen worden: auf die⸗ 
fer großen Reiſe habe er auch die Univerſitaͤt Wittenberg mits 
nehmen wollen; unb fo habe er gehofft, Die ganze lutheri⸗ 


“Se Kirche über den Haufen zu werfen. Vielen mag wohl | 
der Einfall unglaublich vorfommen; Rec. aber nicht, indem, ' 


er von Augenzeugen und aus andern glauhwuͤrdigen Nach, . 


richten weiß, welche alberne und laͤcherliche Begriffe von 


den deuiſchen Proteſtanten in Italien, ſelbſt zu Rom, bie 
auf unſte Zeitenheiifäen 3 en | 


ö . 
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Geſchichte der engliſchen Partamimtsberebtfamfelt; . 


ge 8. 2918. 132%. 
Pe BEE En Er > SE 


von D. H. Hegewiſch, Profeffer zu Kiel, u.f. w. 


» Altons, ben Hammerich. 1804 22. Bog. 
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77 yefhasffinnige Detgadgungen datuͤber; dor zuͤgli 


= Bi deſſen Bemübung doppelten Dantes werd. Aus dem 
iumn dem Vorbericht angführten voluminbſen Quellenſamm⸗ 


⸗ 
⸗ 
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Mit feiner gewohnten Gruͤndlichkelt und unsefünfleftem 
BDDarſtellungegabe verfelget Hr. Drof. Hegewiſch in dleſem 
nieunen Prodokt feines fer thaͤtigen hiidriſchen Forſchungs⸗ 
geiſtes von Pertode zu Piriode die allmaͤhligen Fortſchritte 

‚ver Britttichen Staatsberettiomtelt. Da wir, zumel im 


umferee Mutten ſorache, noch kein Werk diefer Art beſaſſen; 


fangen, und aug andern quten Huͤlfsmitteln entitand biefe 
in fieben Kapitel apgeiheitte Arbeit, woraus man erkennt, 


vote ſich jene Beredtfamselt nach und nach vervollfemmaete, 
wilche Männer fi in derſelben Gauptfächlich herporthaten, 
‚deren Verdlenſte zugleich geſchildert, md von deren Reden 


-Mroben vorgelegt toerden. Unter die Epocher macher diefee 
Art rechnet der Verf den Purlianee Peter. Wentworib 


x unter der Koͤniglan Eilſabeih (8. 31 ff), dev erfle, dee 
.. tm Parlament NG Srund’äpe vor ter Natur und Beſchaſ⸗ 
finheit der Enatı 


ben Be:falfung vorttug, bie In der Felae 
von. der ganzen Mation angeriommen wurben; ferner, Kö⸗ 
ig’ Jakob der Erſte ſeſbſt; der uneluͤcklice Graf Straf⸗ 
ford Cum jen⸗ Zeit fieng man erfk an, die wichtigern Reden 
drucken zu (affen); König Karl der Erſte; Eromwell} 
in deſſen Reden abwechſeinß der unverftändlihe Schwaͤ mer 


undb dee fehe verſtaͤndiiche Deſpot ſprach; Lord Shaftes⸗ 


bury m snglei. der Einfluß, ber feit der Wiederderſtelluag 
der töniglihen Wuͤrde durch Karl tem zwehten veränderten 
attonatfirten in die Parlamemteseredefamtelt bemertlich ade 
möcht wird); Robert Walpole und deffen Gegner Puls 


reney (tamale, nämlich unter Georg dem ıflen, wurben: 


zueeft die Parlamentsdebatten, fo bald fir gebalten waren, 


ih Zeitungen bekannt aemadır); Lord Hetvey, Lord Ebes 


flerfielö; Lord Sardwicke (vorher Philipp More); 
Pite der Vater oder Lord Chatham (der ‚Englfche Demo 
ſthenes, her alle feine Vorgaͤnger übertraf), So weit nur 
‚gebe diefe Geſchichte. Mir Hoffen, ober wünfden wenige 


mens, der Verf. werde ſich eben fo über die noch insereffane ° 
erh neneru Schicſſale dar. Eagliſchen YNarlome gtoberediſom⸗ 


keit berauslaflın. - 


Die fee fen Kapitel verbreiten Mh Isen bes bisher 


Erwaͤhnte. Das ſieben⸗e und Ichre enrbälr einige Agewei⸗ 
gen⸗ 


8 


& aber ſol⸗ 
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| Gefshichte der engl. Perloment oberedtlamkeit. = 


genden Ueberbllc über das Sans, welchen winuthellen 
wir ans nicht verſagen können, well wir ihn meRerhaft.g@ 
faßt fiaden, weil et geilſſermaaſſea ben’uhalt des ganze! 
Werks darftelle; "und weit er zugleich eine Idee von dem da⸗ 


‚ein hexeſchenden Styl dorbletet. Wir haben gefehn, wie - 


adle Engliſche Parlamenısberebtfamteit unten der Könieinn 
»Elſſabeih einen ſchwachen Anfang nehm. Wenig Verſache, 


x⸗durch Beredtlamkeit zu uͤberzeugen, eder anch nur Aufmerk⸗ 
ſamkeit gu erregen, wurden gemocht. Alle Umſtaͤnde ſogar 


wären dem Entſteben und Aufkommen der Weredtfaintelt 
uochtbrilie Dem Parlament warnicht einmal vergoͤnnt, 
her groffe Angelegenheiten rathzuſchlagen. Die Freheit 


“u teben mar fo wenig ein. Vorrets der Darfamentgakiedet, 


xdaß vielmehr Freymoͤnhigkeit als ein. Verbrechen Sererafe: 
wurde, Die uͤffentliche Auſmerkſambeit war wenla auf die 
MParlamentavrehandlungen gericht⸗ t. Dire-bindrenden, ab» 
»ſchreckeuden Um̃ſtaͤnde mecdten auͤnſtinern, miebr aufmua 
vternden Platz. enter Kar! I. vernichteie das Parlament 


- »alle Schrauken, die die Frayhelt zu reden hemmtein; es zug 


vdie wichtigſten Fragen, die eine Natkon intereſſtien Finnen; 
„in Feiner Berachſchlagung, zu ſeince Entikeltunz ' Par 


" amentsredhter wurben die Oratel ulcht nur der Parlamente, 


Hfondern ber ganzen Nition. Ihre Reden wurden gedtudt,, 


N „yon der ganzen Marlon getefen, und hatten atio eine dop⸗ | 
J N Bhfung, elnmıl auf das, Parlament, und. dann auf. 
»dle Marlon, 


"Aber eine mäshtige U:fache harte einen ſchid / 
sichen Einfluß, und gab ker Veredtſamkeit einen widerlichen 


vChbarakter.  Religiäre Sowaͤr merey, din finſtres Ideal 


„on Frömmigkeit und Coriftentium werbannte alles Ochhem, 
'nalıs Angenehme ans. den NMrren, die gehalten wurden, .- 
end fegte gzebaͤuſte bibliſche Phaſen und. Formeln an Ihre . 

»Stelle. Wer’ nie. zu' dieſer from. men Klaſſe gehörte, 


mußte wenigſtens Alles, was ihr anftoͤßlg war, Allec, iwes 


»lör weltllch oder. ſuͤndlich hieß, vermeiden; mithin alle 


Run, allen Schmuck. "Die Reden allo diefer Zelten ind 


entweder trocken und langweilig; oder durch Ihre vermeinte 
 »fromme Schwatztzaftigkelt eckelhaſt. Mac der Wieder her⸗ 
„ſt Haug der Koͤniglichen Waͤrde wolle das Parlament Lie 
» Kiipoe vermeiden, an her das Natlegalgluͤck und/ die wahr 
are Freyhelt geſchritert waten; max ſchente jede Art von 
»Erihuftasmus, man wollte Peine Leidenſchaft mebr eiregen; 
vam immer beſoapt in bleiben, blieb "MAR Immer * | 
- 9 a 


. N " J 
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In den etſten muptern Zelten, die unter Karl dein; IT. eine 
rate; ais die Nation ſchnell aus finfirer Rellgioſitaͤt zu 
Almen. Srohfion, der bey manchen in Lelchtfinn, audartete, - 


>ubersing, gab es Wohl Redner, -die dus Witz und: 
»Scherz gefallen wollten. „Aber der. von Natur ernſthafte Share. 


»rabten der. Nation behielt das Uebergewicht, und ſeit Wil⸗ 


»Selm IL. waren die · Reden oles finple Voriraͤge; bie Dede. 


per trachteten nach feinen andern Vorzuͤgen, als nad dee 
. Dentlichlelt.der Ideen, Staͤrke der Bewelſe, Zuſammen⸗ 
»hang. und Ordnung. Ueberzeugung des Verſtandes war. 


‚abe einziges Zielz bie Imaginatlon angenehm zu unterhal⸗ 
"en, oder Empfindungen zu erregen, war, im Ganzen ges 
»mormen,. nie Ihre Abficht. Einzelne Ausnahmen gab es 
 adon Beitgu Zeitz einzelne Maͤnner fingen an, mehr Kunft 
'»und Schmuck zu brauchen, bis endlich Pitt durch ſelne 
»nene Manier Erftaunen und Bewunderung errsgte, und 
»mehr noch Durch. Diele. feine Manier, als durch feine Brüns: 


. »d⸗ auf die Gemauͤther wirkte. Die erſten rednerlſchen Ver⸗ 
»ſuche unter Eliſabeth gleichen den erſten Bewegungen eines. 
»jungen Vogels, , der feine kaum beßederten Flügel übe. . . 


»Pitte⸗ Beredtfamtelt wor Re Alus des ante in feinge vol⸗ 


ten Suute * en 
. . ‘ 
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Ahecdoien j zur fiat, der Vorziit von Kart 
Eginhard. Erſter Theil. Vom Adel. KRonnes 
‚e ‚burg und Selpsig, - bey Schumann. 1804 a. 
nen Auch unter dem Titil: 5 
— des Adels der Vorzeit Ion: 
u 173 909 8. J 

— — — Zweyter Shell. Von der oannata. 
ur Ebendaſeloſt, 1804. - 
Bu Auch unter dem Titel: 

— Geiſtlichkeit voriger Jahrhunderte 
in — 18 Bogen. 8. Beyde Theile. 
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Anekdoten zur Charakceriſtit der Vorzeit. "os 


‚ "inter der dirma ref Eginbard verſpraches? wir une 


erroae Senlaliſches oder Origiaelles. At, quantam diſtat 
hie fietitlas ab iflo verq Eginhardo! Gtatt dieſen, der doch 
mit Der Bqrbakey des Meittetafters zu kämpfen hatte, zu 
uͤbertreffen, fihe jener weit inter (hm, HälC gar Peine Ver⸗ 
gleichung mir Ihm aus. Denn‘ er ift nichts weiter als ein 
gedanfentofer Stoppler, der aus galten und‘ neuern, aus 


| — und flachen Hiſtorkkern und Ehroniften chärakteriſti-⸗ 
Te und nicht charakteriſtiſche Anekdoien dee Geſchlchte des 


‚Mitteldlters, zuſammen girafft hat. Auf den ⁊tfien 37 
Selten des teflen Theile une man Brudfiiite Aus dos 
Merſeburgiſchen Biſchoſs Dit 4— 

sach der. deutſchen Urberſetzung des verſtorbenen Pfarkers 
Urſnrus: art glaube ader nicht, daß der Stopplek dich 


“ehem fo deutuch und genau ahueigt ſondern BOB Bichman, 
‚Seite da oder da. Nach einer Vorretr, more det Baf, 
etwa von der ASAhE feines Machwerks, von.fehren Betfatj⸗ 


zen bey demſeſhen, vonden gebrauchten Hilfsmitteln u.f. w. 


Reche aſchaft gegeben Hätte, ſehen wir uns vergebens um. 
Gleich die. erſte Anekdote von dem Vorhaben der Grafet 


von Werla und Wallbeck, Kalfer Otto (dem aſten) zii ernste. 
mar ©. 77 — 78. Denn nienn man ndldifänr: 


Ungenanute fp gut, fole der Mecenfent ſehen; uud: dech 
nennt’ er Dithmar'n als - Sewährsmann! Eine: "Teiche 
Nachlaͤſſigkeit glelch benym Eintritt ermeckte in uns ein ſchlim⸗ 
mes Vorurthell gegen die ganze Sammlung.“ Der Kempf⸗ 


aator ſchrelbt feine Buͤcher recht treu und genau db.” DIEB 


Lob fann man Ihm .nicht verfagen. Wenn wir aber verfk 
ern, daß diefe Genauigkeit. ohne. Sinn und Nachdenken 
geſchleht; dann verſchwindet dieſes, ohnehin nicht hochanzu⸗ 


ſchlaͤgende Lob. Denn es geht damit ſo weit, Daß er mehr, 
als einmal, vergißt, wen oder was er abichreibt, Zud 


Beyſelel S. 6 heißt es: Gero ward gefangen genommen 


uud meinem Vater In. Verwahrunng gegeben. Seften 


itbmar Chrouick, Hub zwar. 


x 


| FH, nit einmal von Dithmar; obgleich babey ſteht 

j 

‚ [6 findet. ſich, daß fle der Uzberſetzer Urſinus In der Yo 
aus Witichind's "Annalen erzaͤhlt. Dieß mußte doch dere 


Water? frane der Lefee ganz ati. Daſſeldeguit a 


derſelben Anekdote &. 7° bon dem dort angeführte Dim, 
den ızten Yugufl: Das Jahr bin hinzugeſetzt · tverdau 


ſollen. "Dow, one Chronoldgle ſcheiat unfer Sammler 
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berhaupt Fein Freund und Kemmer zu ſeyn.Ef vn | \ 
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Due. ERBE FOR Goſchichte. EEE 
Ilſſiget ſig mehrmals... Eden daleltzg ſt⸗ht: Den edlen 
Rissen Shof Bernward zu —2 Everker, 
‚Rats: Des. Biſchofs Beynward oder, mie In der Urfinuse 
‚Shen Ueberkegung ſteht, Bernward's. Denn fon kommt 
“teta Sinn heraus. ©..9 ehe uns ſchon wieder eine Dich — 
faay auf. Dühmar ſagt nach jener lUebetſetzung ©. 180: 
Die drey Bräder meiner, Mutter zc. Um vielleicht nlde 
wieder in den Hebier,. wie S. 6. zu fallen ,.. verändert dee. 
Zerf. zwar die Wore: meiner Muiter: magt aher driy 


Brñude des Biſchoſs ſelbſt daraus, ludem er ſcoteibt; Die 


! 


‚pey Bıhder des Bifchofs Birbmar zu HFerfeburg ; 
‚shgleih auf ber folgenden Selte die Brhder dei Mutter. 
eusörädtlic; vortgmmen, und den vorgeblichen Eginbard 
aan; felien Eur, vorher degangenen Verſtoß bätten etianecn 
koflan;. menn er auch nut den hünderteften Theil vom Nach⸗ 
he ————— Berinuchlich in ehe 
nem afall von Sglaͤfrigkeit ſchiib er auf der ſolgenden 
Seite fort, »Ich . alls der. Kampllaror — »bin zu 
enig«ic. — ©. 18 wird man mie elnuem Markgraͤ— 
fen ohne Namen Äberratht, lo dab man ‚nixt wetß, vom. 
" gyelchem. die Rede in. Mimme.man Dispmar’s Werk zür 
u: ® fiche man erſt, daB der Laufibiſche Markgraf, . 
Sn der at, gemeint war. — Mac der Roltgifation 
ans Diebmar folgen Sammlungen ans andern Düdyen,. 
HD. aus des Grafen von Beuſt Beytraͤgen zur Gähfls F 
Shen Sıigicgte, aus (Pollmaͤcher's) mütitifger Rba⸗ 
‚‚hethtelt s Kleine Biogtapbien a.f. m. dir ein au⸗ 
derer Mitarbeiter an der Alt. Ag. D. Bid. (Pb. ı 18. 
8: ap. f.) nach Verdienf gewürdigt hat.  Geln Abs _ 
$ärelber : wiederholt (S. 50) die am ng, Orts lacer⸗ 
Hch befundene Stelle: »O uͤbergluͤckſiche und erolg berüßmte 


— „Mühle! u. ſ. w.« S. 30 erſchelat eine Mühle andere 


‘An, auf welder einer feine Vothdurft niahlen bürfte. — 
De Dieude Eginhard ſolget feinen. Gewaͤhrsmoͤnneru, ohne 
Be gu verbeffeen, fo nothwendlg «6 auch aft gemefen waͤre 
ler B. G. 29 u: ff. da8 erbaͤrmliche altväterifhe Deutib. 
Ans Galleitis Geſchichte von Thuͤrlagen tft vorzuglich 
pfer ahseſchrieben werden. — Die Auswahl bir. Geſchicht⸗ 
aan taugt ohnehin nichts. Ofe find zum Thell ſehr trivial. 
on mitanzer .tabelbaft:  — — . ..344 
> "Due zwepte, des Geſſtlichtelt des Mittelalters gewid⸗ 
. ‚anata Fhel iſt auf-diefelbe Weiſe uufamımengefteppeit, — | 
rn. \ | , a . U nn, In “Mm 


® 


 gefehte 

. 7, Wem. Durkblättern dieles Flick⸗ und Lapvenwerke 
ward der Rec, won jeinem oft empfundenen Verlangen 
‚aufs neue ergriffen, daß «6 nämlich dem Hrn. Profeflor 
Hegewiifh zu Kiel gefallen mäßte, felne ſchon im I. 1786 

ſo dhertlich angefangene Ballıche der Charaktere und Gitten- 


:8. 260 Seit. 18-8. 


u. da ſachen (ep 
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Die Geſch. des Pringemanbäs von€. Schreiter. 207 
gl Dithwar, und IR: fah- gani mach: der Ordnung ib. 


durch Huͤiſe derfſelten Queſlen, wle im erſten Theil, fort 


\ 


gemälde aus. der deutſchen Geſchichte des Mittelalters, forte 
eben... - Wie weit. nabıhafter und belehrender dleſes 
&. als dasjenige, Bas mir fo chen mit Unwillen ahfepe 


. algen, nad deffen Bortiegung wie uns einflilch werbitzen }. 


\ 0 


. \ 
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.. tiſch bearbeltet von Chriſtoph Schreiter, Mar 


. Die Seſchichee des Caͤchſiſchen) Deingenraubes kei⸗ | 


eira zu Eilterlein, Leipzig, bey Kummer. 1804. 


win. 
Da Ser, wutde durch deu verftotbenen Äurfädf. Bath 
metsminiſter Wurmb, ans deſſen Habuſe er In die Gegend 


verſetzt wurde, wo der Prinz Albert non Sachſen ſeing 


r 


Neitung fand, aufnemuntert, Aber dieſes dentwärdfge Faktum 
nochmals geaaue Unterſuchungen anzuſtellen, um wenigſtens 
ben Ort ausfindig zu machen, wo dee Bekannte Auftritt zwi⸗ 


N dem Seld!.ft, und brachte, nad) mähfamen Rorfhungen,. 
and durch kritiſches Vergleichen ber verſchledenen, einandee _ 


. wolderfpredhenden, Nachtichten, fo. viel betaus: daß dee 
‚. Prinz Albert nicht dey Wieſentdal, wie vormals dutchgäus ' 
alg behauptet wurde, fondern am Fürktenberge, In der _ 


Naͤhe des Kloſtere Brände, durch den Köhler G 
Shmid: (Teiler) aus Rudlens Haͤnden befteyet worde 


(ep; daß mat ber Dias an dieſem betraͤchtlichen De . ne 


Die Geene vorgagangen, fih nicht genau und mit goßier Bis 
—8 angeben laſſe; aber doch ſeht wahtſcheialich In ser 
aͤhe bes ſozenannten Fuͤtſtenbrunnens, der Oemaldes Kir⸗ 
Sehe natuͤclich wurde Me; 


ſchen dem Koͤbler Schmidt und dem Pringenränber Kung 
von Raufungen vorgefullen ſey. She, Schreiser unterpog 


rei⸗ 


- N . 
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Schreiter "nf dem: Moego dieffr Unterſuchuugen ww dam 
slſchluß geleitet, die ganze Eſchichterbes ſachſiſchen Prien 
zenraubes, wenn auch nicht vollſtaͤndig, und im Zuſammerz⸗ 
Hange, doch hinreichend und zweckmaͤßig zu hearbeltey; und 
—— det er auch auf eine (ehr. be Ieöfgsride Are aus⸗ 
geſuͤhrt. Flelg ünd Syarffinn bes Verfteſſtnd unvehs 
kennbar, as werden ihn, wenn“ er auf dem ?bettetenen 


Wege ſortgeht, zu etnem ecdrenvollen Pipe unter ven ſaͤchſte 


wen Geſt vtskriilkerk brrechtlzeu ob man ſawn —8* 
Vnñoſte, daß er bey manchen unteſochungẽn „oenigtr weie⸗ 
—* und mikrsloglſſch feya möchte ,; als el-vs 


Beantwortung der Frage“ wie der Volgt ja. Stel bu Re . 


ßen Habe: an welchen Künz Yon Rauſuxgen abgfitefest web 
den mußte? gewefen iſt. 
Pr Ob. 


2 


mit) mintrtonn 


43 erden 


EiMorilches Mahal "Herausgegeben: adn C. ww . 


AB Breyer,: Brofeflor ‚der Philofopliie aur Jena. 
 Erfier Band. Mit einem Bildnille Geoſttey 


9— ghancers. Jena, in der Crö skerfchen Büchhapde 
los sei ee 


I af &t de DHeraucg. von Blofei Magadin, tuts ba 


ſelde zur Beforderung deg etuften wißfenihaftfichen Dtubij 
vu dee Geſchichte Einiges beyzutragen, verdient ni&t.allein 
— Bepfal; londern iſt auch unſorn Jetzlaen lltetarli⸗ 
| rärfnißen angsmellen, da ſich bey Vielen das eſgent⸗ 
De hiftorifhe ‚Stuölym In "eine oberflählid.‘, aber deſta 
Anterpaltendere Behandhıng der Geſchichte, und in die ſo ge⸗ 
ruͤbmte Darftellungstunft nach elgenen Ideen, verwandelk 
Bat. Recenſionen ſollen zwar nicht völlig ausd 
fing arsgeſchloſſen fen; ‘aber den Hauptinhalt deſſelben. 
werden eils biftgrifche Analekten, thells nme blſtottſche 
Whanzlagen, ausm, | 3 


” Der geqgenwaͤrtige erſte Band Pr in wabigich- ges 


Pe 4. Pbitofopbifche Anſichten : der Seſchichte. 
2. Her fichen folgende längft ſchon allgemein gelefene und m 
Veronfigar Selchrende Ab hangen, In: deren zwat 'zu 
SU Na BUORERAORG Syeta lat louen vortomenẽ He er 
En ‚| 


iefer Gamm⸗ 


777 
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F . W. F. Breyer’s Hiſioriſches Magazin. 209 


doch Immer werth waren, aus ihrer Zerſtreuung geſammelt 
and aufbewahrt zu werden: 1) Die Erziehung des. Mens 
ſcheugeſchlechts von Leßing. .2) Kants Idee zu einer all 
- gemeinen Geſchichte in welrbärgeriicher Abſicht. 3) Ebendeff. 
muthmasßlicher Anfang der Menſchengeſchichte. 4) Eben⸗ 


edeſſelben ernenerte Frage: ob das menſchliche Geſchlecht in 


beſtaͤndigen Fortſchreiten zum Beßern ſey? 5) Job: Wilh. 


Janus, des gruͤndlichen hiſtoriſchen Forſchers zu Witten⸗ 


. berg: Antiquae et pervolgatae de quatuor Monarchiis ſen- 

.  ‚sentiae cotıtra recentiörum quorumdam obiectiones ple- 

nior et uberior affertio, 1728. wo nicht philoſophiſch, doch 
kritiſch. Darauf folgen. 8 


L. Siſtoriſthe Analekten verſchiedenen Inbelts, 
S. sar.fg; 1) Caſimir Lyfesynski, ein Beyt ag zur 
BGeſchicte des: Idealiflifchen Atheismus, von D. Chriſtopb 
Friedrich Ammon’zu Goͤttingen, 1862. con ais rine 
lehereiche Unterſuchung befannt. 2) De iuſtitia Aragonum . 
\-fragmentum, complectens fuccinctam . buius magiftra- 
tus hifloriam, ab anno 1348. usque ada. 1479.° auct. 
D. Car. Wilh. Ftid. Breyer, jenae, 1800. Dieler Gegen⸗ 
fand war zwar dentichen Geſehrten bisher nicht unbetanat 
sole dent auch im den neueſten Zeiten 3. D. Ritter ( Alte 


BSecſchichte der Gpanler, ©. 481 In Guthrie's Algemriner 


Weltgeſchichte, fünften ‚helle zweytem Bande). ihn beruͤhrt 


- bar. Aber kreiner iſt in die Geſchichte deſſelben in einer gen 


wiſſen Perlode tiefer eingedrungen, ale unfer Werfaflers 
wiewohl et audh.nocdh teinen vollfländigera Abriß berieiben 
v ſpricht. 3) Weber den Einfluß der Normannen auf die. 
franzöfiihe Sprace-und Literatur, von. Hru. Prof. Seeren 
dm Goͤttingen. Sie waren es, wie hler gezeigt wird, die 
far eben fo ftuͤh, als die Provenzalen, und unabhängig . 
‚yon diefen,, Die Volksſprache zu Wolksgelännen gebrauchten 
santer ihnen zeigt ſich auch zuerſt die romantiſche Dichttunfi 5 
und Ihnen gebührt der Ruhm, den erſten Schritt zu der 
 Autälldung der franzöftichen Proſe gethan zu haben. Lefenss 
würdig allerdings; doch moͤchten role nicht mit Hrn. N. bes 
‚baupten, daß die Notmannen anfänglich ein bloßes Räus 
bervolk geweſen wären. 4) Prolulio de veris auctae_do- 
‚minationis Pontificiae epochis, auct, D. Theoph, at. 


‚Planck,; Thsol. Götting. Hr. P. nennt es einen zweyfa ⸗ 


‚gen: Irrthum, dir in der Beſtimmung jener Epochen ge⸗ 
QN. I. D. B. XCI. B. 2. Si. Vo cſt, O nvohn⸗ 
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wohnllch brgaugen werde: erftlich ; daß man von ven und 
ten. Detretafen zu viel herleitet, was doch ans andeın Quei⸗ 
‘ten gefloffen iſt; zwehtenz, daß mon in (Bregors vd. 
Negierung Aicht wenig ſetzt, was doch in etwas fruͤhere ge⸗ 
hört Wir tönnen ihm aber in keiner von bepden Kritſken 
behtreten. Denn, was das erfle bettifit: fo behampter wohl 
Miemand, der wit der ältern Kirchengeſchichte bekanut If, daB 
ſich von jenen Dikretalen die neue Kicchenregferung allein 
berſchtelbe. (Wie doch Hr. Pi. verſichert: communi opi- 
‚ :niene — unice deberi,) Men weiß ja, daß - Entwurf, 
Grundlage und viele Huͤlſemſttel derſelben, lauge vorher 
ſchon da waren; allein, da Alles dieſes durch Die Dekrstalen 
noch mehr erweitert, und erft recht fenerlich und geſetz⸗ 
maßlg befeſtigt wurde: fo nimmt von dieſen mit Recht eine 
neue Hauptpetiede der paͤbſtlichen Monarchle Ihren: Anfang. 
Eden fo iſt es mit der valligen Reiſe derfelben: unter Bras 
gor VII beſchaffen. Fand er gleich (hen ungemein vieloor« 
‚bereitet: ſo that er Doch fo wichtige und entfheidende Ochtitte, 
als teiner feiner Vorgänger, für dfe paͤyſtliche Alleinherrfchaft. 
o et relego, fagt der ehrliche Otto von Srerfingen, 
— VI, 35.) Romanorum Regum et Pontificum 
efta, et nusquam 'invegio, aliquem eorum ante hune 
Henmenm a Rom, Pontifite excommunicarum. vel regno 
privatam. Und welcher Papſt vor Ihm erklärte fo wirtſaw 
alle Europaͤiſche Fuͤtſten fuͤr Vaſallen des h. Petrus? 
- 3) Guillaume Telt, Table Danoiſe, und 6) Defenfe de 
- Gaill. Tell; eine berühmte hiſtoriſche Controvers. 7) Rebe _ 
üuͤber die Aehnlikkelt der Verirrungen des menſchlichen Bere _ 
ftandes In” jmey verfhiedenen Zeitaltern, yon Hrn. Friedr. 
Seedin. Druͤck, Prof. der Geſchichte zu Stuttgard, 1786. 
Der Berf. zeiat fharffichtig und Beredt, daß ſich in dem 
Zeltalter Diokletians, kutz vor und Eur; nad) denselben, 
 beynabe. bis zur Eelafien Aehnllichkeit bin, viele baͤßuch⸗ 
Zuͤge genau beyſammen fiaden, welche die letzten Zeiten dos 
ssren Jahrhunderts entehtten. Doch wuͤrden wir nicht mit 
dem Verf. ©. 369 geſagt haben, ber Kaiſer Julian ſey ein 
Helde geworden, „weil ’er die Wunder des Chrißenebumg 
‚nicht begreife n fonnte; dazu battoes san) andere Beranlafiuns 
gin and Hefagen. Ä | 


IH. Leben Geoffrey Thaucers, bei Barerg Kr. pe 
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eben Piters des Grohen von I X. v. Halem. 2u1 


Sodwin in feinem Live of G. Chaucer, we e Auegabe, | 
London, 1804, Wer Theke, 8, fiey a en | 
Hezaußgeber. _ Es if} nur drft der Anfang, der mebr vom 
uftande der Religion, der. Wiffer (haften. und Künfte im. 
„England, fogar in Stallen, um Chaucers Zeit, als'wog 
ve In enthaͤltz ſich ‚oder doch mit einigem -Wergufgen 
en, “0 . Fang Zu . Fa . s 


’ 
nn Kr, to 


deben. Peters des Gtoßen, von G. J. yon Halem. 
Driitter Band. Muͤnſter und keipzig, bey Wal⸗ 
beif.: 1804. 18.809. gr. 8. unb eine Sunm« 


afel auf 4 Bogen. 


Diefer Dand endigt bie Reglerung und das Lehen Pitera; \ 
zwar nr für bie wenigen Jabte vom TZyfädrer Seieden, ,  ' 
Crzar)dis am feinen Tod (1725); aber auch dirfe And, 
wie die vochergebenden ,. thatenreiche Zähre.." Nach einen. 
GSeſchichte der "Altern Schicklale des ruſſiſchen Handels auf, 
hem kafpiſchen Meere, koͤmmt der Verf. auf Peters Ent. 
mütfe, Dielen. Bisher fehr geſtorten Handel nicht nur auf. 
immer ju fihern ; ſondern auch für fein’ Reich wichtig zü.“ 
machen. Ede er in dieſer Abſicht den perſiſchen Krieg ſuͤhr⸗/ 
tt, gab er im Jahr 1722 das berühmte Geſetz, daß «eg dem, Bu 
Herrſcher Ruͤßlands frey ſtehen folite, nicht jnur denjenigen, 
welchen er wolle, zur Threonfeige zu rufen! ſöondern au, ;., 
wenn er den ſchon beſtimmten für untüchtig adıfe . De Era 
nehnung zu ändern. Der Erjbichof Theophanes gab we, 
Regtfertigung defielben , ein befonderes Buch desaug. Um, 
geh Zeit verbefferte auch der Kaljer die Einrichtung der u 
ritunälg, und führte eine Rangordnung non ſechszehn; 
Kiaflen an feinem Hofe ein, nad weiser bloß ber Din. 
den Rand geben ſollte. Der perfiihe Feldzug vom J. 1722. a 
wat ſtegreich; beſonders durch die Eroberung van Derbentz. 


⸗ 


kzehtete aber P. nach feinem Geſtaͤndniſſe Mebensaufenp Ruf, 


fen. Auch konnte er den großen Handlungsplan richt ans. - 
Fähren ,: dein er auf dieſe Eroberung .geündete. Mac feinee, Ä 
Zurüdiunft von diefem Beidzuge ſtellte ex Unterſuchungen 
2gen ungetreue & — 90: :der Vickanglierchafa 
firow flel:gänzih, und % enſchher vme Beat 
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aa ,. Befihlchee 
Hart beſtraſft. Dem Herzoze von ‚SKolftein fügte er_ die - 


Thronfolge In Schweden zu verſchaffen. Seln letzter See⸗ 
zug in die Oſtſee, zwar nur zur Uebung; aber doch zugleich 


zum Beweiſe, wie hoch feine Geemacht aus Nichts, empor⸗ 
geſtiegen war, ’ Denn es fanden ſich ein und vierzig Kriegs⸗ 


fehiffe im dienſtbaren Stande, ‘die mitt 4106 Kanonen, und 
‚mit 14969 Matrofen befegt waren. Er feuerte die Sob⸗ 


pfung feiner Flotte durch ein großes Feſt. Doch die größte 
Unternehmung feiner legten Tage war der Ladoga⸗Kanal. 


Er wolke feiner neuen Stadt eine ſichere Zufuhr aus d 
Innern des Reichs verfhaffen, und fle fo zur vornebinfte 


Stoapelſtadt des ruſſiſchen Handels machen.“ Die meiften 


2 


I ® 


fan Herbengeführt wurden, Korn, Salz, Schiffbauholz, 


x 
\ 


Waaren, weiche fern ber aus Perfien, Aftrafan und Kas 
u. dgl. m., kamen auf dem großen Wolchow⸗Fluſſe, der 


fih etwan hundert Zerſe Söber, alt bie Newa, mit dem 


Zadogaı See vereint. . Die lange Fahrt über diefen See 


bar fehr gefahrvoll; mehrere taufend Fahrzeuge waren [dom 
durch die Wellen deffelden verfchlungen worden. Das 
ſchreckte die Handelsleute von der Zufuhr ab: ‚und fo fehlte 


es der Stadt bisweilen an Brodtkorne. Dagegen fand ſich 
nur ein einziges Hälfsmittel: einen Kanal zu. ziehen, ber 


die Wolchow mit der Newa vereinigte. Aber diefer foll« 


-. . 8e vierzehn deutfhe Meilen in die Länge gegraben werden ! 


f 
! 


s >) 


Schon im Jahr 1719 begann Peter das ungeheure Werks 
allein etſt nachdem der vortreffliche deutſche Sraf Muͤnnich 
"gezeigt hatte, wie falſch Der kuſſiſche Oberauffeher feine Maaß⸗ 
regein genommen habe, gieng daffelbe gluͤcklich von Statten. 


- Die teste peinliche Verfolgung Peters gegen untreue 
Staatsdlener, fiel im harte und"Jogar graufame Beſtrafun⸗ 


gen aus: bie aber nöthig zu ſeyn ſchienen. Krönung ber 
' Raiferinn, um. ihre Thronfölge defto mehr zu ‚befeftigen 
aber auch Beſtrafung ihres Bünftlingd Mons. Entwur 


zum Ritterorden des hell, Alexander ZIewsti. Eine ſehr 


merkwürdige Verordnung, um die Aufnahme unter Ale, 


WMoͤnche zu erſchweren; .und elne andere zur Verbeflerung. 


des Moͤnchsweſene. Peter befchleunigt endlich feinen Tod 
daburch, Das er einige Ungluͤcliche won der Gefahr zu ers. 


‚fanfen rettet. EEE 
Hierauf folgen ©. 114: Züge zur weitern Rarak⸗ 
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teriſtit (Chatatid Peters Des Großen. Wir zeich en 
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Seben Peters des Großen non ©. A. v. Halem. | 213, 


nut einiges Hervorragendes aus. Wie diefer Fuͤrſt fo vieler, 
key Großes, unter fo vielen Reiſen, Nebenbeſchaͤfftigungen 


und Ergöglichkeiten Babe ausführen können, macht Kr. v. 


H. durch die genaue und weife Einthellung feiner Zeit be⸗ 
greiflich. Seinen Grundcharakter wenne er Wahrhaftigkeit 
und offene Geradheit CS. 119). Doch kann man dabey ers 


lanern, daß er fie bey dem geheimen Worbereltungen um 


ſchwediſchen Kriege keineswegs bewiefen hat. : Auch hätten 


wir feinen ſpoͤttiſchen Seltenblick auf die fähflfchen Krieges 


voͤlker In Polen nicht zum Beyſpiel angefuͤhrt; denn dieſe 


ſtanden mehrere Jahre hindurch ganz anders gegen bie 


Schweden als die Rufen, und ſchiagen fogar ein ſchwedi⸗ 
ſches Kriegsheer unter Mardefelden gänzlich in bie Flucht. 
Seine feltene Gerechtigkeitsliebe wird mit Recht gepriefens 
er verlor ſogar einft als Angeklagter einen Proceß, und kuͤß⸗ 
te die Richter für ihre Urtheil auf die Stirne. Beklagens⸗ 
werth war es freylich, daß er, durch gewiſſe Umſtaͤnde ges 
drungen, ben Anklägern zu viel Raum ließ, und Die ge 
beime Kanzley unter ihm ein Inquiſitlonsgericht wurde, 
Seine Religiofttät war mit erheblichen Werbeflerungen de& 
ruſſiſchen Aberglaubens verbunden. Unter den fremden 
Sprachen war die hollaͤndiſche feine Lieblingsfprache; nach 


= ihr die deutiche. Nie aber begriff er, woher es komme, 


daß die Deutſchen in die franzoͤſiſche Sprache fo verliebt feyen. 


2 Iſt denu die deutfche Sprache fo arm, fragte er, daß man , 


»fid nicht zureihend in Ihe ausdrüden fonn?« (Was 
würde er ſagen, wenn er jet fo unzaͤhllge franzdficende 
Deutſche feben und hören ſolte?) Defto mehr fhäßte er die - 
lateiniſche Sprache; vor allen römifhen Scheiftfichern „ die - 
er in Ueberſetzungen las, war ihm Juvenalis lich. Derrdt 
and sben fo gerecht Find die Lobſpruͤche, die dieſem Schöpfer 
einer neuen Nation und einer neuen Monarchie von dem 
Verf. beygelegt werden, Doch Eonrite noch beimerft werden, 
Daß er für die Aufllärung der niedern Klaffen von Ruflen zu 


N 1 . 


wenig gethan hat; ober. vielleicht hat than koͤnnen. 


In den häufigen Anmerkungen, welche von ©. 163 am, 
alſo abgeſondert von der eigentlichen Geſchichtsetzaͤhlung, 
Bepgefuͤgt werden, iſt eine Menge angenehmer Erlaͤuterungen 
und Zuſaͤtze zu derſelben enthalten. Zuletzt ſteht ein voll⸗ 
ſtandiges Regiſter Über das ganze Wert. J 


— 0o3 u. Ge⸗ 


Dritte Abtheitung. 
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. 1804. 328 Seit. 8. 1 MR. 
Waren, ie \ ; 
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niem, . bie 
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14 Geſchichte. J 


Gecchichte des deutſchen Reichs bis auf die jezige 


. Zeit, ein-durdyaus verftändliches Leſebuch zur nütz⸗ 
- Hichen Unterhaltung. Verſaßt von CH, D. Voß, 


Profeſſor in Halle. _Dritteg Tell. " Halle und 


‚ep, in der. Auffiichen Verlagshandlung. 


x Eben dieſes Bud, unter der Aufigrift: 


j K. E. Mangelsdorfs, weiland Profeſſors zu Koͤnigs⸗ 


. berg,. Allgemeine. Geſchichte der. Europaͤiſchen 
:» Staatet, u. ſ. w. Fortgefgt von Ch. D: Voß. 
Funſzehnter Heft... Der deutſche Keichs = Staat. 


Der Anfang macht in dieſem Theile, der von Ludwigs 


des Baiern ‚Tode bis auf den Tod Marimilians 1. 
Cı 347 — 1519) geht, eine lehrreiche Abſchilderung der Berg ' 


faffung Deutſchlands, und der Sitzen der Nation, bis um 
die Mitte des zgren Jahrhunderte. Der Verfall der kai⸗— 


i feelisen Macht ia Sralien wird nun fuͤhlbarer; ober gleich _ 


mmer das Oberhaupt der ganzen Ehriftenheit hieß, Aus⸗ 


. ortung des heben und niedern Clerus, und von denfelben 


demißbrauchter Bann. (Arnold von Breſcia hatte fi 


heben; biefer Fuͤrſt nöthigee zur bie Strafen von Campa⸗ 
| hn eihem paͤpſtlichen Legaten enttiſſen hatten, 
bein Papſte den vermeinten Keger auszulieſern.) Der 


an Deseemätn der Geiſtlichkelt erzeugte bisweilen harte Ahne 
dungen. So erſchlugen dle Bürger zu Berlin im J. 1323 


he Propſt Nicolaus von Bernau in ber Kirch: ; fauiten 
ch aber von dem uͤber ſie ergangen Interdikte mit Gelde 
ios. Sewaltige Mißbraͤuche rer Schirmvoͤgte, hingegen 
nahnren auch die Schenkungen an Kirchen nad Kisiter im⸗ 
er mehr ad. Fuͤr die Staͤdte begann ein goidenes Zeits 
Alter; ihte Aufnahme durch die Pfahlbuͤrger, durch betrieb⸗ 


james. Gewerbe, und durch die Korporationsverbitdungen, 


aͤmpſe zwiſchen Axiſtokratie und Demokratie in denſelben, 


reorlune die lettere faſt überall einen völlisen Steg davon 
u. Defehdungen vr Städte, und Verbindungen dawi⸗ 


dr 


„14 gefage Wird, In Friedrichs I. Schuß bes - 
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. 
— An Dam... 


3 
J— 


Sccch, des Bench Keiche ıe. vn. D. Woß. 215. 


ber. Emporſteigen des Handele uns mit demſelben des 


. 
n 


= 


“ 


Luxus, dem der reiche Clekas beſonders ergehen war. (Kick 
führt Hr. V. (S. 37) das. Deyſpiel des Sifhofs Otto von 


— Bamberg an, der im J. 1124 eine ſolche Menge koſtbarer 


Magcren zu Halle gekauſt habe, Kofi pierbundert und 
funfsig Wagen erforderlih waren, um fie wigzuſchaffen. 
“U Recht bat er Bier ein ! beygefügt,. Ader er It in dieſer 


Nadrichtell vieicht tugemd einen neneen Geſchichtſchrelber ger 
folgt, der die eigentliche Quelle der Erzählung (Viia S. Otionis, 
- Pomeranor. Apoftoli, L, II. p. 74. in Caniſ. Lecit; antiq. 
- Tom. 218. P. II. ed. Rasa) in fluͤchtis anfah, und daher In. 


ber Geſchwindigkelt aus quadrigis quinquaginta, quadrin- 
Kentis quinquagiata. made. Allein ſeibſt "Diele funfzig 
DBagen mit koſtbaren Waaren, worunter fit auch Lebens 
mittel beſanden, find kein Bewels von den Luxus des ehr⸗ 


ſichen Biſchefs. Er nahm ſie vielmehr auf feine: Reiſe zu 


Ben heidniſchen Pommern, bie er bekehren wollte, und des 
nen andre bärftjge Mißlenarien behnahe als Bettlet vorge 


Commen‘, und daher werächtlich geworden waren, darum mit, 


'yu zeigen, daß er reich genug ſey, um Ihnen fogar Geſchenke 
gu madens wie er auch wirklich that,. und dadurch feine 
Hauptabſicht beſörderte.) In dem Ritterſtande verband 
ſich auf eine hoͤchſt fonderbare. und. widerliche Weile die 
Werkünfetung der Galanterle umd Abentheuerlichteit mit 
Tiefer:, batbariſcher Rohheilt und dem Febdegeiſte. Die au⸗ 
Fanglich fo nönlihen Uebungstämpfe wurden Prachtſpiele 


. Die iögen-urfpeänglichen Zweck ganz verlaͤngneten, und durch 


he denfeiben noachgebildeten, und an die Seite gefebten 
. Derttämpfe der Dinne und Rinnefänger, nur noch In ‚einem 
Wädiertipren Lichte erſchlenen. Auch. der bodhgepriefene 
Minneſang fährt” der Veef. fort, (S. 44). beweiſt 
michts für hoͤbere Ausbildung derer, hie Ihn fichten und 
„Üben, Er war die Suche der Mode und des Er⸗ 
werbs; aroßtenthells ein Gedankenleeres Geklimper, 
eine geiſtloſe Nachahmung der provenzaleſchen Dicht⸗ 


kunſt, die man auch In den Zeiten der ſchoͤnſten Bluͤthe, 


Yin Diutfehland ehren fo wenig zu erreichen vermochte, ala des 


% 


„False rohe Sinn des deutfchen Sängers fähig way, . 


"fi su dem Schwunge der glübenden Phantafie des 
: Deovenzafen empor Zn beben,. "Die bewanderte Bafans 
S'terte:diefes- Otandes. ſtellt nur. eine Tarricatur dar. Nicht 
zeine Aadtaiuug w⸗hen Kinmaait ur y Schoͤtzung des weib⸗ 


lichen 


Pr N "77:7 ee 
Uchen Werths; iſt Im dieſer Inechtfichen Denmtb- und kele⸗ 
chenden Unterwuͤrſigkeit des Ritters gegen ſeine Dame, 
wahrzunehmen. Derſelbe Ritter, der ihr, wie ihr Sklave 
gehorchte; mit unendlicher Geduld alle ihm aufgelegte Pro⸗ 
Ben der Liebe beſtand, u. ſ. w. erlaubte ſich gegen fie, wenn 
‚ le feine Hausfrau war, die wilbeften Ausbrüche der copeflese 
Lridenfhaften, : und zeigte ſich tyrannifch und blutduͤrſtig.« 
Wir zweifeln, daß ale dieſe Behauptungen durchgaͤngigen 
Beyfall finden dürften. EEE Er ur 


Mit der asften Selte tritt Karl IV. auf, dem viele 

blſtoriſche Gerechtigkeit widerfaͤhrt. Mach dem Urtheil des 
Hrn. Verf. hatte das deutſche Reich vieleicht noch nie einen 
fo wohl unterrichteten, und für die Erfüllung feiner Beſtim⸗ 


| mung fähigen Regenten gehabt: am Geiſte durch Gelehr⸗ 


ſamkeit gebildet; einen feinen Staatsmann, einen Keuner 
Der Merichen durch feine Reifen, geſchmeidig und beredt in 
hohem Grade. (Daß labbk durch diefe Vorzüge. fein. Mangel 
an perföslicher Tapferkeit und Heldenruhm — witr ſetzen 
hinzu: auch an Entſchloſſenhelit und Muth zu großen und 
eblen Unternehmungen in dee Würde .eines deutſchen Kaiſers 
— hiplaͤnglich ‚erfeßt worden ſey, möchten wir wit dem 
Verf, nur fofern behaupten, ats er feine elgennäßigen Vers 
groͤßernugsplane ſehr deſchickt auszuführen mußte Gehe 
wohl wird gezeigt, wie vielerley und wie wohtchätig er für 
fein Königreich Böhmen und fein Haus gewirkt batz «bee 
‚8 wird au überaus wahrſcheinlich gemacht, (S. 57 fg.) - 

daß er aus feiner vergrößerten, oder zu vergrößernden Erbläns 


dermaße ein Mei Habe Hilden-mollen ,. das nicht nur. nebin | 


Dem deutfchen Reiche beſtehen; ſondern diefes mach und nad 
verſchllngen; ober fich doch völlig Über daſſelbe erheben follee. 
Er fuchte das deutfhe Reich nach eben. dem Verhaͤltniße zu 

verkleinern‘, und zu ſchwaͤchen, als er Böhmen zu vergräs 
Gern und zu verſtaͤrken bemuͤht war. Leſenswerth iſt auch, 
was ©. 76 fg. über die Abſicht und den Inhalt der Gelde— 
sen Bulle, welche mir jenem Entwurfe ſichtbarlich bares 


"mitten, bemerkt wirds woruͤber Hr. Voß id in einer ee 


Soehrift noch ausführlicher erklärt hat. Er glaubt nun | 
94 deſto zuverſichtlicher von Karln ſchreiben zu können: 

»Das ganze deutſche Reich, die Theile deſſelben ausgenom⸗ 
men, weiche er mit Boͤhmen verband, uͤberlleß er feinem 
Schickſale; oder ſchlen es abſichtlich einer voͤlligen Anarchie 


Preis 


1 ” 


+ 


Geſch. des beuefch. Reiche ec. von €. D. Voß. 217 
HPrels zu giben, um das gefgwächte und der Auftbfung naße. 


| Deutſchland einſt deſto ficherer durch das fo Eräftig verflärkte 


. und vergrößerte Böhmen vollig Äberwältigen und unterjochen, 


zu Bönnen.«: Doc gefteht er, daß, wem nleih Karl die 


fen: großen Entwurf gemacht hatte, ihn doch feine Politik 


dabey mehr als einmal verlaffen habe; Indem er theils die 


Schwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte durch feine niedrigen Gelderprefe 
fangen, um die Wahlſtimmen für feinen Sohn erfaufen zu 


Fhnnen, zu dem berühmten Gchwäbifchen Bunde ubrhigte; 
„ tbeils durch die Theilung feiner Bohmiſchen Monarchie für, 
ihre Groͤße und Feſtigkeit ſchlecht ſorgte. Uebrigens iſt es 
untidtig, wenn ©. 104 unter bie Länder, welche er mie 
Böhmen verbunden bat, auch das Vogtland und Thuͤrin⸗ 


gen gerechnet werben. 


- 016 einem Throne, Hatte zwar, wie der Verf. bemerkte, 


(S. 107) gute Einſicht, und anfänglich auch guten Willens 


aber er war charektetlos und nnthätlas daher er ſich aleich 
in felner erſten Urkunde über unettraͤgliche Arbeit beklagte. 
Dabey war er heftig, eigenfinnig, und, wie alle leiden⸗ 
ſchaftliche und gutmuͤthige Dienfchen, ſchwach, und mic ſich ſelbſt 
ohne Uaterlag Im Widerfpruche. Der Zorn konnte ihn zu 
Aberelitea, felbft graufamen und barbariſchen Handlungen 


verleiten; und die zwar ſchnelle, ader meiftencheils zu fpät 


Bommende Reue, die duch jenen erregte Erbftterung nur im 
Werachtung verwandeln. Hieraus, und aus deu Umſtaͤn⸗ 
Den und Verbältniffen, bie ihn nahe und fern umgaben, 


find faß ale pie Bräleiee. and Werirramgen Berinlcten, 


welche fi im feiner Geſchichte drängen. Es würde, fage 
Kr. V. an einem andern :Orte,. (S. 181,9.) ein ziemlich 
guter König geworden feyn, wenn er ein gebliderer Menſch 
. gewefer wäre, und wein er mit beſſern Menſchen zu thus 
gehabt Härte. Weder Deutihland, noch Böhmen If vom 
ibm tyranniſirt worden; vielmehr find beyde, unter ihm, 
iu Anarıble verfunten. In bepden Staaten wurde es um 
nichts beſſer unter felnem Nachfolger und Bruder Sieg, 
mund; wohl aber, wurden beyde den Graͤueln des verhee⸗ 
tendſten innern Kriegs voͤllig Preis —5— Siegmund 
übertraf.feinen Bruder an Thaͤtiakelt; aber auch an Planlo⸗ 
ſiakeit, Inconſiſten; und Schwaͤche. Er drohte, wo and 


wenn es ihm am Macht fehlte; und richtete ulchts aus, 
N O5 ‚.. Rum 


Wenzeslav, Karls Sohn und Nachfolger auf mehe 


— 


' 


\ 


. sy ’ 


I De”)? 


oe und wo er Macht in Händen hakke. " Gelten ober 


Me war er zur gechten Zeit da, mo er feyn folltes faft bes 


“ Mändig In Verlegenhelt. Wofähig, die wirkſamſten Mittel, 


ſſch aus derfelden zu ziehen, erfinden und erarelfem zu koͤn⸗ 


wen, ſtuͤrzte er ſich dann ſelbſt aus einer Unruhe in dieans 


dere; arbeitete unablaͤſſiz, und lah fih nie am Ziele. ' Bey 


aller Entfremdung von den Gefühlen der. Humanttät und den. - 


- Deseiffen des Rechts und der Ehre, etlaubte er ſich Ales, 
teren er Mittel fie feine Zwecke zu fehen glaubte, und - 


verübte Thrannenbandlungen,, die weit mehr, ale die von 


ſelnem Bruder begargenen, empoͤren; well ec fir nicht, wie . 


dleſer, in der Trunkenheit, oder In -Iner Are von Wahn⸗ 


- finn; fondera mie Ealtem Blute und ‘als Entſchlaͤſſe der 
U-derlegung und Klugheit veruͤbte. — Biel Wahres iſt in 
dieſem Bildes doch duͤnkt es ung zu eluſeitig zu ſeon, und 
dle vortheifpaftern Züge, die zu demſelben gehören, find’ ganz 


.Übergangen. 


Sa der "Regierungsgefäläte Friedrichs ul. wird 
ſchuldigung, daß iba die Steicheſtaͤnde im Stiche geloſſen 


boͤtten, keine Ruͤckſicht genommen; doch auch geflander,. 
daß er ein woblwoſlandes Herz mit einem geſunden Verſtan⸗ 


de verbunden; feine geſammelten Schaͤtze zur Eluloͤſung 


"Über ſechzig von feinen: Vorfahren verniändeter Hetrſchaften, 
. zum Ankauf vieler Koftbarkeiten und Kunſtſachen, auch Er⸗ 


wichtung anſehnlicher Gebäude benutzt; daß er -enbild das 
wichtige und feltene Regententalent befeßen habe, In der Wahl 


feiner Miniſter und Raͤthe vorfichtig and gluͤckllch 40weſen. 
- prfena. (Das legtere Lob leidet jedoch eine Märte Ausnoh⸗ 
we durch die Mabl des ſchlauen Aeneas Sploiua,. bir jus- 
gleich in feinen und weit mehr in bes Papſtes Staetsdlen⸗ 


Ken ſtaud, und daher den guten⸗ Friedrich gewaltig irre 
te) ee Er GE 
Zn der 'uͤbrlgens wohl gerathenen Abſchilderung von- 


Maximilians Regierung uod Cheratrer, haͤtte noch die vol 


feinem berühmten Zeitgenoſſen Guicciardini hintetlaſſene 


denuoͤtzt werden Fhnnen. Zweymal (8. 318, 379) id, cur- 


ranilsfaner gemacht worden. Auch kouate S. 336° zur 
ufklaäͤtung Des fonderbaren Entwurfs, den Marimilian 


ken calamo, aus dem Auguftinernionhe Autber en 


Popſt 


dey giner geſaͤhrlichen Krantpeit Julius IT: gemacht batkr, 


u; 


ı 
oo. _ J 


. 


— 


zone auf die neuere für feine Unthätigkete werfuchte Eut⸗ 
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. Pop fr werdin, um eo Art von Klechenreformatlon aud⸗ 
jufuͤhren, bemerkt werden, daß er bereits 300,000, Dufaten 
an feinen Geſandten zu Rom angemieien hatte, um ‚damit 
‚se Catdisaͤle fr feine Wahl u gewinnen. 


7. 


ir 


Mär fterarifches Handbuch berihmrer und 
denkwuͤrdiger Perſonen, welche in dem achtzehnten 
.Jahrhunderte gelebt haben; oder. blogroͤphiſchẽ 
und hiſtoriſche Nachrichten von beruͤhwten Kai⸗ 
fen, Koͤnigen, Fuͤrſten, großen Feldherren, 
Staatsmaͤnnern, Paͤpſten, u, ſ. w. Herausge-⸗ 
geben von. F. €, G. Hirſching, vormaligem 
Doktor und Profeſſor der Phileſopbie auf der 
Univerfität in Erlangen, 2%. echter Band. 
Zweghte Abtheilung.. Derpen — Pagendarm. 
ecipzig, ben Schwikeetn ‚a0 383 ©. gr. 8. 
ı MR. 8. ⸗ | 


E⸗ wird end bey diefer Bergung: einer bekannten nötigen 
Sammlung genug ſeyn, wean wir elnige mertmoärdlge At⸗ 
‚hie aubieichnen. 


GVGeſer, Adam Feiedrich, Direktor und Proſeſſor der 
Zaͤchnaho⸗ Maltrey » und Architeciur, Akademie Im Leips 
„ag, . geboren zu. Diefburg In Iingarn im S. 17+7, geſtor⸗ 
‚ben im 5. 1799. Das Charatterififhe di:fes treffen 
"Künfiters, ars Maler betsachter, haͤtte ng genaue ents 
wickeit werden ſellen. org 


‚Gef, Johann Heiarich, alrcheurath nnd. Ober⸗Ja⸗ 
ſpektor und Pfarter zu Runkel In der Weftphätlfchen Graf⸗ 
Schaft Wied, geboren zu Caßel im J. 1727. Welannt ale 
; — des Matrrialiemuss noch mehr durch die. ſetye 

Akabemie zur Bereinigung des: Blaubens-und Aufnahme de: 
Religion, welche ee errichten wollte; und womit. er gleiche 
wohl den Titel Anes Prefeſſors ber polemlſchen Theelogle vers 
band. Sein Todesjahr iſt nicht angegeben, 


Oetinger, Feledtich Chriſdpb ber betannte moſtiſch / 
lawt iweriſche Wa cindeigiſce Pralat, geboren, 1702, ii 
Os 


- 


‘x 


i 


fotben 1782. Der Dur. lauft, ‚feine Theologia ex ae⸗ 
Fitae dedueta ſey Immer noch fein beſtes Buch, wo man unter 
dem myſtiſchen Staub noch manche Goldkoͤrner und tiefe 
gute Gedanken finde. ‚Wir zwelſeln daran, und glauben, 


“bag: Erneſti (Menue theol. Bibliothek, Sechſter Band, | 


S. 617 fg.) richtiger davon geurtheilt habe. 


Getter, Samuel Wilhelm, Kalſerlicher ‚Sf. s und 
Mfahoraf „Fuͤrſtl. Brandend. Anfpah, und Balreuthlſcher 


„Konfift. Kath und Pfarrer zu Marke s Eriebach,. geboren 


3780, geſtorben 1792. Es wird ſehr wohl bemerkt, Daß es 
Ip ben ſeinen vielen Hifforifchen Unterfschungen an Phllo- 
fogle, Pältofophie und Überhaupt an Geſchmack gefehlt habe. 
Daher auch, unter manchem Nuͤtzlichen, fo gewaltig viel 


Mifrologifces in feinen Schriften. Ron feinem Aufer⸗ 


wedten Interregnum hätte doch mehr als der Titel bey⸗ 
gebracht, und wentgftens geſagt werden ſollen, daß er es 
nicht auferwecht.bat, 
— Gfferbaus Leonhard, ein gruͤndlicher hiſtorlſcher 
Forſcher. Sein Todesjahr fehlt; iſt aber gegen bas J. 1780 
zu ſehen. 
WVUladides, Paul, der Berühmte, aber auch durch die 
Inquſſition ungluͤcklich gewordene ſpaniſche Patriot; ein gu⸗ 
ter, wenn gleich nicht vollſtaͤndiger Artikel. 


Oldenburg, G. F. von, Preuß. Oenerafmajor, 


geſt. im J. 1758, Die Stelle. ©. 52, iſt ans einer etwas | 


einſeitigen Anſicht gefloſſen. | 
- Dleärius „Gottfried, der berühmte Lelpziger Theelo⸗ 
96: Rubnkens Urthell: »mit Recht fonge,man an, ihr 
pvon der Hoͤhe des Rubms, ben er genoſſen, zu vertreiben, « 
£onnte, wegbleiben, ſobald kelne Gründe für deſſelbe anges 
uͤhet wurden. 


Gelnſchlager, Sof. Dam, von, bekannt genug durch 


treffliche hiſtoriſche Werke. Da von zwey derſelben etwas 
| mehr als der Titel beygebracht wird: fo hätte beſonders auch 
won feiner Erläutesung der Guͤldenen Bulle gezeigt werden 
ſollen, worinne fie ſich zu ihrem Vorthell ‚von Ludwigs 
Buche dleſes Inhalts unterſcheide. 
dGlivet, Joſeph. Auch Hier ‚hätte das Vorliglide, 


bder doch —8& feiner ausgabe ber Werte tes 
| u ' Cicero 


-r 


u. 


bile, — 


Hirſching's Hiſtoriſch literariſches Handbuch ꝛe. UL 
Cicero entwickelt werden ſolen. Pater Bourniem S. 23 


wiid woh! Tournemine beißen follen. . u 
Gliveyra, Franz Zaver von, ein durch felne Rell⸗ 
gtonsverändernng berühmter Portugieſe, gef. in England - 

1 JI. 223. | 
eis, Magnus Dantel, Prof. zu Altdorf, geſt. 


Om 
j | im 5.1708 ein ſehr fruchtbarer Schriftſteller. | | 
Gpitz, Heinrich, Lehrer der Theologie zu Kiel, del 


fen Andenken’ feine Ausgabe der hebraͤlſchen Bibel noch im⸗ 

mer erhält. ’ j | . .. | \ 
Gporin, Joachim, Prof. der Theologie zu Böttiugem, 

gel. im 5. 1753 einer der etſten Geaner dır philofophiichen 


Prebdigermethode, die feln Eollege Kibov In Schutz genom⸗ 


men harte. Die Forſteriſchen Predigten &. 107 find von 
Far, Softer, dem beräymten Mennoniten. Auch Hätten 
wir nicht S. 113 einer gewlſſen gelehrten Zeitung nachge⸗ 
ſchrieben, daB Carpoo Oporins Einwendungen gruͤndlich 
beantwortet habe. J 7. Bi 
Grang Feb, fonft gewbhnlich mit dem Namen Au⸗ 
zeng Zeb, der berühmte Kaiſer der Mogolen, S. 120 
— 1353, ° . nt 
Orffyne, Jac., bekannt durch fein Ferpetaum mo- 


Orſi, Joſ. Auguſtin. Bey ſeiner Diſſ. qua oſtendi- 
tur, catholicam Eteleſiam trĩbus prioribus seculis capitali-. 
um criminum reis pacem et ablolutionem neutiquam 
denegaffe, hätte angemerkt werben können, daß er feine 
Behaugtung nicht erwiefen bat. . | 


VOrſini, Bine’ Marla, ſollte unter dem Nomen Bes. 
medikt XIII, den er ale Papſt führte, ſtehen. Uber geras: 


de als Papfk betrachtet, wird von Ihm am wenigſten gelagt. - 


8° Groille, der beruͤbmte hollaͤndiſche Humauiſt. 


"Daß ſehne ſchaͤtzbate Asgabe des Chariton zu Selpyig aoch⸗ 


gehn worden fen, ſcheint Dem Verſ. untrfaumt gemein 
an ſeyn. BEE EEE Bere ze 
Os, Antom von der, Prediger zu Swolls ©. 189 — 
211, ‚ansihörli von den Dewegungen, ‘welche es in de 
Ä 4 
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bollaͤndiſchen Kleche geſtiftet hat. Der gute Warn Hatte 
Nr ſoaar unterſtanden zu behaupten: daß die Dordrcchter . 
. 2... Srnoöe feine. immerwäßrende und unverbrächliche 
Rtgel des Glaubens babe.fefiftellen wollen, uns folle - 
te dieſe auge Ketzerey widerrufen. Abgeſetzt BR. W. .: ,- 
Oltermann, Andreas Graf von, der beräfnee Rus⸗ 
ſiſche Staatsmann, um das Meich fo wohl verdient; und der 
 Heihmobl In ber Gibirifhen Verbannung bald nach deug’ 
IJ. 1745 7) En 
N Öftertag, Jehanu Philſpp, Rektor und. Profefog 
am Sommaflum.zu Regensburg, ‚geft. im J. 1801 ,-deffen 
al taliae gelehrte Verdlenſte noch in lebhaſtem Anden⸗ 
ken ſiand.— te 


- 


Oſterwald/ Joh; Briedrih, Oberſarrer u Neuſcha⸗ 
tel, age Im 3. 1747. : Der tinfihtsvolle Befhrderer aͤter 
B Religieſitaͤt. N 
.Ott, Jehann Baptift Helnrich, Buͤrgermeiſter zu 
Zuͤtlau, als Patriot und geſchickter Staatsunterhaͤndler ber 
kapnt genug. I N 
—VOiter, Johann, Koͤnigh. Proſeſſor der Arab. Sprache 
zu Paris, ein geborner Schwede, geſt im I. 1749 ein gu«. 
u ger Kenner der Morgenländer. . 
a: Otto, Eberhard, erſter Syndleus und Kanlevdltek⸗ 
tet ju Breiten, gef: im J. 1750; bekannt Ale ein vorzͤg⸗. 
licher Rechtstelehrter, auch Sehrifeſteller bee Starifii. 
"Budendorp, Franz, Prof. der Bezedtfomteir und 
der Deiichte ju Leiden, gef. im J. 17617, ein beräßm: 
ter Hamaniſt. Won feiner Ausgabe des Aucanus. war es 
nicht genug, au Sagen, (©: 313) daß fle Eafp. Burmann 
nisdifimam editionem nenne; was. der alte Peter. 
Burmann, fein. Lehrer, in der. Vorrede au feiner Ausgabe 
— dieſts Diterk, voll vom ‚Gefühl feiner kritiſchen Uebertez; 
genheit, von derſelben grurthellt bat, verdiente auch ber. -: 
merkt zn werden. Pre EEE 
Güte" uͤhergehen die Artikel Gudinet, Gzanam, un “ 
a lahm mir die Reichhalcigkelt auch Diefes Shells genuge. 
Sam bevoisfen zu haben, glauben, ur — 
A x J 5 nl tm $%.- oh 
un 7 * ud J . 2 ie en. Erd⸗⸗ 
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Erödbehhreibung, Meifebeichreitung ind 
ET 771: 


Zr Genealogiſches Reichs und Staats⸗Hand ˖ buch auf u 
5 pas: Fade 380g. Gvſter Theil. Feankfurt am 






Maya, bey Varrentrapp und Wenner. 1804. 
2Alph. 53Bogen. 2 ” ' u 


| — — — Zweyter Theil. Ebendafelbſt. 1803. 
| Alph· 7 Bog. gr.8s. 
| 


Man ik es ſchon von dem forglamen. Redakteur diefes uns 
- enibehrlichen Werks gemohnt, daß er daſſelbe bey jeder neyg» 
en jährlichen Ausgabe mir neuen Vorzuͤgen ober wenigſtens 
mit bedeitenden Verbrfferungen auszuftatten pflegt. Dieß⸗ 
mal deſtehen ſte, unter andern, „in zweckmaͤßigerer Dar ſtel⸗ 
ſaung mehreter fuͤrſtuchen und graͤflichen Haͤuſer oder Ihrer 
| efte durch Unrerabtelfungen; in ganz neuem Areitein, . 
| 3.8. Ponlatowsty, Coreih, Galowkia ‚oder Golowkin, 
>. -Habaz m ganz Umgeänverten Genealogien, 3.2. Bieurien, 
| - _Yremberg, Sachſen-Gotha und Meiningen, Erbach-duͤr⸗ 
| fenaw, Windifhgräg, Ranzau / Breitenburg u. [. w., In 
“der Wiederaufnahme vorher mesgelaffener Itallaͤnlſcher Häns 
fer; in einem ueuen genealogiſchen Kommentar bep Belglojos 
-fo und In. den ſehr veraͤnderten hiſtoriſchen Cinleltungen, zu 
Eron und zu der Schwediſchen Linie des gräfl. Daufes Dopnas - 
und noch im zweyten Theile befenders „“in Betichtigungen 
und Erweiterungen ber Beamtentiften der melften Deutfchen 
. Gtaaten nach officiellen Mittheilungen und nach den neueftem 
. Staats Schematiſmen; und in Ergänzung berjinigen £üs 
Fen] die, aus Veranlaffung der neuen Organiſotlonen mehe 
gerer Otnaten des Dentichen Reichs, In dem vorigen Jahr⸗ 
. gange entſtaudan waren (wo die Hof: Erars von Salzburg, 
Medenar Breisgau, Na ad Draniens Fulda ind Naſſau⸗ 
,Mfingen ganz seue uud fehr angenehme Eritenungen fird.) 
| "SDefto mehr iſt zu bedauern, daß die zum Thell pie wiedere. - 
82 Hohen Bliten des Redakteuts bey einigen, zum Gluͤck nur 


wenigen Hoͤlen noch inimer unerhört geblieben find, ‚Dem 
Artikel: Frankreich mußte er fu den Zaſaͤtzen aim Ende 7 3 \ 
Bucs.nagtragen, ohne ſich dabey des neuen Almaniac ie. 

5 gachtragene in hey Betas ale — 
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manchetley Verwirrungen verut ſachte. 


,. Was wir oͤber elnzelne Stellen Gemerkt haben, halten 
sole zuruͤck, da dfe von uns uͤber den Jahrgang 1803 geruͤg⸗ 


Aymen 
—8 8 R 
Be ZZ 
Dr .. 
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234° 2 Erdbefchrelbung co _ 
periht Bedlenin iu ihnen ‚welcher gleich nach Beendituug 


des iweyten Tpells eeihtenen ſeyn wird. 
. Felegentülch, in der Vorrede zum 2weyten Theil ‚wird 


der Wunſch, der auch ſchon laͤngſt der unfelge wär, geäußert, 


a: es: dvch dem Hrraugheber des, uͤbrigens Elafftichem 


Bradbuhrs für den. Preußiſchen Hof und Staat 
gefallenemoͤchte, tÄnftig auch die Vornamen der angefuͤhrten 


Merſonin mit beyzubringen, wei, die Unterlafjung bisher - 


Dle waͤhrend des Drucke vorgefallenen Veränderungen 
nud ‚innelaufsuen eristigungen find am Ende eines jeden 
KThdells nachgetragen, uab befonders In Anfehung des erfien, 


a· 


+ 


‚ten Fetzier andy In dem jeßigen ſtehen geblieben find. Die 
ER bafteue.'sgollte. dder konate vielleicht, Telne Notiz davon 
SEE zu BE tn Phasen, 
Europens monarchiſche und repubfifanifche, Staaten 
a ihrer Groͤße, Macht. und wechſelſeitigen 
.Verhaͤltniſſen in ſtatiſtiſch⸗ politiſchea Gemaͤlben 


dargeſtelt „von "9, F. Ockbart, Kurpfaͤlgiſchem 


J 


-. Hofammgrraiß... Kerfte"tirferung, 16 Bogen, 


Zweyte Lieferung, 292 Bog gr.; Fol. Seipzig, 


bey: ätelfcher 6. juͤng. 1804. Beyde Lieferun⸗ 
IF EEE Zu ES Pa re * 
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Bey den groen Veraͤnderungtn, welche die meiſten Staa⸗ | 
ten Eurspeisöin Anfehund Ihres politiſchen Syſtems in den 


„ neueften Zeiten erlitten haben, war es allerdings wänfdenss 


werth, nicht aur die wichtigen Veränderungen, welche Eu⸗ 

ropens heutige Staaten von ihrer Entſtehung an bis auf 

unſere Seit erfahren haben; ſondern auch ihte jepige polleifche 

ſtatiſtiſche Geſtalt in einem tichtigen Gemälde leicht Äberfen 
‚hen zu koͤnnen. Eine ſolche Ueberſicht gewaͤßren dem Rp 
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. Europens monarth.und reyublſkan / Etaaten.x. wa 


diefe wit Adsesärem Flelte hat ber moͤglichtten Genanligkele 
‚eutssatfehen: Tabellen, hey welchen der Werh, ſich uͤherdieß 
noch bemuͤhet hat, Die am ſich trockenen ſlatiſtiſchen Ddrg 
durch Ralſonnements anzichender zu machen. Jede Table " 
enthält zwar einon eigenen, oft fehr fruchtbaren Gegenfland . 
aber mehrere ſtehen? doch wiederum ‚unter -fich Im eftier ſolches 


Berbindung, daß dadurch die große Darſtelung Des Ganzen J 


dewirkt wild. In Anſehung der ſtatiſtiſchen Data bat dee 
Verf. die geueſten und zuverlaͤßigſten aufgeſtellt, und bien 
len auch Öle Abtweldyuhgen der beruͤhmteſten Statiſtiker ne 
. einander geſtellt, um den Leſer ſelbſt den gıbßern oder min⸗ 
derm Grad der Wahrſcheinlichkeit derſelben beurtheilen zu 
laſſen; Aber dieſe Tabellen haben auch noch das Vorzuͤgliche, 
daß der Verf., mo er nur Immer konnte, hterund da nad) 
gewiſſen Perioden die Altern Data mit anfüßrt; und fü gleldge 
far” die  erften Linien zu Aner vergleichenden Statliſtik gezö⸗ 
den hat. Die Quellen bat der Verf, deswegen nice immer. 
angefäßrt, weil durch dirfe fiufenmweife Aulftefung ein flas“ 
tiſtiſches Datum das Andere gleichfam von ſelbſt fchon come 
Irofliet und die Aechtheft deſſelben aufier Imwelfel ſetzt; üͤber⸗ 
dieß iſt zugleich auch fo manche ungedruckte Nachrt icht dabey 
benutzt woͤrden. Was der Verf. verſprochen hat, das’ hab 
vr auch vortrefflich gefelfter. Ueber einzelne flatiftifche Data 
und einige beſondere Anfichten will Dec. nicht mir dem Verf 
rechten 3. noch wenlger mag et beh elnem Bude, bag dee 
Verf. mit dem muͤhſamſten Fleiße und aller dazu erforderifs 
gen Geſchicklichkeit ausgearbeitet hat, über Pleine Fehlet 
krittela. Bon:den 4 Abthellungen, welche das ganze Werk 
enthalten folk, find 2 geendigt. Die erſte Lieferung enthält 
Rarkftifih » volitiſche Blicke Über Europa und deſſen Staa \ 
renverbaͤltniſſe überhandt, und eine ſtatiſtiſche Würdigung 
. ber 3 nordiſchen Neide: Rußland, Schweden und DA 
nemark; die zweyte Lieferung verfchafft zuerſt in mebrere® 
. Zabetieh eBre Ucherfiht des allgemeinen‘ deuitfchen Staat 
tenvereins, und dann würdigt. den Verf. in einigen Tabea 
he ie beaden großen dentſchen Staaten: Geftetreich und 
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Laſchenbuch der Reiſen, oder unterfältenbe Darn 
ſtellung der. Entdeckungen des, ißten. Jabrhung . 
M A⸗ B. B. XCX. Dive P derls 
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Jad dieſem Taſch/ nbuche füßet der Verf. felne Leſer ang dem 
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deorts In Ruͤckſicht der. Laͤnder Menihen- und. 


Produktenkunde. Fuͤr jede Kaffe von tefern von 


E. A. DB, von Zimmermann, Dritter Jaht- 


gang für. das Jahr ı804.mit 19 Kupfern und 
„8 Karte., .geipzig, bey Fleiſcher d. J⸗ ‚930: & 
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Fiotdweſtlichen Theil unferer Habkugel von Europa ma 


Nordamerika. Intereſſant IE hier die lebhafte Schilde 
una der noͤrdlichen Eisfelder, der Gefahren, melde dem 


Säiffer in jener Gegend drohen, ung der Monatlangım 


. Minternächte; aber. auch des. uunaterbrochenen Tages dep 


Sommermpnase In jenen Polaraegenten. - Von dlefer- allges 
meinen Schilserung kommt der BA. zur Beſchtelbung def 


- Sutel Island; au hier malt.er. bie. Wunder der Matug 


and die prächtigen. aber auch ſchrecklichen Scenen, we 


Zieſe Snfetidem Beſchauer To reichli zur Bewundetung dar⸗ 


S 


biet:t,. mit. Eräftigen, aber natuͤrlichen Barsen. » Die widyg 


sigfien Produkte der Natur, welche diefe Inſel llefert, bey 


ſchreibt der Verf. eben fo Ichrreih, als er treffend die Lehengr 


ast,,die Talente und den Chatakter der Ssländer darſtellt, 
- Won Island gehe er ju Brönland ber, und entmirfg 


zon Yard und Volk ein richtiges und ſchoͤnes Gemaͤlde— 
it ſtarten- Narben ſchildert er das Eiend der Eequimaux 


gend’ die ſchreckliche Kälte ihres Landes. Von Ihnen Lommf . 


der Verf. .gurjemes ungeßruren Landflähe, welche fih vog 


den Polarländern bis gegen Canada hin erſtreckt; Hier ces 


det ar von.den. Eutdeckungen, welche die Engländer [ag 


fat dem, Ende des 15ten Jahrhunderts. in biefen Gegendeij 
gemadı haben, und brichreibt die vornehmſten Völker, die 


verſchledenen Thlerarten und andere merkwürdige Produkte ders 


friben, : Dann falgt endiich die Sqilderung des großen Lang 


das Fanapı nach ſeiner ptyſiſchen Wrlboffenbeit, und bey 


lireinwohner oder Indlaner, und dann beichließt die Integeffautg 


den- Bfäpelbungen per gihen. Alägrelen der arflden - 
t Pelterelen der mefllichen arttiſchen Erde, des Bi 

detfanges einiger nordweſtlichen Laͤnder "und: die a 
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Darſtelluag mit fbarffinnieen Bemerkungen über die Drigte 


nolbewohner des noͤrdlichſten Amerika. Die nachfolgen- 
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. Wienen Taſchenbuch auf 805. 2397 


ſſereibusg des Franz Drake, deſſen Bhhaik dem Bude: 
vorgeſetzt IR, Reben mit dem Haupigemaͤlde als beſondera · 
Parthlen In genauer Verbindung. en J 


1. Wiener Taſchenbuch auf 1905. Mit Kupfern, 
. Wien, bey Degen. 1805. 10 Bogen 16. 
NRebſt Tabellen zur Bemerkung der &innahme und, : 
‘ Ausgabe. 5886. 6 ge. . u 


E Auch mit den Litel 2 


Siſdoriſch· moleriſche Reiſe durch Cprin,, Phönn- 
lem und Nieder MegpMten. Sprten, Poonu.. 


"30 Deiveifcher Mmanadı. Sür das Jahr 1945. 
Mit Kupfern. 94 Dog. 34. 1 DR. 2090. 


‚Re 2 liefert zuerſt eine wohlgerathene Veſchreibung einer 

er velgendftem Umgebungen Wien’g, dis Leopolds, Kallına 
und Goßenzesherges, welche duch die Fürften Cobeml, de, 

- Elgne und Gallizin noch viele Verſchoͤnerungen erhalten bat. - 
— Warum aber konnte der Verfaſſer nicht die Brabge 
feine Batertadt ©. ı rühmen, ohme verchtüche Seiten 7 
blicke auf die »langweiligen f£benen und Sandſteppen WE 

des noͤrblichen Deurichlondes‘ zu werfen? Wozu dleſer uͤbel⸗ 

" Amgetvandte Patriotismus. — Und beſteht denn ganz 
Norddeutſchland aus Sandſteypen? — An das in fo vielem 
 Gegehden üppig frußibare Sadıfen und die Marfäländer. 

Holfeias bat der Encomiag des füdlihen Deutihlande 

wohl fhwperlich gedacht. Hidſt befremdlihh war uns bie - 

Bemerkung ©. 16: »daß Bein Leipziger etwas (reiben 
. »Äönne, ohne einen Autor, oder mohl gar einen Coder w 
itlren.x« Dieb IR eine eben fe.nene, als-unmaßze Des _ 

bagptung, — Wollt, dad Gott, daß der Geiſt dee Gründe 

Ictete aflen Leipziger Gchrifegelleen eigen wäre! — — 
 Banz Im Delfie der Wfener iſt es, daß nach ©. 17 fe bie 
welllihe Anlage des Prinzen de Ligue bey Klofter- Neuburg 
uilcht, eher ganz nach ihrem Sefamade fanden, bis na ea 
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Traiteur dort angefledelt hatte. &, ar wird eine Anckipe . 


te erzähle, melde dem um Wien wädlenden Welne eben 


: We zur Ehre getelcht. — Marla Therefla feßte dem ber 
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2383 Erdbeſchrelbung ... 


ruͤhmten Mathematlker Boſcowich, an ihrer Marſchalls⸗ 


tafel, von dieſem Oeſterreicher, „der ihr Tiſchwein war. vor, 


Er gub aher die Caraffine dem Bedienten mit den Worten 
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zuruͤck: E aceto!, — Es iſt Eßig! —) Die Kaiſerian ließ 


ihm hierauf von dem ſogenannten Praͤlatenwein von Kloſter⸗ 
Menburg vorſetzen. Der Abbate keſtete ihn, und ſagte: 
* "Eacero, ma ottimo acero! (Es iſt Eßlg, aber vom 


beſten! —) Eine ſeltſame —— eines Camaldulenſere 
moͤnchs in dem eken genannten Kloſte 


wird S. 25 Herichtet. 


— Dieſer legte ſich naͤmlich ein Kabinet von den Exkremen⸗ 


gen. der Vögel an, welches er ſo ſorglaͤltig ſtudirte, daß er 
in Stande war, beym etſten Anblick eines ſolchen Abgan 
ges dem Urheber deſſelben genau atzugeben. — Zu hen 


Wwnerkwuͤrdigkelten vom Klofter ı Neubura grhörte- ein herku⸗ 
Ufches Beittafi ; welches das beruͤhmte Heidelberger us au 


Umfang übertroffen haben fol. — Außerdem enthält Dies 
"fee Tafhenbu Heberfichten Der Volkemenge der europälfchen 
Staaten,‘ kes Flaͤcbeninhalte und dee Volkemengg von 


Syſterreich, einen Auſſatz Ädirdie politiſche Rechenkunſi, eine 


Vagabe der Einwohnerzahl - von. 224 Staͤdten, eine 


Abrıflht des Perfonale der vornehruften Civilz und Mille 


- tale» Behörden, sine Nachricht von dem Poſtweſen In Wien, 


welche fehr vollſtaͤndig und befondets.füc Reiſende und Frem⸗ 
de Irbrreich und brauchhar IR, ein Vetzeichniß ber Poſten 


und Japrmättemf; mw. Bu den. Kupfern, welche der bes, 


‚tannien Voyage pittoresque nachgeſtochen, und. fo viel.eg. 
der beſchtaͤnfte Raum des Kleinen Formats zuließ, guf gei. 
varhen ſind, ſoll der Tepe Im naͤchſten Jahrgange dieled Tas 
Stenbuces. nachgellefert werden; elne Elariihtung, ‚Die Zufe 

Fiſt tadelnswerth iſt, da fie eine Are von Zwang, ſich daß, 
—3 aaſchafferi zu muͤſſen, zu bezwecken 


—Nr.2. Dle keſerunſrer Biblidther kennen Ans den 


Anzelaen der vorigen Jahtgaͤnge bie Kinrſchtung und bie 


Böräse dieſes ch durch innere Sroedmäßlg: und aͤuſſere 
ter 


ſchkelt gleich ſehr empſehlenden Aimanach’s: Mer vor⸗ 
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egende. welchet die geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Darſtellung 


rCanioue ri und Uaterwalden enthaͤlt, verdient daffelbe 
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Reife auf den Glackner von J. A. Schultes, 228 
Leb. Die ſogenahdten ſchweieriſchen ‚Literatur i und Kunſt⸗ 


Anzeigen foßten weniger panegytiſch abgefaßt ſeyn. 
Bu u . n F. 


Reife auf den Cloekner von F. 4 Schulter , M. D | 
CL. Thit XXVI und. 349 Seit. ZI. Theil 3665. 
IH. Theil 274 8. IV. Theil 270 S. ‚Mit Ku. 
. pfern und einer Karte.. Wien, bey Degen. 
1804 8. EMEEM. 0 0.0.0, 
\ Der ate und’ ste Theil Hat noch den abgeſonderten Tielı 
"Reife durch Salzburg und Berchtesgaden,  - " 


| je wegen maferifcher und erhabener Natur« Seenen, und . 
n minetalogiſcher und botaniſcher Hinſicht ſchoͤnen und merke 
wuͤrdigen deutſchen Alpehgegenden von Steyerma f, Kärne 
: then und Salzburg, Haben, in neueren Zeiten befonders, 
die Aufmertfamtrit mehrerer Reiſenden auf ſich neiogen, be 
2. sen wir virfchledene wiſſenſchaftliche Werke der Botanik und 
Mneralogle Üper jene LAnder verdanken. Da jebech dieſe 
Beregenden dem Veobachter noch vielen Exroff mehr dorvdieten, 
ber ols jetzt unbearbeitet geblieben iſt: ſo .verdiene Hr. ©. 
Ben Danf des teusfihen Publikums für des gegenwärtige 
MVoternehmen, Er ſtellte im Herbſt 1802 .clae Kelle dutch 
einen Thell der benanmten -Begenden an, urd benutzte dabey 
* mehrere vorrächige -Duelen.- - &ben:fo fehr aber Leohachtete 
er mit elgpen Augen ud der dazu geeigneten Sachkenatniß 
rd tiefere uns das gegenwaͤrtige von manchen Selten inte⸗ 
reſſante, min Freymoͤthickelt, ‚in einem guten Stol nelarkı 


> 


- bone, unterhaltense und. Briehrende Werk, deſſen Inhalt, — 


—wir in einer allgemeinen Ueberſicht hier mittheilin wollen. 
- gu b Dauern iſt hur,daß der Berl, nach feinem eigenen oft 
wiederholten Geſtaͤndniß mebrete ſehr merkwuͤrdige Gegen⸗, 
den, bloß ans der Kutſche ſah, und durch die Eile det 
 Melfegefehihaft an Ihrer naͤhern Unterſuchung gilf adert 
word. Da der Verf. Willens iſt, feine angeſtelite Reiſe tm 
mehreretg gefonzersen Beſchreibungen zu pablleiren, wohin 
die Wanderung ven Wien He, Admont {a Saͤrnthen gehoͤrt; 
jo hebt der eiſte Theil des Ren waͤrtigen Werks eiſt mit 
rn 2 BL ı DE Eee Se dr.. 
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Der Abrelſ⸗ von dem fehtern romontiſch gelegenen Ort m. 


Zuerſt ecſteigt er die alte Felſenburg Stroͤcha, ‚Me das weite 
Emesihal beherefcht, durchſtreift das. Staͤdtchen RXot⸗ 
tenmann, das, an fir ſelbſt wenig bedeutend, im letzten 
‚ Kilege viel gelitten bat, das wegen feiner geoßen Hammet⸗ 
werke merkwürdige Dorf Trieben, und tritt von hier DIE 
Berseelfe auf den Tauern, (fo nennt man die hohen weg⸗ 


ſamen Berge von Karntheu und Saljburg) an. Hier, wie 


in der Folge dieſer Nachrichten, wechſeln minerafogffche "und 
botapiſche Beobachtungen mit Wenierkungen über Bitten, 
Eigenheiten, Induſteie zc. der Bergbemohner, und Zügen 
aus ber altern Sefchichte diefes Landes ab: Die Prodfley 


Daynef iſt wegen eines von Oeſterrelchs Juſſſeu, dem Dos. 


taniker Eranz, angelrgten Pflanzen Sariens merkwuͤrdi 
In Dierersdorf iſt ein treifliches mir einem Alaunwerk v 
bundenes Steinkohlenbergwerk angelegt. Daneben liegen 
bie uralten ſteyermaͤrkſches Burgruinen von Eppenſtein 
nund Kichtenſtein u. ſ. f. Die Wirthsbaͤuſer find hierheruni 
Außerft a mfeltg und ſchmutig; allenthalben gebricht es an 
den alltäglichen Beduͤtfnſſen des Lebens. In jedem Dorf 


Steyermarks findet man ein halbes Dutzend Seren, Kalbe 


Brüder der ſavolſchen Cretius; nur daß dem erſten Die roche 
Sris fehlt, mit allem ſcheußlichen Eigenheiten des Körper 


und des thierartigen Stumpfſſintie dieſer ungluͤcklichen Men⸗ 


ſchenart, Über deren ſowohl phyſſſche als moraliſche Ente 
ſtehungeurſachen wie bier ſcharffianige Betrachtungen finden. 
— Die vielen auszeſtorbenen Ruiunen alter Saloͤſſer auf 


ben Hoͤhen, und die fechlechten Marktflecken In den Thaͤlern 
bdleſer Gegenden, gewaͤhren bloß hiſtoriſche Erinnecungen an 
die Vorzeit, Der Verf. bat dieſe Züge der Altern Geſchichte 


- : alsgehoben, da die Gegenwart ihm nichts Meikwuͤrdiges 
barbot, Wen feinem Einttitt ia Kaͤrntbon, theile er zuerſt 
ausfuͤhrllche Nachrichten über die Eiſenbergwerke und Eifens 


manufalturen Diefes Landes mie: Dey Jollfeld fah er dem 
Koͤnigsſtuhl, ein Denkinel der alten Selbſtſtaͤndigki⸗et bes - 


Landes. Es iſt ein großer Stein im offnen Felde, anf weis 
en die Erzberzoge, als Merzoge des Landes, der Landſchaft 
den Lid leiſteten und Ihre Huldigung empfingen... 1564 
- warb diefe Ceremonie zulegt gehalten. — In det Belek 

Bung der Hauptſtadt Kaͤrnthens, des ſchöͤnen Klagenfurtb, 
fegt der Verf. Zuerſt einigen verdienten Gelehrten und edieh 
‚Ialändern ein Depkmal der. öffentlichen Achtung, tur 
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‚ Reife auf den Glocktier-von J. A. Schulte. 5515 


Erwaͤhnung ihrer Wersienfte. Dabhin gehört, der Freybert 
von Wulfen, der Patriarch der Botobtk in Oeſterreich, 
— Ptrofeſſot Appeltauer, Dr. d. Vert der Phyſitet, 
und der Senerätöffar v. Hohenwart, and muftert dann die 
edeutendften Mertmürbinfeiten der Stadt, mchin, vorr 
wehmlich, die Ausfihr von dem Thurm der Otastpfarie, 

“ Ber kunſtrekche Fuͤrſtbitchoͤſtiche Patlaft, das Natutb ſtoriſch⸗ 
Kabinet des Generalvikare v. Hobenwart, und die Anficht 

des ſchoͤnen Werdenſees, gehoͤren. — Hier tritt der Verf. 
feine eigentliche Reife auf den Glockner, durch den ſchoͤnen 
Villacher Breis, die Schwetz des Innern O⸗ſtertelcks, 
Aber auch die aͤrinſte Strecke deſſeſben, on. Es mohnen 
Aa dieſem Kreis an 15000 Pwteſtanten, beyaade der yte 


« 


Theil der Brvblkerung, unter ſowetem Druck des jeſultiſchh 


— Conſiſtoriums. So arm dieſes That wegen fein. 
ndantbaren Bodens iſt, fo teich iſt es an Bleybergwerken, 


bie der VBetf. — fo, mie mandes andre Merkwürdige feld 


der Reiſe — nicht ſeibſt ſah; fendern die ausführlichen 
Nathrichten anderer Schrifiſteller daruͤber mitthetit. Hier 
betrat der Verf. die Brandſpuren des letzten franzoͤſiſchen 
KFtieges, In bdem von ben Franzoſen elner elenden Urſache 
egen, eingeäfcherten ſchönen Fleckn Spital, Auf der 
Eeifentuppe des Dantelsderges, erhebt ſich der jetzt in eine 
— Radpelle umzewandelte Tempel des Herkules, eines der Altes 
den tomlfgen Denkmele Kaͤrutheus. Medt ats wahrſchein⸗ 
Eich iſt die hier angefuͤhrte Inſchrift meuern Urſprungs. Die 
- Gegend umher iſt ſchauerlich, wild und erhaben, fo wie 
Alle Umgebungen des Moͤllthales. Bey Döllach, mo. 
ehemals Goftberäiwerke biüheren, wird jetzt bloß Galmey 
‚ bereitet, und daraus fähitity 15 Bis 1600 Zentner Zink far 
»bdrleltt. Das herrliche vomantlihe Thal von Heiligenblut 
breitet ſich am Fuß des Glockners aus, teld am ſchanen und 
ethabenen, lachenden und ernſten Naturſcenen aller Irt. 
Reich daͤltig find bier des Verfs. botaniſche und mineraldgf 
fdie Betbachtunven ber ben Fuß und die Seiten der hoͤchſt 
merkwuͤrdigen Alpe des Glockners. Sie leiden aber keinenß 
Auszug. Eben fo intereſſant Mid die. Beobachtungen uͤber 
die kocalltaͤten Fleſes Berges, uͤber feine Anwohner, DIE 
. Bewirthichaftung der Aelpler Iärer jähen Felder und geſaͤhr⸗ 
Uichen $elfengründes ihre Reiten im Winter, Ihre Gefahren 
beym Ayfehauen Int Fräbling; ferner die mit treffenden und 
lebendigen Fatben geſchilderten Anffchten der Schareberge, 
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nd Steffen ¶bey welchen lchtern ſib, wie In der Sawehh, 
9 


Ber. Berdels ihreg jahr lichen Wechethums augenſchelniich führ 
ten laͤßt. — Dle Biersreibung des eigentlichen mit vielen 
Gefahren and Schwlerlgzkelten verfnäpften, aber wegen der 
ellenthalben großen und erhabenen Naturſceenen, und der 
yielen merfmärdigen Gegenftände zur Beobachtung, ſich relch⸗ 


ilch belobnenden Erfkeigens des Glockner, won Heillgenblut 


an. IR ein Moeiſteiſtuͤck täglicher Darfielung; aber wir 
müffen die Eefer hier anf das Buch ſelbſi verweiſen — wo 
diefe Wefcreibung mit des Genetalpitars Hin. v. Hoben⸗ 
varıs Nachrichten verbunden, mit bepgemiften und anges 
ängt/n meteorologlfdhen, gäcloglihen, teigonemerrifchen, 
minerafegifchen,, botaniſchen, phyfiologifcen und andern kin ⸗ 
tereflanten Bemmkungen und Nachrichten, dem ganzen zwer⸗ 
gen Band faͤlt. Nier zur Probe des Styls unfers Weifs, 


and feiner gluͤckllchen Darfirlungsgabe,. die Beihretbung 


eines Donnermesters auf den Glockaer. »Gewitter auf Ale 
>pen gehören zu ‚jenen. Feyerlichkelten ders Lebens, die 
PSterblihen nur felten ‘zu Tpril werden. Wir waren imas 
Phler obſchon berelts 1300 Kiafter Über der Meeresfläche, 
‚yauf feiner ſreyen Apenhoͤhe; wit ſaden hier nicht die Wol⸗ 
vken unter unfern Tuͤhen bfigen; wir fanden aber ſelbſ in 
vden Wolken, die Yan: über die Aipenginfel hetuͤberroliten, 
und Schaee und Eis fin Ihren Nebel hüfen, . Verfhwune 


pren par. der Gldefner;  zerrannen In Nebelmolken feine 


veiſtgen Binnen; nie dee Donner hollee an Ihren nahen 


ae in bundettfachem Eco wieder, und Wilige durch ⸗ 
vfla 


mointen Die Waſſerſchichten, in weichen ber Himmel über 
vuns heugbzuftärien btohete. ⸗Es waͤßtte nicht lange 
vdileſes furchthate Shan ein Windſtoß vom Slockner 
vhet trich das Gewitter hinaus aus den Salmsthal. Mod 
plagen die Leiterberge unten gehuͤllt in die Nacht des Ser 


»raliters,, als der Gliockner wieder daſtand In aetheriſcher 


Reinheit; bfendend weiß vom neugefallnen Schnee erhob er 
Dfih Über den meergranen Gletſcher an dem wir ftanden, 
Der Garne Abendglanz umfäumte ſeine weRlihe &cnle 
tes iaͤftiges Clan befchattete: ihn Im Morden, 
» berab an jene Euren: gautelade Wolken 
en Ihn und verfhmwanden an ſeiner Solde. 
der graugräme Schiefer {a einzelnen. Kelfens 
en z Bde aus dem Silber des Schnees, "uno Über 
vden Herpinen Sletſchet haͤtmten die drauat dthen Sinn 
24 on . wände 
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ohne 6 iq Borbergennde empor. . Ja der reinen 
» »Rlarhelt der . Alpenluft nach einem ocfanden“ Seroittel 


-. »vermocte das Auge. nicht die Pracht dieſes mastfteg 


»Kolorits lange zu ertragen; es fehnte fih nad, Ruhe; e 
»mandte ſich unwilkuͤhrlich Hin uͤber dag fahle — 
vauf bie nahen Nebel, die den Karlkamp und den Manloi⸗ 
»den no uupüllten. Jetzt bildete ein Regenbogen fi 
>anf dem ſchwarzagtauen Grunde der Wolken, die Leiters 
»berge deckten; die vierfachen Schenkel des Doppelbogens; " 
»ruheten auf der doppelten. Reihe beſchneyter Alpen. In 
»fichenfachem Feuer ovalifizcen, ihte eißggen Gipfel; di 

- »Boleche und der Keiterberg ſchlenen Rieſenopale vo 

„brennendfien Farbenſpiele — und feverlich lad unter- id 


- nen das Din, und Grau, und Fapl des tiefern Thals 


‚" »In des ziehenden Gewitters Abendſtule, dls nur dag Rol⸗ 
fen dus fernen Douners weckter« Wer, wie Rec, 
piche und aͤhnliche hlet dargeſtellte Wund etſetnen, auf den 

Birken Alpen gefehen hat, der Fond dem. Berf. nachem⸗ 
finden, und deurthellen, mie wahr ee fie heichlitert hat. 

ker folger dann noch. Bas Tageduch des. Hren. Gereralofe 

“gart von Hobenwart von zwey Relſen auf.den Wlodner, 

{im J. 1800 und. ıg02, gleſchfolle ſchaͤtzbare Beyttraͤge pur 

Geefwichte des Glocknets, In Anfehung der naturhiftorifcgen 

und ber phyſiſchen Bemerkungen. Die Geſchichte bes Sie: 


nets (f.mıuy er ward im J. 1799 von Hin. Prof Vier⸗ 


„sbalen in Salzburg zum erftermal erſtiegen, und Hr. v. H. 
trat ein Jahr darauf die zweyte Relſe datzln an, bep melden 
-Weraniaffung bie Anerduungen des edlen Fuͤtſten Saum— 
Biſchoſs von Gurk, der zus. Bequemlichkeit der Glockner⸗ 
Reiſenden verſchledene Gebaͤude unser des. Kuppe deffelben 
- zu. errichten befahl, volzogen. wurden, — Ju dem num 
„folgenden Abſchnltt über bie Lage, Höhe u. f w. des Glock⸗ 
‚ner, bemerkt der: Verf. die große Mamgelbaftigßeit allen. 
Karten von Kaͤrnthen, boſonders der Homannfchen. - Die befte 
Karte von Tyrol Ih von einem Baur Peter Anich era 
fertigt. : Die Haupthbeſtandtheile des Glockners find Gneit, 
ober ein Thonſchlefer aͤterer Entſtehuag, mit eingebetteten 


Ouotʒ und Feldſpath, auch Kalkſpath. — Bon YHeiligens " 


blut Hieg Hr. ©. den Stocarr an.der Balitueger Seite - 


wieder ˖ binab, und berichtet im Iten und gten. Tell des. 


‚ Werks. über die weirere Neife durch diefeg ſchoͤn⸗ Land. De 
Be Dit war. Ko Gaſtein In einem. tameniſhe Thalz 
EEE | Di, . lyigeng 


* 


| 334 Erbbeſthecchuns a 


übrigene sr; troß feiner heflfamen Vadequeſen, voii 
allen nothwendigften Berürfniffen und B- -quemlichkeiten des 
65 entbloͤßt. Der Verf. hofft, fo mie fuͤr das Land 
berhaupt, guch für dieſen Baͤdeort, über deſſen Queſlen 


itr ſeine Beobachtungen mittheilt, wichtlge Verbeſſerungen 


yon dei Jebigen nenen ‚Chulfäritlichen Mrolerund, Eine 
‚ ®tunde, von. da liegen Die Golddergwerke von Boͤckſtein, 
deren reiner Ertrag Jährlich 8 — 12000 fl. im Duichſchnitk 
' Durch die Enge von Clamm, einem’ der wildeſten 
ebirgepaͤſſe, erreicht man das Salzarbal, wo, auſſer einta 
n tiefflib augeordneten Hüttemetten,, dfe beruͤhmte Ss 
ke Scheickofen iſt. Weiterhin der enge Felle paß 
weg wit den von der Salga, ministn Höhlın Be Defen 
genannt. Alles umher Ift fauerlich wötite Natur. Na 


Ben hier angegebenen Zügen, leicht diefes Thal dem Müns. 


fterthal im Conton Baſel vollfommen, Mit feinen Felfen? 
"Sluchten, Waflerfällen,, teiflenden Waldfiromen d. f. 1 
Sehr richtig If bey der Beſchreſbung des ſchoönen Waſſer ſaut 
des Schwarzabachs die Bemerkung Über die Alt’ zu 


. Überwindenden Schwierlgkelten des Künftlere bey der Dars' 
. Rettung bon Wafferfällen, an üelche man fin nie wagen 


ſollte, da ja nur. eis Moment dargeftellt werden kann, und 
das Weſen einer ſolchen Natutſcene raſtloſes —* und fa 
wärende Bewegung iſt. 


Von hler ab ſchiffte der Verf. ft anf der Solia cin, 
‚and landert in Salzburg, mit der Bemerkung, daß er «& 
wicht wage, bie über alle Steomufer Deutſchlandes am 
Schoͤndeit erhabenen fer dlsf-s Stroms zu driehreiben, ung 
keln Dinfel ſie darzuſtellen vetmoͤge. Hiet finden wit zuforder ſt 
wvuſtruͤctive und ausfuͤhrliche Nachrichten pom den ——e 


gen Salzwerken zu Hallein und dem Salzbrach am Duͤr⸗ 


renberge. Die eigentlichen Stederenen ſtud In einem ſchlech 
ten Zuftande, ven man bisher aus Elaen nn nicht bat ver⸗ 
beſſetn, und nach den vellfommensn Muftern der Tyrol 
Salzpfannen umwandeln wollen. 


. Der ate Theil iſt größtentheits‘ den Nasriäten‘ von 
dem in mancher Hinſicht merkwürdigen, aber aͤr milchen Berg⸗ 
Laͤndchen Berchtesgaden, geridmet. Es war vor dem 
eine geſuͤrſtete Probſtey; bekanntlich hat der Er herzog von 
Tostang es jeht zu feinem Eatſchaͤdigungsautbeil schalten, 
Sein Sägen ı Inhalt beträgt nut 11 Quadtatmeiten und Bte 
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. Bevdlterung 9000 Seelen. Unter mehrern intereſſanteü 


Beinetkungen über den phoſiſchen Znftard des Landes und 


« feiner Bewohner, fo wie über deſſen vormalige und jegige 


vᷣolitiſche Lage, Anden wir den rühmiichen Zug des lebten 


geiſtlichen Fuͤrſten Joſeph Conrad, dir mwährend\ des 


Franzoͤſtſchen Kriens, der einzige ſelnes Beyſpiels! — fein 
Land nicht verlaſſen, fondern Bas Schick 'al deſſelben thellen 


wollte; wodurch der Find denn auch bewogen ward, diefes 
Laͤndchen mit der üußerſten Schonung zu behandeln. - Dad 


Faufenzen tft bey der Mehrzahl der Einrohner zu Kaufe: 


Die Erziehung iſt In dem elendeften Zuſtaude, die Moratität 


tief geſunken, did Rellgion Möncsthum. In den Nachrich⸗ 
ten von der Induſtrie vom Berchtesgaden, welche ſaſt ein⸗ 
sig die Fabrikation tieisger Hohzwaaten und Kinderfplelzeug 
zum Segenftand hat, iſt der mitgerheilte Preis⸗Contant 
Mieter Waaten, wegen des unerbörten Wodhifellhelt ber ein⸗ 
jeirien Artikel, merkwürdig; 5. B. 20 Dutzend kleine Pferd⸗ 

ven, Thiere und Vögel mic Pfeifen, ı fl. — 5 Dugend 
Reiter, Hirſche, ı fl. — 20 Dugend Mavelbähfen ı fl. — 


Blasbdaͤlgen ı fl: — 60 Stuck beckende Voͤgel in Schachteln ı fl, 
— 16 Stuͤck Schachteln mit Rifkwagenze. ı fl.: Keiner bier 
Ter mehrere hundert Artikel überkeint den Preis eines Gul⸗ 


dens in Parthien. Drau thur dort, ſehr acheim mit folhent 
Liſten, die keinet erhaͤlt, als wer zu der Innung der Hole 
weoaarehhaͤnder gehört. Die Salinen find ſeit ihrer Entde⸗ 
Wung im. Anfang des ı2ten Jahrhunderts eih Zantapfel 


zwiſchen Salzburg, VBerditesaaden und Bayern. Ibre 
Geſchichte wird hier umſtaͤndlich erzähte. Sie find fehe er⸗ 


gleblg. Elnige Stollen ziehn ſich nur zwey Klaftern tief ums 


ter dem reiſſenden Betgftrom, Ache bin, und das Salzge-· 


fein wird vermittelt Pulvererplofionen abgeſpreägt, deren 


ſchauetliche Wirkung der Verf. defchreist. Auch bier wird 
der Salzbau ſchlecht betrieben. Die maleriſchſte Anficht 


auf der kurzen Wanderung durch dieſes Duodezlaͤndchen — 


welches nach Huͤbners ſchetzhaftem Aus⸗druck faſt eben fh 


hoch als fang iſt — gewaͤhrt Die des jwiſchen ſchroffen ſenk⸗ 
rechten Felſenklippen eingeklammerten Bartholomaͤus⸗ oder 


onige /Sect am und anf welchem der General Morean 


oft jagte. Er if hoͤchſtent 3 Stunden, an manchen Stel⸗ 


- fen nur 4J Otunde dieit. *Uebecall« ſagt dir Verfe wo 
| 0 man 


N 
? ) 


Dub (dwarje Dofen mit Sccinmq—en, oder Optegelc. 1 fl. 
— 60©t. Blesuhren, Raͤtſchen, Poflpärner, oder Vogel mit - 


» 
} “ > 
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2368 Ecrdheſchrelbung ꝛc. 


xvmas In dem Boot hintreibt, am Ufer wie auf ber Mitee 
Ides Sees, ſcheint es über eine unterirdiſche Welt hinzufah⸗ 

‚ pren, defin Truͤmmern aus der Tiefe empor ragen. Man 
 aezglft, „daß es Wilder, Ker Oberwelt find, ſo fonderbar iſt 
Alles durcheinander geworfen, Wände auf Wände und Tele 
fen Über Felien. Was oben Im Aether verſchwindet, ver ſtukt 
„oben ka der Macht der Tiefe, Und wem erſt das Gluͤchzu Theif 
zwird, — daß ein Fels ſich losreißt von der Wand, und in 
ade See hlaabſtuͤrzt!Die bepden Im zten und aten Theil 
als Feontlrleen gelieferten heitern von Geiſtner ſehr zart 
und cola geſtochnen Anſichten dieſes Sees, entſorechen jes 
. pen finſtern Bilde nicht ganz. Aebnliche plttebeske Anſich⸗ 

I "gen, lieſern die Öletfcheg der Eiskapelle, die Hope des Wags 
2 mannes und amdere Kelfentuppen mit ihren Schluchten, 
Bretten, Waſſerſaͤllen u. ſ. w. ‚ferner der Überfee der 
nur durch eine Randenge yon beim eiſtern getrennt wird, ‚die 
adurch-eingeftürgte Felſen entſtand. Wenigſtens gentaflfch, 
a der Vorſchlag cm Schluß dieſes Abſchaitis bey Gelegen⸗ 
> heit Des renovirten Hochgericats von Salzburg, Hinrichtun⸗ 
- gen von Mill:thätern burch! die Electeicitaͤt zu verrichten, 
vaͤmlich vermittelſt 90 geladner Leldnerflaſchen, welches ber 


& 


Becxf. eine fihere (?) humanete und: auf die Zulheu 
ſchrecklichet wirkende, (2) Todesftrafe, als die gewoͤbnliche, Ä 
mat. — : Der legte Abſchatt Handelt vom Ber: Grade 
Salzburg und. feinen, Über Alles ſchͤnen und retzenden 
Naͤchſten Umgebungen, Deu Bart mocht einige richtige, ode 
glei arishr neue Bemerkungen über Die Urſachen der Eatroͤle 
kerung dieſes Senden das ſelt zo Fahren, dee Megierung 
„Bes listen. Fuͤrſten Blſcheis 30000. Menfehen weniger ale 
vorher zähle, Uebrigens verdiene dieſet Fuͤrſt das ihm bler 
in Anſehung mehrerer Verbeſſetrungen des Landes, erthellte 
Lob. — VWelehrte — Eindde der Stadt u. ſ. w. Trelfliche 


— 


m 


. 7 . . . 


Gegenden um Galiburg, 


eh L un. m. 0. 
J Nicht ohne mangichfaches Intereſſe iſt Rec. dem Birk 
Dutch die vier Wände ſelner Relſebeſchreibung gefolgt; iadeß 
kann er nicht umhin ‚zu bemerken, day ſie In allem Betracht, 
ben ber Kuͤrze des durchlaufenen Weges dir Reiſe, via zu 
gedehnat gerathen iſt. Der Verſ, ſcheint Ad zu ſehr In der 
—* nicht abzuſtreitenden Darſtellangegabe und dem dluͤbenden 
ESipl des Vortrages zu gefallen, und aeräch dader zu oft 
in. lang ansgefponnehe eigentlihe Gegendbeſchreihungen 
Br ’ : ’ - . . | ” und 
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und Schilderungen von Ausfihten.. Man tan bereineh, 
daß diefe, wo nice mehr, Hoch gewiß Die Haͤlſte der vler 
Bände anfüllen.. in verfländiger Reiſender, wofür wis 
9. ©. zu balten geneigt. ind, ſollte nicht in einen ſolchen 


Fehler unfrer Alltagsmwandırer verfallen ſeyn; fondern elgentile ° 


he Gegendbeſchreidungen ſparſam and nur mit sinfgen kraͤſti⸗ 


gen Dinfeiftiihen prgetragen, und bedacht baden, ba ſolche 


zu oft vortommchde ausführliche Schliderungen „ mit fo wies 


lem Aufwand von Einditdungstraft und tänftichen Werne 


dungen fle aud entworfen ſeyn mögen, den, ber bie Bes 


genden jeldft ſah, nur boͤchſt felten Öefriedigem, und, jeden 


andern Lefertalt laſſen und langweillen. Wir wänſchen, daß 
Hr. ©, dieſe wohlgemeinte Erinnerung, in den verſprochnen 


Beſchreibunzen feiner weitern Reiſe Nurch Jene Gegenden, 


die wir Übrigens mit Vergnuͤgen erworten, beherzigen mögen 


Rn N”. 


3% 


> - . — Bu . 
Auch ich war in Paris. Dritter Bändchen. "Wins. 


terthur, im’ der Steinerichen Buchhandlung. 

1804. 180 Seit. 8. 163. . - 2. 
Am Gclufe des Wertiens giebt esi Ende des dritten 
und ketzten Thells zu leſen. Auf fo wenige Heſte hatte 
Sr. Hegner es effenbar nicht angglegt 3: Ihn ſein Tagebuch 


fruͤher alfo verfchllegen zu ſehen, muß entweder froflige Auf ⸗ 


nobme beym Publikum — ein: neutt Beleg fabanu zum 
Habent foa fata Iibelli = dee Mirgverftändntpe zum 
Grunde haben, wodurch die Fertſetzun; ſelner Efpectoratio⸗ 
nen Ihm verleidet wurde. Wirklich ſchelat es dns dem Tone 
Ber letzten Blätter hervorzugeken, daß efnfeitige., Benrfhels 
fang, Sollttertichtereh Und ſchieſe Ausleget den Erzähler et⸗ 
wogmißiaurig geriacht haben. Das Hladerniß Hege an wen 
es ve: allemal vertierf büben der Kreis ſoſcher Leſet, dem 
es tigt dioß un flädteigen Zeitvertteib, ſontern um eine 
"Deiebtung zu then iſt, Öle durch de Subjektivitaͤt des 


Beobachterée ſich noch eindringlimer zu machen weiß; und - 
hof man eluen Relfet emecker di⸗ſes ſeltnen Schlages bier 


“dor: fih ſehe, hofft Rec. bey umoͤngſt abgedruckter Anzeige 
der beyden erſten Bändchen auch durch wörtlich ansgehobne 
Stellen ſelbſt dargesfan zu haden. . wa⸗n ⸗ 
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Maͤnnlicher Era iſt es uͤbrigens, den man au za 
J vorliegenden Heftchen mitbringen muß. Vor Ueberjaͤttl⸗ 

"gung indeß iſt man eben fo ſicher wie in den ftuͤhern, und 
mus hoͤchſt ſelten giebt unſer Reiſender itgend einer Anſchau⸗ 

- Ana längeen Athems ſich Hin, ohne durch humoriſtiſche Sei- 
tenblicke fie zu erheitern. Selbſt wenn auf Gegenſtaͤnde und 
Hiatze die Rede faͤllt, wo er eigentlich nichts zu ſuchen gehabt; 

bie aber Stande halker doch nicht unbegräßt blelben durſten: 

3. B. die fo vngeheuer angewachſne Natlonah-VBibliothek, 

weiß er durch Mibenbemerkungen uns zu entfcbädigen, bes 

nen man Ihre Frochtbarkeit nicht abhſprechen fann, Bilden» 

De Kunſt warund blieb zwar dasjenige, was auch In Partie 

ihn am Mngften ſeſthleltz umd wie viel Ift Aber diefen Gegen⸗ 

and nicht fon -nefchrieben! Bey dem allen wird man auch 

ihm noch fhmertich fein Ohr verſagen, wenn er auf die 

Meiſterwerke : antiker Seulptur oder des Pinfels großer a 
Maler ſtoͤßt, und von den Einprüden Rechenſchaft giebt, 

Die ihr Anblick In feinen Gefühlen und Urcheilen zuroͤckließ. 

Auch den Werth ſolcher Kuͤaſtler, mit deren Für ung 

die Herren Reiſebeſchrelber fich aden nicht, mehr Be 

3. D. slugs Jobann van Eyck, weiß er fo beichvend In fein 

gehöriges Licht zu ſtellen, als dem Rec. lange nicht vorge⸗ 

kommen ift.. Nas er nicht weit davon über Verdlenſt und 

Schwaͤchen unfers trefflihen Albert Dörer’s, menn gleich 

‚nut beyläufig beybringt, kann für ben fo lehrreich gelten; 

und nicht ungerner host man Ihm zu, wenn ex Über den Zaus 

Bee der’ niederländifchen Schule ferne Melnung abglebt. 

Auch in Paris todın diefe Kuͤnſtler noch immer bie ‚metften 

Beſchauer herbey, ſo manche Frer ih ahfange guch die | 

iene geben, nur die Mafe ruͤmpfen zutwolten, Was die, Ä 

vornehme Llebhaberey betrifft, Die in vffentlichen Auctionen | 
- bey diefen Stuͤcken ſich gleichfalls zelgt, und ſolche bie zu | 

uneehörten Summen fleigert: fo hält Hr. H. eine dergleihen 

Manie nicht gerade für Merkmal des allgemeinen Ge⸗ 

ſchmacke. Ein reicher Dilettant kauft meiſt beruͤhmte Mas 

men, Gegenſtuͤcke, Empfehlungen, Etgaͤnzungen ſeiner 

Sammlung, und gewiß ſehr ſelten nur, was Ihm unmlitel⸗ 


BSchabe, daß der Verf, feln Tagebuch su fruͤh wieder in 
dle Taſche ſteckte, um von feinen Theaterbeſuchen ung noch 
oͤfter au erzaͤhlen! Nicht ſowohl wegen der ſetzt er 
on Bu aus 
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Scharſoleler und Schquſplelerinnen, als womit fa manch 
andrer Reifender uns ſchon zur Genuͤge befanut gemacht; [one 
dern des bedeuͤtenden Aufſchluſſes halber, der In Hinſicht auf 
Seh, Geſchmack und Stimmung eines Volks ans den bes 
liebteſten Dramen —— hervoegeht; denn auch 
‚Ber traf unfer Schweizer ſebr oft den rechten Punkt. Dey⸗ 
(Aufig nur, daß es auf dem Thsater de Oper. comigue 


matignal, ehemals aux Jtaliens, und daB zu felnem gros - 


# 


„Ben Mißbebagen, ein Doffenfpiel geben fah, mo Friedrich. 


der Stoße, ganz mie der Calif in Taufend und einer Nacht, 


Abende in den Stroßen felner Haupiſtadt hetumſchlich, um 


Siellung, feine Art Taback zu rauen fogar, Alles wit el 
nem Wort ward aufs Klelylichſte nachgeäfft; und die Parl« 
fer verſicherten, Prinz “Heineich Tela Bruder habe das 
Ganze fo treffend dargeflelle gefunden, daß er nicht umhlu 


aufinlauern was die Leute von ihm. fchwaßıen. wir 


gekonat, eben dieſem laͤppiſchen Schauſpiel eln anfehnliches 


eſchenk zu machepn!! Wenig beſſer gieng es Ihm im ſoge⸗ 
niannuten Théatre Frangois, wo man eines ber Lieblinge» 
Mäde felner jängern Jahre, die Plaideurs von Kacine, 


auffuͤhrte; die Ironie des Originals aber Aufferfi peſſenhaft 


behandelte, und trotz dieſer Verdeppelung des Spaßes es 
Dennoch weder unferm bledern Helvetier, noch dem Paciſer 


— 


Darseıre ſelbſt zu Dank machen Eonnte, Mit einem Wort,’ 
das Stuͤck Harte auf der Buͤbne aucgelebt; ob es gleich ehe⸗ 


dem das Zwerchfell des. Im Auflachen. bekanntlich ſehr zurückhal⸗ 
tenden Großen Ludwigs dermaaßen erfchättert gehabt, que 
la Cour en aroit été etonndee! — Da im Jahr 1801 


. "Hr. A. den wieder auflebenden Dimanche noch Im erſten 


Kampfe gegen ben leldigen Dekadi fand: fo kann man fi 
vordiellen, zu was für Beobachtungen über die Sittlichkeit 
und den Wankelmuth des franz. Wolfe ibm diefes Anlaß 
“gab. Dielen Beobachtungsgeiſt verläßt kutz und gut Ihn: 
irgend: weder auf einfamern Spatzlerwegen no im laͤr⸗ 
mendften Bedränge; im nur Kieinfcheinenden fo wenig ale. 
im dafür anerkannten Großen; und wenn der Geſchmack, 
wie unfte Nachbatn wollten, Boch nur anf die Kunfi de fe 
connoitre en petites choſes hinauslänfe, werden die Lieb⸗ 


haber der Baggatelle bier ebenfalls Nahrung genug finden. . 


Weil einmal vom Geſchmack die Nedes Wie es mit dem 
Urtheile der Fronzofen Über den unfern, und Überhaupt in 
Dettreff deutſcher Literatur jetzt eigentlich Rebe, lauten, 
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» 


wis ’ 
! 


+ 


J 
w 


34d — Erdbeſchreiduͤng ie, 
tote bekaͤnnt, die Machtichten Anander Tehe vſderſprechente; 
was iadehß der Landemans uüͤberralf zu hoͤren bekam, mar 
usgeſaͤhr: unſer Geſchmack ſey ſchon wleder dans la decre- 
pitude, eh folcher noch weit das Tageslicht’ erblickt habe! 
‚Womit Biefe Geſchmackstichter ihren Ausſpruch belegen, will 


bey Hin. H. ſelbſt nachgeſeben fenw. * Diefer hingegen bes 
nimmt, wie ſchon oft getuͤhmt, ſich welt unbefananer, und 


x tobt in Frankreich und an’Srangofen, was hierju hur irgend 


herechtigen kann. Dieb aber wird heut ju Tage Immer 
‚Jchwierigers denn wie Sjehermantı weiß, lobt die große Na⸗ 
tion ſich anjetzt ſelber aus allen mur erdenklichen Praͤdikamen⸗ 


ten,. und iſt mit dem ihrer elgnen Groͤße dargebrachten 


Weilhrauch wirklich To verſchwenderiſch geworben, daß Fein 
‚Ausländre es ſar darin gleich zu thun vermag. Sed tran- 
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F In 97. Bande der MAD MD! 105 fra du 


Derichtiger eingefunden, der wieder eingk'neuen. Zerſchte 
jung Bedarf, Im 96. Bande der N. A. D. Bibl. gab ic 
eine kurze Nachricht von Hubers Tode, und von dem jetzi— 
den. Herausgeber der Allgem. Zeitung. Da id das Bw 
gnuͤgen habe, Täglich mit letzterm umzugehen, und da die 
Allgem Zeitung in meinem Hauſe gedruckt wird: fo 
ſollte man doch faſt Meinen, ich müßte den Namen des Ders 
ansgebers wiſſen. Aber der Derichtiger, welcher einigen 
auslaͤndiſchen Zeitungen folgte, ſaat, ee beiße Hagmann, 
und nicht, wieich ſagte Stegmann. Er aber wirk⸗ 
lich Stegmann. on | 


| Ob der Here Hagmann ober Stegmann Berfaffer der 
1798 Cniht ı799 und 1800) zu Tuͤbingen in Baͤndchen 
‚ berausgelommenen Scagmente Gber Italien fen, weiß ich 
nice zu Sagen, da ich ‚nit Indiskretion genug ‚beflge,; den 


Heren Stegmann daruͤber zu fragen. 


ulmi, den 15. Jin. BVcsbler 


12303. Duchhaͤndler 


vw... und‘ ir DR 
. 43 . u 2 , EAICXCA se Non 
ı J % r 
. ”.. “ " [ 


1 AM.A. D. B. 


Beförderungen, Ehrenbezeugungm und Veraͤndernn⸗ 
"gen bes. Aufenthalts. j 


u: Der, durch mehrere philoſophlſche und ſheologlſche 
Schriften bekannte Dottoe der Philoſophle, Here A. Meg: 
XCR. an. &t· IVſß heoſt. Q ſchei⸗ 


* 
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ſcheldor, iſt zum Repetenten bey der tfefostigen Satulıke 
in Göttingen ernannt worden, 


Her C. €. Zaberle aus Erfurt, burch paͤbagogiſche 


uud mineralogiſche Schriften bekannt, Bar von der Exrfnre 
ter Unlverſitaͤt die philoſophlſche Doktorwuͤrde erhalten. 


Die botaniſche Geſellſchaft In Regensburg, hat den Pro⸗ 
rektor und Profeſſor Primarius am Kalſerl. Archlgumnaſtum 
zu Groß⸗Wardeln, Herrn M. Tertina, zum Ehrenmit⸗ 
gliede ernannt, Be 


Der bisherige Kandidat des Predigtamts und Fräßpren ' 


diger zu Nürnberg, Here J. G. F. Held, Verfaſſer einiger, 


Sie Nücnbergifhe Kichengefdichte eriäuternder Ccheiften, 


iſt zum Pfarrer In Lichtenau ernannt; und der bisherige. 
Pfarrer zu Kraſtshot, Here J. M. Drechsler, Verfaſſer 
einiger kieinen theoͤlogiſchen Schriften, erhielt bie, an der 
Hauptpfarrkirche zu St. Sebald in Nürnberg eeieigte us 
‚tft Daalenattet⸗. 


aan) u 
D 


Rebestilie 
1805 


Am 4ten Dal ſtarb zu’ Leiningen, Here 3, 5 w. 


Linck, Bärft. Leiningiſcher evangel. reformirter weltlicher 
Ziedentahe 48 Jahre alt. Kurz vor ſelnem Tode war er. 
als reſormirter weltlicher Kirchenrath, und Proſeſſor des 
peoteftantifgen Kirchenrecht⸗ nach Heidelberg berufen. wor⸗ 


vi ’ 


Am aoflen PR zu Neubrandenburg im Medlenburg⸗ 
Steeligifchen, Here E. C. J. Bruͤckner, Oberprediger das 


eb. durch Predigten und Brote als Säeifcheder dm; 


aunt, 59 Jahre alt, u 
een 
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. Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben, 


Er fu ee 1805. 


In einer außerordentlichen Verſammlumg ber Akademie 
nuͤtzlicher Wiſſenſchaſten hieſelbſt am ı tin Maͤrz, ward das 


derſelben übertragene Urtheil uͤber die ihr zugeſandten 38 


Drelsſchriften die Abſchaffung der Klaͤcſchereyen betref⸗ 
fend, gefällt: Zwoͤlf derfeiben wurden der beſondern Auf⸗ 


merfſamkeit werth, zehn für drudfäßig, armen des Dante 


preiſes von zwanzig Dukaten, und eine des Nebenpreffes won 
act Dukaten für werth erklärt. Die Berfaſſer der behden 
erſten, melde den Preis fonach thellen, find der Herr Kon⸗ 
After. Afleflee und Archidiakonus J. C. %. Eck zu Lübben, 
und Herr C. Bougine', Badenſcher Geſandtſchaſtsſekretaͤr 
zu Wien; der Verſaſſer der letztern Herr A. Weinrich, 
Pfarrer zu Kleinrechtenbach bey Wetzlar. 


In der am ſten April gehaltenen gewoͤhnlichen Sitzung 
der Akademie, las Herr Profeſſor Dominikus einige kleine 
Schriften des Herrn Landkammerrath Bertuch zu Weimar 
vor, nnd uͤbergab zwey von demſelben geſandte franzoͤſſſche 


Medalllen auf den Kalſer und den Papſt. Hierauf las 


Hear Dr. Bernbardi Beobachtungen uͤber die Pflanzenges 


- fäße; Here Apotheker Bucholz theilte eine Reihe von Vers 


fuchen über das Molubdaͤn Leine vor 26 Jahren dur 
Scheele bekannt gerwordene eigenthuͤmliche metalliſche Sub⸗ 
ſtanz), und Herr Landrath von Wedel der Juͤngere, Be⸗ 


„merkigagen zum Magdeburgiſchen Tettitorlal⸗ Staatsrechte 


mit. 


Endlich wurden der Koͤnligl. Preuß. Reglerungsptaͤſtdent 
in Erfurt Herr von Xeibnitz, der Landrath des Magbe⸗ 
Burg. Saaltteiſes Herr von Wedel der Juͤng., Herr Lands 
Kammerrath Bertuch in Weimar, und Herr Dr. Voͤlker 


zu Erfurt, ale Mitglieder. der Akademie aufgenommen. 
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und Lehrer am 
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Bernie Rachrichten und Benerkungen. 


Herr Voß ber Altefte. Ein. des beräßinten Dichters. 
Pe af zu Weimar, befäfftigeificp.mig 
einer Bearbeitung des Obakefpearſchen Othello. u 


| a Der Buchhändler Henrichs in Paris, orranfialter.els 


u ne franzäfiche, Ueberfegung * von Kicborns Seſchichte * 


Literatur. 
Maitbiſſons Briefe Ceine Reiſcheſchrelbung) ſind ing 


| Englife, und aug diefem ing Branzofi Ihe uͤberſetzt worden. 


Von dem beruͤhmten Johannes von Maͤller, haben 


le eine ach Eon ju erwarten, von welcher — 
A) ber Zeitſchrift Kuuomia mitgethelit worden find, 


Das in der Oſtermeſſe beh Ettinger in Gotha aſdie 
nene Buch: Kuͤllenion, oder: Auch ich war in Arka⸗ 
dien, hat den regierenden De von n Saqhen ⸗Goethar und 


| Altenburg zum Verfaſſet. 


Das unter dem abentheuerlichen Ritz” Blitze vom ' 


u „goldenen Balbe,* bey. Tänzer in Deſſau 808. erfchienes 
‚de Dub, ruͤhrt von dem dortigen Proſeſſor du Toit her. 


Der Herr Br. Gall in Wien wird eine ausfoͤhrllche 


| oe feines Spſtems der Schaͤdellehre bey. Schrey⸗ 
art und Comp, daſelbſt berautheben. — 
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Des XCIX. Bandes Zweytes Stuͤck. 
Fuͤnftes bis Achtes Heft. 





mit Koͤnlol. —* Kursrandenfurgifäer allergn. Freyheit. 
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Berscionis 


‚der 


ass eten Die, 


L Peoschanifhe Soreigelaefei, 


Des Propheten Jeſaias perfpe&ivifches Zeitengemäl- 

‚de. od, Troftbuch f. das Volk Gottes im Auszus 
ge, Nebfl a Beylag. Trofigefang a. Hebräifch. 
Troftbrief an d. jüdilche Netiön ‚v. J. C. Felt: 


he 


im 2. „ie bes neun und neunhigſten Vanded 


— 


©.245 


—8 zu Kanzelvortraͤgen ib. Fy Sons Feſt⸗ u. 


—— Evangelien, Zerausgeg. v. D. J. BB. 


u. 60 Vds. 16 u. 08, St. eb Reg, üb. 
alle 6BD 


— Handbuch üb, d. ind. neuen Schleswig 
Holſtein. Klrchenagende — verordnet, epiſtol. Texte. 


Aug unter dem Titeln 


* 2 


Are m.r c © 


Urber nie » gewoͤhnl. Epifteln u. üb. freye, beaſh. v 
D. J. W. Wiebarſen. au aD. aru, — | 


“so - 


| N . Kom 


.“ 


wrlgie —— f. häusliche Andadı. Son 


PIRPRERUP * bie, ie 6; men Odlts- i 
er —* Kirchenagende — verordnet. evangel. 
Texte, anfangs bearb. durch D. Wolfraib; dann v. 
D. A. Teller, nun fortgeſetzt v. D. D. Olebanfen, 


Ds an Jahrg. zr m. at VDd. 


Oder: — 
Homiletiſches Handbuch üb. einige d. gewoͤhnl. —* 


ilen, u. uͤb. freye Teste, d. an Thle. rn. ar Bo. SE 


€. L. Liscov üb. d. Unnoͤthigteit d. guten Werke zur 
Seligkeit. Eine — Epifelan Yan M.L. Her⸗ 


ausgeg,. aus deſſen hinteclaſſen. Papieren ıc. , 2330 
Praktiſche Bibliothek f: Prediger, die ihr Amt in .. 


ne v. Kicde zweckmaßig verwalten wollen. sr 2. 


fiern 2r Th. 256 


" —* üb: d. Kunſt d. waſchuch⸗ Leben ‚gu veelän, 


dern, nach Hufeland. Grundfägen, v. M. W. u - 


Steinbrenner.. 258 


Ä Taufsußf. chriſtl Religlonsverwandte, 2. B. Schenk. 262 


Deliglongporteäge großeneheils an Gefttagen, u. bey be⸗ 


ſond. Veranlaſſungen gehalten. 263 


Anteitung za ein. gruͤndi. Erkenutniß b. Ehriſtenthums, 
f. Kinder, denen Lutbers flein, Katechismus ſchon epr 


klaͤrt morden, v. J. F, Huͤls mann. ahh. | 


Berraäitungen üb. Grgenftinse -d. chriſil. Sittenlehre, 
welche in unſ. Zeitalter vorghal. Behersigung verbles 
nen. redigten u. kürzere Auffägev. I. H. v. Aſchen. 


‚ge 


oo Auch unter dem Ditelt⸗ ar Du 


— 


Beytrage zur Erwedkimg u, Belebung chriſtl. Andachts⸗ 


we freunde u. ur t Bilbanp ein. oe. Heriens. a6⸗ 


Reheelihebet 


Ueber den ſegenannien Diesktoriar d. Rimer u. ble heu⸗ 


tige Antendbarkeit & üb. Dinektanti ind, Juſtinman. 
—— enthaltenen a nam ‚ k 
Beh, Teotien. v. Dabelow Be N 86 


® 
* 
R 
— 


— — — ——— — ———————— —— 


Feuerbach. (Ben Demſelb.) 266 
Die Zehnten als Stenern hetrachtet. Von m. mus, , 
mit ein. Progr. d. Hra. HR. Feßmayer üb. den . 
Druck d. deutſchen Geſetze ſ. d. Ackerbau. 267. 
Prattiſche Anleitung zur Reglſtratur ⸗Exueditidns⸗⸗· 
Kanzley su. Sportef s Kallın s Wiſſenſchaft für Se 
richte/Aktuarlen bey d. Untergerſchten, nach ber 
- allgemein. Berichts » Ordnung. f. d. Prenf, Staaten, 
! ned ein. Anhang, welcher eine Auleſtung 1. ſtaͤät. 
Dolicey » Regifizaroren re. enthaͤlt, v. R. 8- Terlin⸗ | 
OL den. 2e Aufl. chb. 
- — Das Okkupstionsrecht v. landeshetri. Sifens im Ver⸗ 
| baltniß su den Beſitzungen, Renten u. Rechten, wel: 
che d. ſekulariſirten — geiſtl. — * — 
‚Bebiete zu Kanden; rechtl. geprüft v. D. J. Ala⸗ Pr 
. ı98 
—* Ausführung f, d. tathol. Baͤrger u. inwoh. 
‚ner d. Kurpfalzbair. Otadt Kizingen in Franken wis 


| ’ ueler d. lerntu⸗ juminum b. Abit seo Sen Dr 5 
E 
F 


der d. erneuert. Religlons⸗ u. andere Weichwerben ' , 


Augsburg. Ronf.s Verwandten ꝛe. daſ. nad u. ſ. w 
(von Samhaber.) "269, 


Meber.d. Biligteit dep Qnefächung d. Dirftefäle, — nn 


t. 9. Ford an. [17 
Weder d. Schäplichkeit d. Eröyerpachtungen b. Kirchen r 
u. Parts Länder... Den 8. 2. Kable. 271 
Apſeltuna zum ſummerlſchen geckgtl. Proc, v. Prof 
Meblen. ebd. 


| [. Arzneygelahrhelt. . \ 


D.] Franis Reife nach Pain, London n. ein, grofs, 
€ Theile Englands -n, Schottlands in Beziehung auf 
Spitkler, Verlorgangshäufer æte. Ir Tb. 272 
Gpnätatoptron, ad. Blicte in d. weſbl. Gardetobe, in 
Being guf, toͤrpetl. Wohlſeyn. Von ein. —* 
Arzte. 274 
Ueber d. Orfeunmiß u. Aue d. Bieter. Ean ˖ A. P. 
Milfon. ir, er m. 3r Bd. Ans d. Engl. mit 
Aumert. v. D. G. W. Topelmann. i 275 


a2 0 Hygiea 


RER," VE 7— 
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! 


m an b. ungewetten, Sratdeih b. KA 


kunde, f; d._NMichtarzt, zur Berichtigung fein Wer 
griffe üb. Organtfatloni , Leben, Sefundbeit, af w. 


v. K. G. Heun. 1:86, db, ur Th. 276 | 


‚ Keitifehes Repertorium der auf. in. u. .ansländ. höbern . 
Lehranftalten v. J. 1781 — 1800 hersusgekomm. 
‚ Probe- u. Einladungsfchriften a. d. Arzueygelahr- 
‘heit a. d. Naturkunde, te Abth. ‚dei ‚Schrift. ve 
1781 1790..v.$, J.L. Döring. 

Pharmaceutifche Receptirkunft ; od. ‚Anleitun fe” 
‚Apotheker , die von·d. Aerzten: vorgefchrieb Arz- 
neyiormeln kunftmälsig, zu bereiten. ‘Von J C. 


 „Eberma 
Wenträge ur —E Argneroifienfchaft, ” g, 2 B. 
Benin, ir Pod. gsi 
Abe das erfßrende Laſter d. Selb ſtbefleckung wol⸗ fol * 
des am ſicherſten za verhuͤten, u. ſ. w. Bon R. .2. 


Inne, 
Etwas a. d. Werth d; armen Babene, nebſt einigen. 
. Bemerkingen aͤb. d. Luftbad, vorzägl. in Hinſicht 
auf phyſiſche Erziehung, v. D. J, J. Büntber... «bb. 
m. Saxtorphs gefämmelte Schriften geburtshäfite: 
praftiſch. u. phoſſol. Inbalts. Herausgeg. ».D. P. 
cheel. ze Samml. 283 


279 


— Archiv f. Naturkunde, Arznevroffenfihaft u. 


5 dolpbi. Da. 28 ©. Le | Er 


Ehirurgie Herausgeg. v. Pfaff, Swhen u. iu 


. 


U 


w. C —R und Gedichte. 


wanmede, od. HOlpplas u. Mathon⸗ Ringbeitsichte,, 
Zwey Spruchgedichte; nebſt ein. Anhang v. Pocher. 
goras u. Solon. Bon D. H. H. Eladius. 318 


- Harmonia, ‘od. das Reich‘ 4 Töne, Ein malikal, 


Gedicht v. C, Schreiber. ’ 316 


Gedichte v. N. C. Bali, nen berg = 0; verm. 
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v. Koma. 


Bl u. Senrlun ein. "am Seite aichlen jungen 
ruſſiſch. Edelmanns. 324 
rach d. Wilde. Roman aus d Aittergeken. Qt. * — 


er Bd. 
Deine Reife nach Srafien. Ein Seitenſtͤck u wein. 
Reiſe nach Frankreich, v. L. v. Selbiger. ıt zb. 337 - 
si auügftunft nad Paris nah dem Ende d. Nevo⸗ . 
uelon, 92 
Im v Denon; Senen aus Varle u ® Maurer. -P | 


or M Sahne und » Bitsene Fünf. 


Kia Beichen- u v.  Sückerbuch £ Damen. 93 Hekt. 0 | 


- 4 


vu rot 


‚au Alleinariden, tir6s des idees d’ Hoya, 2 Moiart, 
Cramer, Clementi, Berhofen ,. er arrangés pour. 


le Pianolorte, p. L. Anilisimair, ss. 
IX Allemandes_ pour, le Ciaveci⸗ ou Pianoforte, P.. u 
L, Änitimair. ebb. 
BGeſange mit Begieltung b. Pinnoforte, in Muſik ge⸗ 
kt v. L. K. 353 
—* pour le Pianoforte, compoföes ersep. | 
L, Ruidiimaier 335° 


Ä .MDeutſcher Kircengefang zur 6. Meſſe, von 4 Gingkin 
en, zwey Hoͤrnern vach Welchen, wi Eangerlsend. Ä 


. Dee u} e. Bnielmals, | . 7 J 
VL, Bei. 
ng Dre Himmel N gufanft, v. C. w. Stägge 6 339. 
Die Rente d. Diogenes; od. Prüfung St. Gentigen. . 
Merakuat u Aufetkrung, v v. 4. Weishaupt. 345 
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werluc ub.d. Anleden b. Orden, u. vn Sans (ein. | 
s48 


Ausbildung, v. C. ©. Neuend dorf. 


ix Nahemate. 


⸗ 


Ze 


Handboch b. rein. Wornhemarit v. 8. ® » Sue. 


18 Bd. 
Dandbuch d. geſammten Atichmette, 6d, die ganze bär, 


ger. u: kaufmaͤnn. Dedenfunf 10. Zuͤr Lehrer u. 


Dduͤler — v. O. M. Coben. ı8.Reft.. ı , 


Er: & 


Sur la plus grande Equation du Centre des orbites . - 


| Paneniren, p. J. AL, Schlepegroll, 


3% 


FR X . Darilere und NRaturzeſchiche 


Unnrhalungen eh. Hofmeiſtets mit ſein. Zoͤglingen aͤb. 


die sernehun. Mestwmörblgteiten, d. Natur. Her / 
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Zu Proteftantifche Gottesgelahrheit. 


| / .* . j 
Aläes dieß Hatte der Verf, ſchon zuvor drucken laſſen; jete 


ah — Uns iſt kelae t | 
aber haben einzelne uuverdaͤchtige Gelehrte etwa Gedanken 
geaͤußert, welche der Verf. ſo nach ſelner Weiſe, deutet. Es 


Des Propheten Jeſaias perfpectivifches -Zeitenge- 


milde, oder. Troflbuch für das Volk Gottesim 


Auszuge,: :Nebft zwey Beylagen:. Troftgefang 
undꝰ Hebraiſcher ‘Troflbrief au die jüdifche Na- 


x tion von Joh, Cafp. Velihufen. Bremen, bey 


Seyflert. 1803. 94-Bog. 8. ... _ 


aber wuͤaſcht er es beſonders von ber Sjüdifchen Marlon geleſen 


au fein. Er fagt berfelben viel Liebrelches und Aufınunrern« 


des ; nur will er ihr durchaus nicht die eigentbämlichen 


Unterfcheidungslebren des Chriſtenibums preisgeben. | 
Za,, er kaun es »vorſichtigen Obrigkeiten aicht verargen, 


>wenn ſle gegen Parteyen mißttauiſch zu werden anfan⸗ 


gen, welche die verſchledenartigſten Religlonsſekten uns 


»ter dem Damen ber Fraturgläubigen amalgamiren wols 


it aber miche fein, daß er, wenn auch noch fo verſteckt, die 


Obrigkeiten auffordert, eln Einfehn in die Sache zu thun, 
7, af wenn, um ſolcher Aeußernugen willen, die buͤrgerlicht | 
Scccherhelt gefährdet werden würde. — Jedoch, die fon . 
. Derbare und.oft- träbe- Gemuͤtheſtlimmung, in weicher Herr - 
j - NA. A. D.B. XIX. B. 2, St. ve cheft. x Velih. J 
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250 Ptöteſt. Cetetæelahehet. 


n Veith. felt einigen. Jahren ſchreibt, verlIßt Ihe, fiäg wenn 
| er re iroſtet, lg; Mögte er aber r (eoiten 


on r ivr@ ee —. 
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‚3, Materiallen zu Kanzelvorerägen über bie Sonn- 


| "an und. Feyertags » Erangelien. Herausgege⸗ 
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Lehrer der Theologie zu Erlangen: etc. Sechſten 
Bandes erſtes und zweyies Stu. Mebft dem 
Regiſter über alle ſechs Bände, Erlengen. 1803, 


26 und 80 ©. gr. 8. ı RR- 


3. Homiletiſches Handbuch über die In der neuen 
"Schleswig » Holfleinifyen Kirchenagende für alle 
- Sonn » und Feſttage des Saure vtrordneten epi⸗ 


E . Polifhen Texte. 


Oder unter sinem andern FOR 


Urber einige der gewoͤhnlichen Epiſteln und über 


freye Texte, bearbeitet yon M, Detlev Joh. Wilh. 
 Diebaufen, Hauptorsdiger an der Stadtkirche 
zu Gluͤckſtadt ic. Des driften Jahrgangs zweh⸗ 
er Band. 104 ©: Dritter Band. 204 ©. 
Schleswig, bey Roͤbß. 1803: gr 8. UWE 
8 ge. . 


Bar Werke ‚haben ns br Ahr bluberhher eiaticten 
erpalten , auch am Werth nichts verloren und nichts gewon⸗ 


nen. Das etztere liefert bler Kurze, meifl fehr brauchbare, 
-  Btkizen zu Predigten voh Oſtern bie zum achtzehuten Conan . 
tage nad Trindearis; das erflere, welches num im Ganzen 


375 ausfuͤhelichere Grundriſſe enthäk, in mit dem ſechſte⸗ 
Vonde geſaboſſen— u wWe 


| entf Hendbuch bee“ die, in ber neuen 


Schieswig⸗ Oonſwintſhen Kirchenagende, Be 





D. Detled Ouhauſens Homleriſch. Handbuch ee. 35 
=" alle Sonn und Fefttage des Jahres verordnetyn 


evangeliſchen Terte, anfangs bearbeitet durd) H. 


chen Schwaͤch 


Wolfrath, dann von D. Abrabam Tele, nun 
fottgeſetzt von D. Detieo Olshauſen. Des ziven. 
ten Jahrgangs dritter Band, 248 Boy. Des 
gweyten Jahrgangs vierter Band. 252 Bogen, 
: Schleswig, bey Roͤhß. 1803. u 1804. 9.8 
nr. Dent W 
Homiletiſches Handbuch über elnige der gewoͤhnlichen 
Evangelien, und über freye Texte, anfangs des 
vierten. Theits erſter Band, 245 Bogen, peg 
bvierten Theils zweyter Band, 254 Bogen, 
Echleswig, bey Roͤhß. 1803. u. 1804. 
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ab dieß (hbobare Buch im Bortgange felner Bearbel 
tung, und Befonders bey Herrn Olshauſen gervonnen hat, 
Yavon find alle aufımsrkfame Leſer deſſelben aͤberzeugt. Der 
unſterbliche Teller verbond mit feinem Reſchihume an Was 
tetialien, einen Vortrag, der alchis weniger als eitladend 
mar, auch wiederholte en ſich gern. Ju benden Fällen fins 
der man, daß jipt die Schrift gewonnen hat. Audı find 
Vie, bier gegebenen Anieltungen, und Mufer nicht m:be fo 
mager, und kurz, wie vormals uͤblich mar, welches dem 


Dhitſsbeduͤrftigen kein BrnÄge that. Auffallend if eoune - 


in dieſen Ardeiten, daß alle drey Verfaffer, befonders Sr, - 
Olehauſen, fo_ofte das Bericht Gottes in der Manfer rie 
ner weltiihen Gerichtsbehödt de abbſlden, wodurch die Anſicht 
des Merfatteng bee Goitheit gemlßleltet, und zur meniclis 
Fakelt hetadzezogen wird. Zn fehr vielen 
Sten heiße ee: Wir werden im Gerichte Gottes einfl 
Rechenſchaft geben mauͤſſen, wie wie Kräfte, oder 
. Bewals bier auf Erden gebraucht haben, Dem Zu 
böoͤrer, der nicht feße gebildet iſt, ſcwwebt hier die Feee fee 
; ber Serichtäſtube vor, und das follre fe doch nike. Die 
BGeotthoit hat kein cadetes' Gericht, als die Natur, Sollte 
es nicht beiler feya, Ben Zuhörer hinein. su führen, in - 
dich Heiligthum, In welchem Welshelt und Gecechtigkeit 
weohnreee EEE u 
er, = a Me: & 
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2520 MPltoteſt. Eottesgelahtheit. 
Elirnige Lehrſaͤtze, HE der Verf. vortraͤgt, And nie fra 
Gelſte der neuen Philoſophie, und vlelmehr einem haͤufigen 
Mißhrauche ausgeſetzt. Im vierten Bande des aten Jahr⸗ 
J — ®elte 30, lehrt er, daß die ganze Gewalt der 
NMaoatur einem Menſchen nicht im geringſten ſchaden 
kann, wenn es dem Willen der Gottbeit entgegen iſt. 
Rec. finder keinen Sinu hietin. Wie kann die Natur⸗imnd 
die Gottheit entgegengeſetzet ſeyn ? Die Natur iſt ja Got⸗ 
tes Dieneriqu'z fein Werk; durch ſie handelt, durch fie re⸗ 
det er. Jeder Zuhörer muß den Acrwahn fühlen, daß die. 
Natur einen Menfchen nicht ungtäciich maden Tann. Statt 
deſſen ſollte der Verf. fih bemüht haben, die Gimuͤther ges 
neigt zu machen, fich den Gang der Natur, als einen, nadp 
ewigen Grundgeſetzen wohl und weislich geotdneten, wobl⸗ 
geſallen zu laſſen; welches die Ehretbietung gegen den Urhe⸗ 
ben ber Natur heiſcht. Auch iſt es gefährlich, daß er auf 
"hen dleſer Bette verſichere, wer unvorbereitet die Kelis - 
sion vortragen foll, Eönne fich dreift verlaffen ;. auf 
/  Ääbren Geift. Freylich macht der Umfaug ſchoͤner Wahre. 
,..° Beten den Redner muthlg und froh. Aber, der Stümper, . 
dem «5 an vertraulicher Bekanutſchaft mit dieſen Bahthel⸗ 
ten ,. uud an eignen Kraͤften fehlt, verläßt fih ohne Sewmd, 
wenn er die Vorbereitung verſaͤnmt, auf die Maprheitstraft. _ 
Uebexrhaupt iſt unbegreiflih , «wie man den Abſchnitt Luc. 
24. 14 — 19 gum Tore am 2oten Sonut. nach Trin. bat 
moach⸗n fhnneb, da er weder anmentbar auf mufere Zeilen 
iſt, noch der wılndefle Nutzen für eine Semelne daraus zu 
erwarten ſteht, wenn ihr In einem efgenen-Bortrage, lang - 
nd Örelt, bemfefen wird, wie gutes fen, daß ein Religions ._ - 
lehhrer, auch ohne Vorbereitung, einen Vortrag Halten kann. 
Mach dieſem Vortrag beärige fi gemiß kein Menſch, in uns 
0 fern Zeſten, In’ welchen man auch die vorbereitete Rede nur 
felten anzuhören pflegt.“ Auch der Text vom 21ten Sonne. 
nach Trin. iſt fo ſchlecht, wie die Meiſten gewaͤhlt. Weun 
eine. Reform in deu Texten vorgeuommen werden ſollte: ff - 
wmäßte mau fie einem Wanne anvertrauen; ber nach gang 
‚andern Grundfägen verfäßrt. Selte 75 Im aten Dante 
"das Thema unbehutiam ansgedräft: - Die Übertriebene 
- Sorge für ußeve Woblanſtaͤndigkeit und Siefams 
keit ift der inneren moraliſchen Veredelung hinderlich. 
In der Abhandlung redet ber Verf. a na umd Kanſte⸗ 
ip; das Br Am hören. Aber Wobl Andigteir, una 
t& + , ı . < " j itt⸗ 
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Sreſameir tügnen, in lelnem Sale ein Sezerhan ber 


Bincaung ſeyn. 
Seite 97 ſolen wie die hurcht vor Bart. ala dem 


| Rider des Böfen, in uns immer mebr stı ſchwaͤchen 


füchen.. Wu das? IR Gott in der Belchnung DL 
Wuten größer, oder beſſer, als in der Befktafung der Michele . 
that? ins, wie das Undere, macht Gott verehennnenertb. . 
©rlte 240 Thema: Jefes, Das ſichtbare Bild. der 


Goꝛitbeit unter den Menſchen. Die Gottheit geftartöt kein . 


ſichtbares Blid. > Dieb Wenige fen genug wu bewelſen, 
ab dieß ſchoͤue Vuch akt rein von Fehlern iſt Y 
’ , P 


⸗ Pe, 


. Epriftian kudwig Liscob ehemal. Königt Pohiſch . 


und Kurſ. Kriegsrath. über bie Unndthigfeit der 
guten Werke zur Seligkeit. Eine befeheidene und 


 woßlgemeinte Epiftel an Hrn. M.2. Die Schlaͤ⸗ 
ge eines liebhabers meinens recht gut. Spruͤchw. 


27, 6. Herausgegeben aus deſſen hinterlaſſenen 
Papieren, als Varſuch einer Herausgaͤbe der 
ſaͤmmtlichen Liſcoviſchen Werke. Leipzig, bey 
Graͤff. 1803, 102 S. die Vorrede er 8 


⸗ 


n dieſer Vorrede mi. der Heraueteber, Herr Digens Eu 


Ye Pott, uns, anſlatt der Abrigens nicht untrfjenden 
Bemerkungen über Kifcods ſchriſtſtelleriſchen Charakter, lie⸗ 


"1 Ber einige Nachricht von deffen Lebenzumſtaͤnden, Schriſten, 
— Gegunern ıc. mitherheilt haben, da er doch im Beſitze der erfot⸗ 


deriichen Materiallen dazu zu ſeyn ſcheint. Denn mie beſor⸗ 


“gen mmer, die Herausgabe der Liſcoviſchen Schriſten, wel⸗ 


cher aebſt einigen In der erſten Ausgabe derſelben nicht bes - 


. findfien Auffägen eine Lebensbeſchreibung des Verf. beyge⸗ 


fügt werden foQ, dürfte ſobals nidet au Stande kommen, fo . 


0 fehe wir es wnſchen. Indeſſen wärde auch, obme die äls -- - 
‚tern Schriften, die nicht foger fetten find, eine folde Nach⸗ 


leſe mit der Lebensbeſchreibung :Rifcods den Freunden der | 


Deutſchen Lueratur ge we ea km, ſe wle Ihnen 


ge⸗ 


N oo 3 
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gewlß die gräemmwärtige, fo viel vole wiſſen, Kidßer unge 
druckte oder‘ doch gewiß vergeffene und unbetannte ELvlſtol 
nicht valleh iſt. 


Zwar if ber Gegenſtand in unfern Reiten von vlel ac⸗ 
rinzetem Jateteſſe, als er im J. 1730 feun, mußte, da Lie. 
feov ven Auffag ſchrieb. Wir müßten auch nike, 'wie, „durch 
wen und wo neuerlich der Strelt über die Gnade wiederum. 
reqe geworden wäre; obwohl der Hetausa. dieß für brlanrtans 

nn t. Wabefbeintic hatte eriirgend Perionen und Vorfälle 
in der Naͤht vor Augen, um welcher willen er.die Vrfannte 
machung dieſer &i 'covifchen Spoitſchtiſt für nügiich actete. 

Die. "Sronie iſt mıma eher derb, als fein, zu nennen, 
in weich: r Kiscop bier, unter der. Latve eines orthodoxen 
Magifters, Sebaſt. Zänkers, die Ungereintärkten und Ueber⸗ 


treibuagen belacht, weicher fih In jener Zelt viele Drorae 


ſtantiſche Religionslehret im Strelte mit Katholiſchen, mit 
Mieriften, Herrnhutern sc. ſchult ig machten, wenn fie 
das zuͤnftige Symdol in der Lehre von der Restfirtigung 
zu ‚vertbeitigen hatten. Allein cr fel& ſcheint dem rech⸗ 
ten Vergand dieſer Lehre nicht vbllig ergruͤndet gu bar 
ven. Wie bätte er fonft alfo fchrelben koͤnnen: »Ich 
»alaube .. daß bis anf. Lie. Zeiten des felluen Luthers: ein- 
" pYeder, der die Säriit geleſen, ſich eingebildet habe, Gott 
»perlinge yon uns, das wir feine Gebote haiten ſollen, 
vund fege vorans, daß wie dazu geſchickt wären: allein 
ndiefee theure Mann bat endild die. Melt auf einem Irr⸗ 
athums geriffen, der vlelleicht fo alt war, als fie ſelbſt, in⸗ 
»dem er in ſeinem Buche de ſervo -arbitrio ſehr wohl au⸗ 


ngemirkt, daß dirkulgen Stehen, der heilleen Ochtift, da 
- adpre Etwas zu.gebieten And zu verbieten fdeint, nicıs 


nonders, als einen ſchimoſchen Vorwuif unfers Unver⸗ 


J »indgene In fi ſaſſen. Mach .dlfem -B:ariffe unfers ſeli⸗ 


»geu Vaters Luther kann man. bie Abfie dıt Gottes in Ge⸗ 
bung des Geſetzes voͤllig einſehen, ‚wenn man ſich ner 
»porſteſſt, was einer ſagen will, der einen Labmen zum 
«Tanz auffordert.“ Es kann wohl fege, daß Purber 
and andere Theologen IB der. Heſftigkeit des Streus ſel⸗ 
Ge ungeiticte, Erdiäruugen ' und Gielchniſſe gehraucht 
bebenze ollein die in den Affentlich en Betenutaißbuͤckern 
enthaltene Lezre von guten Merten iſt nicht nye erttäar 
vs ſordein “ud ran ‚is u Harn Hab. Ri 


Ueberfegungen eimelner u re weiche auf die Bonn 


Prakuſche Bibliacher fü Derbiger 1 95. 


| the ſeibſte Gas Mh mehr. ale Ganberimat Deutlich gennqei⸗ 


Older, wie er das verfiche: der Glaube allein macht felig., 


| „Barum? - (fo fragt, et eiaſt; und die Antwort:) Er 


Bringet den Geiſt alt fi, der alle gute Werke mit Luft und 
Liebe thut, umd alle Gottes Sebot-erfähzt. — Iſt der 


‚Baum gut und gruͤn, er ſchlaͤgt aus, und bringe Brädte un. 
MWiätter ; die Natur giebts; ich darfs ihm nicht gebieten, um 


da ihm fagıa : höeſt du Baum, trage Kepfel! — Gute Were 
Be machen nicht dem Chriſtes; fomdern der Chriſt niacht gute 


Werke«, n.fw: — Altea £, harte wohl Recht, die groe 


bea Zeloten feines Are ſcharf zu Rufen, | m. 


—* Sabllechet für Putica, bie ihr Amt in 


und außer der Kirche zweckmaͤßig verwalten mol 
len. Erſter Band 18 Bog. nebft » Bog. Vor 


rede. Zweyter Band 14 Bog. Gotha, Ley 


Etringer. 1803. und 1804. jeder Band L DR 
ga 


ie Gerausache wollen dutch dlkeſe Motetlallen und ver 


Übee Bemerkungen Über verſchiedene Grillen des Neuen’ Te⸗ 


flomients das Nachdenken der Religionslehrer wechen, und 


auf wirklich prartiſche Wahrheiten leiten, damit die dffentitz 


ben Religionsvoreräge zweckmaͤßlger werden. Inebeſondere 
‚ denken fle durch «den dieſe Wemerfungen derjenigen Klaſſe 
- von Piedigern, denen die Erläuterungen eines Stolz, Paur 


Ts und einiger Andern von unſern berühmten Gotgewgeichhr 


ten no fremd find, einen weſentlichen Dienſt ju seweifert 


"Ste tiefern alfo’hfer, vote fle ſelbſt tn der Worrede fagen, eine 
erweiterte Fortſetzung der Fleinen trtuxgifchen Wiäftochet, weis 


che, wie bier verficdert wird, eine fg guͤnftige Aufoahme u 


ihrer Zeit gefunden dat, daß “in iwerie Auſſast noͤthis ge⸗ 
‚worden. - 

Es iſt mühe zu lingnen, ba in dleſen beyben Bänden 
‚eine gientihe Anzahl Gelegenheits ⸗und anderer Predigten 


aber zum Theil Intereffante und ſpeelelle Materien, auch einig: 


Traureben, Abendmahlsbetrachtungen, vornehmlich aber auch 
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tagsevangellen paſſen und vorgeleſen werden foffen 1 emhäls 
ten find, welche idren Werth haben, und von einem oͤffentli⸗ 
hen Rellglonslehrer ſehr wobl genutzt werden konnen, ine . 
dem vorzäglich hellere — detin hertichen. Allein es 
ſehlt darla doch zum Thell der Ton, weicher das Herz des 
großen Haufens trifft nnd erwärmt. Die lieberfegungen bee 
Schtiſtſtellen find: im Ganzen genemmem gut; aber die Bes 
merkungen über einzelne Stellen des Nenen Teſtaments, 
worauf die Serausgeber einen ſo vorzüglihen Werth ſetzen, 
Arnd eben nicht befonders empfehlungswerth ; ob.fle sn. 
um eignen Nachdenken Gelegenheit gehen finurm. 3. B 
in der Erzählung von dem reichen Juͤngling, Matth. 19. 8. 

—* -22 bat ber Verf. ben Ausbrack: er fiel vor ihm nleter, 
beubrha'ten, da es Doch die gewoͤhnilche Hoͤffichkeltsbezeugung 
oder Achtungsbezeugung dee Morgenlaͤnder If. Auih iſt der 


u. Berf. wicht der Meinung, daß es Stolz fep, mens der Juͤng⸗ 


ins fragı:. was fehler mit noch? worüber fih no ſtreiten 

ließe. Alein wenn er num behauptet, daß aus eben birfen 
Worten wiemehe der edle Eifer, nach einem noch Höheren Ziele 
morsliiher. Vollkommenheit zu fiteken, hetrorleuchte: fe 
ſcheint diefe Ertlaͤrung, fo ſehr fie auch den, der fie zuerß hör 
ser. für fih einnchmen mag, doch böchft unwahtſcheinlich. 
Warum will man bier bey dieſem Juͤnglina, welcher ſehe 
reich war, gerade eine &eriengröße fuchen, welche feinem uͤbrk⸗ 
nen Dettagen tolderipiicht,, umd bey fehr reihen Juͤnglingen 

ſo feiten anzutteffen iſt? Go viel ſieht man wohl, daßder _ 
Juͤngling elm verdlendeter Junger Mann war, ber fi ſelbſt 
nicht kannte, und ſich eine hoͤhere Tugend Jutzanete, als er in 


der Char harte. Bon der Antwort, welche ihm Sefus bey diefer 


Gelegenheit gab, und wodurd er wielleicht den ſtolzen Juͤng⸗ 
- Jing dehrütbigen, oder den Verblendeten auf einmal in feiner 
armfeligen moraliſchen Geſtalt barfellem wollte — hätte 
dea Di auch Etwas gt ® werden ſolen. un 


No. x ‚5. 


Er Untefofäingen. fie Säustige Andacht. 
Bon Chriſtoph Georg Ludwig Meifter, Doktor 

. und Pröfeffor ver Theologie, Paſtor Printkrius 
an der Kirche zu U. 1. Sr, und. Rektor des Gym⸗ 
l be uni in Bremen. Zweyter Spell. Die 
“men, 


u} G.. Meiſters RaligiöfeUngefeltangen x. 257 


mn, bey Sedffert. 1804. außer Dedicatlen 
. "und Vorrede 434 ©. 8, BR u 

Aach im diefem sten Theile And zwar vlele recht gute und 
erbaulide Betrachtuagen enthalten; aber auch mande, die 
dern Seit und Herzen des Leſert ehem keine ganz ſolide und 
Dauerhafte Nahrung; geben. Am wenipften behagten nas 
Diejenigen Betrachtungen, bey welchen der Verf. in der etr⸗ 
ſſen Haͤlfte dleſes 2ten Thells des Hrn. von Mosheim eye⸗ 
gettſche Schriſten benutzte. Denn da ift offenbar mehr lange 


Wwellige Redfeligkeit, mehr geledrt und wihlg⸗ oder fcharffinnige, u 


ſcheinendes Beſchwaͤn, als aͤchte Durch kernhafte Barſtebung 
der Wahrheit überzengende, und durch kraſtoolle Herzllchkeit 
erwärmende Beredtfamkelt enthalten. Da flöße man immer 
auf fo viele blblilche und theologiſche Phraſen, auf fo: wire 
Estiömotleuen, Tautologlen, Tiraden, und velltörende, 
zum Theil hebraͤllchertige Auedtücke, die viel zu ſagen ſchel⸗ 
nen, und in ber That für den denkenden Verſtaud doch wenig 
Eraft und Salbung binter fi haben. Go [einen z. B. 
©. 347 dio bibliſchen Mebensarten: einen guten Kampf für 
pin, Sie zam Biele Kinhurcdringen, für feine und feiner 
Wränee Seligkeit Im Gebete zu Sort ringen, Glauben hal⸗ 
ten bis ans Ende, ſehe tich gefuͤhlte Empfindungen des. Muthe 
> mb der Gtandhaſtigkeit im Wilauben auszudrucken; und doch 
. weiß fich der größte Thell Der bloß an hmboliſcher Eckenni⸗ 
ih klebenden Chriſten nicht, was er ſich eigentlich dabey 


: . "gedenken ſoll. Auch erifft man bier noch fo wiele dozmatiſche 


Bubtifitäten an, bie ſchlechterbings mict in astetiſche Schrifs 
tem aufgenonmen werben folten. Oo fagt der Berf. z. . 
©. 125. »Sjefus habe es. für eine ferne Gnade Gottes ans 
»gefehen, daß die göttliche Natuk If wor alım andern Men⸗ 
Rſchen zu ihrer Wohnung bereitet und auserfehen babe; er 
habe die unenblihe Ehre, die feiner Natur dadurch wbırs 
nfapren fen, daß fie in die Semelnfchaft einer. goöͤttlichen 
ꝝ Perſon aufgennmmen worden, fär eine ganz. unwerdiente 
vWobhlthat erfannt.«. u. ſ. w. — Wie rosnig läßt ſich Doch 


rin ſolches ſtrohernes Dogma, tele das von ber Vereinigum 


der beyden Matuten in Ebriflo ik, zur Etbaumg amwenden? 

Mugegen ba, zoo ber Verf. wirklich / bihliſche Geſchichten 
oder Lehren mit praftifchen, den Bedaͤrfniſſen des menſch⸗ 
lichen Geißes und Herzens angemeſſenen, Bemerkungen bes 
beuchtet, wie in feinen Deittngen uͤber Jeſu ne 
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Miete , Verfrägt,, da werden Be; weſche thre Ghrtelige Au⸗ 


dacht damit untethalten wollen, gemiß. auch mr Rutzen und 
Erbauung finden: . F 
De 
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| Predigten über bie Kunfl das menfchtiche geben u 
„. ‚erfängern nad) Yurelandfihen Gtundfägen ( ‚) 
von M. W. 2. Steinbtenner (,) Prediger zu 
' "Großbodungen. Halle, in der Kengerfchen Buch⸗ 
bandıung und beym Verfaſſer. 1804, xv und 
464 S. 8. 1 R.12 *8. F 


op; Veranuͤgen bat Rec. dieſes mar aicht etemtbefsen; 
Boch oft gut gefchriehene Buch geleſen; wobl veıflanden: ali 
en Buch, das neben dem, und fläft des Hufelandſchen gat 
wohl Hefiehen tönne; und das Vieles enthält, bad bekannter 
had beherzigt zu werden verdient. > 


Aber 06 find Predigten, un 2 Jat Be. (don. Su 
denklichkeiten. Soll man etwa Aber die Kunſt, das meuſch⸗ 
Uche Leben zu verlangern, wicht predigen? ? Darf man von 


”. . bein Hetkommen, nur Rellaton und reltgiäfe Moral zu pres. 


Vigen gar wicht abgehen? See. Bat niches wider das Etſte4 
martem es abdır fo ausſchlfeßlich und'’als Hauptſache anf bey 
NRanzel behandeit werden mäffe, wie es in. allen: deu vorkter 
yeaden Predigten gifbieher, ſteht er nit ein. : So wichtig 
auch tie Kunſt, das menſehliche Leben zu verlängenn iſt, und 
Yo fehe fie atich verdlent allgemein brkanuter u-werben:. fa 
Hlaubt Nec. doch, daß, fd vi davon Ale unummdnglich noth⸗ 
wendic, dekannt werden maß, und als der Prediger daruͤber 
yon der Kanzel derab befannt machen karın, gar wohl grlegene⸗ 
Mid im andere moratifh « veligißfe Woreräge , in gefeliiunafte 


Hiche und haͤusſklhe Beforäche,, auch: zum Thell in. den Schuß 


Unterricht mit verflechten werben Kin e. Außer mehrere 


Meahtbellen, die us überhaupt. hat, dleß ſo ausſchiteßlich zum 
Dhema Fluor ganzen’ Meihe von Predigten — derin bier 24 " 
‚ad — zu machen, bat es and dieſe, ble.aucdh in den vorlta⸗ 
Jenden ſichtbar find daß mehrere, namenelich bie erſte Dre . 


Bat: — »Wos I Leben, obet uder die Lebemtraft? — 


nis Peodin vie i⸗ lueicen and. mehrere, namen. en 
I 2aſte 


> 
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> M; ®. gi Steinbreunsts Predigten ꝛc. 259. u 


aa: »Wie auch das Alter med zur Lebennverlaͤngerung 

auf eine fruchtbare Art wirken tö.em — viel zu aͤrmlich vor⸗ 

getragen werden. fe Be 
Ob man non der elgentlihen Beſſimmunq,“ von ber, 
Kanjel nur, oder doch hauptſaͤchlich Religion und Moral. 
zu prebigen, gay nicht abgehen Dürfe? — UnſirVerſ. greift 
bier dem Rec. vor, und ſagt Beige 1X: »5n uafern Tagen, _ 

»hat man dag unvernünftige Urthell nicht. mehr zu. ben 

»fücchten, daß dergleichen Materlen (medieiniſche) die Kanzel. 

»entweihen, well fie nicht zur Seligkeit gebhsen. Man iſt 

— menlghens im Allgemeinen — uͤberzeugt, daß jene Leh⸗ 

ae und jeder Grundſatz, Pre nicht nur ſittllge Dübung: 

»fondeen auch. Eieperlihes Wohlfenn des Menſchen bezweckt, 

— »ein wuͤrdiger Gegenſtand derfeiben fen... &. 13. Man 
maß mur feine Gemeinden an dergleichen Vortraͤge gewoͤh⸗ 
‚»aen, und, wengn fir and nicht anfangs gleich Beyſall fin» 
md, ſich daburch nicht muthlos machen laſſen.« Auch Nec, 

A nicht der Meluung, daB die Kanzel durch ſoiche Vortraͤfe 
entweihet werde; und doc bleibt er der Meinung: daß. 

‚ wen nur: tale vieler Betzutſamkeit und Einſchraͤnkung von 
der urſpruͤnallchen Beſtimmung ber Kanzel abgehen dürfe -- 
Wer wird es läugnen, daß es dr Dinge piele giebt, deren 
‚Kınatniß ben Menfcen ſohr mäslich iſt; die auch wohl, meyo 

adet weniger, auf Religion ujnd Sitrlichteig mitmirken, mit⸗ 

In wohl verdlenten, öffentlich voraetragen zu werden? Aben 

da bier nur vom mebr.oder minder Nuͤ zlichen und Nothwendi⸗ 

gen die Rede ſeyn Fana: ſo hält es Rec. immer für mißlich; 
phne beſondere Lokal Rechtfettigungen davon abzugehen, 

Daß. man eine Gemeinde wehl durch Beharrlichtei an ſolꝛ 

des. dee Karzel fremdartige Voetraͤgze, gewoͤhnen koͤnne, 

und diefe endlich auch Beyfall finden, glaudt Reg, gern; aber 

Bir Güte der Sach⸗ wird dadurch nicht bewährt, Unſre ſo⸗ 

genannten auſgeklaͤrten Zeiten hält Rec. gerade am wenigfien 

‚geeignet, Sachen, ale ſich nicht unmittelbar auf Religlon 

amd Tugend beziehen, guf Die Kanzel zu bringen. Ans um 

Ken gefsüfchaftlichen Bi:feln, find Geſpraͤche Aber Gott, Wors 

fegung, Tugend, Ewlgkeit u. dal. gänilih durch den Zeit⸗ 

grift verdrängt words... Dis baͤusllche Erdayumg, durch Ge⸗ 
ſang, durch Lefen einer Predigt oder fonkigen- Erbanımass 
ſchrift finder ſaſt nirgend mehr Statt. Das Alles mar ſos« 
we Poßiſlen, Dil und GBeſqugbuch gengen gem 
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360. .. . Protefl.Ooktesgelapepele, 
Bleter and, Banız nicht wehe-zur. Selehenng und Unter⸗ 


Haftung, wie fonk. Nar von der Kanzel herab, haben un» 
fre, ziemlich ununterrichteten Thrißen na Gelegenheit Aber 
Sort, Vupfebung, Tugend, Ewigtelt, u. 1. f. mit Wärme, 


mit Mahtheit, mit Srmunterung und Belehrung ſprechen 


Hieer der 


zu hören. Und unfre Zeiten foßten die fdidtihfien ſeyn, 
feembactige , obgleich auch font nuͤtzllche Sachen, ohne Bote 
Achil"und Einfegränteng. anf die Kanzel zu Sringen? ec. 
Tann ih bier, über Biefe, ibm ſehr wichtig ſchelnende Sa⸗ 


he nicht weiter Verbreiten; indeſſen bedarf fie unfteitig einer , 


um fo firen Dräfung, da man bier noch außerdem das. 
—— fertigen, felren präfenben Nachahmer, die 

fe gern nach allım, was neu und weil es nen iſt, unbebacdhts 

fem und gierig greifen, zu befürchten bat. 


- Worliegende Prebigten find min, wie fle de find, im 
Beoßbodungen (alſo elüer Borfgemeinde) wirklich ge; 
balten, Daräber hat Rec, ber Bedenklichkelten eben fo vie⸗ 
le; und er würde nicht glauben: daß Re mirklich fo In Oroß⸗ 
Bodungen gehalten feyen, wenn ber Verf. es nicht ausdräd- 
lich fagte. Wenn diefe Predigten dem Kaffınas >. Bermögem. 
sus-den Kenntniſſen der Großbodunger In ale Wege angıs 
warfen And: fo müſſen diefe in Hinſicht auf Keuntriſſe und 
Steenverderbniß fehr vorgeruͤckt ſeyn, vor ven Kbeigen 
Wewohnen des platten Landes in Deutſchtand; fo muͤſſen 


ſie ſchon, durch Verweichlichung und derglelchen, weiter von 


Ber Marne abgewichen ſeyn, als man es ſonſt bey Laudlen⸗ 


gen antrifſt, die Immer ber Natur — waͤre es auch der etwas 
rohen Netur — noch näher zu leben pflegen, als der Staͤd⸗ 


"se. »O daß doch (S. 161) unfre verzörtelte Jugend das 


+ 


 wterlelt.. (Den Großbodnagern ?)- She Anblick erregt Ent 


 »Befagte zu Serien nehmen möchte (der Verf. hat zu nägll 


cher Thaͤtigkeit ermuntert). Ihre Thaͤtigkeit iſt wirklich ei⸗ 


sone feine Unthaͤtigkelt, und beſchraͤnkt ſich groͤßtentheils auf 


»Taͤndeled, und auf ſolche fpietende kindiſche Befchäfftigungen, 


dl weder dem Körper noch dem Geiſle Nahrung und Staͤr⸗ 
. nte geben: Dafür trifft man aber auch die meiften hypo⸗ 


»chondriſchen Menfchen umter der Sugend an. (An Großko⸗ 
»dımgen?) Die üppige Lebensart , ohne melde. fie In ber 
ngroßen Welt keinen Eingang finden, (die Großbodunger 7) 
»dir vielen und mancherley Genuͤſſe entkräften fie, und raus 
oben Ihnen allen froken Muth und alle Geſundheit und Mun⸗ 

»ldte 


-- -- 1... 2 


Zu x “ 


. Wit, Stebibrenners Predigten ıc. 61 


he Geſellſchaft Laugewelle und der Gedanke an Ihr Rünftls 
. age8 Loos füllt, das Auge des Menfhenfceundss mir Thränen 
70888 Mitleides. (Uehber Die Großbodunger?) ©. 183. - Ela  . 
‚»unvtrfennbares Zeichen des Sittenverderbniſſes unfers aufs 
»gearteten Beitalters It unfteeiig die Gleichguͤltigkelt, ja ſelbſt 
‚>witunter das Woßigefallen, mit welchein man hen umers 
| »lanbten Genuß unehelicyer Liebe betrachtet. (In Großbor 
dungen?) Er wird gar nicht mebt für Bünde gehalten, (im 
vGroßbodungen ) felten beſttaft, (trafen machen nihtmoras ⸗⸗ 
:»lifchgut) und In der fogenannten großen Welt eis Betärfaiß. 
pgerechtfertiget, und mit unter zum guten Tom gerechnet. « 
Ä Ale in der großen Welt! Das iſt ein Anberes. Hier 
mad da nieht es freytich wohl einen Wuͤſtling, bet fo denktz 
> aber Denkungsart umfers Zeitalters iſt es doch noch nicht, 
md nach der Denkungsart einzelner Wäflinge folte man, . 
wohzl nicht ben Eharatier des Zeitalters fchlibern 5 und tooıla ; 
das den Großbedungern - erzäßlen?. Aber fo iſts aͤberal. 
Es wiederfaͤhrt dem Werl. gar zu oft, Fa In jeher Predigt, 
"md In menden mehreremale, daß er offenbar ein größeres. 
Dublitum vor Augen hat; gar zum oft vergißt er, daß er zu j 
‚feinen Großbodungern fpriht, und daher kowmt es, da - 
Rec. vieles. an ſich ſchoͤn Geſagte YÄr unzweckmaͤßig daſten 
muß, bloß well ea In Predigten vor elner Borfgemeinde ; 
geſagt iſt. EEE EEE Se 
...* &ilod denn die Großbedunger fo ſehr In Geſahr Selehre 
*- se jwwerden? und durch nächsliches Studleren ſich um bie 
SGelundheit zu beingen? &, 237. »Auch bielenigen vers, 
Byſuͤndigen fih an der Nacht, welche dle, dem Schlaf gewld⸗ 0 
| »mete Zeit, zu Belftesarbelten verwenden. Ich rede jeht 
xzu Helrheten, die bis nach Mitternacht an ihrem Pult ſitzen we 
»und ſich im Reſche der Wilfenfibaften und Kuͤuſte bBiezus, - 
»Morgendaͤmmerung verweilen. Sle leiften vlelleicht dieſem 
J22Reiche betraͤchtliche Dienſte, machen manche wuͤſte Steppe 
—»urbar, die relche Fruͤcbte traͤgt; aber fie thun ſich ſelbſt 
vSchaden, und rauben ſich ſelbſt dem Staate und der Weſt. 
w» Ihre bleiche Karke, Abe niedergeſchlagenes verdrleßlich e 
»Weſen,« u. ſ. f. Alleh ſehr wahr: aber bedürfen Die Groß· 
abodunger dieſer Schilderung, diefer Warnung? — 


Eine Menge Stellen, wo ber Verf. offenbar feinen 
elhſt angegebenen Geſichtepunkt, feine Großbodunget, gaͤnz⸗ 
uich verglßt, und zur ganzen Weit — oft ſrebilch vorzaͤgucßs 


N ’ . 
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= 
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362°: Protefl. Gottesgelahrheit. 
gut — (price, koͤnnte Rec. ausheben, wenn es het Maut 
ügeftattete, Dadin gehört auch die ganze aıfle Prediger. — 
»Von der uͤberſpannten Eindlivungstraft, Rrankheltseinblle 
"dung und: Empfindung sk die offendar fürs große Publikum 
geardeltet iſt. En 
u Sind den Großbodungern Kusdrüde wie falgende, auf. 
edge Stelle — deas das muß in Predigten bo ſeyn — ver⸗ 
 Mänstih? als Sauerſtoff, das Befchäfft der Veraͤbn⸗ 
’Yichung und Verisrperung,-taufendiährige Nact bes 
Mitieloiters, Depblogiftifiste Lauft, Spanntraft, Tom, 
Beſtandtheile, Nerven, eiſenbaluig,gallertartig. 
Goleriſch ⸗.ſanguiniſches Temperament n. dal.7 Freylich 
zwird zuweilen eine Ertlaͤrung ‚hinzugefügt: aber der Verf, 
lieſt ja kein Kolleglum vom Katheder herunter; fondern haͤlt 
eine Predigt an eine Landgemeinde — und auch ia einer 
.ODtadt wärde der fließende, In einer Predigt unentbehrliche 
gute Vortrag dadurch leiten. on 
Muußten es uͤdrlaenis notwendig vier und zwanzig 
Predigten ſeyn? Die 23ſte enthält jaſt nichts, was nicht 
An dog vorhergehenden, zum Theil mehrmalen, da geweſen 
wäre In Dietigten mag es nech gut ſeyn, in der ⁊ zſten 
zum Shell zu rekapituliren, was in den 22 vorhergegangenen 
JFeſagt war, weil da vlellelcht Manches wieder vergeflen ſeyn 
tanz aber im Buche, wo man wieder nachleſen kann, 
in die are Predigt ſehr entbehrlich. u | 
\ Uebrlgens foat der Be utrgend. daß er zu feluen 
:Mrebigeen fürs. guößere Dublitum und den Druck, Etwos 
‚binsugerban, daß er fie bier und da nur etwas abzukuͤr⸗ 


‚sen obihig gefunden babe. N 
— | e R F Pm. 


I“ 
Tonfſbuch für chriſtliche Religlonsverrandte - von 
wilhelm Schenk, Diafonus, — uno erftem Leh⸗ 
5 ger der Schulen ju Jimenau. Weimar, bey ben 
Gebtuͤdern Gaͤdicke. 1803. 56188 


| Es if ein unangenehmes Geſchaͤfft, ſich durd eine wenig 
= fehnende Weitlaͤuftigkeit, und Wiekengalgugen, bieder Vf. 
— } . — er | um 


PR ” . » 


| Desinsrrige BER an ‚Betas ꝛc. abs 


um vonftändig zu ſeim, für naͤthig aratztet bet: te aber in el, 


‚ner fo wenig Inhaltsreichen Angelegenbeit, pur Vrberätuß 

„erwecken, durch zu arbeiten.  Auf-meh.een Bogen fird Mes 

‚menserkiärungen ſehr über fläßtg verzeichngt.. Be. an mit 
Hrger Belle blasen ui, kl das Be. : A 


Religionsvortrage nioßencheils an 1 Feigen , und 
bey befondern Veranlaflungeıe gehollen. Stendal, 
bep ‚Frangen und Große— "804. 30 © 8, 


„29 #. » ar y .. 
‚ Na Fu en 


»]3 man gleich dem Bat, guten in jefrelßen m muß: ſo 
Andet doch Rec, die, vorgetragenen Wahrheiten zu oberffoͤchlg 
behandelt. ‚Er dringet nicht tief. ‚genug eis, am dem Ber 
"Bande die völlige Ueberzeagung obsundihlgen, und erſetzt das 
Kehlende durch Deflamation. Hab mßfällt et, wenn er 
zuwelien da abſpricht, wo doch Wehutfamifeit noͤthig waͤre. 
S. 3 „die Menſchheit wird vollklemmener. Gewiß kann 
»nur Mängel an Nachdetken, Voruriheile. oder Mugen, i 
 »feindichaft das Gegentheil (ehren.« Andre, denen es nlcht- 
am Naddenken fehlet,. und Die eben keine Menfcenfeinde 
find, giauben, daß der einzelne Menſch ſich zwar vernoße 
Eommnes; das Menſchengeſchlecht aber nur einzelne Schwin⸗ 
gungen made, welche, wenn ihre Kraft verbraucht iſt, dafs 
Selbe wieder dahin zu uͤckkehren laſſe, von wo es ausgegan⸗ 
gen iſt. Auch muͤſſe man in Begeiſterung gerathen, wenn 
man an Staaisverſaſſung, Erzlehurg und Religion gedächte, 
Derglelchen Ueberttelbungen ſouten nicht auf der Ran 
‚St Anden, J 
a Bd, u 


.* 


— — zu einer gründen Ertenreniß bes chri 
ſtenthums, fuͤr Kinder, denen Luthers kleiner 
Katechismus, ſchon erklaͤrt worden, von J. F. 


Huͤlsmann, Prediger in Luͤdenſcheid. Duisburg’ 


‘am bein, in Commiſſion bey Hewmns · 1804. 
5 12. >. Wagen. 8». 


De - 


% 
⸗ 


264. Protrſt. Eottesgeiahrheit. 


Dilaſes Sad iſt, wie der Berl. In der Vorrede fagt, luͤr Kin⸗ 
der beſtimmt, die mathmasßlich kuͤnftig im die greße Weit 
treten, rd durch Lektuͤre oder durch Umgang mit religibſes 
nd irreligioͤſen Merſchen allerien Melauugen kennen lernes, 
‚um fie moͤglichſt auf ihre ehnfrige Befombere Lebenslage vol- 
zubereiten, und fle moͤglſchſt zu verwahren, nicht Schiffbtuch 
as ihrem Glauben zu leiden. Fuͤr biefe Rinder verſertigte 
Der Verf. ein elgnes Bleines Handbuch der Religion, und aus 
dieſem Handbuche iſt 2un dieſe ‚gegenwärtige Anleitung ge- 


‚nommen, nad alfo in ſo iern. ale. eig Ausing ju betrachten. 


Ob das Bub im Auszug iſt oder nicht; daran liegt 
wohl nichts, wenn es. nur ſonſt fo.beichaffen IR, wie es wach 
Abficht des Verf. feum ſoll. Das iſt es aber nicht; dennes 
it im Grunde nichts anders, als eine kurze dogmatifche und .. , 
moraitfhe Theslogle. Kinder, wel he im die geoße Welt 


kormmen, und feinen beffern Rellgionsuntertit gehabt Haben, u 
—Als den nach der Anleitung dieſes Buchet, werden wohl 


ſchwerlich (dren Glauben an die hier vorgetragenen Lehrmei⸗ 
zungen, wenn ſie ſolche dezweifeln oder gar beſtrelten h⸗ 
"ren, gamj unerfbättert behalten, Es waͤte auch wohl nie 


dvden ein fehr großes Ungluͤck, wenn fle manche dieſer Lehrmel⸗ 


[4 


A das weder ſchicklich noch zweckmaͤßflg. 


nungen 3. B. von der Dreyelndeit, den guten und boͤſen Eus ’ " 


gein, der Erbſuͤnde 2c. ganz fahren ließen. «Der Verf. hat 
doch TA der That oufdie Veränderungen, welche feit 20 bis 
30 Jahren mit dem theologiſchen Syſtem vorgegangen fihb, 
auch nicht die mindefte Ruͤckſicht genommen. Sogar der 


Bexwels für das Daſeyn eines Gottes If} der alte, Bier nicht 


einmal vollſtaͤndig vorgettagene kosmologiſche. An dem yhys 
fitorheofogtigen, der doch für dem roßen und für ben gebilde⸗ 
gen Menſchen fo überzeunend bargeftellt werben kann, iß aur 


"nicht gedacht, worden, Wenn der Verf. glaubt, daf die Eins 
tdheilung und die Folge der Wahrheiten feinem Bude dem 


vorwehmpen Werth geben“ fo bac der Res, das. nicht finten 


innen; denn wenn dee erſte Theil die. Eurze Geſchichte des 


Heren Jeſu aufs Seiten, ‚und der zweyte einen kurzen Mus; 
“zug ans bet Lehre des Herrn Jeln auf 10 Wagen enthält: (0 


4 
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eracht. 06 Gegeaf:d. dei Shetenlehreic a.‘ 
= Betrachtungen Über Gegenflänbe der chriſtlichen in 


tenlehre, welche in unferm Zeitalter vorzüglich - . 


Beher zigung verdienen. Predigten und kuͤrzere 
Aufſaͤtze. Bon Joh. Heint. von Aſchen, Pres 
diger zu⸗ St. Ansgatlius in Bremen. Etſter 
Theil. Bremen, ben Eeyſſert. 1804. x 
und 368 ©. gu. 8. 1 SR. 13 F. 
Auch unter dem Tleels 
Barrig ‚zur Erwerfung und Belebung. cheitucher 
Andachtsfreunde, und zur Bildung eines redil⸗ 
den Herzens. | 


Dia Vetraktungen, B: ablaten, (im zei nur Aiqie 


und Beuchſtuͤcke aus gehaltenen. Predigten) und Aufſaͤtze, 


yon ig zu ihrem Vortheil aus, durch Deutlichkeit Im . 
ortrage und Adeengange; zu Ihrem Nachteile, durch eine 
Set wmangenehme Bedehatheit und — mit einiger Aus 
nahme⸗ — Trodenheit, a 
©. 59 fagt dee Verf.: sfelbtfinn bey de belllaſten | 

38 tie muß er nicht den Leichiſinn, der betelts das 
Gere befleckt zur gänztichen Fühlshgkeit werden laffen Ic — 
"Wie? Keichtſinn laͤßt den Eeichtſinn zur Faͤblloſigkelt 
werden? - wiellsihe iſte nur ein Druckfehler, weil im aanzen 
Buhe Ad teſne fo’ vernachlaͤſſigte Redensart mehr findet. 
S. 305 beißt es: — »Und, ad Gitechter! ac Barm⸗ 
»herziger vor Deinem heillgen Angeſichte ſchwͤrt und vers 
»ihwehrt fih, ad! manchmal mit den ſchrecklichſten Fluͤ⸗ 
»chen! - ber loflerhafte Juͤngting, der bie turdh Satans 
»Kift (7) rege gerachte Oinullchkeit eines, wohl-bie dahin 
agnoch unfchuldigen, Maͤdchens für die Befriedigung feiner 
eichiien Luͤſte ſeſſeln, Die Unſchuld zu tode vergiſten — 
le Go glaubt Mec.: daß man die Slaalich⸗ 
tet eines Maͤdchens wohl rege machen koͤnae, ohne eben den 
«Satan daber zu bemähens will aber doch dem Verf. dieſes 
. nicht chen God anrenen, da das Bun lonſt von fo allen 

. Ideen meinlich ſrey iſt. 
Daß der Berk mit feinen gZubbeern und Lefeen es herz⸗ 


lich gut meint, If’anf jeder Geite bes. Dane füortar, und 5 


genetbt An er.@mpfrhluna. ' | 
DD. xcix 2, 6% v. un © Se 


\ 
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vorhergzgangfnen Nammierxn.) 
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2 Bahele: 1. II. U. Ueber qeiſtilche Andadksühungen. 
IV. V. VI. Ueber Sebetserhoͤrung. VII. VIII. IX, Ueber 


"Die Pflicht der öffentlichen Gottesverehrung. X. Uleber die 


- Aufriitigeelt vor Gott. . KL. XIT. Ueber die Kriftliche Rede 


Sichkeit gegen unfern Machſten. XUI. XIV, Uebzer den Eid, 
ſowur. XV. Nachtraͤge. — (Alle in Veriehung auf die 


«er. ., . 
on .“ .. 
n m 
- - “ 
1 . * en no u...rf 


'Rehtsgelasrheie." 


3) Ueber den ſogenannten Direktariat ber Römer, 


und die heutige Anwendbarkeit der über Direlta- - 


ril in der Juſtinianiſchen Gefeggebung enthaltenen 
Beftimmungen gegen’, die bisherigen Theorien, 


vonm Profeffor Dabelow zu Halle. Halte, bey 


) Meber die ſervitus luminum der Römer ‚gegen - 


Heren Profeflor. Feuerbach. «(Won demfeiben.) 
Halle. 1804. 8.94: en 


on Ja dicen beyden Abhandlungen widerlegt der Verf. le 
"Über 2 Grgenfiände, worüber ung ’die Bücher des römiihen 


Rechts nur hoͤchſt unvolllonimene Meflimmungen geben, bls⸗ 
der aufgeſtellten Theorieen mit feiner eigenthuͤmlichen Gruͤnd⸗ 
vorzuͤalich mit dem Heren Profeſſor Feuerbach zu thus, wel⸗ 
er In ſeinen elviliſtiſchen Verſuchen einer neuen Eatdeckung 
äber den Unterlſchled zrolfshen "der ſarvitus lüminum und ne 
"Juminibus offieiatur eine eigene Abhandlung gewidmet hat, 


. 


Der Brrf. han aber nicht nur zerſtoͤrt; fondern er Dat au 


wieder aufgebaut, und insbefond«re in Nr. r. eine neue von 
iden bisherigen gan verſchlebene Theorie uͤber den Diteftarlat 


aufgeſtelt, nach welchem bie directarii S. 122 bey den bs 
mein eine Diebe » Rate waren, ‚die es als ordentliches Ge⸗ 
>." ggerb trieb, din Lenten bey hellem Tage unter alletley Vor⸗ 
7 wand getadezu in die Käufer, Wohnungen und Semache 
\ 1... . Zur KL 


r 
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Achkeit, und hat es bey beyden, befonders aber bey Nr. 2. 
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. Die Zehenten als Steuern belrachtet 0.067 


ga gehen, im der Abſtaht zu Fehlen. Der fileehde Stol, 
der anftändige Ton, und der befarinte Sarffinn und !tı es 
dieſe Abbandiungen ſedem Rechtsgelehrten zur eiaenen Ler:uze, 
und Anfängern als Muſter der Bearbeitung ſpecheller Rechts: 
—Matetien zu-empfehlen - > 200 


Die Zehenten als Steuern betrachtet: Won Mi: 
chael Wuz, der R$. mit einem Progranım des 
“ Herrn Hofrath Feßmayer über den Druck der 
deutſchen Gefege für den Ackerbau. Landshut,“ 
bey Atenfofer. 180. 5658,85. | 
u De Zweck dleſer klelnen Scqhtiſt, welche mehrere gluͤcklick⸗ . 
Ideen enthaͤlt, und in einen guten Styl! geſchrleben iſt, 
geht dahin, ſowohl die Widerrechtlichkeit aſs die Schäde 
chkeit der Zehenten zu zeigen, und Vorſchlaͤge zu deren 
Auſhebang zu machen. In dem Progzamm des Herrn Hof 
rach Feßmaher finder, wit Bloß elnige fluͤchtig hingemorfene 
Bemerkungen uͤder die His derniſſe, welche die deutſche Ger 
feßgebang vos jeher dem Ackerdauin den Won gelegt hat; 
eine Materie, die wohl einer gruͤndlichen und elnbringenden 
Behandlung werth wäre. - — 


Praktiſche Anleitung zur Negiffeatur » Erpedirionse · 
Kanzley und Sporteln-Kaflın- Wiffenfchaft für. - 

7 Gerichts» Aftnarien bey‘ den Unter » Gerichten, 
nach den Vorfchriften der allgemeinen Gerichtde 
Ordnung für die Preußifchen Staaten, nebftiei, 
x nem Anhange, welcher eine Anleitung für ſtaͤdti⸗ 
ſche Polizen»Kegiftrasoren und Sekretarien ent⸗ 
baͤlt, von R. F. Terlinden. Zweyte verbeſſerte 
Auflage. Halle, 1804. 245 S. Nebſt einem 
Anhang von Tobellen zu 74 S. 8. ı Mr. EP. 
VDieſe neue Kuflage Bat außer dem im Fitz befmekkten 
Anhange noch mehrere Bedeutende Werkiftttung:n Und. Za⸗ 
a Sa. nde 


* 
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268 — gethunzachehen 


abe ethalten, J. B. ©. is einen neun $. Aber De due 
fere Eiarichtung ber Gerichts⸗Regiſtraturen in unmlchtke 
gen und Eleimen Sujurken s Baden; die $. 58. und 69. 
über Einrichtung und Saltung des Gerichts » Kalenders, 


- Die erſte Auflage dieſes mäglichen Werke ik im astın 


‚ Bande der N. D. B. S. 17 engaehr morten. . 
. . 7* DT 
uf 
Das Derupations. "Recht des landetherillchen Fige 
= us im Verhaͤltniß zu den Befisungen, Renten 
und Rechien, welche den fefularifirten, als Ent- 
u ſchaͤdigung gegebenen’ geiftlichen Stiftungen in 
fremdem Gebiete zuftanden, rechtlich geprüft von 


a. D, 3. L. Rüben. Erlangen, dey Palm: 1804. 


2328 Be u5 kr. 


Dar raͤhmlich bekannte Verf, bat bier auf wenigen Sel⸗ 


ten die Anſpruͤche des Hauſes Oeſterreich auf die in deſ⸗ 
fen Erb» Staaten gelegenen Brfisungen und Einkünfte 
der durch ‚den neueſten Neihs + Depntationg s Schluß 
ſekulariſirten geiſtlichen Silftungen, welche insbeſondere 
burch eine Im Jeht 1803 auf--80’&. ohne Drud.- Dit 
und Verleger erſchlenene Schrift, unter dem Titel: »Das 
»Helnifalls⸗ und fissalihe Dccupatione «Recht des Erz⸗ 
»haufes Oeſterreich auf den. in deffen Erb⸗GStagten gele 


»genen Deſitzungen und  Eintänften der durch den tum - 
 afler Entſchaͤdigungs· Reichs⸗ Schtuß fecularlfirten Deuts 


»ſchen Stifter, Kloͤſter und Übrigen Yeifitichen Koͤrperſchaften 

»entwickelt und dargeſtellt« ausgeführt worden find, gruͤnd⸗ 

lich widerlegt. Indeſſen bat dieſe Streltigkeit duch die 

zwiſchen dem Defterrelchifiben Hauſe und den intereſſttten 

- Reichs + Ständen abgeſchloſſenen Vettzaͤge Dr prakiſches 

El atehenthelis verloren. = M | 
| e 


wen 


Feocheliche Ausführung für die tchelichen Burger 


und Einwohner der Kurpfalzbairiſchen Stadt 


Kihingen in Dratten wider die erneuerten Reli⸗ 
so 


r 
® ,.- 


N 
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Pure 


Ueb. die Billige: bey Entſcheid. d. Rechrsfällesc. 369 
=, gions-und andere Beſchwerden der Hugsburgifchen 
Confeſſions » Wermandten, Bürger und Einwoh⸗ 
“mer: dafeibfl; nach der Maaßregel ber Reichs» . 

+ Örundaefeße, der öffentlichen Verträge. und. der 
einſchlagenden Landesherrlichen Entichließungen: 
und Verleihungen. Bamberg und Würzburg, 
7. bey Göhharde. 1804. 351 © 9.118.382. ° 


Mliele als einfeitige Sufammenftellung der rechtlichen 
:  . @rünte einer Parthie muftechafte Ausführung, welde, ıwle 
0 Man, aus ber Vorrede flieht, der Bere Profefior Samhaber 
—auf Anforderung der katholiſchen Bärgerichaft in Kizingen 
geſchrleben hat, iſt mit vielem Fleiß und ſyſtematiſchem Geiſt 
verfaßt, und verdient auch als druͤndliche Darſtellung der 


Über heutzutaqg vorfommende Religions⸗VBeſchwerden ent · 


ſcheidenden Geundſaͤtze empfohlen zu werden. er 


Leber die Billigkeit key Encſcheidung der Rechts - -, 


. fälle, von Ludwig Heinrich Jordan, Doktor 
‚ und Privatiehrer der Kechte zu Göttingen. Goͤt⸗ 
tingen, bey Dieterih. 1884. 212 ©. 8, 18.4. | 


Weber Inhalt, Eimeeitung, Zwoch dieſes Buchs erhält 


man in dee. Einleltung wur wenlzen Auſſchluß. Der 


Verf. gebt davon aus, daß es; »ſcheine, Grund « Marime 


"iu ſeyn, fih beſonders über ben Advokatenſtand luſtig zu 
»machen, und ihn mit den gehaͤſſigſten Fatben zu ſchlidern, 
»ohne zy bedenken, wie gering deſſen Anthell an Verzoͤge⸗ 

ptung und ſchlechter Verwaltung dee Juſtiz, an dea Mi 
»bräuhen, die fih der Richten zu Schulden fommen läßt, 

»ſey. Unter diefe wichtige ſchlechten Einfluß habende Din» 
ↄygee zaͤhlt er insbeſondere eine zu große Willkuͤhr (atbitriam) 
des Richters, und will nun zuerſt von dem »Begriff der Bile 

- tigkeit, aequitas — handeln; ſodanu aber auch zeigen, 
»ob ·und Im wie ſern Ber Richie folche vorhandımen deutli-⸗ 
vchen Geſetzen, weun fie ihm hai ſcheinen follten, vorzuzie⸗ 
»hen befugt ſey: oder wie er ſich Baden zu verhalten Habe ?« 
Nachdem er von S. 2149 gr Beflimmungen, welde gie J 


i 


a gechshelehehel. ron 


Geketze und Rechtegelehrton über den Begriff von aequitas ge⸗ 


ben, durch die Meinungen und Ausſuͤhrungen guderer Rechts⸗ 
gelehrten widertent hat, finder er, daß fir »nidits anters 


pf y, als dte vr nuͤnftige Erwaͤgung der zu beurtheilenden 


»Thetſachen;und «ble Beurtheilang, ob das beſtimmte Giex. 


‚afrg- auf die Bedinaung des corkreten Bafs paſſe, oder 


, 


u »nict ?« Ben ber tage: »ob die Billigte tdem ſtrengen 


»Geſetz vorgezogen me.den müfle 7« unterſcheidet der Verf. 
S. 33 »ob pofkive Gelege vorbanden fiyen oder nicht ?« 


- In der ganzen Übrigen. Abhandlung ‚mesten nun. die 
Rogeln und Beyſplele, welche viele Nechtsgeleht te über dle 
Bifligkelt au'geftells haben, umfä'dlich angeführr, und da⸗ 
gegen die Meinungen und Gruͤnde arbderer, zu Wiederlegung 
der erſtern, bald mit den eigenen Worten der Autores, bald 
in den Sul des Verſ. uͤbergetragen, dacgeſtellet. 


So weniz ſich uaͤbrigens elgene Gedanken und Anfich⸗ 


gen deg Verf. in diefer Schriſt finden: ſo kLonnen doch dies 


ſelben nach den bereits gegebenen Proben im geringſten 


nie auf Richtigkeit und Gruͤndlichteit Anſpruch machen; 


ungeachtet es nicht zu laͤugnen Eh, daß der Verf. über fh 
me. Maserie Vieles gelefen und geſammelt habe. Zum Des 


weile hienon ſethen mir hieher not einige von den weni⸗ 


. sen Stellen, welche aͤls eigene Gedanten des Sat ange 


ben werden toͤmen: 


S. 96° helßt 3. Roi. wirk 26. nie an , Cm 
nwuͤrfen. und.:befondere nicht ‚aa demjenigen fehlen, daß 


man: ſaat: Das ClvilRecht betreffe belonders die 


vCnefhädigungen, das Criminal Recht hingegen nur 
vſtrafungen. Aber iſt denn nicht Diele Strafe auch ea j 
»digun”, Entſchaͤdigung des Staate ? u. ſ. w.« S. 97 »Oder 
voll Straip, welche der Staat wegen thaͤtlicher Sränkung 
Dieinier. Rechte fordere, ‚Nase fepn ? - oder Abſchreckunge 
Mittel? Wolten wir jenes belahen: dann. fielen wir 
nofrunhar- Ins Thleriſche.« Eine. komllche Prohe von bes 


Berf. Erfindungsgahe In Eodenkung aufrie: dentlicher File 
le it folgende Oder, ne. keuſche Frau kam nfeder, ſie 
ah, da flo. ‚würde: ‚fla wolle ein Teſta 
p mont machen; aber er in. Begenwart von. 7 Diane 


»perfonen, fie and tete ale in Wrpfepn won 7 Frey 
— B Rie. dt, dd die ee ar 
| — - Rafır 


. 


/ - 


Ueber die Schaͤlichteiu der Exbgerpochtungenn. 273 


Barl.: ‚ont ganz wirgebiih- für das. allsemelae Deile 


- Leber: die Schaͤdlichkeie der Erb⸗ Verpachtingen der 


gearbeitet zu haben,« welche ihm. mach der Zueignungs⸗ 
Schrift unendlihes Vergnügen gewaͤhrt, nicht mehr reall⸗⸗ 
Art worden a 


20. Hm 


J Kirchen ⸗ und Pfarr ⸗ Laͤnder. Voͤn F. g, Kohle, 
Janſpektor zu Soldin in der Neumark, Halle, 
‚Inder Waiſenhaus Buchhandlung 2804. 32 S. 


zZ 8. " | 


Dar tee Entrourf dleſes Anffages Fand fen In. den . 
MAnu⸗len der Märtifchen dkonomiſchen Geſellſchaft. Wenn 


es des Verf. Abſicht war, auch fremde Geletzaeber von der 
Aberzeugen: ſo ‚hätte derſelbe wohl noch naͤher in die Sache 


ſelbſt eingehen, und mehr aus allgemeinen Gruͤnden derem.. 


Schaͤblichtdit beweiſen, ala eimelue Benfpiele' daven anfühs 


ten follen‘, woraͤus hoͤchſtens folgt, daß fie unter gewiſſen 


Umßaͤnden ſchaͤdlich ſeyn Eünnen« ar 


r 


Anleitung zum ſummariſchen getichtlichen Prazeß, 
vom Profeſſor Mehlen. Berlin und Greifswald, 
bey Sange, 1804. 154 ©. ohne Vorrede. 8. 


16*3. 


Eine allem Auſcheln nach nicht gant/vollondete Fortlchung 
der von dem am 13. Yun, 1802 verſtorberen Verf (han Im 
Jahr 1300 herausgegebenen »Anleitung zum gerichtlichen 


Nothwendigkelt des Verbots foldyer Erbverpachtungen zu I 


— 


‚»Proseß mit befonderer Aürkfiche auf die Schweäifchr 


"»Pommerifche Berichts 


“ 
* 


bis⸗Grdnungen.“ Mehrete wide. 
igere Gattungen dom ſummariſchen Prozeſſe, z. DB. der 
Conukturs/und Conſſſtorlal⸗ Prozeß, auch der peinlihe Pros. 
— "ge, welcher gewoͤhnlich unter dieler Klaſſe abgehandelt zu were _ 
Ren pflegt» fehlen In dieſet Abhandlung ganz, mund die Abs 
welchungen der Schwediſch⸗ Pommeriſchen Gerichts Otde⸗ 
aAungen YO dem zemnciagethe tcnen Vetlahren (ind wet ver. 
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volikänstger angegeben, ale in Dem erſten Th, Nach 
vorangeſchickter Einteltung wird in den erſten Abſchnitt von 
dam. unbeſtimmten oder. regelmäßigen ſummariſchen 
Prozeß gebandelt. Mit welchem Recht der Verf, uatte 
dem zweyten Abſchnitt, weicher überfährieben IR: Vom 
beftimmten (unregelmäßigen) fummarifcben Prosef. 
Vom Mandats », Proseh,. and aoch den Exebutiv up 
Wechſel⸗ Prozeß ſabſumirt, kann Dec. nicht abſehen. 
In den 4 folgenden Abſchnikten werden der Poſſeſſoriſche, 
der Arreſte der Provokations und ber Rechnungs⸗ 
Proꝛeß abgehandelt. Die ſchon bry Erſcheſnung bes erſten 
Tpelis (NM. A. D. Bil, 64. Bo. &, 297) geruͤhmten Vor⸗ 
zuͤge biefeg Werks, melde Ach großentbeils auch hier wieder 
finden, ersegen dem Wunſch, daß der Werf, Zeit gehabt hät: 
te, auch diefem zweyten Thell vollendet in die Haͤnde bes 


Publifums zu uͤbergeben. 
. J Wo. 





Arzneygelahrbeit.— 


D.. Joſcb Frankr, Lehrers der Pathologie und all. 
geineinen Therapie zu Wilns, Reife wach Paris, 
- London und einem grofsen Tlieile' des übrigen 
” Englands und Schottlands in Beziehung auf Spi«, 
täler, Verforgungshänfer, übrige "Armen -Infli 
" tute, medicinilche Lehranltalten und. Gefäng- 
. nie. Erfler Theil. Mit einem Kupfer und vie 
len Tabellen“ Wien, bey Cameſius. 180). 
3448. 8 5. — | — 


Wenm detalllſete Nothzen von dem auf dem Litel bezelch⸗ 
neten Gegenſtaͤnden iatereſſant find, der finder fie bier, 
wie es ſcheint, vollſtaͤndig und aͤcht. Bekanatlich haben 
volrdhin Hunezercky und Howard aͤhnliche Arbeiten geliefert, 
und außer zerſtreuten Nachtichten mehreren mu Reis, ' 
fenden, baben vorzuͤglich Fiſcher uud Rudolph lehrreiche 
Derichte von denſelben Gegenſtaͤnden gegeben. Yinfer Berl, 
der nun dieſe Auſtalten in Paris und Loudon der — Wr 


Io: 


⸗ / ri 
[78 a0 Ina 


— — — — —. 
ı 


[. 


D. joſ. Franks Reife nach Paris, London etc. 47 3 


J 


dutcharhet Breiter ſich umſtaͤndlich aus aber ‘die Sebäupe, 


das Lokal, die Stifiung, Linsichtung, das dabey augeſtellte 


Derfonale, die Verwaltung, die Einkuͤnfte, die Zahl ber 
aufaenommenen Hülfsbepürftigen , der Geheillten, Geſtor⸗ 


benen, Eatlaſſenen; ferner über die Arzaeyen, bie. Mabs 


zungsmittel, das Holz, die Betten, die Bedlenung, u. ſ. 
w. Wobey die Toeurs grifes in den Hofpices civils in 
Maris Ihe verdientes Lob erhalten. Das ehemalige Ho- 


tel -dieu, oder Hofpice d’ humanite Gabe ſich zwer 


meiktich gebeſſert; leide aber no Immer am großen Feh⸗ 
lern; daß felt der Werbefferung die Sterblichkeit zagenom⸗ 
men Gabe, ditfe Reine Verwunderung erregen, Indem fie 
großenthells, der Ausichließung der nicht = franfın Muͤſſig⸗ 


“ gänger,. und Nana dir Annahme mehr gefährlicher Kranz 


‚Sen sugefcheleben werben muͤſſe. Im Hospital de: ia 
charitẽ fey mehrere, Ordnung und Reinlidteit. Im Eins 


delhaus ſehle es an manbım Nochweadigen. Das Taub⸗ 


Rummminftituts es ſt/ he den ia andern Ländern, namentlich 
fa Berlin, weit nach. Da in Paris jaͤhrlich 12—1400 
ebetihe. Kinder an das Flabelhaus abqegeben werden: fo 
fey die Socier€ de la chmire marernelle eine. große Wodl⸗ 

that, da fie ehelichen Wöchnerfunen und Ihren Säuglingen 
Huͤlfe gewaͤhre, und eben dadurch vom Uebergeben Ing 
Findelhaus abhalte. Das Ammen ı Burean. Willitärs 
foitdler. Lehranftalten. . Das Inftitat national. Ge 
fangniſſe. Die Marktſchreyerey bebe in Paris ihr Haupt 
mit der größten Fitkyhelt ‚und Unverſchaͤmthelt empor... 


| Meueften Nachrichten zu Folge werden auch blerinnen Aetz⸗ 


.Bigungen getroffen. . Kondon: Die Eivil , Spitäler, ſo 


wis Aberhaupt ade zu nennende Anfalten ſeyen vortrefflich. 
durch Gemeingelſt und britiſche Neihibäme im ‚nolen 


Magaße ausgeſtatiet. ine ſchlimme Folge geht’ Daraus 


hervor, daß fih die Dürftigen "oder die daran Theilneh⸗ 


mendın "mehren, Das, was der Berf. Hier überhaupt von - 
dem Armenwefen fage, verdient beherzigt zu werden. Ein 


großer Thell medleiniſcher Huͤlſe Lemmt den armen. Krag⸗ 


fen aus den fogenannten Diſpenſaites zu, als darch welche 


fle-thells Ih Ihren Wohnungen wo nicht ganz beſorgt, 


Yo mit Armeen werfen werden. Guys» Hoyltal len 
vnm reichſten ausgeflatter, mad babe eine worterffliche Atz 


. \ " . ı° „ . - 
⸗ * 


minißsation. Weoa beym Georss· Opitel behauntet wird, 
Edward Home ſey der erſte © welcher: gegen, Haturoͤhren⸗ 
— 3 \ (179 


Sn 


— 
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278 Achaedsehbrhek.. 
werengerungen Cauſtita auwa adte: ſo konnte dieß durch zobl⸗ 


telche Delege Älterer Zeiten leicht widerlegt werden. Sm, 


"Bieberfpital wurde ein mit.bösärtigem Fieber befallener mie 

koltem Wöffer\übergoffen, nach Curow's Merbode. Die 

“ =" fer, Betblen- und Lucas» Spitel; leptes 
il. — Nur die Verfammlungszimmer für 
einen ung zweckwidrig zu frpn. Weber das 
titut, und äber Senzer viei Intere ſſautes. 
indelhaͤuſer, das Magdalenen Spltai, das 
(enınädchen, die vhllanthroplſche Geſellſchaft, 
son Maiehätern und verdördenen Menſchen 
verdienen alle fammt und fonders Lob, und 
Binanzen es zufaffen, Nachahmung. Bey 
ertäutrende Tabellen. sh 


Bo in 


Gynaͤkatoptron, oder Blicke In die weibliche Gardo; 
robe, ‚in Bezug auf koͤrperliches Wohlſeyn. Won 

ı einem prafeifchen Arzte. Frankfurt om Mahn, 
bey: Eichenberg. 1808. MD, 8. 8 æ. 


Es werben hler, Id acht, angeblich am ein Frauenzimmer 
geſchtlebrnen Briefen, die Mocırheile, welche die jetzige 
Modekleldung des welblichen Geſchlechts der Befandpeik 
droht, geſchlidert, und Vorſchriſten zu einem, den Grund⸗ 
fügen der Diät entfprechenden Benehmen beym Tanzen geger 


ben, Der‘ Verf. fagt viele beherziaungswerthe Wahrheiten ; 


yr'märe zu wuͤnſchen, baß'er ſich eines minder galanten 
und fühffhen Tons Hefliffen, und aller faden und zmecufs 
drigen/ einem Arite am wenfgfen anſte henden Sdhmeiche⸗ 
leyen enfalten haben möchte,  ° , 
\ u i 7a. 
Bu R \ 
Leber die Erkenntnißß und Kur der Fieber. "Won 
Alexander Phillps Wilſon, der Atzneygelahrheit 
Doktor, Arzt am Provinziaikrankendauſe zu Win⸗ 
cheſter u. ſ. w. Erſter Band, 380 S. welcher 
die ausfetzenden, nachlaſſenden und nn 
Bi * on ie 


oe 


% 


Ueber Die Ertennfpif.uid Run her Sieber re. 375 


: Bitber entpält;, Zweyter Band.·10 S zerßer 
x „. „bie fieberhaften. Ausſchlagskrankheiten in fi) bes 
. greift. . Dritter Band, ‚458 ©. welcher pon“ - 
.‚„. den fiehenhaftan Enszünbungen handelt, :.Yus dem, 
. Engliſchen uͤberſetzt, und mie Anmerkungen, bee 
: gleitet non D. G. W. Toͤpelmann. ‚seinsig, 
... ‚bey Cruſius. 1804. gr. 8. 5 M TH-- : u 


- Däs OrtötnatSiefer- Schriſt, deſſen Verfaſſer durch feine 
Unterfuchung der entfernten Usföche Nas Blaſanſteins . oder 
Srieſes, dem dentſchen — ekannt. 2 ers 
ſchien 1799 bis 1805 zu Wincheſter, und iſt wahıf elniie 
Pas Refpkkar von Vorleſungen über bie fieherhaften Kranly 
Heiten, die Hert WAlfbn ehemals zu Ediſburg gehalten hat. 


. .. Die .englifhen. Steberlchren find Ad), ſowohl In, b 
- Bor als in der Materie, ziemlich gleich, und wer nur J 
‚nige.gelefen hat, ber lernt auch den Geiſt. der uͤbrigen Sennen. 
* Ric. San, ich daher kurz fallen, umd.bemerft ne von Amtes - Fu 
„wagen, daß diefe Schrift, wie ſchon die Seitenzahlen quss 
welfen, fahr breit I. Die Ingredienzet dotſelben. find: eis ; 
une wortreiche WUsberficht von dem, was pie euglifchen A⸗xzzte 
gegenwaͤrtig yon der. Natur uud Heilatt der Fieber wiſſen: 
ehr Auczug nebſt Beurtbeilung des. Bromnifcken Spſtems; 
‚ meltiänftige late ans. längft Befannsen Schriften — Kuss ' 
uͤge derſelben; ausführliche Wahrnehmungen ber Gymy⸗ 
some, Urſachen, und Helfumg den Fleber, in Bezug auf die 
Gefſetze der Erregbarkelt geotdnet; degenſanren fharke. 
finnige und uüglibe Bemerkungen; VDerichtiaungen einjals 
ner Thatſachen, phne entfchiedene Vorliebe für irgend sine 
Schale; trivlale Saͤtze; Hypotheſen; noſologiſche Irrthuͤe 
„mer, die laͤagſt widerlegt ads hler aber als baade Wahr⸗ 
‚heit: wieder. felich aufgetiſcht werden; und endlich Noten mis 
und ohne Text. — Es ſolſen noch zwey Bände ſolgen. 
»Nach Beendiqung diefes Werkes habe Ih die Abſicht, 
eln anderes anzufongen, welches von den am Käuftäften wit 
fleberha ften Krankheiten vorwirkelten Nervenbeſchwerden han 
dein fol. Es wird aus zwed Baͤndon beleben, moju bereits 
fſchon die Materbalien -ufammengetragen :fiod« — uud mon | 
"ja Deuiſchland ſich ſchon Ueherſetzer und Leſer finden werden 


Hy⸗ 


_> 
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BR En ¶ Reyelchehein un 


Hoalea en die Unaeinäien‘ "oder Grünbriß der Atz⸗ 
neyfunbe, für den Nichtarzt, zur Berichtigung 
"feiner Begriffe über Organifatien,- Seben, Ge⸗ 
 fundheit, "Erhaltung berfelben, Krankheit und bes 
reni Hellung/ von D. Kat Georg Heun, prakti⸗ 

x fehrin Arzte und Geburtsherfer zu fichtenftein' im 
Saͤchſ Ersgebirgeiu. ſ. w. ee ‚im Komtoir . 
Bil Hiteratur.. Erſter Band. 441.6. 1804. 
8. 1 MP. IS. Zweyrer Band. Erſter Ehe 
397 ©. 8. I MR 2 


ws —— 6 Wearbeitung: vifer: Sorlft geb 
‚ein Streit mit, dem D. Becker üher den Werth der von- 
Ibm beraudgegedenent Haus s und Meife ; Apotete He 
Heum legte ‚damals‘ einen Plan vor, nach mweldem e 
Süfsbuch fuͤr den Lalen In der Medtzin Bearbeitet ſeyn 
muͤſſe. Dieien Plan, den d96 Puslikum mit . Weyiall 
aufgenommen . haben fell, verſucht der Herr Verf. bist 
auszufuͤhten. Der Zweck biefer Arbeit iſt, nach der Vot⸗ 
‚rede, Belehrung des Nichtarztes über die an Ihm, als 
orgäniihes Jublviduum, vorkommenden Erſcheinungen, 


- feine Organtlation, Sefundpeit, Krankhelt, und In An 


"fehung der. Wege, melde er, um die vorhendene Geſund⸗ 
belt zu erhalten, und die verlorne zurücdjubringen, waͤh⸗ 
len und einſchtagen möffe: Nach des: Verf. eigenem Ge⸗ 
ſtaͤndolſſe, benußte er bey der Wrarbritung des vorllegen⸗ 
den Werkes »mehrere und viele Schriften, « ſuchte In ih⸗ 
nen das Gute auf, ſchled es von dem Schlechten, nnd 
bemuͤhete ib fo ein Ganzes datzuſtellen, welches wit 
Vernunft, Theotie'und Erfahrung Üsereintomme. GSein 
Verdlenſt beſteht alſo darin, daß er das Banıe aus ame 
dern zuſammen getragen, und ben Bruchſtuͤcken ein, nich 
dem Deowmiichen Sokım infommenbängeudss Anfıhen 
grosben hot. | 
Inhalt: Erſter Met. Anatomie, Lebensprindhp, 
 allgimelne Krankheitslehre und Giärerit, Erher‘ Abſchnlit. 
SGA— 57 Niederer und töherer Organismus und bie 


Auffar dinge. Smoeyter Abſchnitt ©. 158-199 Geſundhelt 


and Krankheit. Wohl. "and edel, | Urbel: und Br 
. Me. 


- 


\ 
” 


-D, R. G. Heut Sure ah ieegimeißtni ic. 87 


Ceſtaden. Uſeae berfelten im Agpneinen.. ae 


Yung der Krankheiten , und Beſtimmung der Birkungsert 


Der Reize. Dritter Abfall. S. 200-426 Nah weis 


chen Regeln beſteht Geſundheit, ‚oder wule erhalten mir 
Diefeibe? :ower Diãtetik Diäteriiche Verhalenng in Ruͤck⸗ 


ficht der Luft und unfern Wohnungen, der Kieidung, eb 


‚ Re, Reinliblek und Baden, In wie fern wird Bewe⸗ 
Aug und Ruhe dem Körper beilfem und ſchädlich werden ? 
AUeber die aktiven. — vaſſiven nd qemiſchten Bew⸗ghn⸗ 
gem Diaͤtetiſche Bemerkungen „über Effen, Teiatin, 
baktauchen und Schnupfen. Diäterlt in. Hin ſtcht der 
eienkräfte, Leidenſchaſten und‘ Affekten. Dom dem 
Kiankpeiten der Hantrorrter und Rünftier, als Nichts 


Fonur zur Wahl eines der Beſchaffenheit des Drgamismus | 


— 


vntſprechenden Gewerbs. Diatetit in Hinſicht ber wie 


E fqhlechtsverrichiuagen und Wint⸗ sus vbvſtſchen Erziehung. - 


Zow eyter Vand. Erſter hell. KAnperfiäenie, Altbe⸗ 
ab, Fieber, Ausſchlaͤge und Rrantheiten ver Nerven und dre 
Drgade der Verdauung. Vierter Abſchuiit. ©. 1— 114 


Eniſtehen der Hyperſthenie und der Aſthenie; Zeiträume 


der Krankheiten; iltſache; Zeichens Vorherſagung; Diat; 
Wemertudaen äber die Frädlinus - Vorbaunngskuren , und. 


über den Mißbrauch der Drech, und Laxumiitel. Fuͤnf⸗ 


ter Abihsht. ©. 115—397 Tonflrutiion, Erkenntniß 
und Behandlung der einzelaen Formen von Urdelfeyn, 


Ee IR (bon. oft. uud nachträglich gefogt worden, daß 


unter allen Verſuchen, die Arznedtunde ig das Gebeet ber, 
Laien Aerzutragen, Die Populariſitzung der Ettegungs⸗ 
theorie die zueckwidrigſte und gewagteſte ſey. Rec. hat bey 
mehreren Gelegenheiten dieſes Verfahren pflichtmaͤßig geruͤgt, 
und vor dem Studlum der daraus erwachſenden Schriften 
dewarnt, weil er ſich immer mehr und mehr Überzeugt 
bet, daß dieſe Utetäriſchen Zwittergeburten den Aerzten 
unnuüe; ‚den Uageweihten aber ſchaͤdlich ſind. Rec. fin⸗ 
- Bet a4uch keinen erheolichen Grund ben dieſem Werte, das 
Muſier einer beſſern medizinſſchen Volks ſhrift ſeyn Te, 


von feiner Ueberz ugunqg im mindeſten abzugeben. — Die 


anatomiſch⸗ phoſtelogiſche Beſchreibuna If fuͤr die Unge⸗ 
weihten nicht faßlih genug, und ſetzt Kenrinifie verans, 
‚die man von ihnen midt fordern kann. Manches a 
UV u W au 
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and -Sler Aberitſſſcze z. B. Bas Wetihfäßek dus der Dans 


xkeln Lehre von der: anfmalifchen Chemie, worüber die 

weihten noch. nicht im Beinen find. Die. Grundlage ber 
yinfietogffiken Belehrung iſt in: Ihrem erfien Srinden ul 
eictigs' ſelbſt Die woͤrtliche Compilatien aus Noͤſchlaub's 
Pathogenie, bedarf noch einer totalen Berichtigung, weil 
Herr Heun beym Abſchreiben „des zweyten Abſchaltte im 


eiſten Baude; und deynahe des ganzen erſten Theils des 
aweyten Bandes ſrines Vuchs, aus dem. genannten Werke 


Roͤſchlaub's, die erſte Auflage deſſelben vor fi ‘gehabt hat. 
Schoa bierans folgt, daß des Verſ. theorerifche Auſicht 
den gelaͤuterten Grundfaͤtzen der Crerdungstheorie nicht 
entſpricht; und es wird-daber auch erklaͤrbat, warum er, 
bey der Binvusung mehrerer und vieler Schriftes, hler 
und da aus der Conſequenz geiallen if. Der te Abs 

ſchaltt ıflen Bandes dit unflreitig beſſer als. die. beyden 


| erftern, und enthält viele brauchbare Regeln; allein auch 


hier giebts dee einfeisigen Vorſchriften genng, bie aur une 
tee gewiſſen MWedingangen wahr und. yon Nuben. .fegm 


 Lonneni Diebingenen: wird Manches ia Öläreriicher Sie - 


ſicht übertrieben, und Eann fon in Gemaͤßheit des Er⸗ 


‚fabrungsfapes — daß Uebertreibung Der Geſahr das ver⸗ 


kehrteſte Mittel fen, die Vorſicht der Menſchen zu ſchaͤr⸗ 
fen‘ — Yon nadıtbeiltgen Folgen Fun; unb- At nehlor⸗ 


ineln — taugen In Schriſten dieſer Art gar nichts. Dieß 


alles mir Deyfpielen iu belegen, hleß dem Dec. die harte 

Verbindlichkeit auflegen, einen Theil des Buchs abzufchrels 

ben, nnd zu dieſem Geſchaͤffte bat er Leine Neigung. 

Tranſeat cum ein OO 5. Zr 
. Ä tn Pr. 
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Kritifches Repertorium der auf in. und aysländi- 


fchen höhern Lehrauftalten vom Jahre 1781 | 
‚1800 herausgekommenen Probe-und Einla. 


“ dungsfchriften sus’ dem Gebiete der Araneyge- 


lahrheit und Naturkunde. Erfie Abtheilung der 


 . Schriften 178 1— 1790, von Sebaſt. Foh. Ludu. 


: Döring ,. Profeflor zu: Herbora. Herborn. 
1803. 4 en | 2 
. 1FP | Db, 


J. Chr. Ebeiimaiers Pharmue: Reoeptirkunft etc, 2 79 


DOſhon ber aroͤhere Thell der In dleſen Setehum fallenden 
‚ "Meinen 'akademiſchen Schriften in einem ober dern andern 
en verzeichnet, viekeitht ausgezogen und beurtheilt ange⸗ 
:troffen wirde fo mhßte es doch große Muͤhe koſten, erwvas Voll» . 
ſtaͤndiges “in ‚diefem Fache zu fern, die Läden auszufüllen, . 
“und demnach hoc fo manchesmat eine Schrift zur Hand zu 
cvbekommen, zu leſen und. zu kritſſiren. Der Verf. hat alle 
Anſoruͤche anf den Dank des Publikums, fich diefem vers ' 
dienſtlichen Unternehmen unterzogen zu haben. De Ein: 
. ‚thellung der Materien und ihre Orduung iſt dieſelbe, weiche 
„bey dem-fünften Fache des algemeinen Reperroriumg der Je⸗ 
"naet eflgemelnen Eitecatyrzeltung beobachtet murde ; Regiñier 
der Unfverfitäten, der Schriſtſteller und dei Mateilen erleichs 
tesa den Bedrauch leſes Repertorlums. | 
te, . 6b. 


‚Pharmaceuifee Receptirkugfi; 3 ..oder Anleitung 
für Apotheker, die von den Aerzten vörgefchrie- 
: benen Arzneyformeln kunftmäfsig zu bereiten. 
Von J. Chr, Ebermaier; der Arzuey -und Wund- 
-  arzneygelahrheit Doktor, praktilchem Arzte:zu _ 
" Rheda in Weftphalen, u, £,w. Leipzig, bey 
Barth. 1804. 8. 20 & | Ä 


nn bie chemlſche Receptickunſt bes Gere Trommsı 
«Vorffs dahla abzweckt, angehenden Aerzien einen ſichern 
.. Zeisfaben In:die Hände zu geben, um bev dem Werfchreiben 
"eines Reasts , in Hinſicht der unter einander zu milchenden 
»Ingredienzen, Fehler zu vermeiden, und keine Mittet In 
„eine Miſchung zu Bringen, welche ſich nicht, mit einander 
verteagen: fo fol hingegen gegenwärtige Schrift dem Apo⸗ 
theker Anleitung geben, die von den Aerzten verfchriebenen 
.Arzneyfotriela richtig zu verfersigen, mad die Mittel ſelbſt 
‚nach den Regeln det Kunſt zufommen zu mifchen — und Rec. 
kaan mit Vergnügen bezeugen, deß ſle gewiß Ihres Zweckes 
nicht verfehlen wird. j 


€ zerfällt diefelbe, nachdem In der Einleitung der Nu⸗ 
un berjeiben entioidelt, und der ‚Geßarspuntt aufgeftelt °. 
wor⸗ 


380. . Arpentg 


worden, aus weilchen Re gu betrachten 4, , in; zwed Ye 
ungen. ‚Dis erſte Abtheilung umſaßt die pharmaceutlſche 
Recertirkunſt im Allgemeinen, und enthaͤlt die Grundſaͤtze 
und Regeln, die bey der Receptur überhaupt genommen, zu 
beobachten find. en der zweyten Abthellung werden fodanı 
die einzelnen gebräuchliden Arzneyformeln der. Relhe nad) 
Burcbgegangen. und ihre Bereltungewelle fo voltänsts und 
\ Beni wie möglich, auselnaudergefegt. | 


Die In ber zweyten Abthellung, eine jeden Anned⸗ 
| ſoen beygefuͤgten Recepte find nicht ſowohl als Muſter für 
‘den Arzt; ſondern vielmehr als Beyſplel für den Apotheker 
beſtimmt, um bie, uͤbet die pharmacedtife Bereltung ner ſe⸗ 
den Atzueyform aufgeſtellten Grundfage und Negrin dem 
Berftande anfhauliher amd dem Gedaͤchtniſſe empfängficder 


zu machen; auc werden fie bern angehenden Apotheker da . 


zu bienen, ein Necept richtig lefen zu Ternen. Wer da weiß, 
rote mangelhaft: meiſtentheils bey den Ertsjingen dee Apothe⸗ 
itkerkunſt die Remieniß der lateiniſchen Sprache ft, und wie 





‚wenig Ihnen oft von Ihren Vorgeſetzten darinnen nadkgehob 


fen werden Fannz der wird dem Verfaſſer gewiß dafür dau⸗ 
Ben; zumal er in dieſer HAnſicht alle Abkürzungen, ( wie 
"die gebtdachüchen chemiſche⸗ Zeichen forgfättig. witinieden 


t. 


Endlich bat auch derſelbe die Aufmerkfamteit de. Abo⸗ 
ehefers auf die verbefierte chemlſche and pharmacenrifhe No» ' 


mienclatur binzulelten, und ihn damit bekannter zu machen 
wefacht,, dadurch, daß er fich' im den gegebenen Aryneplor» 
‚mein der neuen richtigern Namen nad. dee Preußlſchen 
 Phammacspoe bedient, und gu dem Ende die In der zerann⸗ 
‚ten ‚Pharmacopoe befindfihe "wergiellnende Leberfidt dee 
‚neuen und alten Denennungen, angehänat hat, mit dem 

Unterfchlede, daß bier allemal bie neueren Bahennungen wor 
seleht ſind. 


Odglech Reec. dem Verf in mehrern Crhdın alcht beh 
pflichten kann: fo zweiſelt er doch keinesweges, daß dieſe Schriſet 
recht vlele Leſer finden, und daß ſie auq den ahenden 

Aeriten wihtemmen ſeyn werde pn, 
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Dirt gegenwärtige. urftte Band der Beoteaͤge mar dad 
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Beytraͤge que-ausüßenden Arzneywaſſenſchaft ze. 285 - 


 Reoteäge. zur ausühenben. Aemeywiſſenſchft. non 
bebracht Friedrich Benjamin Lentin. Drug 
Band. Leipzig, dep Cruſius 1804. auf XVE 


Letzte, was der nun verſtotbene Vf. hinket laſſen hat, und das 
mit zen etſtern beyden Bänden auch dep der Nachwelt ia 


u ia eſmem bleibenden Andenten echalten wird, 


Wie leht⸗ 


teich alles, was diefer mit. Schazffſchtigkeit boohachtonde 
Atäst auch Aundern ia feinen. Sochriſtes miezettzelit har, (Ay 
jeden · dyukenden Leſer iſt, If zur Gexuͤge bekannt; wir 
- Braudden daher mir, Putz Anjugelden, was vun duch im 
diefem Bande enthalten "If: Zuetſt "feliderr‘ der Verf. 


Toleder, einige Epidemieen; abder dieBma‘ ganz kurz; z. Wu ' 
die Ruhr, das’ Scharlachfieher, die Majera, den Eride : 


huſten und die Wunps: Hierauf wetden mehrere Tpora« 


„fe Krauktzeiten⸗ wochlänfeiges vuunde umftaͤndlicher abge 
handelt, und diefe And: 1) Krankhelten der Harnblaſe 


der Akten, Sie find muanchert ⸗y, abap 


unten, eine richtige Diagnoſtik gebracht; obgleich au dee . 


“ 


nicht alle 


unverqeßliche Wichmann dazu mit beygetragen Bat; da⸗ 
ber medrerr Materiatien: von genaum,. Deghachtern if 


wünſchen und mit Danf auſpunehmen find, 


Wirkung der Higitalis purpurea Im der Btuſtwaſſe: 


aAls einen der wñ kſamſten Mitten dagegen, wie der Werf, 


2) Bon der 
ſucht; 


bdurch viele Geyfptele ; aus eigener Erfahrung beweiſer. 


5 Heller wiphkpfiee Velten uns Serthn in ber Melde - 
„ 4). Fortfetzung der Wensachtungen übıg 
fsſchinrrz. 5’): Bon der ihäbleuehien Epilepfle, - 


nn lichen Beruf. r 


| 6)..Kupe Machricht Aber die Daanpılaite und Die Kighey 
lecbachtete Wirkung: der Rehdurget Geſurtocrunsen nnd 
Mäber.., 7) Aotıhegungader Bernerkungen: äber Son Croip, 


8) Beſtaͤtlaung der. belfamen. Wirkung des Wisbader 


> Brunafnd‘ bay: Hamorthelden und Mämärcholdelsnomar 


(tem, :,9) Furzdauernder Wahnſinn. 10) 


on einigen 


beſondern Kraniheiten dar Speiſeroͤtdre. Das Balingen 
mar herbey ſehr peſchwert. 11) Mdernatuürliche Bin⸗ 


tungen aus der Matter. Veranlaſſung dazu guden Ment⸗ 


’ 


.teivelgpen und Molse,- auch bey unverhsuratheren ch. 
. binnen Herſonen, Zuletzt 12) Uedeeſtchz des Wechſels 
| BE | || / 
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zum. Jahre 1803. Milctige Üefultate aus. bes. Verf. 


er? efabrungen. be,. daß ſolche nur zu 

| 9* u. mworben. m beiten Bande iſt ei pi 
: ee ale von Blade se — 

yo " 


t 


iiber das Aſtrend⸗ Safter ber Seisfsefstung, 
wie ſolches am ſicherſten zu. verhüten, zu entdecken 
‚und gu beiten. ſey. Bon A. Ludw. Intze. Ro⸗ a 
Nock in der Adleriſchen Offizin, auf Koſten des 


Veif. 1802. 125 ©. 838. 


| Dar Verf. mag weht mit Abſoff Diefer 


PR 
we. gemeint haben; aber eigene ing But € befine 
De akt: * eig Blefrn egenftand hon vorhandenen I 


Sechtiften Hätten: doc deſſer benuht werten Ehauen, ann ger 
sgenpahetigee wenigßene einige Kehtommenkek u sehen. 


 @fivas über den Wert bis marmen Babens,, BR 
‚einigen Demerkungen Über das Luſtbad, vorzuͤg⸗ 
lich in auf phyſiſche Erziehung, -vom D. 


Johann Jacob Günther. Frankfurt am Map, 
‚bey Eplinger. 1804. 4 Dog. 6.60... 


en Seperäge 


Tu Hefer Hlöluen Sarife fu ber: Verf. uketerf ben Ei ö 


6 der Wärme sul ben Organismus datzuthun, worauf er. 


‚Daun die Empfehlung ber würmen Mäder gründet. Seas 
Erteem wird nochtheilig, *3* gewarnt tolrd. Bon dei 
Nuhbzbarkeit des — nr u kurz, wobey ſich der Be. 


. — 5 auf Frantlia Der ganze Sepenfland 


haupt bätte woßl verbient umRäne T) —** un wer⸗ 
Den; indiſſen hat dee Werf. einen guten Willen gezeigt. . Doch, 
‚ wäte auch das Wegen ungeitudt sd, wir nichts 
wrioren genelem. Eu 


\ s 


| Berti Eorane grfmmci Edriften 20283. 


gtchias Gartorp pös gefatnmelte Schriften eburte. 
= praktiſchen iind phnfiotogifchen Inpat tg. 






erausgegeben von D, Paul Scheej. Zweyte 
mung: . — bey Drummer. 
1803. 9 Bog. 8. 12 x. — 





Die eiſte Sammlang dieſet Sartten eu Sanorpbe 


iſt bereits N. A. D. B. 98.0. ©. 343 amgejrigt worbden: 
wie haben aifb nur noch anzugeben, was geßenmärtige- weite 
Sammlung enthält. "Niere folgen nun noch: 1) Won der 


— kalter Fluͤſfgkelten in die Wärmurter dey Blut⸗ 


fluͤſſen, nad vollenbeter Geburt. 2) Von eines fonderbas 
. zen Zuſammenſchnuͤrung der Murter, wodurch ber abuerifiene 
Kopf eines Kindes anf eine ungewöhnliche Art zucuͤckzehalten 
wurde. 3) Bon vier Kranthelt und dem Tode, die Buch 
eine haarichte Geſchwulſt des Eyherſtockes entſtanden war. 
4) Weber die Zaname, bie Verbeſſerung, und den Mutzen, 
melde die Stburtebülfe: in Daͤnemark durch die Ertich⸗ 
rung eines Grbärhofpitels In Kopenhagen eshalten: haben. 
2, Beſchreibung vor. Saxtotphs Hakenzange mit beweglichen 
Haken und deſſen — mit Seiffen zum Zuſammen⸗ 
ſſchlaqen, van Dtr. Scheel. 6) MBelsreitung eines ueum 
on ann und fa Hakenjangr mit beweglichen Hafen. 
n Ueber den Nuben und de Verbeſſerung des fogenanutn 
I — 8) Ueber einige, Selteapeiten und Rips 
. geflaltungen an Menſchen. 


Ja, einigen von "den —S — Aubanbiungen * nt 
Bhcen dehn die 3 Kupfertafeln, die ſchon bey ber erſſen 


Sammiung mit ausgegeben tuorden waren, und die dahin 


nicht paßten, wie bey der Anzeige derſelben bemerkt raurdes 
aber ta unſerm Epempt; fehlt am doch Noch wine, wuf welher 
dle Sangbırigen vigeheüt worden Ant, Ba l 
eur FEIR 2 
Rorbtfäes Hedi. Ri erarfunde,. Alimeywiſſn- 
Schafe und Chirurgie. Herausgegeben von Prof. 
Pfaff in Kiel. D. Scheel in Kopenhaͤgen, und 
- Prof, Rudolphi in Greifswalde. Dritter Band; 
nn zweytet Sn J illumin. Kupfert. 
| Kopen -· 


L 


394° Kaushaktungswiffenfhaft. "=. 
. . .. Un ® Be 
.. Kopenhagen, bey Brummer, 1803, 158 8.8, 
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Pe merkwuͤrdigern Auffte "in dieſem Gehe fish: D. 
Niſſen über die Gefahren der Hubblalteritmipfung von Men⸗ 
ſchen auf Menſchen, und von den beſten Mitteln dieſen Ge⸗ 
Haren uwor paemmen; nebſt Deihreibung und Abbildung 
* peeperlen verſchledenet Arten von Kuhpocken an Kuͤhen. D. 
Scheel liefert elme Fortſeyung der Geſchichte der Bacchna- 
tion, in Daͤnemark. Prof, Piborg, über die teprimicenden 
Witkungen des Salpeters, und. die excitirenden des Küchen» 
- Salzes, Oalmiaks und flüchtigen Laugenſalzes, vorzügiid 
Yard Einiprigungen' In die Adern von Thieren erprobt. D. 
Niſſen Bprfchiag zur Veredlung bes Schleswig « Holfeinl 
ſchen H:bammenwelen. Sierans ficher man, daß auch wohl 
Anterrichtete Hebammen ausarten, und nicht das beiten, 
-woyu fie gebracht worden. Es iſt alfo immer ngehia, deß fe 
anter ſtrenger Aufſicht genommen werden. Im Anhauge lle⸗ 
ert D. Ochetl noch Entwürfe eis er Diedichnaipofigen Vet oed⸗ 
mung Im Detreff des Trinkwaſſers, und in Nuͤdſicht auf ge⸗ 
funde Kleidertracht. Alles aut gemeint; dieſe Entwürfe aber 
„werben wohl fromme Wuͤuſche bleiben; Flnonzſoekulatlonen 
werden dagegen immer Leichter realiſitt, und ſollten fie auch 
den größten Schwierigkeiten unterworfen fun - - ... :. : 
— “ 70o. 
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Haushaltungswiſſenſchaft. 
D. A. Thaet's Beſchteibung der nutzbarſten neuen J 
Ackergeraͤthe. Erſtes Heft 1863, 82 S. 4 ud 
mit 9 Kupfertafeln Desgleichen zweotes Heft, 
30 ©. und mie 8 Kupfertafeln. Hannoder, bey 
den Gebruͤdern Hahn. (Preis eines jeden Heſtes 
Di⸗ Vorrede dieſes Wertes verlorlcht keine andern 
Werkxeuge abgebildet zu lieſern, als ſolche deren Rutzen 
— — nn | des 


. % 
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D. A. Thaers Beſchreib. neuer Ackergtraͤhe ze. as 


kes Verf. elgene Uebergeugung, "und deren Gebrauch er 
praktiſch kennen geternt und Hat ausflubire habe; dafine 


“gegen. will er von Dielen Werkzeugen genaue märbemas 


iſche und vollftändfge Xbbildungen im Gamen und 
in einzelnen Theilen aeden, fo, daß eia Arbelter, wel⸗ 
art den Gebtauch bes verjängten Magßes Firkeis and, 
intelmanfes fennt,. fir nach den Figuren verfertigen 
ͤnnge. N DRG 


27 Dfe beſchelebenen Werkzeuge And: 1) bei Smalls 

” vitbeſſerte Tultivator, (kein richtk 

hr den Ackerbauer als ſein Inſtru⸗ 

) Der Erffirpatot (Kraut/ Auss 

er; fo waren menigfing die Übrige 

daß Ihm einige Cultivatoe und 

en, entbehrlich, zumal er- Bey Brach⸗ 

2 fo?) Das ziwente Heft fall’ einis 

Pferöchaden ,. (IR das der recht⸗ 

ı Pferdebadten hier wenig orekonmmt, 

.30 gaf den 9. Dbd. der englikchen 

ijogen wird,) und Searriftt atoren 

md da dem vor ung liegenden’ 3: Hufe 

&bröpf « Pfihge fegn follen ‚did: mar 

af und vlelleicht beffer wie dle engll⸗ 

Ichen hat. Werigſtens har Dec. dergieicben, dazu er die Mor 

delle 'auß der Sammlang ber Zeipzig,;ötorom. Söcies 

’ tät, erhieit; daß ober H. Chrer Immer nur engliſche Wert 

. zeuge (fefert, und bieje fa, wie Me engliſche Aandwireiss 

Echaft anstelfet, erinnert une m das, was dir biedere 

Deutfihe Bedimann In feiner pbyf. dtonsm. Biolietbi 

ad. XXI. Gr. 4, ©. 525 und 578 Äußere: " @rflon Or⸗ 

ne ©. 525 ſagt ek, bey Beurthellung von Medicas klei⸗ 

Rnen Xkonom. Aufſatzen 1804, daß oheſer Im erſten Aaf⸗ 

Ip Talldere, „wie viel die pfäbsifbe Tandwiribſchaft 

Im verfingenen ı8teh SJabrfunderte verbeſſert werden, H. 

B. fügt.dann hiazu: »Man muß geießen, daB Dort, mie 

ud In manchen andern Theilen von Weurfchland 

nicht ‘wenige nuͤtzliche Einrichtungen gemacht find, 

welche ums jest mit großen Kobpteiftingeni, -die Kefin, 

"dungen der Engländer, ne Nachabmung gepredigt 

werden; j. B. führt der Verf. das Verfahren des Brofen 

Podewils an, iweiches wire eben doſſelbo iſt ans 
. — 


— 
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⸗86vVHaushaltungswiſſenſchaſhte. 


die Viebsacht von vielem deutſchen Landwirthen 


werbeffe: 6 worden, und welches auch — — von Eckhart if 
ſeiner Experimental , Oekonomie g-fehrt hat.« Dan 


ſchreist er &. 578: »Rehrreihh iſt, was Gilly — — — über 


die Tichtbeachtung oder gar Verachtung deutſcher Werd 
Be gegen das, was (Engländer und Sranzöfen machen, 
afagr hat, Nach der Nationalſuünde rühmen bie Deuts 
fhen nur ausländifche Werke und SErfindungen, 
wenn gl⸗lch beffere bey uns zo finden ſind.« Bas er noch 


weiter gu Beſchamung der Deutſchen fpricht, leſe man ben derx 


Quelle; ir ſagen ſelbſt: Englaͤnder und Franmoſen 
orfinden viel Gutes; aber fie entlehnen auch viel von 
una Deutſchan, und ſchenken es uns wieder als eigene 
‚ Kıfindangen, Des gilt indeſſen alcht von den zwey vor⸗ 
teeffichen Franzoſen: Silveſter und Cadet de, Vaux; 
denn jener Silveſter Cheftändiger Belt. der Laudwlttſchafts⸗ 
Geſellſchaft des Seinedepartements) ſt bekonnt duch feine 
OSchriften, and daß er Beckmanns Grundſaͤtte der dents 
ſehen Landwirtbſchaft ins Franzoͤſiſche überfent auch 


“ 


befonde: 4 das ſchͤne Werk; Ellai für les Arts Economigneg . | 


en Frauce, an XI. auf 176 &. in 8 herandgegeben bar, 
das Rſem In feiner neuen Sammlung konomiſcher 
Schriften, betltelt: "Aalbiabrbeyrräge 2. Lieferung S. 
404 ins Deutfche zu Äberfetgen verfprac., "Und letztern 
(Cadet) kennt man durch mehrere ſchon Ir.s Deutſche überk 
ſetzte Schriften, befonders auch durch eine vom eins 
baue; ruͤhmlich iſte Ihm, daß er in. den Memoires d’agri« 
culkpre, puhlids par la locierd d’Agriculture du Departe- 
“ meot de la Seine, (davon jeht IV Theile heraus find,), im 
1. Tdeile bey Verbeſſerung eines mepbitifeben. Brun⸗ 
nens ſebr richtig angemertt har: daß dieſe Binriktung Im 
M-ffe 1785. ©. 28.defdrichen ſey. Wir beklagen au N. 
Ch. X:prelung englifches Acer « Werkzeuge, die wie 
ann, fo weit ſte gur und nügfie find, auf und annebmen, 
nur das, daß er gany und gar vergißt — (wiſſen ſollle ers 
‚dep wohl ala beieiener Autor) ben marcher abbilpund- 
auzufügen: dieſt und. jenes tit auch bey dieſem oder fene 

Deytichen Autar zu finden. @®o ı. D. konnte er ben dem 


verbeffeeten, fo genannten Caltivator, ſagen: auch 


Abubert von Rleefeld in feinen Oekonoim⸗ Eamergs 
liſtiſchen Schriften, und Riem in feinem Arndiiſch⸗ 


\ Kiem⸗ 


D. X Thaert Wefchreib. neuer Acerxraͤche rc, 287 
Jiemſchen Ackerſ ſtem haben elnen verbeflerten Caltie 
vator beſchtleben. Kim elek zwar In feinem Modell⸗ 
magazin, davon jeßt = Hefte vor uns liegen, und Das hoffeit⸗ 
Luc) Jortgeſetzt wird, nur deutſche Landwirthſchafts ⸗In⸗ 

" Hirumente, nun Thaer ig dem 1. und 2. Heſte nur eng⸗ 
Kin, Aderwerkzenge ab, Jener lobt meiſtens das Deu 





ſche, dieſer das Engliſche, wonen Im 2. H. ©. a ein Bey⸗ 
' tel iſt, daß Cooks Saͤemaſchine einer engliſchen von Duks 
ket vorgejogtn wird, da wir doch vom deutſchen Meltzer 
eine ſo lehr einfache als gute Saͤemaſchine haben. —W 


or — 


"Man wollen wie aur noch anzeigen, was Tafelweis 
77 yon Verf. apfgefelit worden. Es handelt der Werk, zueckt 
water Entbebrlichkeit der Räder an deu Pfüügen nd 
» son ber Theorie des Paugs Im Allgemeinen. Dre Nuten | 
dis Vordergefielles foß 1) ſeyn, um die Laſt zu erleich⸗ 
| ‚term, und 3) den Pflug fläter zu erhaften. Deydes wird 
vom Verf. bezweifelt, und zwar, weil Se Räder nur 
An dem Falle auf die Laſt, gleich einem Hebel wirken, wenn 
Pe auf Ihnen ruhe; es ruhe aber vom Pfluge nichts auf 
Sem Dordergeftelle, dis die Spitze des Baums, welde 
vhnehln in der Fichtung Ehen mäffe, in der fie auf jenem, 
We. Der. Berl. par Mehr, uud ber ©. 4 Bengefügte. 
ö Holsfchnitt, nebft der in Tab. J. gelieferten Seichnun 
und bie. Yengleich mit efmım binter: dem Wagen and ' 
dundenen Schlitten; macht diefes deutlichen, — :; 
So gründlich gebe der Berf. alles Mebrige buch, meh - - 
wir zu leſen, und mit von Muͤnchbauſens Pfluge In feinem 
Bausvater 1. Th: zu vergleichen empfehlen.  — - °. 
Mun folge ©. 41-60 die Erklärung des Smallſchen 
- Pfiuges Tafel. E— V, (fo find fein Terte roͤmiſch anf 
‚ den Tafeln. ſelbſt aber deutſch bezeichnet; warum nicht au 
deyden Diten gleichfoͤrmig ) aund Aües iM umfämlih,“ 
| bald dur za umſtaͤndlich, und daber für Zandwirtbe. 
ah An koſtbar oder theuer erklaͤret. (Er hat feinen Nas 
| men 99 Pflug » und Rademacher Small, umb. If der 
verbeffeste Korbenbammerpflug, daruͤber Arbuthnot 
mathematlſche Betrachtungen angeßellt hat. CM. f. Decks 
manns (Grundfäge der Beutfchen. Landwirbfchaft ® 
S. 105) Ohne au zu umſtaͤndiich zu merden, duͤrſen 
ale vichee weiter von ihm zb, als daß er ſchon 5 








a 


\ 


— — nn 
- 
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288 : Haushaltungswiſſenſchaft.* 


den Graͤfl Einſiedelſchen Eiſenbuͤtten zu mackenberg, 
5 Metier von Dresden, und auch auf dem Harze gegoſſez 
we · de. Rec. hat ihn geſeben und geprüfts aber gefunten, - 
daß er wieder bey Seite gelegt werden, und fo fa Deutſch⸗ 
land nod; nicht fen Gluͤck gemacht babe. Die Koſten won 
30 Tult. und ı8 Thle., da er nur allein 76 Pfund gegalles 
ns Sifen erfordert „ Tind auch Hiche eines jeden Laribwirchek 
Sache; wer gern das Geld ausgiebt, da iſtg ein ander 
& 67a wird der fogehantite und fchon oben erwähnte 
Eultivator befebrieben, wid iA Tafel VI-," VIE und 
VIII. abgebildet, Aeten Erklärung Man 5. 66;.f: Tindet 
‚ Itamır auch zu koͤſtlich für Deurfche - Kandwirthaß Tanefieer 
iA er doch empfehlbarer; als der Sutallfche Pfins: er apeln 
‚Streichbrep,: pber deren zwey, die beweglich. : euch ven 
Eiſen ſind. Die Deutichen Landmiribe genaͤgen Ah wit 
‚a bolzernen beweglichen &teeipbretetn, ſo wie fe in oben 
arbachten Merten befindbiih Mat. Endblich hof &- 75 die 
Ende der oben erwähnte Grftirpator, den die IX: Rupferta . 
fel verdeutlichet. Es if ein viezediges Geſtell, an melben 
vorn $-und..sinten. 6 Schaare befinätich find. - Ein Gruͤn⸗ 
del ruhet auf- einem Vordergeſtelle, und hinten And = 
ı Bterzen.. Er fol zu Ausraftung Des Unkrautes dienen, 
daher. ei einen deutſchen Mimen nie Recht führer wird, Tor 
‚bald er den Memsschen entſpricht. Mancher mänfibt neh, daß - 
der Verf. angelötre baben möchte: in welchen englifchen 


| Zgriten die abgeblldeten Stuͤcke Im Originale gu finden 
N a , . . J a vu . 


- 





0 " YA re, + . .. ” 
Yun zum weyten Hefte. Daruͤber Kinneh role karz 
fenn, da veir ober ſchon Danibes.serihrt babın. Duk⸗ 
ketſche Drillwerkzeug (Saatmaſchine) kommt zuetſt ver; 


. es- koͤnnen damtt in elnem Taar 0— i2 Morgen beſaͤet wer⸗ 


den. — Do wird dem Cookſchen (von Anbern dem 
Winterſchen) Saatpfluge der Vorzug gegeben, well te 
dauerxbaftet iſt. Tafil I, (im Texte, auf der Kupfertafal 2) 
lo iſts bey den uͤdrigen Tafeln gegen den Test, Kur th⸗ 
miſche und beutfche Zablen ebenfalls. verſchiedenz wars 
am nicht gleichföcmig?) zeigt, wie mlt dem Furchen⸗ 
. jjeber s .oder 6 Forchen zuglelch gezogen werdes koͤnnen, 
und dain gebbren zwey Menſchen und ein Pferdt ein. 
dritter ſchlebt den Saat-Kaſten hinter her. Der Acker 
muß aber noturſich vordit ſo Hut uͤnd ocker gepflogt fon . 
- . “, . . , $ 


- x 
— 


BHA. LTheers Wehr arer AGherheriche nn. &89- 


2 "le ex zum Arndrifch, Riemfcben Flıntfchatieen Dan 
“=, pflage erfordetrt wird Tafel 25 1fert die binzelnen Ihelte, 
"und Tafel 6 elnın Bohnen und einen Erbſen⸗ Weiler 
. C&%r.) om deutlichften, per vidleicht auch am Brasubarften 
"Tür. ung ſeyn duͤrfte. Tafef 7 eine Maulwurfsegge, örf 
* Te wre der Name: Maulwurfo Ebener; bieſer hedt 
die Mauſwurfshufen ab WR vertheiſt ſie, vk eine Age 
ge,' da Siraͤucher nad) hinten za And. Selche Maci— 
wurfs⸗Gobel Haben wir ſchon In Beutfchtand mehrer 
tige; fo z. B. in von dem füngern Riem ¶ Sohn vis Coni⸗ 
"miffisnszathes) bey Leipzjig; elhrertw ſeines Vüters Meuen 
Sammlung oͤbbdnom Schifren 73 Then vom «798 | 
recichtleben und. abhebiiderz aher Wieſtfchleppe beriein 
— Einen alelchen hat der H. von KHoldfap-in Schlefien Fan. 
in feibern Zeiten, amt der Nachrichten ‘ter Schlef, 
- . $fonom. zartior, Geſellſchaft, unter det Namen: Wie⸗ 
fenbobet;” vbexannt gemacht. Den Beſchluß macht &. 29 - 
Tafel VII. (fo aber VIII. heißen) mit ciner-Mafekihe ,: bie 
"zum Deiflen (Saͤen) res Küberffiinene ? Rädfens uns 
WVRVapſes, (warnm midt.uuch pim Kler aamen, Hirſen a. 
Lew. in. gebrouchen iſt. Daß des Perf. Bildniß ir , 
‚dem zweyten "ande ht," td zu erwähnen: ob aber 
dieß, oder: das ver Sermbffäöts Agrikalturchemie du⸗ 
richtige ſey, laſſen wir nrknefhteten. » 00: 
.  Brundfäge und Erfahrungen zur Erziehung einer reis. 
5 ben Milchwirthſchaft () nebſt Abbildung eins. 
2. Butserfäfled‘ (5) von.D, Bernhard Paribender, 5 
ausũubendem Arzte zu Rothenburg an. der Tauber, 
"und meheever gelehrten Gefellſchaften Ehrenmir- 
gliedt. Mumberg und Altorf, bey Monath nad 
ußler, 1804, 199 5... und, XVI E. Inhales- 
' .. omgeigt, auch. ©. Kupfertaftlnerflaͤrung. 8. 
TREE . 
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Duees Weib verdient ea, dah wie nfere delet mit teffn 
Inbalse' betanunt mawers ads werden wir And nad un, 
frer Undefenoendrk, deſſen Unvollkomemenheiren wicht 


..venfibwelgens hoffen aber * nas dießfaas der Wert, ein 
| N nn 5 | | na 


vw Las ’ 1 


—E 


I ſeier ©. VI der Vorrede angegebenen N vera 
werde ,. welches Xec. außerdem, mern er ihn fo groͤblich, wie 
feine anderem Nec, -behandein wuͤrde, eriwiedern moͤßte; er 
verfichert aber sem Verf., daß es ur ans Wahrheit der 
Baches :qefiitber, was er. Ihm: entaeanet, and daß er ihn 


lt von Perſon kevne. In der Einleitung ſucht der Verl 


gu deweiſen, doß ur dey einer richtigen Einſicht, In Bir. Na⸗ 
ürur aud Ihre Meſeze zu wirken, und den Darauf. aegruͤabeten 
Fefahrungen, der Baadwmirth-gw.einem boͤberen und reich⸗ 
| 5* —— etner AI gelangen Bun, 
egen er die Bedinguggen fkennen wmuͤſſe, unter weichem 

nieht" wur. die thiertſche Natue In mäglihft srößter Menge 
eg! Rahm ums Koſeſteff probneisen; feabetn er fel6 
sub Rahm, Kaͤſeſtoff umb Sat in moͤglichſt größter Mens 

ge gewinnen Sam. . Exrfler. Abſchaitt. Leber die 
Bes: ingniffe, unter eg bie, ebierifche TLatur Die 
Wilden in groͤſmoͤglichſter Menge producisen kann. 


Die Miich wird Im (Enter: durch eine eigene Thaͤtigkett as 


dem late des Röcpeng, wie In ber Leber aus bemfelben bie 
Gelle abgeſondert: wich, bereitet. Wo nur eln beſenderer 
Dietz; d. 6. Finn vorzuͤgliche Lebensthaͤtigkeit In einen, Digene 


sbwaltet, ba findet andy ein beſonderer Saftzufluß Ra 
‚Binder: aber sin beſouderer Del; Im zwehen unter he E 


ſchledenen Or tt: fa d de * 
mebe Dabin. ee Er a 1. B. 


Kuh empfangen: fo waltet in der Wärmntter ein ae 


Reig⸗ ob bee größeres :Zußzimen ben Safte in Blefelbe zur 


Zolge Hat, als In das Miich bereitende Orgon, das Euter. 


GSeũ vaher eine. Kuh viele. Witch probueieen: fo muß 


| in 
ve Wuter. eine vorzuͤglich fortmäßsende Thaͤtigkeit Aires _ 
fühen ,: die durch keſnte andere arbgere a a Chleiee 


andwirth mn tube win, 
keit —* *28 theile erreget und erhalten wird, 
Sie wir tı- a bar ben ſteten Sommet⸗ 


ı “ Deidegang) denn weil. ſich Bie.Rähe Dadurch ſtark bewegen : 


fo fteflen uud mrinired Me Öfteren, dürfen färker ausm. ſ. w. 


— wird bie Maſſe der Saͤfte vermindert, und alſo 
die Milch berritenden Organen ein geringer Zufuß 


—— a. die grobe Mißhendlung; denn darchs 
| Prögee und Abjagen werden Die Abfondrrungen Des Kbe⸗ 
pero vermehet, olſo elv größeren Beiz auf jene Organe gefeht, 


uni vn die RUM Mesa Deinen vorhanden Wii | 


’ 


drey ud Zweymali 


durch — — —E———— — 
kranken Thliere werben die Organe In Ihren "Punkäleum au : 

Aber, — * das * 4. durch ichs Pu⸗ 
Den und Si Hr Arc Qualitaͤt, nit aber 
—ã rm 
exdbaͤtt dadurch hen. befondren uw Ge: Ohfue.nortdm 
dabhin geleitet; 3.: burd Fehslachse: ee 
quantitative. und -qwatisachse Maſſe Des —* Meriſthen 
‚Körpers vermivdert, folglich ‚auch Die We; Imdem: bie 
Thaugkele bes Zeuge erorgeninenine ur. 
—— Organs — 3 —32 ee 


. ts hr us Dosen — * | 
das nur guten Graͤnden, .empfishle!) 6. 74-11 | 
WMNerken, wenn man nicht reis ausıheilt, ‚ober 
Eiken angrelit, und Ben Thaere Schmerze —— bean , 
die Milchadern entbeheen beinach —* —*2 —2* 
| Fi) "Shin. fie Ab gernentlacen. —** 
jene t Order % band; ‚gAte 
Bebandlung· der Sub, beſeuders neh —22 % 
. ar ein zweckmaͤßlges Meiten: 23223 
raͤumen; aus richtigen Graͤndͤnverwirft Due Free u 
‚ser das amallge Melle in 24 Btukten; (Re, sicht Nas 
8 vors) 3. durch fleißiges Lehm 
ken, GSee. halt zus Traͤnkia var dom Meilken für das 

















"befte vdrzaͤglich won "warmer und (dfeinsigee : Beſchaffen⸗ 
- yes) 4. durch einigen und Baben des. Auene;.z, 


dur Kube und geferzmäßige Diaͤt, ober gute ‚Aunıer, 
ordnung: 5. durch Futter, weldbes vorzaͤglich * 
auf Verdauung wirkt und" rebchlichen Stoff ANr Den 
Milchſaſt feiert; Bahluyenen Kranier, weihe aut a Abe 
and Yusfonderangen 5. Bra Bchweißz; Yehemıf. io. 
ſtatk Aintöirleh , die. PA vermiabem: 7. Bund) ‚neinkis 
chen. aid Aefunden Aufenrbalt im Berlle;' 8: and 
eine ſanfte Pflege und Sebanäleng. | 
7 Bwerter Abfehnire "Ueber Die Bedinguifle, | 

unter we Bio thiesiſche: NVatur "Dit meifte Sab⸗ 
ne oder (dee wilßen) Rabmt erzengt Dice Aka. 2. 
Man Ririegle und prime. die Abe Des. Dages⸗ mehrere 
Male; denn babur Wird die Dane peeſpltabler, uf 
Koͤrver vieler wäßrigen Duke autladen, und den Miichſaſt 
‚taneeahrieet Ka ae nl hen 3. 








BEjbCREEE. Sob 5. run de urn | 


. . in —R 
* eier: ER sirden ler &, 
I) ee abnun⸗ kön eine erha⸗ 
bone, trockene und fetse Weide. 3: Man halte anj gute . 





Malnunkuͤbe a. Den bute ‚woblriecheyög; Tüße, dım - 


Wobi * verzonden Futterkxaͤuser. 3. Mon fürs 
tere. Karner feachre uns. Mawelwerk mehr gekachr ale. 


sbberbean uns Kodien, wirt: tna ©. 827 der Aufſchluß der 


here Theile ; Der: Zuckeruredeß und le Ausionderung . 
er teakin (Anhen), Theile mehr beförbeit- 6..Man fr 
ee. Keistnchengeränt aie.anserben. 7; Man melfe 
‚(ir Gamers: ſo beibes in der —— ©. XIIT; 
Weil Akte fin aber duch ini KYinsen: frifceneitene ) des 
Wegesstöchflens: zioeymat (dreymal if bey. vollem grünen _ 


| etrek, ad ben Kleehen iim Winter, auch angemelkn; nur 


syiekammi.tk zu mich,) dena darch oͤfteres (das jft dad mol 
„uiermiaiigen?) Meitan gewhant man. zmar,viete Miſch aber 
kenatfen Mahın, "indem ker Mabruprazeh Im. Enter: fnäter ge⸗ 
ıfünleße , le jenar- Dar: Miitke.: nnd ie Matur ‚zum. legtern 

trancht, ale zu jeuem. &. Man warte Die 


abe 
 Aküberinnieier sinfice vecht wohl. 9. Man fpare 


ie ſchloeduem Sutter Ans: :Sab. und dr —8 Webls 
geiraͤnke nicht. 20. Man melle.in beſegmoßiger Oro⸗ 
wong: die Babe jedeemal tein, ans. 


OR ©; 54 alemibie Hnterbıhung, wie die gerou⸗ 


| meno. Milch bebandelt warden muß, -Daß ie —— 


‚men auälahne: ‚tan. Anfanc';. und dreyerley wird 8 a 
erfengrr:. u .aas Hickigekbäfft. muß anf.das'veinlich 
racht werden; «64 De Mächgefchbiere muͤſſan rein, 


. welt 
mund won zuetelmmäfiger;(felfermiger) Foin feung 3. fie 
. »müffen en ebene paflabiien Orte aufbewahrt. werden, 
MennBeri Verf. der Msildofchtwernme. ji grgehhge 
| : te. un der Net. wahnt — S. HORB erw — Acht man 


came, doß ihn ſolche aicht/ wollkomuren (ee. has Alles ner 
vom Asrenfagen) bekamt in, da en fir außerdem nachdtuͤck⸗ 
Acher vntpfehlen Huhen würde Er fans bleß am Ende: weue 


We Dikc in Dec Sch mens. zwepninl abgerahent If: fa ſtelle 


man Pe An inch andern. Dat! — Bi6.fie ganz Did und 
fawie gemaciten: IR, dahme fie.denn wieder: ab, tbuje aber. 
; — Rahm anart, und vermüche iu. aicht mit dem zuerſt 
boerahaen, wenn es einem darum zu than IR, eine gans 


E: und nintelmhfige su Beinamen. KRsE- —* 
wo 





-/ \ 
vs 


D. laubender über De heit ꝛc. 293 


woehl Dortek, und doͤch m. hier Eile einzel 


Butter bey der Milchſchwemme vorgekemmen, und wa} 
Ber heißes doch: erſtere iſt immer ir Preffe biyer is vie hey 


.. tere, alfo die Butter; nicht der Rabm, wen ae 
als: die Abm ſcheeibi.) 


9 Dritter Ab ſchan IT Aber —E 
Inter welchen Der Kandwirtb reichlich Buttet gewia⸗ 


nen kann.“ Was hier der Detf. aufführe. fl bekanunt; wir 


wollen es daher wegen Defchränkehrir des Naume Abregehen. 
Am Ende des Adichitres iſt dad abgeblidere bratiumtifche 
Querl⸗Butteraß beſchrleben. Wir loben Sleſes Gwen, 
ſaß ſeloſt aber mißbilligen die Butter, Rollen, (o nenot 
der Verf. die liegenden But erfaͤſſer, welche man mitele ' 


ner Zurbel auf Kagerzapfen umderät,) dßwegen ridrz 
denn wir wiſſen den Fehletn hey den Dreb , Bulterfaͤſſern 
‚ abzubelfen, c:ne das Oberthuͤrchen der Aufı wegen oft 


öffnen ‚in muͤſſen, als welches er Verf, 138 äls Huͤlfe 


- anglebt: Bir haben dazu Fin Mine Koch, dad man mir 


einent leicht zu dfnenden Jaͤpfchen — * — Meberhauvet 


feine der Votf. mihrere Atten guterſftehender —— 


liegender Drebbutterfaͤſſer nicht zu keunen: ſo z. B 
nicht, die von der lestern Art ii Pehlers Skrfftei —2 


bildet worden,” der Die ſJeinfden wie sein Spinnrad treten 

laͤßt und die mehr als zu viele Bufr baben. Eden ſo wenig, 

' mag ass das im Maga;in aller neuen Erfindungen im . 
e 


fte (oder des 4. B. 6, Ey: 35 — 357 a0gäö¶k 
4 kernen, welches dan Kiefländifche und wirklich fire 


peiſte , auch am leichteſten su bewegende, und dabey 


ium Querlen, auf Jow Jon s Ark, seit, dem vdrgedach⸗ 
ten Zäpfeben dinger: dick dt, Beni toriide der Perf. das fehle 
kennen : fo müirde er’ die Yo nörbide; bier aber Jeichrre 
Zuftverſcheffung angegeben daten, E “ " 


Wiener Abſchnitt. Miber de Sedinsu, 
unter welchen reichlich Kaͤs (in der Inbalto⸗ Anʒeige 


ſchreibt de: Verf. Roͤß warum fo verſchieder ?) gewonnen 


und derſelbe zum ztenomiſchen Vrrbrauch⸗ benutzt 
zierden kann. Mir In Franken die Zaſe gemacht wer 
ven und gemächt werden ſollen; eine neue Art Zuk⸗ 
Terfäfe za verfrtigen; Anweifang jut Sabritienng gu 


| der Bafe; die ſaure Milch vient zum Bleichen der Felio 


«aud; 


bu . ‘ X 


- 


.* 


. 
» 
\ 


e* 
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s " x ’ .. * 
. - age a —X * ur: “ D rt; ap P’ IR 3 “ 
4 & .. t F i ; . ij = AR R De . 
[2 uw io 


weoamd ʒ man koun Branntwein and dieſer iii; gewinuen; 
Micheſſigz wie ein dauervafter Autt aus Kaſen zu er» 


ri ; Beh if dieſes Abſchnittes Inhalt. Daß die 
e Milech ela gutes Wii iſt, Keinwand damit Fu. 
dbleichen, iR tichtig; allein es rührt ſolches von den in der 
ſauren Milch befindlichen Molken her, daher Manch 
auꝝ Diefe dazu auwenden; dagegen den Kaͤs boſonbers ber 
nahen Die Beſchretbang, wie in Sachſen die Kaͤſe fa⸗ 
bricirt werben, iſt aut vom einigen Gegenden victia: in 
andern, befondets im Exygehirge, hat man sine beffere 


Methode : Wie kommts, daß er fich dieſe nicht auch vor. 


feiner obgebachten Dame zum Drid erzäpten lleß? . 

Foͤnkfter Abſchnitt Ueber den Gebrauch 

der Milch in diaͤtetiſcher Ruückſicht. Hier begiebt ſich 

Rec. ſeiner Competenz, da er kein Arzr, ſondern bey feinem 
Hauptſtudium praktiſcher Laurwlrth | A ZZ 

Big 06 Rec. votkemint: fo har ber Verf, in der zwey⸗ 

ten Sälfte feines ſonſt guten Werkchens etwas Richtig nes 


* arbeiter, ba wie in derſelhen auf einige Luͤcken geſtoßes find, 


— 


am. mgiche, en uns in der ecſten Haͤlfte nicht gewoͤhnt batte. 


hätte. bin und wieder vollfländiger, fepn und. tiefer 
34 fen können. Als Arze darf er kein Fremdling ie 
Chemie ſeyn, und wird es boffertlich aıch nice ſeyn; 


x 


aber doc, iſt er * Manches hinweg geſſchluͤpft, ohne von 


dieſer Wiſſenſchaft einen Gebeguch iu maden, bie doch 
den dem Milchweſen die vornebmite Rolle ſplelt. Er 
wuͤrde ſich z. B. wiele Leſer ne ve bindlicher urmadbt haben, 
wenn er fih Aber die Beſtandtheile der Milch ausfährs 
licher ertlärt bitte; das. Ranzigwerden der. Butter, 
S. 109, iR als eine Art der Eſſiggaͤhrung zu detrach⸗ 
ten; well ſich bier eine anfangende Säure bilder, nad 
ber Kohlenſtoff uud Waferiioff des Oene den Gauer⸗ 


ve 
ch; ©. 151, if ver am Milch zucker perzuleis 


Hoff aus der Luft In ih nehmen. Das Scauerwerden - 


‚ten, wohn er eime wahre. Eſſiggaͤhrung erleidet und da⸗ 


Durch zerfeßet wird. Daß tie Milch, nah ©. 153, durch 
dee LZraben getinnt, ſcheint daher zu rühren: durch die 
Säure entceht Waͤrme, umt dadurch werden Die Beſtand⸗ 
xbeile der Mil zuraͤckgeſteßer, und der Sauerſtoff, wel⸗ 
cher (don meie lich im der Milch enıhalten iſt, bewirker 


neue Verbindungen nei Weſtandeheile, wodurch * 
— 8 


v 
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märoftoff von dem wihsiigen Wpie getrennt mfeb, - 2 
lein diefes und mehreres Andere uͤbergeht Des Verf. male en J 


ſawelgen? Hr. Kaubender ſcheint uns daher jn- der 
mie ‚wicpe allzuſtark zu ſeyn: wenigſtans haͤtte er dieſe Wil⸗ 


. | denfaft auf ſeinen Geqenſtand beſſer und öftere anwenden 


folen. Feon men Zucker in das Vutterfaſt wirft: fe 


wird keine Butter. Sr. Kagbender fogt arhıt dessm. 


umd läßt ed. unerbiägr:. Ka unfıre Einßht hat er and 


uauf das Gaͤhenun — a wenig —328 — denammen 


and datte er dieſes gethan: fo würde fm 3. B. die Scheis 


dung des Rabms von der Milch Im der Dilldegruwer Sein | 
Sehrimniß fegnz andy würde er et haben erklären ihugen, 
warum die Mil, —* fir von der Kuh kommt und In 


einem zugeſtopften Gefäße aufbewabret wich nicht 
| auftabmt. 


—BR 


Die Moite, fde die Molken, ig en Probiſani J 


| mus, und In beareraen ein Be 


Ir .. 


Bir. Erfoßrumgen in den Ghrern — 
und Platkow, geſammelt von deren Beſitzer, dem 
Grafen von, Podewils,. Ehrenmitgliede dee ng» 


turſorſchenden Gefellichaft in Berlin, amd der 


 Medienburaifäen landwitthſchaftlichen Gefel- 


— 


ſchaft. Vierter Theil. Berlin, bey Meet, E 


1804. 129 S. und LI 1 Tabellen uf 1136 Zu 
2 M- 16 æ. 


Der in vieler Betrachtung, nad infonberpet in äsıdi | 


auf die Candwirthſchaft, ehr werhiente Graf, hat. kurz 
‚908 feinem Tode ziefen aten Theil feines Werket der Preſſe 
übergeben, un vermuthlich iſt derfelbe auch, .zu.unferm Des 
bauen, Ber ea erste Diefer Theil IR mic eben bem Sleiße 

und. der Genauigkeit ausgearbeitet worden, wie feine L 


‚zern Brhder, die deßmgan auch in verfehiebenen Zeltſchrif⸗ 


ten ruͤbenlichſt, und fo auch von ung, erwähnt worden find. 


Die verangeiepte. Inbalsanseige selgt batd die reichhaltige , 


. Materie an, welche im 14 $, abgehandelt worden. Frrvitch 


ae. ns von allen Angsben. eine via whabemauife 


\ 
/ 


ı 


sr 


rungen 
— satte An. Dich 3 
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u * 
indeſſen dot ſich deu Reef. beimbhe: det Wahrheit o nabe 
“ya bonn, als es ihhm bey den Direchnungen de manuich / 


ſaltigen — * ſeiner weitlaͤuftigen und hetroͤchilichen 
Candwirtbſchaft auf ſeinen Guͤtern moͤglich war. Doch 


dus Werk entdaͤlt nicht blok trockene Angaben und Ta⸗ 


bellen; ſondern bee Verf. Hat auch hin: up wieder ſehr 
vüchrigt uns eweffende Dsmerknngen.benschüsn. Mu 


ſterhaft iſt 3. ©; die Art, wie "Dei-iehge Geof Znach ©. 73.) 


feine Wirthſchaftsbedienten behandelze, - daher PrY ſom 


Wu ie an guten Keuten mangelte. »Die BDeomerkung 


ſe führe ee S. 37 ſort,) die ſchon in aͤlurs Beiten der br 


vruhmte Miniſter Bully⸗ ſehr eichtig macht?, daB den gu⸗ 


oten Koͤnigen brauchbare Miniſtertmicht Jeicht ſehlten 
»wohl aber letztern gute Koͤnige, fand ich im Kleinen 


nad) hier ſehr paſſend. Der Mangel an guten Herren iR 


v»ſtaͤrker, aſs en guten Dienern jeder Art.«' Was der 
‚Verf. von den Anfäplägen: nach den ritterſchaftlichen 
Saͤtzen S. 122 ſ., und ©. 124 von dem Verpachten 


der Buͤrer ſagt, und die Sehnde, welche er auifellt, ver 


dienen aherdtugs Peherztaung und anführen. zu · werden 
wir · wellen daher bier Einiges aueheben ſagt der 


‚Verf, uͤder de Srände der Anſchlaͤge bey Verpachtung 
‚dee Königl, Aemter und. der Im Maͤrkiſchen Rater⸗ 
"fehafab » Geeditungiemuent. Hom -15. WAR 4777 IR), U 


ſcheine, man det keina Belegenbelt vug laffen malen, 
a 


dbune und anverſt 


den Kaichlag (& nd mit Bezua auf die Tasellin ‚) Secht 5 
ndlich zu machen. Danc find 


makche Bester, —V den. auten Apart der Creatin I 


rn Daß das Gut einen —e wer dureh 
| „Die bewoilligee. Pachı. betomme; 


2. aß man bie —8 db: —* Anuu or 
winne; . 
3. daß seintänfe in beftmmen Gent ei J 
siengen⸗ Een or, 
J— u 


% nd Fe 


vo J yo 2 


— 


Sr. v. Podewils Wirthſchafts Erfahrungen ıc. 99 Ä 


en 
K} 


£ . 


4) daß ſie durch keine Unglaͤckofaͤlle BE 


5) noch durch die Berrögere en ünseplicher ve⸗ | 
walter, geſchmaͤlert wuͤrden; Du r 


6) daß man den Dervortbeilgen des- Pädiers | 
Bord) bündige Bontzatie vorbeugen Bönne; | 


7) daß man nicht auf feinen Bäter angebeure km . 
‚Obefe, weil eigene Bewirtbfchaftung fi ecyterdings 
wid perfönliche Begenwart erfordere; 


BD. ) daß eigenes Intereſſe den Pächter. zu einer 
—E tigern Bewiribſchaftuns als den Verwalter an⸗ 


Dieſe fo’ fehr ainlenchtenden Vontelle venügten ba oo 


dein Berk, nicht, und er widerlegt fie gruͤndliich. Der 


NRanm gebietet uns, fo [hin Alle it, aut tung Be rum. 


zu machen. Er ſagt: 


ueber v) beweiſe das 6; 124 angefäßete Yeyfpie von 

Gaſow wie. unrichtig der Werth eines Gutes durch 
‚Verpachtung ausgemittelt würde, ae AH auf Anſchlaͤge 
nach —e— Grundſaͤtzen gruͤnde, und elnen an⸗ 
ben fenne man bis ſetzt nicht 
ichung, des, durch den auf feine Erfahrungen gegründsten 
uſchlag, ausgemittelten Werthes des Acerbaues und ug 

: Dienfte bey Bufow, mit dem Werthe nach den rittet ſchaſt⸗ 
* Torpeinsipien „zelge, daß jener um die Hälfte boͤber 
y der Verpachtung harte er ſich, nad dem ger. 
ea Gange, alſo glüdlich geſchaͤtzt, z000 Thlr. üben 
an — ©. ı22 ju befommen, und do noch sooo Thir. 
AMKhelicher Einkuͤnfte eingebößer, obne Den Verluf bey 
der Brau s und Dvennexer, die er in der. Solge zeigen 
wäre, wenn er dieſe ——— beatbeiten 


werde. (Aber leider IE der gute Verf, daruͤber geflorben, 


‚amd es wäre Schade, wenn er es nicht im Manuſtripte 


wegen ſen Gaben ſellte.) „Daß fo viele Güter, die vers 


yahtıt waren, welit unter ihrem Wetthe raͤglich verkauſt 
- werden, if eine unträgliche Beſtaͤtigung meines Gases. 
Ich ſelbſt Habe ein Gut gekauft, das für 1000 Thir. ver. 
pachtet waͤr, und ich mınßte dem Pachter für 3 Sabre, wel⸗ 
+ er noch zu fisen hatte, 7000 Thir. Abfland geben. Den: 
"RUD, B. xcx 2.2. ei. yeah uUlaͤhr⸗ 


Die daſelbſi befindliche Vers · 


eo8 Houchaltungswiffenſchafc. 
jaͤbrlichen Vorrbeiß, vor 2500. Ahle, ‚mist: er eine 
teudyend- nad. Der Unterfchied wiſchen dem wich tchen- 
Errrage des Gutes und der Pacht, war wie 7 zu 2, und 
dieß giebt einen neuen —— wie ſehr Verpachtungen 
Inge führen, mean fie je Beſtiincnong des Wertho ei⸗ 
nes Gutes dienen Tolle; dieſer bieite "det Beſther lo langs 
gänzlich verborgen, bis er ſich —F Vermeſſung und 
eignen Bewirib ſchaftung entſchlleßt. 


Ueber 2) bleibt der Werk, auch ey Guſow febenz * 

nun ©. 123 gelagt ſey, daß den Paͤchtern beynabe immer 

: das Inventarium nach der Tare uͤbergeben werde, alſo an 
Betriebs: Kapitale wenig gewonnen wuͤrde: fo. weiſet er 
dos Betriebs Rapital dafelbft (S. 98Y auf 23798 TERT 
s Sr. nah. Hiervon wuͤrde der Pachter nur das zum An⸗ 
taufe des. Fett: Viebes und zu einigen Saperinvenfarien 
nhehlge — bergeben, das hoͤchſtens 7500 Thle. fe 
koͤnnte. Die Zinfen "hingegen, betruͤgen zu 4 Prodent 
300 Thir.; was el geringer Bewinnſt in Vergleich des ©: 
135 nachgewieſenen Verluſts von 3000 ‚Thlt. ſey. 


Auf 3) bejahet ber Verf. daß bey zweckmaͤßiger Adl 
Miniftehtion dem Verwalter feine beſtimmte Zelt zur Geld 
Ablieſerung gefeßt werden koͤnnte; weit Veiſchleudetui 
der Produkte zie Verminderung der (Einkünfte 99 fon 
katuͤrſiche Folge fenn würde. Dem Pachter, wenn ei richt 
dieſen · Schaden erleiden wolle, bliebe nichts übrig, als eig 
Bapiral baar liegen zu haben, oder fih Kredit zu bewir⸗ 

Der Butsberr, der in der Kegel, reicher als ber 
alter fen, wuͤrde beydes leichter und mit Beringen Zin⸗ 
ſen verſchaffen tormen; uf. w. 


Ueber 4) fey man.'nız gegen kleine —* — 
gededt,. und: habe ſich nie, wie rbey eigner Bewirth 
febaftung, der Gluͤcksfaͤlle zu. erfrenen: - disfe nähe dep 

- Padster-allein durtd die aubadungene Remiſſion et. 


Auf 5) gebe man dey Verpachtung gemeiniglich mebt 
gg weg, ols man durch Betrug verliereg fünne, 
ey Guſew bat ber Berl. S. 125 den Verluft be Vers 
pachtung auf 5000 Thlr. nachgewleſen. So viel Hätte wm 


ſchwerlſlch belrogen werden kͤunen. Du wird umſandua 
ezwieſen. rg rm 


ee mon | "2 
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J Or. v Podentg Wicfäahs-Crfohrhngen x. 290 


‚a u): Heben / Vervorbeilungen der Pachter weit: 

. mebr ju deſorgen. Betsüge en feinen Herrn: fo wurde er. 
den feines (Gleichen ats ein kluger Mann geſchaͤtzt, u. w.. 
Maß Bontrakte ein Schwachen Mittel feyen ; din Deraoee ' 
- Sheilungen der Pächter voranbeugen,, wifle-Jaber., Dis.mie: 
ihnen zu thun gehaht. — Wer den Bang der Juſſiz ken⸗ 
‚ar, wiſſe wie Nchwer as ban⸗ ‚den Pachter bey wickiie - 
dren Detvoribeilnngen zu uͤberfuͤhren, und fir, wenn ers 
nicht zu grob made, mit vielen Weitlaͤuftigkeiten ver⸗ 
bunden, Den begcrügeriſchen Verwalter ſetze nuch, 
den Geſetzen, in dem Augenblicke, wor et überfüben 
ſey, außer Dienfl. | 


Auf 1) dieß fig (kon im 4. &. ©, 56 beta FR 


Auf 8) endlich ſed Eigennutz ſreylich Die Triebſeder 
aller Handlungen, und eigner Vortheil der Zweck. So 
weit fen das meuſchliche Seftlecht noch nicht anrufen, taß 
der gewöhnlich darunter verfländene niedrige Kigemug, 
— — der einzige. Antrieb zu Anſtrengng unfer Aräfte 

fen. Eitim Wirchfchafter, der auf die 6: 10.. herchuiberte .’ 
Weiſe gewaͤhlt und behandelt werde, treibe Khrliebe, 
Danfbarfeit und dir. Beforgniß den Dienft zu verlte 
Ken — sten fo frazf-als Geldgeis den Pachter 
dur Eeyällung feiner Pflicht an. "Die Erfahrung lehre, 
. daß: man im Allarmelnetı mehr gute Wirthſchaften bey 
eigner Adminiſtration, als bev Paͤchtern finde — + — 
Ganze Provinzen z. B. Schleſien mo das Verpachten 
ſelten fen, beftätigten dieſes; die wenlgen Faͤue, und diem 
a Ih. G. 55 beſchriebene fehterbafte Brhandliing, medurg 
‚bie Verpachtung nerbwendig wuͤrde, uud auch mehe 
| enbrädtr, find nur‘ Aus nabme der Regel, , 


‚Dem fs te Verf. noch. elnine Saoprbindenife 
a; ‚und und ſchlirut dann ſo ——— das Brabt _ 
aller Verboſerongen: dlele et o rdenn Auslagen, wel “ 
@e:die Zinſen zwar wieklich; aber erſt in einer oe 
von Jabren tragın .* Em Pachter, ungewiß, eb. 
‚tanz genug tie Pacht bebäle — — wird ſud mitlt rauf! - 
einlaſſen Lange Pachtzeit tritt Der. gigenen Bewittb⸗ 
fihaftung am. nädsfien, amd verdient. in fo weit einis 
gen Vortmge. -Die bordngegen den offenbaren when" . 


Aaubuit. da «6 dem ee vd, kart E 
Ba t . 


m 


N 
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ees und bie Moͤglichkeit, bie Sen- der. Verpachtung bes 


' gangenen Sebler, ſey es in’ einem zu niedtigen- Anſchlage, 


oder In den bewilligten Bedingungen, zu verbeſſern, anf lan⸗ 
ge Seit raubt.“ u. ſ. w. Leberhaupt werben Beſitzer groß⸗ 
fer: Guͤter manches Gute aus dieſem Werte. lernen 


‚ fo, 
‚ Iofal auch daſſelbe Is gewlß aber IR es, daß ber Werf. den | 


:lacbfolgern auf den benannten beyden "Bätern , 
groſtes Gaſchenk damit gemacht, und ihnen einen 
zen Schatz hinterlaſſen hat. Noch In der entferuteſten 
» Sakunft werden fie die Fruͤchte feinen Sleißes aͤrndten 
und feine Aſche eguen. - I 


S o)o denkt Ree. von bleſem Werte ‚und betrachtet fein 
Artbeil als ein fchuldiges Opfer, das er den Manen 
Diefes Edlen bringt! —55 er. 


2, Bermifäte Schriften 


gu; 


gohann Heinrich Voß Beurcheilung Des. neuen | 


Lehrplans für die ſaͤmmtlichen kurpfalzbaieriſchen 
Mittelſchulen ꝛc. Mit einer Vorerinnerung und 
Anmerkungen von J. A. B*e. 1805. 4580 

—gen. 8. 12 > — 


-_ 


 bateriichen Lehrplan aufgenfhuhen: wurde: ſo groß war ns 
‚dla Indignatlon, melde feines Urhebers, Wismages Ant 
‚ wort.üßera bervorbracte: Zwar war: es nicht der uawät« 


eomuͤthlge und nachdruͤckliche Erklärung ‚ihre “den neuem 


‚... . „dige Ton, weichen diefer einem Voß gegen: uͤber annahm, was 


ieite ſo ſchabde Hohn geforschen werden dur ſie, nud olſo afe 


Unwillen erreger; denn das If von ſolchen Menſchen und 


©: allgemein der einftimpuende Wepfa war, womit Beßs 
pr 


aus dieſer Kligue nicht andere zu erwarten: allein duß eine | 
ſeuſt in allem fo aufmertfame, offen und edel baudeinde Die 


gierung fa ehr gemißbraucht werben fonnte, beb-unter ihrem 


Soebilde nicht nur einem unfeter geadptetfien: und verbienkveie 


Pen Maͤnner; fündern auch der nen gm vertheibigten Habt 
Hoff⸗ 


* 
* 


- 
. 
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J. H. Voß s Berrfheilung 6. neuen Lehrplans ic. 90: 
Hoffnung einer beſſern Zukunſe fomit auf einmal vereitelt 


ar, die mußte mehr, ale Bedauern, verurfachen. Auch 
thetite ‚ganz Deutſchland dieſe Empfindung, welche fi ie 


lauten und lelfen Stimmen ven alen Seiten ber ausdrädte: 


Ze weniges nan an der Quelle ſeibſt darauf. Müdficht genom⸗ 


men ju werben’ feine, um fo mehr muß man ſich freuen, 


Doch im Lande den Sinn dafür nicht unterdrädts fondern - 


fuͤr Wahrheit und Recht fo geoͤffnet und empfänglic zu fins 


ben, wie fi wirklich aus diefem Machbeude der Voffiſchen 


Beurtheilung des Lehrplans zc. zeigt, Der wegen dir bänfls 
gen Nachſtage darna I Dalern nethwendig wutde. Dee 
Seiſt der Herausgeber druͤckt fi in der kurzen Woretinnes 
zung und den beugefügten Anmerkungen darüber auch deut⸗ 


lich aus. „So erfrenlich, faͤngt jene an, audy jedem mohls 


mbenfenden Deutſchen das Beſtreben der edlen Baisrikhen 


"Regierung erſcheint, in Ihren Unterthonen jenen: frehera 


„Beiſt wieder zu beleben, der bisher durch Aberglauben und 


vPfaffenkuͤnſte nur zu ſehr unterdruͤckt war: fo uͤberraſcht 


with Doch oft die unangenehme Wahrnehmung, daß jene 
„Abfihten in den Händen derjenigen, welchen die Ausfuͤh⸗ 


rung Überantwortet. wird, nicht allemal zu dem ſchöntu Era: 
 mfolge Aedeißen, welchen Ber edeldenkende Fuͤrſt und fein für 


wiedes Beflere fo thätige (8) Miniſterium der Nation zuge⸗ 


‚ „dächt hatte," Und die Anmerfungen verratben nicht weni⸗ 


ger Kennniß, als das Sanze Eiſer für die gute Sache, wie 


Ach ſchon aus ein poar kurzen Proben abnehmen läßt. Mr. 3. 
Sept es: „Her Wißmayr gefällt fich in den Örundjägen . 
„bes größten Theils unferer neuern Pädagogen .. deren ſoge⸗ 


„uannte Kealia, fo große Ehrfurcht fie auch dafuͤr einzufläls 
ae fuen,, zum Theil ans folgen Dingen beftihen, bie 


„uns deutlich zn erkennen geben, daß fie den jungen Iren, 


„Ideen für Das wirkliche Leben gar nicht zu bilden 
„veefieben.“ And Ne. 7. „bie Werliebe, die Herr W. für 
„vie prattiſche Behandiuuig der lateiniſchen Sprache fo oft an 
„den Tag legt ⸗ obwohl ſie hier ſo wenig, ale bey ker grie⸗ 


ꝓchlichen noͤthig IR, — ſcheint mit der bisberigen Verfaſ⸗ I 


1 


„fung der meiſten katholiſchen Gymmnafien febr genan 
„sufammensabängen; für den ats... rg an Die hiberales 


rren Bildungainiiisute der Protikanten gemöbne iſt, 


% 


Imnß dieſer Umland in einem Schalptag, dar dem Jorde 


„Lungen des Jabrbunderts angemeſſen feon fell, etwas 
„fehe Auffallendes Haben. Die auch vorzüglich Ju bei 
J u3 , „Nötene 


. 


g302 Verwilchee Gahriftn > mn 


— „nugenden neusten laleiniſchan Merka.seiunern. en die abe, 
„maligen Jeſuitenſchulen; in veneg Hosſchis, Balde, 
Muretus ꝛc. als Muſter der poeuſchen und proſei⸗ 

ſches Sl "bangen vorge wurden.“ 


⸗ 21 1 Eb 
e 
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Laſchenbuch zur hefeprenden Untere freng fir Ber r⸗ 
deliebhaber, „ berausgigeben won. Seyffert ven 
Zennecker. . Drittes ımnd letztes Baͤndchen. 

Leipziq, bey Seeger. a883. ei, 8. mie 8 Kupf· 


1 17 . 


te Operation des Srotiflerenis ik P kr — auf 166 

eiten in dieſem, legten Bänden beſchrieben, die dazu 
nöoͤthigen IJnn umente, auch ſonſt gebörigen Beduͤtfniſſe, 
das. Nieder werſen dey der Operation, Einflechten der Haare, 
Aufhoͤnaen In der Rolle, um ab: hlagen dig Schweifes, ꝛc. 
In den Kupfern darqeſtelt. " Dar Raugwelllae und Weite 
Awelfize diefer Beſctreibung fuͤhlet der Berk. ſeloſt, und ent , 
chuldiget es in der Vortede dadurch, daß er, für gan; Utzer⸗ 

- fapene kiblae sefärieben. habe. " 
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Vefsrderungen, Ehrenhe zeugungen und Veränderung _ 


ende... > 


Di Huf. Kaifıc. Geſehkommiffion ji "&t. Peterssuid, 
bat den heruͤhmten Rechtsgelehrten, Herrn Profeſſor Chibaut 
MR Heidenera, zu threm auswärtigen Korteſpondenten mit 
einem: Gihaue von. «on Rubel ernaunt. 1 


Here Dr. Thieß, der bisher zu Jzehoe privatiftcte, 


. üläge dieſe Stadt; und begieße Ay vach Vordlehoim. . 
Der bisherige Kenſiſtorlaltath und Superintendent —* 


Borg: in Buͤcke burg hat, auf fein Geſuch, feine Dimiſ⸗ 


‚Non, unter Bewilllgung einer Penſton erhalten. Herr DE 
| Fonte bicher Prediger iu iſchbeck wird fein Rachlolget. 


- Dt Brafeffor hongrar. ‚den, Dillekebte, Hert De. 


uppard zu Caflel, bar von dem Fuͤrſten von ones den | 
- SHfrathscarakter erhalten, 


Dar Karfüre Ceꝛtadiler, hat Kon. ati. Preuß, 

nr sand Domainenkammetſekretair Seren Wernec 2 
arkhau, für das demſelben AberfandteMedisht: “ai 

wſoͤbne Des Tpaleg,“ eineoſibare Feder gelchenft. 


Der beraͤhmte Dichter, Herr Hofrath Voß; vet u 


ae, und Fehr. Mit 1000 Gulden Gehalt nad Heidelberg. 


"Dr Rarfäst voniafgbalern, hat dem Noichefreyherin 
von Beramb zu Wien, für das demſelben uͤberſandbe Ge⸗ 


Le U4 - dicht: 


\ 
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Diät: „Bababurge eine koſtdat Srfantfrte Tabatire ica 


‚ machen laſſen. tn. 
Der Drofeffor zu Altdorf, Herr Bauer, Sat ſich neuere 
dings entſchloſſen, dem anſangs abgelehnten Hufe nad) Hei-⸗ 
. delberg au ſolgen. a 
Der außerordentliche Ptoſeſſor der Arzuengelahrheit zu 


* 


* — 


Erlangen, Herr Barles, har feine Entiaffung nachgefuhe 
und erhalten. > 7.7 


Der Medleinatt ath Sere Dr; Kongermann in Bal⸗ 


reuth, iſt Oberaufſeher Aber das Irtenhaus zu Gt. Gparg 


am See geworben, bat Gehaltszulage und die Verguͤnſtigung 
erhalten, auf Koͤnigl. Koſten nach Wien zu reiſen, um die 


‚bergen öffentlichen Doebic'nalanftaiten-gu beſchen. 


Der nad) Marburg als Beofeffor det Chemle und Phar⸗ 


macle berufene Hert De. Piepenbring, geht in. gleicher 


Qualität nad Rinteln. in 
. Here Gruber von Btubenfels, als Oxchriftficike 


‚bekannt, IR Depfiger des Schimeger Komiitats in-Iinsame 


geiporhen. 


Dee Drofeffor Ber Philolophie Herr an Re. 
Hau, ift —* Revlſor —æe sw . 


2 Der jeliberige K. K. Pelleehkommiſſariue jm Wim, 


Herr J. M. Armbruſter, aud ‚als Schriftſteler bekannt, 


iſt zum K. K. Hoeſſekretalr ben der oberfien Pollcenhofſteli⸗ 


ernannt worden. ER dleſer Eigenfchaft Tiege a ec 


baftion der Wlener Zeltung 06; auch bat er auf dag Cenſur⸗ 
gefhäfft, zumal bey Journalen, gelehrten Seltungen and 


 Blngfipeiften, Einfiuß. 


Herr ©. U; Reinhard, kicher äufßetordentlitier. Pros 


feſſor der Pollcey + Finanz s und Mandlungsmwiffenfchafe zw- 


Heidelberg, von dem naͤchſtens ein -Srundrif der. Staats⸗ 


wirtbſchaftalehre erfcheinen wird, if von dem Kurfürſten 


von Baden zum ordentlichen Profeſſor dlefer Wiſſenſchaften, 
mit 800 Gulden Wefoltung, und Herr De, J. Zoos, bike 
ber Privatdecent bey der Änitlichen Sektion, zum außerors 
dentlichen Profeflos det Meblein mit 200 Ginlben Beſoidung 
ernannt worden. tn | 
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De, al⸗ mebiekalfäher GSeriftſteller befatinte 8.8. 
. Wieder s 3 Reglerungstath und Sanltaͤtsre ſe⸗ 
rent, Herr Dr. P. J. Serro, iſt von dem roͤmiſchen Kaiſer 
n den erblaͤndiſchen Adels und Nitterſand erhoben worden. 


"Der außerordentliche Profeſſot ber — ET 
Kap, Kerr Oberhoßgerichtsaſſeſſor Dr. C. E. Weifle, 
(Sohn des berühmten Dichters,) Hat die, durch Bräfe's 
Tod. erledigte ordentliche Profeflur des kehurechis aeuer Stiſ⸗ 
fung, erhalten. 


"Herr Dog. €. 3. Rrabner, Mitglled die whilelen⸗ 
ſchen Societaͤt au Leipzig, iſt Konrettot an der Siadtſchule 
za Luckau geworden. _ | 


Mer anshbende Acıt zu Oruttsa, om Dr. Storr 
Set bin haraksen. eines Kurfüshl Bärtembeegiigen Sofme 
_ bilus erhalten. | 
Der bisherige Kollegienoſſeſſor Heer Se 
©. Drtershutg, If son dem Kaiſer von — —* gehe 
taihe ernanut worden. W 
N. BE —_— — -—— | 


.‘ 


gepesfänte 0 


1805. 


u satem Avril Rath au Srannſchweia der. — 


HBraunſchweigiſche Leibarzt und Dekan des Zuͤrſtl. Ober Ber 
 alchts » Rolleglums, ne Di, 3. F. Pott, im ‚saßen Jahre 


x 


— 


eheenit deutſcher uniderfitdeen 
andsbut. 1805. 
und Peokanzler Goͤnner hot ein dr 


Heer 
er, Dot rechtliche Princip Der deutſchen Cer 


‚ ghorlalverfaffung so Seit. 8. 2804. dencen laheu. 
u 4 m 


} \ 
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Dar Betgerietsaffcher Bächariä fielen eher @belfe: 
Geift der deutſchen Terrisorialverfaffung. ryas,, dag 
Eandcigentbum als. Prigcin drefeiben quf. Oogegen er⸗ 

tiart⸗ Ach der Thuru⸗ und. Taxiſche Geh, Anfessh I. .Edl. 
von Eeppien un einer elanen Schrift 1803. Dem Hertn 
og Bönner iſt die Sanktion der Reichigrändgefenze 
‚das rechtliche Princip der deuiſchen Territorialverfaͤſ⸗ 
ſung Be BR a | ” . 


u 5 BED Ber 7 ». . . 
Derſelbe Gelehrte hat eine Rede herausgegeben: die 


Vothwendigkeit eines Staatsſchatzes, ſtaatswiſſen⸗ 


ſchafrlich und juriſtiſch errwogen. 26 &elt. 8. 

Here Hofrath und Profeſſor Breyer ſcheleb zum An⸗ 
tritt Profeſſur: Ueber den Begriff der. Univer⸗ 
Ber ichte. s Bog. gr. 8; "Ihm iſt fer Vle sufammen- 
bähgende Darftellung der Begebenbeiten Der Men⸗ 
ſchengeſchichte, Deren weiteingreifender Kirfiuß auf 
die Kaplifirung, des Ideals der Menſchheit (ch mie 
 Befiimmabeit and Superläffigteit dartbun Lift. ie 

fol ſich init vier Momenten befchäfftigen: der polltfſchen, 
phlioſephiſchen, Aftherifchen Kultur und der Erhebung der 
abſoluten Örepbele,, 7 or Bu 


Gelehrte Geſellſchaſten und Preisaufgaben. 


u ., , 1,8 O 5er. og: RER . ’ . 
Am söten Yun. each. bie allgemeine Fruhſahrsder⸗ 
fanintlung der märkifd » bkondmiſchen Gefellſchaft zu Rotse 
dam, unter dem Borfige Er. Ercell. des Königl. Geh. Eraarsz 

und dieigirenden Miniſters Herrn son Voß gehalten. Sie 


mard mit der Vorlefung der Geſchichte der Berbandlungen. 


- der Deny tlon im nerftoffegen halben Sabre eshffnet, und.dabey 
ſowobl & 
fertigte, von dem Graͤſt von Palfvſchen Daͤrtner Krebs zu 
Koͤnlasheiden in Ungarn erfundene Doppelpflag, welcher von 
Er Mij. dem Könige, der Geſellſchaft zur Deäfungt zuges 
fan»t worden war, vorgezeigt, wid von dem Anweſenden bes 
urthetft. — Do die Belehihaft-ferner von dem Konigl. 
 Senerals Fabrllens Departement, duch deſſen technifche Der 
oo. | . „. . puta⸗ 


Modeil, "als aud der batmach In Groten ange⸗ 


— — — 


‘ 


 Sntelligemgblon gg 


zutätlen aufasfordert und erſucht voxden war, „dan — 
Ts Kanaricn'üamens  CPhalarıs Ganarienſis L.) in der 
Mark moͤallchſt zu befoͤrderu weil das Mehl. deſſe deu, b:y u 
Verseriigung feiner Baummollenwaneen, zur Salſchte oh" 
beſſer befunden worden wäre, als das felnſte Wrlgenmehl: . ' 
fo wurde Außer dem, von der Deputatlen zuin Aubau hie⸗ 
ſelbſt veeſchrie benen Malſaͤndiſchen Reißſaqnen, auch dle von aa 
dem. Heren Landrat) pon Reich zu Erfurt. erhetene Dunn | 
.. tität Kanarienſaamen, ünteb DIe anweſeriden Kerrg Detonos 

men verthelle, und zugleich deſſen Nachricht von dern Art 
bane defleiben, von der Ausfanesm, bis zu dem, yon ihm 
mit allem Rechte empfohlenen Verbrauch in gedachter Art, - 
voraeleſen. | | = 


Hierauf wurden vorgetragen: 1) die Abhandlung deg 
Hrn Medicinalrathe Dr. Gebel zu Reichenbach, ‚über 
naturzemaͤße Aufziebung der Kätbers 2) des Herrn Amts. - oo 
xaths Hubert zu Zoſſen Zufäge zu der, Im der vorigen Herbſt⸗ 
verfammiang fidergebenen Abhandlung über Brodtbaden aus | 
gemichten Mehlſtoffenz 3) von demfelben über eine hide 
. newöhnliche Fruchtiolge; 4) vom Herrn Mejor von ob, 
be auf Schüde, Über dag Walzen des Roggens im Kartofor 
Pllande; deßgleichen deſſen Nachticht von einem diffge ſamm⸗ 


tin, dein Namen nach, ihm unbekannten, Im ſtrengſten 


Froſte aber ausdauernden, und daher zu empfehlenden Oel⸗ 
ſaamen, wovon die eingeſandte Quantitaͤt vertheile warde; 
s) vom Herru Geheim. Stiftsrath Dr. Brennecke zu 
Staraard, über Berbeſſerung des’ Geſindeweſens; "degglels 
chen uͤder dfe "sicher noch nicht genug befolgte Methode, oe 
Kartoffelt Aus dein Saamen uns Krimen zu zihen; auch 
uͤber die befte Benutzung des ruͤtkiſchen Weizens; 6) "von 
Merrn Fabtik nten Braumuller zw Berkin, uͤber zweck⸗ 
und verhälmtiünräßige Verthellung der Forſt⸗ und Ackerlaͤn⸗ 
der: 7) von’Kanfmann- Herrn Araft zu Stettin, uͤder 
Anlegung "iner Kiehnen⸗ Schonung zum Gebrauch ju Kos 
pfen⸗ und Bohnenſtangen. Wegen Kuͤrze der Zeit warden 
dem Inhalte nach, noch angezetar: 8) bie Abpahdfungrh 
7 


8’ Deren Predigers Germerohauſen zu Schlalach u 


den! Anbau des Retges in der Mark; 9) dus Heren Predl⸗ 
Nerb Richtee zu Anyak, die Theurung des Papiers berrefe - - 

find; 50) des Heren’Amteinfhefrotd sunfchte Ju Frieder, 
Ä Sursee Huͤtte über du Korpel⸗dder Wechſelwirthſchaft g * mn 
EEE “ . = 4: 


. Pa 


” \ 
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Veny d ft deeh Geldern. Nadhdem endlich einfge, von beim 
Kunfts und Handelsgärtner Herrn Baumann zu Bollwei⸗ 


ler der Sefellfidafe zugeſandte, mit ſeltenem Fleiße aufgetreck⸗ 


nete Sutterfeäuter in Augenfchein genommen worden waren, 
wurde Die Verſammlung mie der Aufnahme des Deren’ Lands 
saths von Kefch zu Erfurt, des Hertn Juſtizkommiſſarius 
Sebald za Berlin, und des Herrn Geheim. Stiftsraͤthe 
Dr. Srennecke zu Stargard, zu wirklichen WMeitglledetn, 
gelhlofen 0 


2. 1 
> - 
ee , 
1 
, - . 
—W 
Fr zu 


Anzeige. Seiner Schriſten. 


‚ gebalten, von Gottfried Menken, Predigeen dafelbft 
an St. Pauli Zieche, Bremen, gedrudt bey Meier. 
34 Seit. 8. N, 


.Eine — wie aus S. 33 erhellet _ aehaltene Vakanz⸗ 
‚peedigt, die als ein Aftenftä zur Sefchichte des noch Im 


Sehre 1805, unter Proteftanten ſpukenden Obſtutantismus, 


In der A. D. Bidl. Crwahunung verdient. 


Obne ein beſtimutes Thema folge der Verf. dm Wor⸗ 
ten des Textes, (Alſo ik a6 geſchrieben, und alfe mußte 
Chrtiſtus leiden — — anheben zu. Serufalem..) and liefert 
einen homiletiſchen Kommentor deefelben, der. vom. Anfange 


. 


ftenthum bald im ernfien und feyetlichen, bald ſogar im 


 drönifdosfatyeifchen, bald im ortbodorswizelnden Tone . 


fireitet. Jedes Wort Bes Testen wird zu diefem Zweck ur⸗ 
giet, gepreßt; dann mit einer homlletifchen Drühe begoſſen, 


und hier und da wird esmas ungeberbig gegen die leidige 


Mepfogie geelfeit, . Sehr ungerehne ift es body gewiß, 


- vorum 
ber Verf, von „einer gewiſſen Parteh fpricht,, die Ales.toles 


otiet, nur das Chriſtliche nicht — Die fi und-andere gern 
mbereden moͤchte, es fey ſchon ſo welt mit Aufklärung und 


oBeidenthum gefommen, daß Dirmand mehr zu dem ab 


- Predigt über Eo. Kal. 24, 46, 47 in der Rice u & 
- ‚Seauen 38 Bremen am Sormtuge nach Oſtern ı805 


‘ — 
—— —— — ee — — ——— ——— — — 


bis zum Ende für dos vom Verf. ſelbſt fogenannte alte Ehria . 


” 
« 


"Deieitisengbtark: £ sog | 
am ofme inoraliſche, phtiofophtfhe, ae 


. 


ine Zinksur uhd nom flehen mög u, dergl.. 


Doch man koͤnnte dem Verf. ſeinen bbeiverandenen | 


\ Eifer verzeihen; denn ein Jeder ſol und muß feines. aus 


dens leben, wenn gleich es auffällt, dieſen Kämpfer für das 
Alte mit einer Menge neuer Phraſen von Sokrates Eons 


fucius, Zeroaflee — von Situationen. der. Mienfhs 
beit (8. 21) u. a. m. an heillger Stätte peroriren zu hoͤ⸗ 


ven; aber nit fo leicht verzeihlich And felne ganz Annlofen , 


2 Ausfälle ©. 30.31. Hier find einlge, zum Beweiſe, daß 


- 


Dee. dem Bert. nicht ohne Grund Vorwürfe macht. „Es 


wird jegt, Im Allgemeinen, Alles im Ueberfluß gepredigss 


„nur das nicht, nur das am allerwenigſten, was einzig unb - 
„allein .gesrediger roörden follte : der Name bes Herren, und. 
„Beine. Herrlichkeit, und Selne Liebe, uns Sein Wert. 


Man fheint nunmehr. auch mit afl dem Wlukuͤhrlichen ziem⸗ 


nich zu Ende gelommen zu ſeyn — nachdem man, ob auch 


„Im Namen der Natur? über die Maine, und hundert und 


Ttauſendmal äber die ganze Moral, und alle Vierteljahr über 


„die allerneneſte Phlloſophle gepredige bat, iſt es bis 3u Jei⸗ 


IAtungsartikeln herabgekommen, und wird, wenn es fo forte ' 


Fwaͤhrt, auch nad wehl au wöchentlichen Nachrichian 


„tommen.“ 7 


Btelen von jr Yet — Vadim eine Welfang von 
Seiten der Obern des Verf. Immerhin mochte ee auders 


Venten, als: wärdige Münner, die er vermuthlich in feiner 


Maͤhe vos Augen baten mag, Immerhin auch feine Anſichten 
und Ueberzengungen dem Pudlikum vortragen, wenn gleich 
er · genau beſehen, dazu weder Beruf noch Talent zu haben 


. feine — nur Die Banzel war dazu nicht der Ort, voch 


wenlges sieh der Ton, worin es geſchehen dunfte - 


Der Nee, enthäft ſich aller ſehr leicht u machenden 
Dean; aber nicht des Wunſches, daß der Verf. dech 
manghen feiner würdigen Amtsbroͤder in Boemen ſich zum 


WMuſter im Predigen genommen haben möchte; denn 3. B. 


eine einzige Predigt vom des märdigen Dr. Stolz Predig⸗ 
tem über die Merkwuͤrdialelten des, 1 8ter Jahrbunderts, iſt 


Boch wohl mebr ne * ein ganzee Dapd von Preaigen, 


ee bien geiiäfeer hat; 


min 


wonicus Übetein ,. der In einen foitren Verſe fagt: 


hat — daß er ſelbſt aber”. 


sa Suietiigenzblaik 


we Demi Dremenla en Pubditum macht es Üxizenc wahl, 


Ehre, daß, mie der! Werk: Kb: im Vorborichtee aeſteher, 
diefe Predigt Dee gehkern, Menge der. Zubörer mißfallen: 

at „ihm gefälle fie, und: 
„deßrwegen loſſe er fe drucken — er nehme kein Wort davon’ 
sturüc, ohngeachtet er die allgemeine Indignarion erfah ˖ 
‚ren habe:“ — dieß zeugt von ſeliger Beibıtgenügfameeit,- 
und von traurigen Mängel an Selbſikenntnig. } 


. 
ur) 


2 
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Von den elektreiſchen Maͤnzen des roͤmiſchen Raifers“ . 


Münzen, die dieſer Rakfer hat prägen laſſen, die Rede ift.” 
Aus Plinius Natarqeſchichte Buch 33. Kap. 4. wird dewie⸗ 
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wid, Bogen: den Regenbogen aͤhnlich mit einem feuriaem' 
Balſche amitehen,. Hiermet ſtimmt dag noch übrige Nrage 


meint eines verlosen. gegangenen Dichters Serenus Gam 


a tiger. 5 N BE vi . v W 
Prodiut Eieöiri ‚nggliankie pacala viren, - ..:. 
Zr Me 


veßlan, gedruckt bey. Braß” 


N 


befannt zu magen. 


Zucrilis euhbineh su 
; Maßtfgens-Alitneen abe vönsläht Ccheifefkellee mweiche dien 


es Metalle gedenken ; dasin. überein, daß rs nur. ſebr ſpard 


fam; und in geringe Quantitaͤt gefanden feun fol: auch 


wurde «8 höher als das reinſte und feine Soda geachtet. 
und dem Jupiter, als dem Etſten Ber Götter geheiligt. — 
Der Verſaſſer M dahrt auch, mit wieder —— — 
der⸗Meinung, daB von den, unter Alexander Severus aud 


Bielem Elekitum gepcägien Muͤnzen keine mehr vorhanden 


lan; fordere jedoch Die Aufſeher großer Muͤnzkabinette auf,“ 


Jorſchungen parnach anaſteien, ı und vb Befukrate detſelben 


Dredige ber ‚Klaglieder erem. 3, V. 20. vor fen 


, and zwanzig in Zleu, Tornan abgebrannten Fami⸗ 


, lien, am nächfleh Sonntage nach dem. Seuer gebal. 
tea, und zum Beſten der Unglücklichen im Drug 


.. gegeben, von C. J. Riemann, telotm. prediger des 


VOrtes. 1805. 3 Gr. 
— 


zum' feſten Vertrauen auf Gott, zur Eraebung In. feinen Bis 


len, gut Geduld und muthigen Ertragung ihres Ungluͤcks zu. 
| ermabnen, Er mat fie ouf’die ihr zu Theil gewordene 


Huͤlfe ‚guter Menfken aufmerffam , und ſucht das Wefähl 
der gegenwärtigen Not 
ner befieen Zufunft zu mildern, Dieß geichleht in einem ein⸗ 


‚ faden,, populären, dem Geaenflande and der Faflungsfraft _ 
“ feiner Zuhdrer angemeffenen Vortrage, dem man überall die 


Herzlichfte Theilnahme anmerft; und der gewiß feines Zwecks, 
zur Beruhigung und Tröflung der Leldenden behbutragen, 


at verfehlt haben wird, 


. . 
I 


Vamiſhe Mechtichten amb Zemetangen 

= Kirerarifche Bitte. 
Seit mehretn Jahren beihäfftint mic eine ausfägrliche 
Geſchichte der deuiſchen Sprache and Poefie. Sa 


dre⸗ 


h durch Erweckung der Hoffnung ei⸗ 


‚Det Berföfler Beriukt die mailala⸗ Valbenh ei, ula J 
che zu dieſer Predigt Veranlaſſung gob ,- dazu, feine Gemeine 


— 
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Diefem Werke ,:das ich init Bebe und Fleitz, wie Ih es ans 


fing, vollenden werde, wuͤnſchte Ic auch, mas wir. noch 
niicht beſitzen, eine vollſtaͤndige hiſtoriſche Ttachricht von allen 


zur Bildung und Beforderung unſerer Mutterſprache ge⸗ 
gruͤndeten gelehrten Geſellſchaften mit ehner kritiſchen Würdie 


gung. ihrer Verdienſte zu liefern. Alſo beſonders Die Ge⸗ 


fhichte der ſogenannten deutſchen Geſellſchaften. Wie⸗ 
wohl nicht ausſchlleßlich. Denn auch andere Inſtitute von 


allgemelnerer Beſtimmung und unter allgemmeineren Namen, 


haben dennoch der Kultur der vaterlaͤndi 


Sprade und 
Dichtkunſt weſentlich gedient. — Indeſſen find die Mates - 
rialien zus genaueren Kenntniß”. der mielften ſolcher Gelehr⸗ 


‚tens Vereine nicht In Dibllotheken zu ſuchen. &te find guten 
Theils das Eigenehum der Archive „der Geſellſchaften debikes 
ben. Daher muß ich den Wunſch haben, mie diefe geöffnet 
au fehenz denn die Erfüllung deſſelben duͤrfte wohl die Bes 
dngung der genhgenden Auckaͤhrung meines Bornehmeng 


ſeyn. Ich wende mich alſo Hierdurch geradezu an die Behoͤr⸗ 


de felßft, niit \;e Witte, um guͤtige Unterſtuͤzung, ſey es 
durch handſchriſtliche Mitcheitungen,, fen es auch nur durch 
Zufendung Ihrer gedruckten Akten, die nicht In den Buchhan⸗ 
‘del gelommen find. Ich thue diefe Birte öffentlich, um als 


len Schein von Zudringlichkelt zu entfernen; aber yol Were - 


trauen, und mit der Hoffnung des gluͤcichſten Erfolgs. . 


a ’ u ee >" Keinbard. 
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Herimede, oder: Hippias und Agarhons Klughelter J 
tere. Beben Spruchgedichte; nebſt einem A⸗— 


hange don Pythagoras und Solon. Von D. hH. 
D. Cludius. Gotha, bey Ettinger. 1803. 66 
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Kir Berf: fhefert men Spruchgedichte, welche fo Inn 


“ lfen Geſchmack hyn follen, als Biehms Haliarat im mer⸗ 


genlaͤndiſchen. „Das Erſte, nämlich Hippias Alugbeitss 
ehre, wird einem durch Wielands Agathon allgemein bes 
farinıen Weisheitler des Alterchumie, — ber ſeines Glei⸗ 
dem, wlewohl nicht in fo alaͤnzenden Gluͤksumſtaͤnden, nd 
Pet genng hat, — angedichtet. — Das Gedicht lelbſt 

enthuͤnt Die. falſche, fchäncliche Welttluahelt, die Alles auf 


Elilgennugzeg, bezieht, und, aus Selbſtſuͤchtigkeit entſprjingt. 


Die VBerſahrungs weiſe ‚des. Welttlugen iſt bier auf. Regeln 
ebracht ‚- und biefe gewiſſermaaßen in ein Lehrgebäude — 
Se thons Klugheltslehre FAR jener gerade entgegen zeſetzt, u 


“ 


durchaus würdig und weiſe . 


"86 wenig man Die Grundſaͤtze bes Wielandften Hine 
plas ungerfchreiben mag: To kaun man doc in Ihnen den mi 
pieler Menſchenkenniniß, Wis und Grazie darflellenden 
Sophiſten. nicht verkennen. Unſer Verf, aͤußert In der Vor⸗ 
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31u3 . Gehichte. 
rede: san man. die leider! herrſchende Weltt beit ken⸗ 


„nen ferne: fo fiodet man-fie Bier, nach ihren Grundſaͤtzen 


- „und Maapregefn, ſehr wahr, dargeftellt; Dem aber, der 


 ‚mdie Seinheit,- Richtigkeit und Richtung einer folhen Dare ‘ 


„ftelung,, (die Hohe Ironie) zu faflen keinen Sinn Hat, — 
„kann der Dichter den nicht geben - Kür den iſt der ſchoͤnſte 
„Thell des Kunftiwerts verloren; er laſſe es lieber unanges 
„ſehen.“ Auch auf. die Brfahr, von dem Dichter zu diefen 
Unberiffenen gezählt zu werden, möffen wir geftehen, daß 
ber. Hipplas des Herrn Cludius zwar felgem Vorbſlde nach⸗ 
ſtrebt; und manche vorgezeichnete Züge gluͤckuch verfolgtt 
aber auch Im andern Stellen zu einem niedrigen , Ekel und 
Unwillen erregenden Verfaͤhrer herabſinkt. I 


Wielands Agathon und Hlovlas find hier mederniſtet. 
wo nicht ſowohl griechiſche, als deutſche Belt erſcheint. Der 
VBerf. glaubt, daß die Verjetztzellichung (iwir wählen feinen 
Ausdruck,) nicht Schaden Einne," da es nur im Allgemeinen 
darauf anfomme, ob man die Spruchsebichte einem. Aga⸗ 
tbon und Hippias in den Mund legen Einne. Warum 
Dichtete er aber jenen feine Sprüche an, wenn ve fidh eine 
ſolche Verjettzettlichung erlauben toolke?: Es ſtoͤrt wahrlich 
die Taͤuſchung, wenn man einen Hippias bald von korifſthi⸗ 
ſchen Haͤndlern, dald von Kirche, Domherrn ꝛe. ſeeqhen⸗ 
oder folgende Sporuͤche aͤußern hört: | 


Wwvaͤtlſt du den ſchwarzen And, — — _ - geitäätige 


Feyerllch throne daun Ernſt auf deiner Stirne⸗ —X 


droͤne jegliches Wort: von theuern Lippen, 


doch miſche 
heilige Scherze zuweilen, nur feiten, wanı — vorthen, —* 


ei 
Liſple, donnere, gröf’, und bitte (anf Pr ‚ed ; (eyn mad; 
ſchmaͤ He, kelmele, haͤtſchle, verläumde ; diene bey are, 
J und b bey Nacht — faͤr Gebuͤhr, und jum —— Habe 


n niemals 

eigene Meinung; und ſey Kein- Mar, u halten auf 
Ehre den Aberglauben, und heilig arbfe des Wolfe Wahn, 
Epria nad predige ſchlau, wie s "an. Hörenden wüls 


Außerdem (ft der Dichter feinen Hipplas eine Eprache 
—— ſich nicht dazu eignet, die Grundſaͤtze des So⸗ 
voißen blendeod and Wr en: au br un 


n 


Ru u — — — — — 


N 


B — 


D. 4. H. udiue Perimae, we. ET, | 


Kr bie Menge ungewbͤhnlicher, veralteter, nicht feften‘ c aus 


"Sem gemeinſten Leben aufgegriffener Worterwelche am we⸗ 


niaſten In dem Munde eines Hipplas erapfehturtetnsärbig 

feyn Far Ausdruͤcke, wie galmen, berbe, Eeimele, 

, @widbereitee, Bäntfcben rc, mögen immerhin ihre 
Sn im Sprachſchatz behalten — Hier find fe ſremdettige 


Aus wuͤchſe. Verſe, wie folgende‘, .. 
“ Sungei Bürger ber Belt, ber‘ "sl! ß En glogenen 


ttier ins: moße Gelas Zu it. wife, 9 —— 


afet, ober dich wirklich ümgiebt, wide Einne die 
„ob mit Reqht du bedſt vor des Wohnes duffen, Beil, | 


Weisheit taͤuſcht dich um Alles; fe Mer wie Homerusi 
fein. Luftvolt, 
„No dich mit Dunſt und ihr ea entgliſcht⸗ hir in 
heißer Umerinug 
lagriſb verwelſet fe, mann du feufzeit. in. BON und 
Trans RE — PR + Gefahren .. J 


„.. Her das mölftsige Leben mit Seine! und Sappe dir 


dich mit verdrehetem Blick, den fie tollet nach vben den _ 


Himmꝛe 


J J Si in das ‚gene Din. wo fuͤt di IC N \ 


N, R 
® Zi: | 


nirt a —* a. Feuer: ni 
ne traurig hält, ken bulſtriger Shan, ‚une. (emähir mi 


— — Miele Au Bu 


euſchen 
und fuͤr N "des Keufelg., ‚fe een, dotiüſe 


oheit 


— beiſlot, und beym Sqhimyfen guſſs a und BeßgnRafter \ 


2 füge in der Laſche, u De der ——— hintern 
Bardinen. * J 
binden ſid —* ke ungtädfige. Wehl. der —8* 
ſCwenig an, daß man verſucht wird, zu'glauben, der Verfi‘ 


Babe abfichtlih ein Cegengiit,.gegen Die“ verkchteuſen , 


Grundſaͤtze in die Art der Darſtellung ſelbſt Biheldgeat,n 


Er Hat feinen dunteln Ayshrüden: einen Bemmmtn: gefihenen? 
deſſen fie alerdinde bedhefen. - Mur mochten Greiärumgan;?- 


ne 9. 60 „B 313 ſchlacker d, 8; regnet und ſchlaff⸗ 
& 2 »ſchneet, 


— 


jene, die ſich tie" 
mpen 


318 Onstöte. | 
we daß die Mage nicht. bloß lahern bndern (har 


exig und tleſtochig wirden — wirder ru. Cxtlaͤrungen, 
sähe mochen. — 


Ein Ai ähnlicher Ton herrſcht in Agarbone. Aluobeits 
lebre wo ebenfalls der Genuß guter Stellen durch die ge⸗ 
fügte Zlererey des Verf. verkummert wird. Er geboͤrt zu 
den Pauriſten, und ſchreibt z. B. ſtatt ſathtiſch, anſtechend, 
gan Derfiflage und Irenie, Durchzledung und Ext. Mer. 
«erkennt dankbar jeden gelungenen Keinigunasveriuh in uns 
J Sorache; kann aber nicht glauben, daß ihr. ‚mie Woͤr⸗ 
tem, wie Verjegneiclichung, ein Din gefhieht. — 


— Die angehaͤngten, Sröde Pythagoras, goldene Spräs 
che uns Solons Wünfbe, find Bit, Mmeifte Uber: 
ſebunaan. re 


. | Hunde oder dasR Reich der Töne. Ein muſi- 
uſene Gedicht von Chri ſtian Schreiber. Leip- 
: zig, bey Breitkopf und Hartel. 803. 1 388. 8. 


„FO: Pr Eee 


as: Relqh der Tinte‘ efäner -fich mit: ſeinen niöintefätigen 
Bormen, Kräften ind Wirkungen fo ſeht' für die didaktiſche 
2 seße, daß man e⸗ ana finden maß. : npht mehrere 
Sichfet vor dem Veaſ. auf einem fo ergiebigen Felde zu ers 
ruchen: .. Ex bar in. 3 Geſaͤugen eine geklungene Behandlung 

‚des Gegenſtandes geliefert, und darf wohl eine näßere Dar⸗ | 
ffellung und Würdigung in unſeten Blaͤttein tmwatten. 


NE einem Auruf An’ sie Mufi, geht der Dichter 

zur. Entſtehung und Bljdung des Schalls maruͤck. Erſt der 
ent war a8 vorbehalten, die Töne In einen gefälligen 
Rhythmus umzubilden. So entfland die dlatoniſche Scala, 
die Detave, der euharmoniſche Ehor, Bet Takt) To erfand. 
der Hirtengott bie Flͤte. Nach einer Epifode, Dan und 
Syrinx flelit. ber Dichter bezeichnend die verſchledenen Tore 
arten, die Phrygiſche, Lodiſche, m "dar, ſhlidert die Kraſt 
der Loͤne, mu bern Bauen‘ —8 Orpheus » wichig 


— wirkte: 18 
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Chr, Schreiber Hätmönis, eic. gsg° 


“ Welbfe indie Tiefen des Dias, er — 
Shädtern, fein Saitenfplel, den ftrengen Gott ‚ji dee 
" Denn dem freundlichen Licht, dem Aeetlien weh "+ 
Bard hm die Gattiun geraubt, ul tun ir der Nee 





j pr ließt de RN 
a aan I erſten Bcfın. wit einer Apoſttophe m n 


„ 
"Der zwwehte Geſang left eine Galerie ber veefledee 


nen mufltalifchen Inſtrumente. Der Dichter hat, wis da · 


tig, mehr auf ihre Wirkungen, wie auf Form und Dieas 
nism Ruͤckſicht genommen; und es daͤher nicht vermeiden 
‘Bonnen, einzeinen Infrumenten Eigenſchaften behzulegen z. 
woeldhe eben ſo ſeht auf andere paſſen. Er beginnt mi "dr 
Bio ine, and, enöigt mir der Orgel. © .. 


füßrt: fo dealeiten wir ihn doch gern, und finden Äbera 
‚Bon befchreibenden ; aber auch den empfindenden Dichter, wel 


per Form und Seit gieich giäckiſch Banftellt. : Wie fahr dat ö 


die Defpreibung der Laute ( 54) dadurch gewonnen, daf'e 

"und fhre befeelende Wirtung auf fein eigenes Merz In ver⸗ 

fledenen Lagen des Lebens ſchlldert! Wie erhaben tönt die 
Poſaune neben dem garten Hauch. der gloͤte ©. 66: 


. ur 
x. +®o groß bie mufttaliiee Halle iſt, In welche er ung 


Den auf Patmos’ Gefilden " er entzAdten, 
- In propbetifhe Träume ve en Enger 
lffen himmlifhe Chöre hi ?_ ber —— 
‘ In den glänjenden, Raum Bemmn. 
ius betäubeuben Schlau der Ten. ‚bae 
Erde fiend und Meer, ummodlbenden 
Wiyriaden von Gimbner vihe, ie zitternden 
Start, mie des Meeres Gewalt, 5*— der donnermden 
Bogen Getünmel. 


* ſam bildet der Tot fih in dem der Pofaune. 
ar und, ur in Ahrteat, und ie ige Aus⸗ 
ruf. — — 


Dem Bapssrn verdanten wir (69) din Jaademältı; ; 
Rn "Trompete füpie uns aufs a, und veranlafe.eis 
ne 


x . . 
- * ” — —F 
Be Ä 
u 


me Ephbe von bee Rabe der Aegenavien unter dem Schall 
kriegeriſcher Inſtrumente. Ob ſich indeſſen S. 65 die Des 
rezynthiſchen Hörner, Eituus und Tuba mit jener alten Hel⸗ 
Yenjekt vertragen, moͤgen Alterthumsferſcher entſcheiden. 
Selbſt Homer weiß noch wenig von einer Kriegémuſik; 
TÜhmt aber deſto mehr an ſeinen Melden eine Härte Stimme. 


Auffallend ſchlen es uns, Die. Trompeten und Pauken, wels 
xhe ie ©. 5a mit Bergnögen börten, 6. 1 “4 einmal. 


‚au finden. 


=" Der britte Sefang- ſoudett· die Beate der Denkunſt | 


Über das Herz zc., unter andern in der Epifode Arion, und 
endigt mit einem. Sefange der Polhmnia, welche den Ein⸗ 


Nuß der Mufie im Olymp und auf dee Erde preift. Ations 


MReiſeabentheuer· verſinnlicht denfelber Satz, welchen uns 
Son Orpheys im⸗erſten Giſange erkennen Il; dort, wie 
bier wird die Macht der Tonkunft.gepniefen. .. Diefe Wieder⸗ 
holung ſchelnt uns nicht ganz einem ordnungsvollen Dan 
"gemäß , To wenig wie es dem Dichter verargen, daß ‘er ſel⸗ 
‚nen Gegenſtand von mehreren Seiten beleuchtete 


Die Hexameter de Bar. And im Ganzen leicht und 


na netalſa ohne gleichwohl überall unſer durch andere Muſter 


verwoͤhntes Ohr au pefrieblhen, Es fehle einzeinen ‚Berfen 
are gehörigen Edfur: z. B. are 


I, 14. Und von triefenden tippen | dam Di Dit die stäe 
der 


“46° Und ein fihönes Erwachen |’ feigt Lu ie. Stunde 


Trennumg. 


. 
. 
|} “ 


Sm andern Werfen tommt der — Aceent mit 


dem deklamatotiſchen ins Gedraͤnge. Dee Diester braucht 
‚den Artikel cft fang, wo der Vorleſer keinen Nachdruck fine 
det, und ſchnell hinwegellen muß, z. B. 


1, 27. Ach! fie bluͤhte noch Hold gleich der entfalteten Roſe, 


2.0, Wen fie dem ſchmeichelnden Lens in ihrer Sülle ſich 
aufſchli eßt. 


ber ein cherne Sen warb bei ‚Werhängnlf ‚gen 


ur? @. Führe 180 den Geift in die —— Tiefen — 


Wannichtaltig und reich ſind · die geheimen Gediete. 
Or 7 


J eiheten anzuziehen, und erftent zugleich durch manche 
Diůthen der Dpantafie and Empfindung. Ohne mis mufllas ' 
liſcher Gelehrſamkeit zu prunken, bedient er ſich der Kunfle ‘ 
ausdeäde, welche freylic nicht ganz zu vermeiden waren, 


· — 
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ke verkennen indeſſen 50 einjelnen Steden. nicht bie 
„hößeren Schoͤnhelten eines Gedichts, mit welchem der Verf. 
In die Meihe,gucer didaktiſcher Dichter eintritt. Er ‚befige 
Diefe des Berſtandes genug, um auch ten Geiſt des Einge⸗ 


(4 felten, und erklärt fie in den Annterfungen dem Laien, 

ie er- unfruchtbar ſcheinende Gagenſtaͤnde darzuftellen, weiß, 
mag folgende Stelle von ber Eretebung der diatoullchen 
Scala ©, 20 beweiſen: | 


Sieben eEdrne zuerſt, in ſteigender neeihe r A nfegend,. 
Sqwebten hervor, von gleichem Aa 
' . 


Und ans ihnen entſtand die diatoniſche Scala. 


= Des au dem Urklang geſellt ſich Ina Befihmingt die es 


1 Wende Iöfen ſich auf in der Terzlie haben Bewegung, ° 
Ihnen vereint ſich die Qual und ber ee foneiben- | 


8 Beb 
Dieſem die Shte, ‚den Kranz ef, de her ‚Septime - 
Darum ordnet die Kunſt das Beten des I Tiestichen Drey⸗ 
a 


Und verbot die Bewegung der widerftrebenpen Quinte; 
Daß fie ewig fteht im Gebiete der orphiſchen Dichtung, 
Und ber barmonifche Bug nie‘ ſteigt in lhrem Begleiten. 


Die Epiſoden, durch weiße fich der odaktiſche Dich⸗ 
ter in den epiſchen verwandelt, find ohne Zwang herbeyae⸗ 
fuͤhrt, und greifen in bad Ganze gehörig ein, Da fle groöß⸗ 


tentheils aus dem — Alterthum genommen, und. u 
jehandelt And: "fo. gehört freylich 


Kon von ändern Dichter 
Is 5rfnpung. des, Stoffs nicht dem Dichter. Gleichwoh 

nd Me auch in dem neuen Gewande anziehen, und verlle⸗ 
m ſelbſt nicht durch die Vergleicung mit früheren Darſtel⸗ 
lungen. Die Epifode Orpheus erintert an eine ähnliche 


in Vtrslis- Landgedicht, Die Erzäklung Arion mird man . 
auch naw Dvid und Schlegel mir Berenuͤgen leſen. Rüge 


rend thnt. ©. 97 Alone Samenenge ang + wind Tod. 
dn.deg. res zuugtet, Bee 
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320 WVBWecdichte. a 


Bevgefgt Mid ywıy Sedlchte. v. Der Geil der Ti⸗ 


nes 2. Geyer der Töne. Bey dem letzteren Städe fühlt 
ſich Rec. an Schillers Glocke erinnert, fo wenig er Irgends 
wo einen geiſtioſen Nachbildner etblickt. Det Verf. liefert 
eine Saflerie niehrerer Serrälde, welche freylich nicht zus 
‚nächft: zu eier Feyer ber Tone gehören. Vlelmehr erlaubt 
Ah die Phantafle des Dichters einen Treyeren Spielraum, 
und ſchweift unvermerkt in anaränzende Geblete hinuͤber 
Wenn er z. B. die Macht der Tonkunſt in Beziehung auf 
den gefellinen Tanz ſchildert: To gebuͤhrt allerdings der Liede 
ein⸗ Etwaͤhnung ©. 1153 °- > 2 u 


Die Liebe geftaltet bie fhwebende Runde, _ 
Sie wandelt im goldenen Edimmer woran; 

Vereint die Geweihten zum felisen Bande, . " 
Mad führer fie sum bartenden Siele hinan. 


& ® 


Samit nicht zufieden,, malt bee Dichtes die Mahht der Liebe 


noch mit folgenden Zügem: 


Ewig in des- Daſeyns Raume 
Herrſcht der Kan mädt’ger Zug; 
Sie verfolge mir ſuͤßem Teaume 
‚Des erwachten Lebend Flug. 


Aules ruht an ihren Bruͤſten, 
Iſt umſtrickt pay ihrer Haud; 
. Gelbt des Wahnes ode Wuſten 
Zanbert fie zum Feenland, 
Denn der Drang, ſich anzufügen, 
Wryht im Innern ber Natur, 
Eeiner allgeheimen Epur, 
Muß das Hoͤchſte felbit erlegen. 
Sie bewegt den Ball der Wellen ,  .  ,, 
Auf dem großen Rad ber Zeil; -—— — , 


So tadelfrey dieſe Berfe feyn mögen: fo dringe ih ung doch 


BR der Sedanfe auf, ob fle nice beſſer in einem Hymnus at 


bie Liebe ihre Stelle finden wuͤrden. 


= Bereichnend und ausdruckevoll iR ber Wechſelgeſang 
des Adagio und Allegro ©. »222 ff. Dort ertonen uns ernſte 


"ron , bier hüpfende Daktylen; dort ſpricht ung. der Geitt 


fanfteer Wehmuth an, bier athmet Aules Leberisfinti und 
Berude, | 


, 
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Gedichte VL. Chr. Hölty. . Ga 


Dier Verf. erlaube fih Rehhe, nie ©; 5: ._. 


Es ſtrebt mit ihred Ruhmes Zweigen on 


Die Knnſt, das Hochſte zu erreichen.276 


Aungerdem hoͤren teir Dronimete und Rede, Frieden 
und wöüshen, Akkorden und Worten. Wir glauben 
gern, daß des Dichters Ausſprache dieſin Reitnen das. A 


ftößige für das Ohr nehmen mag; koͤnnen indeſſen die ſo vere '. 
ſchiedenen Dialekte in Deutſchland nicht immer als Geſetzge⸗ 
ber in der Reimkunſt anerkennen. u Een Fe 
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Gedichte von Zudneig Heinrich "Chriflopk Hölcg, 
neu beforgt und vermehrt von Johann Heinrich: 
"Voß. Hamburg, bey Bohn. 1804, 256 Seit. 


‚Vore. LVI Seit. 


Hites, der zu. fruͤß berſtotbene Hoͤlty, hat das Giack, daß 


feine Sedichte, deren Sammtung ev’ niche Tetbrt übernehmen 


konnte, von einem Geiſtes verwandten Dichter und Preunde _ 
geſammelt ind in's Publikum gebracht fin. ‚Die Drsbung 


eines. umberufenen Gammiers befchleimigre- im Jahre 178% 


= Die erſte Ausgabe, welche Voß in Verbindung eirrdem jäns 


- 


‚Bundes: fepn. Der durch die Maſenalmanache verdreirete 
. Ä Zr Bu Ruhm 


gern Stolberg beſorgte. Wry der Jegigen- zwenten Ausgabe. 


nennet ſich Voß allein, als Beſorger. 


Sie. hat allerdings weſentliche Vorzüge vor: der teften. 


Schon hie neue Vorrede enrhätt manche angenehme Notizen, 
die der erften Ausgabe fühlten, Außer einiäen mehreyn 


Btriefauszuͤgen, intereſſirt vorjäglich die Nachticht von dem 


literatiſchen Freundſchaſtäbunde, der in den Jahren 'ı77e 


bis 75 mehrere Juͤnglinge, beſonders Bole, Tramır, Hahn, 
Hoͤity, Leiſewitz, Miller, die Stolberge und Voß zu Goͤt⸗ 
tingen verband. Sie ſprachen über Wiſſenſchaft und Kunſt; 


Abten fich Im Borleſen, und: beurtheilten ihre Arbeiten, wos 


von die gebilligten in ein Buch zulammen geſchrieben wun⸗ 
ben. Klopſtock, dem eine Auswahl der Gebichte geſandt 
ward, urtheilte gätig baräber , and wollte ein Mitglied Des 
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Nuhm eingeht Sosikte zu einer Zeit, da vlete EDenarten 


noch neu waren, Entfernung. vom gewöhnlichen Stubdentene 
vertehr, eine Verbindung „ die nicht Landsmannſchaft, nicht 


akademiſcher Orten war; mehr daͤuslicher, als oͤffentlicher 
Fleiß; und Klopſtocks doppelter Befuch, der: auf der Meile 


nach Karistuhe und zuruͤck, einige Tage dem Bunde allein 
ſchenkte, Alles dieß erweckte Aufſehen, und veranlaßte Spott 


| ‚über unnuͤtze und beodlefe Spiele der. Phantafie. Kleine 


AdndHdje Auszüge dee Verbundenen wurden nuf vergroͤßert. 


Man ließ die Darden bey, Hundert mitternaͤchtlich in Thier⸗ 
bhaͤute vermummt, auf Berge ziehn, und Wodan und Klop⸗ 
ſtock apſern. Denina in ber Literatur der preußiſchen Mos 
narchie, verlegt die Feyerlichkeit in die Nähe des Blocksber⸗ 


ges. Auf dem Stoldergiſchen Schloſſe zu Wernigerode, mele- 
bet er, fip ein großer Saal, wo bit Barden Deutichiande . 


anter dein Aelteſten Gleim, um'einen Tiſch, deflen Ehrenfig 
für Klopſtocks Geiſt ledig gelaſſen werte, bey Bier und Tos 
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back ein jäprliches Feſt begehn. Gleim zeigte Did Voſſen, 


und fragte, wie der verruchte Atalianer zu der kase gekom⸗ 
‚men U Ze 


‚Sof. rübumt Käfneen ; daß Ibm, baleich ſo rehbar für 


das Läherliche, nie gegen die verlachten Junglinge ein une 
mildes Watt entfahsen ſey. Vielmehr, als Holtya Dele⸗ 
ſenheit getaͤdelt iu’ weerden ſchlen/ vertheldigte et feinen Freund 
mit einem ſcharfen Epigramma 5 
* Mehr, als ein Dichter leſen fol, | “ 
Ras Hoͤlty; und fein Lied war vom Geleſenen von: 
Ein bischen Wis kiePt Versmann, uud nicht mehr: 
Daram iſt euch fein Lied ſo leer. — 


„Dank dir, Edler,“ (ho apoſtrophirt Voß Räfneen.) 


’ 
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„und euch übrigen, denen frübzeltiges Trachten nach dauern⸗ 


| dem Verdienſte, wie ſehr au wiltkluger Hohn es zu ent⸗ 
„nftellen ſuchte, der Achtung. ülcht unwerth ftien. Joͤr ſeyd 

avicht ſchuldig daran, daß. in den Görtingifchen. ‚Anzeigen, 
‚die vorzüglich einbeimifche Warte befaunt, machen, von Hoͤl⸗ 
wtns unflerblichen Gedichten, Jem Srolit des Beunlueiihen 
„Daterlanes, geſchwiegen ward. ur 


22. Wenn, wie frenlich zu wönfen wäre, dieß Brick 


. sen bey dee imegten Ausgabe gahiogen wuͤrde; warum 


— wollte 
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weoltte ſich dann auch nicht Here Heyne Aa Heren Volle u. \ un 


billigen Wunfhe (S. XXXVI. der Vortede) über feine 
„ehemaligen Verhaͤltniſſe zu Hoͤlty und Voß offen erffären, 
"und dadurch die Bitterkeit heben, welche angeblich zuges 
. nannte, Derfönlichkeiten> (die vielleicht Herrn Henne; ſo wie 
dem Rec: durch diefe Provokation. erſt beſtimmt bekannt würe 
ben „) nüpbwendig nad) fü diehen? 

. Meber die. neue Ausgabe der Hoͤltyſchen Gedlchte ſelbſt 
arklaͤrt ſich der Herausgeber: nad) wiederholter Veraleichung 
der Handſchriften, die er ſowohl von dem Lebenden ſelbſt, als 
aus dem Nachlaſſe uud von Freunden erhalten, habe ihm 
die vorige Auswahl bald zu ſtrenge, bald zu nachſichtig ge⸗ 
ſchlenen. Mehrere der. verworfenen Qtuͤcke durften. theils 
mit ſehr wenigen. Zügen der Ausbildung neben den vollen⸗ 
deten ſtehn; einige.des Nachlaſſes trugen. zu ſehr Die Geſtalt 
des erſten Entwurſes; In anderen war ſtellenweiſe der Dich⸗ 
tet ſich ſelbſt ungleich. Der Ueberlebende beforge des Ande⸗ 
ren Gedichte wie die ſeinigen! Dieß war Hoͤltys und Voß 
...fens Abrede. So hat denn Voß bey jedem nachhelfenden 
Zuge den Geiſt des gereiften Nöltyg gefragt, und das unge _° 
ſaͤhr zu, leiten gefleebt, was der Dichter feibft, wäre nu 

noch ein Jahr Ihm vergönnzt worden, nelaiftet 'hätte, „Wer 
ypindeß,“ ſo ſchließt Voß, „dle meiſten der neu hinzugefoms 
gmenen Gedichte, und einige der. erſten Ausgabe, Gedichte 
„yon Hoͤlty and Voß nennen will, dem weiden es Beyde, 
adie im Leben ſo gern vereint waretz, nicht für Beleidigung 
Pot? 7 
Mer, hat etwa zehn Gedichte In der neuen Ausgabe ges 
fanden, welche die erfte nicht hat. Das laͤngſte ifk. eine 
Ballade: Tffel und Käthe, die traveſtirte Geſchichte von 
ODhilemon und Baueis, die, obgleich nicht ohne Wis, und 
gut verſiſteilrt, doch wenig befriedigt. Von den übrigen 
neuen Gedichteh verdienen ein vaar artige Minnelleder ben 
MPreis. Ueber die aͤltern Gedichte noch Etwas zu: fagen, 
wuͤrde bey ihrem entſchledenen Werthe aͤberfluͤſſig ſeyn. Moͤge 
ib In Deutſchland fange der gute Sinn erhalten, welcher 

Hoͤltys Gedichten fo allgemeinen Weyfall erwarb! 
Fe a Fu PR 8 
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Re Haffifichre dieſes Werk unter die RXomane da er e⸗ 
nah ſeiner beſten Ueberzeugung für nichts anders halten 


. .. 


o 


Roman 

Reiſen und Geneſung eines am Geiſte ſeltſam gefeſ⸗ 
ſelten jungen ruſſiſchen Edelmanns. Leipzig und 
* Ropenhagen, bey Schubothe. 1804. 3038. 8: 


kann, Er möchte es ferner unter die paͤdagogiſch⸗ piochetor 
giſchen Nomane zählen: wlewohl biefe Tendenz dem Berf. 
felbſt nicht veht klar aetvorden zu feun ſcheint. Was den 
inhalt anlangt: fo dieht ſich Ales um einen jungen brutar 
fen , aber dennoch gutmuͤthtgen Ruflen herum, der rine ber 
Tondere Leidenſchaft für Tabadkepfeffen und — alte fanngir. 


‘ge Strümpfe har. Ihn von dleſen laͤchetlichen und ekelhaf⸗ 
ten Segenftänzen abzujichn, Ihre zu gleicher Zeit wieder | 


Liebe zu feiner ihm fo ſehr gehälfigen Mutter einzufügen: 
das ift dos Problem, welches bier aufgeioft werden fol. Wie 
das der Verf. oder fein Hoſmeiſter angefangen bat, mas mar 
in dem Buche ſelbſt nachleſen, es fehle bier nicht an einzel 
hen Pärtbien, Die tete gut gerachen find. In Anlchung 
des aanzen Planes und Vortrags aber, dürfte diefer Roman 
nur mittelmaͤaig zu nennen fern. Aufſallend war dem Rec: 
Buß der Hofmeiſtet erſt Pigueur » Fahrttant, und dann Orks 


nomle⸗ Suheeior Me daß .er mit feinem Zoͤglinge von Niſſa 
\ 


Lina, Nice) uͤbec Bordeaux!! nach Lyon!! reift; daß 
am. Ende an dem Romane eine wirkliche Begebenheit anges 
knuͤpft au feyn fcheine — bie ungluͤckllche Geſchichte des Vf, 
unser Paul I. — die ungleich Intereffaner, und dennoch 
nur ſtizzitt iſt. Wir-fondern den Verf. auf, uns fein” — 


. Bemälde von Petersburg unter Paul I... — ja.uide 


vorzuenthalten, es wird in Jeder Hiuſicht wichtig ſeyn. 
* — ” * Gb. 


Urach bir Wilde, Koman aus den Kitterzeiten. 


Erſter Band. Leipzig, bey Seeger, 1904. 
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|» 270 Belt. :8, Bis einem illaminirten Kupfer, 
i "Aashh. 8 - . a 


* wohl aus den-Rittergekien.!. Viel Rumor, was vielen 
Eeſern ſehr hehagllch ſeyn wlid. Vlele Rittet, und Knappen, 
alle ſehr brav. Piele edle Jungfrauen, —8* wie Engel, 
und eben fo gut. Auch einige Entführungen, nach Ritters, 
tte. Viele Zweykaͤmpfe, ſchrecklich anzuſchauen, wobey 
* einem aber doch die Zeit nicht lange währt. Auch Noth⸗ 
zuͤchtigungen, abſcheulich zu etzaͤhlen und zu leſen; aber doch 
ehr ‚unterhaltend; und. men kaun ſich auch dabeh freuen, 
Wr jetzt nicht mehr ſa hetgeht. Viele Morde, und das 
ſt:rrecht gut, ſonſd häufen ſich ‚die. ſpielenden Perſonen zu; . 
: sehr an, man muß fie ſich etwas vom Halſe ſchaffen. Viele 
Gefangnliſſe und Einterfetungen, ſchüuetlich zu vernehmen; 
abfr A6us wäre denn auch ejn Noman. aus den Rltterzeiten 
vhtle Sefängniffe und Einferferungen? Die Hauptperfonen 
eecken jetzt faſt alle In den Kerken, und das iſt fo Abel, 
nicht; Ba teird eu eiwas Maße, da. erhalten die Hetren Bein 
Mb zu Sefinnen, und der Leſer auch. Da giebt es einen Abt. 
a — Satanas; der trinkt die Suoͤnde mie Waſſer; dem 
> gehe Lug, und’ Trug, und Entfuͤhrung, und Mord, und. 
NMothzucht von der Hand wie Kindetipiels. iſt eine ſehr ins 
tereſſante Perſon! Dem Strafen Konrad von’ der Wettere, 
barg mordet er zuey Söhne und dis Gattinn; daß er die 
Graͤfinn erſt noch:entehrt, iſt nur Nebenſache. Der eimi⸗ 
gen ſchoͤnen Tochter des Gtafen, Haste er neuerdings eine 
Nothzůchtigung zugedacht; haſchte aber; und mißhandelte in 
Ber Dumkelheit die Zofe verſelben die wird denn wohl deu: 


Haten Tod davon haben, noch weiß man es nicht. 


.," Den Verdacht der Morde bringt dr ſehr geſchlckt auf 
Rudolph von Abdlerhorſt, der ſich nicht rechtfertigen kann, 
well der faubere Herr Abt den Seächteten vetwunden, ent⸗ 

» führen; und der uͤbrigen Welt unbewußt im Kerker ſchmach⸗ 
, ten kaͤßt. Die Gattinn und Tochter Rudolphs laͤßt er und‘ 
tardefien entführen, ſchaͤndet hie Murter, und mordet fie “ 
dann durch veralteten Nachtmahls⸗Wein. . Die Tochter. _ ' 
det. er moralifch, das heißt: er läßt das Kind zur. 
uhlſchaft erziehen and verderben, und lebt nun mis. iht in 
Duhlſchaft. Den einzigen Sohn Rudolphs verfolgt er Fa 
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= 


BE || © -Bömanel- I 
Morchelmdeder und hat ihn jest -Im Sefängnig few. ' 


Und dabeh gilt der Mann allgemein für. einen wahren Hei⸗ 


VY 


ligen. 


Erg melnen unſte eeler7 iſt das ne ein fehr Interefe 
ſanter Ast? : Mec. weiß nye nicht reihe, was denn dem 


Herrn Abt Im aten, "sten, aten Theil noch für Buben— 
ſtuͤcke zu thun übrig bleiben werden 2 Oder wird der Verf. 
Ba an ihm die poetifche Seredilzeen uben? Das wauͤrde den 
Eifer ſeht gefallen. 


Hoffentlich tuerben alle, om sreßen Brtbmefen der Br 


fir, jegt .eingeferkerte Helden, aus Ihren Kerkern wiebder 


hervorsehen. und wird noch Alles ein gutes Ende nehmen. 


Am uͤbrigent ſehr iutereſſant, und lieblich, und rüherab 
und ſceueilich u leſcn man wß ordentlich doden weinen, 


2 


ig ber. Witte; oma aus ben Ritter peiten 

Zweytet Band. Lepsig, bey Seeger. 1804. 
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Ber Beurißrltung des sehen Tpeiles, Dlefes, mit PR 


und Todtfhlag,.und Entführung, und Nothzuͤchtigung, und, 
Sigferferungen relchlich ausgeftattetin Nomans, mar Nec,, 
up den Verf. verlegen, was ihm nych hir Bubenſtuͤcke übelg: 
bleiben wärden« um auch dem aweyten zaelle, das gehörige, 
iterefie geben zu köͤnnen. Zwar ahtete Rec. lo etwas vom, 
lutſchande; auch hatte noch kein Bruder die Schwer’ 


ſter gemotdet, nud keine Mutter Den Spbn morden wol⸗ 


len, die — der Verſ. thut hier doch ein Einſehen in der. 
Sache — ‚vom Bater gehludert, ſich genuͤgen muß, ben 


Sohn wur tödtlih ja vervunden. Freylich konnte das noch. 
„enge ſehr Intereffante Kapitel geben. | 


Judeſſen glaubte Rec. der Berf. würde Barmgenigtet 


Kater, ‚und fen Publikum mit ſolchen Scheußlichkeiten vers‘ - 
-(domen; aber Barmherzigkeit? bu ‚einem go eit 


le VRonauecetherz = 
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rad der Wilde, ar 


Wirklich muß es techt chrecküch ruͤhrend, aber boch ſehr 
unterhaltend für .unfee ,-größtentheild etwas nervenſchwache 
. Keferinnen ſeyn, wenn hir dee Bruder und die Schwer 
Ser, in Wolluft verfunten, ſchwelgen, und nad voll⸗ 
brachter Suͤnde, dee Sünder die Suͤnderinn mordet, Mar 
ſieht wohl, der Kerr Bruder. iſt ein Chriſt; waͤte er ein 
. Mabamedaheb:’fo hätte er ſich vemordet, und die ( seulge 
Sohweller leden laflen; 


Zehtzt find fie alle tott, die Unhelbe, die der Neth ® 
J vie machten. Mun, Gott habe fie. Ale ſelig! Es iſt Bey“ 
weiten bas Beſte, daß Be todt ſind. Mun ft Ruhe; und: J 
der Verf. konnte nun mit dem mwedten Teile‘ Taten. de’. 
dab Dant dafür! ! ! —W J 
Uebten alle unfere Sotlfeleller ſo PERFFIEER an’ 
unfere Verbrecher: fo follte die Welt bald ein amderes Anſe⸗ 
Ben gewinnen. ‚Durch Hleb und Std) glenge da "bald die? 
geößere Bälfer — Rec, will nicht karg ſeyn, unſer Verf” ° 
iſt es ja and wit: zu Grunde; die Gerechten blleben 
nur uͤbrig. Das wäre denn doch noch einmal eine Bel,’ 
die ſich ſehen Iießet Einer Suͤndfluch beduͤrfte es denn auch” 
mitht wieder, das ſuͤndige Geſchlecht zu verderben. Eine 
Sandfluth ik ohnehin nicht die beſte Methobe aufun dumenz 
die mache Allem gar au bald ein Ende. Aber unfets Verf, 
Methede! durch Hieb und Stich! da geht es doch nicht gar’ 
zur kaſch; da kann man doch, ehe Alles aus ſſt, hoch mans’ 
ches — Buch ſchteiden und leſen, das von Mord und 
Dodtſchlag und‘ allen“ möglißen » Soja xydn MR, wie“. 
| Urach der Wilde, | “. 2. 
an va. u u 


1. meine Keife nach Italien. Ein Seitenſtick Fra 
meiner Reife | nach Frankbeich, von L. von Selbis . 
„ger. Erſter Theil. , Berlin, bey Maurer, 1804." 
1Alph. 4 Bog. & | Mir 1 Ru und 1 Bien 
°. Me er 13 ha " . 
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4. Die Zuruͤckkunft nach Paris nach dem. Ende ber 
Repvolution.Leipzig, im Magazin für Litera⸗ 
ur ( Ohne Jahrszahl.) 12 Bog 8. 18 8. 


1 a Pr re 3 
3. Frau von Menou. Seenen aus Paris von Sr. 
Maurer... Paris und Leipzig. 1804. 250g. 8. 


⸗ Mr. shit eine hoͤchſt verunahkte Nadäffung dei vorttiffli⸗ 
am Thoͤmmeiſchen ˖ Reiſe durch das „Tühliche . Frantteich. 
@rast daß diefe Dusch die helterſte, muchwilligſte Laune, den 

eigſten Witz, dit gelungenfte: Derfiftage ; die gediegenſte Les 
bensweispeit, Die tiefflte Weir» und Menlchenkante, und, 
durch zahlldſe andre Vorzüge mehr, unmidsefichlich anzieht, “ . 
. ng unlee Pſendonymus buch albernen Geryreig," elende 
ortfplele.. — mmerliche Zweydeutlgkelren, und flaches Reis, 
- fonnement, jeden Leſer von Zartgefühl und. Selhmad, 
. aufs unangenehmſte zuruͤck. An die Stelle der natven &e-. 
fepwägigkeit, weiches man hey Thaͤmmel zuguhören ie er⸗ 
moͤdet, tritt ir eine breite. Redſellgkeit, deren narkotiſche 
Kraft uns.mehrmals in den Schlaf zu wiegen gedroht hat. 
Dabep wich ‚das Verf. ‚nicht muͤbe, dag fehr armfellg ante, ı 
geitattete Fuͤlhorn feinen Kollektancen zu leeren, umd jean; 
auch den geringſuͤgigſten Gegenſtand, mir vielen Ding. 
die eben fo unbedeutend, als ge felbit it, find, aus er 
mübenfte zu paralleliigen. Eine Unſitte, die überhaupt auf: 
dam — uufrer Romanenliteratur durch Sean Paui 
Richter ap die Zgassarbnung gebracht morden iR, und, un⸗ 
ſets Dafuͤrbaliens aine ſchwere Verantwortung auf. fon 
tadet. Hier wird dieſer Unfug Im voll den Maaße getrieben. 
So ſieht. main z. B. G. 350 bittre Stunden (an ſich ein 
unpaſſendes Beywort) mit bittern Mokronen und ſpaniſch 
SBitteem zuſammengeſtellt; ©. 381 witd die VNeugierde 
eye Quitteaſtaim aenannt auf. welchtu: ale Keruabilatem 
gepftopft werden: tönıyen „die dadurch wenigſteus eine galde ' 
gelbe Farhe petommens & 380 finder es der Berk. be 
greiſtich, daß Tefa Poftilion ein eingepoͤkeltes Gchelnige: 
fie Hart, »iweil,. er ſich im Aande der Poͤkeley befalid, 
u. ſ. w. Wie es mit-dem Witze, der hiet zum Beſten ger " 
geben wirb, deſchaffen ſey, mögen ein paat Pröschen fund 


thun. 
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"0.2.59. Selbigers Retſe nach Italien, 329. 
‚um ©. 383 findet ſich die feine Bemerkung, ‚daß man 


® 


Hinter ein N— allerley Buchſtaben fegen. tonnz, 5. B. its 
„gentheim, artenhaufen, afendurg x. , ©. 419 wird der 
Reiſende in ein Bette geſchafft, das fo voller Träume (voll) 
„role voller (voll) Flöhe iſt; ©. 318 iſt von Frau von 
"Kuna und Frau von Erde die Rede; ©. 3. laſſen dir Dias 
‚men, nad der Konjektur des Verf., vielleicht um deßhalb 
‚ein paar KHanrzöpfchen von der Srirh hinabhangen, (herab⸗ 
‚„Bängen) um dadurch Zu verfichen zu geben, daß man fie, 
„wie die Gelegenheit, von vorn. angreifen fol. Die Wott⸗ 
ſpiele, nad) denen hier ein mahres Treibjagen angeſtellt wird, 
"find vom Eläglicher. Beſchaffenheit; z. B. ©. 9 eine Stade 
„De, außerordentfich intereſſirt, aber gar nicht intereſſatit 
M; ©. 418 fol dee Verf., weit er ein Zugvogel it, le . ' 
ein Rrammetsoogel firangulict werden; S. 388 ſchlaͤgt die 
Brau des Gaſtwirths zum blauen Ochſen Beine andıe Funken, 
Jals des Morgens mit Stahl und Stein, um Feuer anzys 
‚ pinten. — Die Späße des Verf. arten oft in Unflaͤtigkeſ⸗ 
teh aus, wie ©. 412 Das von der Köntginn Eliſabeth an 
die Thuͤre geſchrlebene Stunt, oder die Bemerkung’ S. 420 
daß es den gefprächigen Eſſern gehe, wie den alten Hirfchen 
auf. (in) der Brunſt: waͤhrend ſie fih um die Buhlinn hals 
gen, gehen die jungen Spießer mir ihre durch. Die aus - 
Pepller s fran joͤßſcher Grammatit alldekannte Kiaffifikation 
der Spraceit,. oͤle Karl V. beygemeſſen wird, batten wie 
hier auch nicht wiederzufinden geglaubt. S. 47 aus mehrern 
— eralebt es⸗ 8 bereits zur Genuͤge, ‚daB 
der Reſſenbe mit der deutſchen Sprache nicht Im beſten Ver⸗ 
. Mehmen ſteht: Die Dtnpehölsgen ©. 379, und der Ehias . 
- (Cereus) ©. 337, erregen nicht die Leſte Meinung uonfiinee 
Kenntniß der alten Sprachen. — Zum Schluffe demerken wit 
uut np, daß Niemand hoffen doͤrfe, hiet Srmaa von Sta 
Sllen 30 vernehmen; der Verf, erfährt. gegen das Ende Kia - 
es Bandes, daß, Hart noch Italien, wie. er beabſichtet, zgle 
„fen. au koͤnnen, er ſich nach Polen verfügen muͤſſe, und iſt 
| „ eieklich anf.der Meife ‚dahin degriffen. — Kupfer und 
Vignette find HEHR mittelmäßig. - Ä on 


Bey. Mr. 2. ſiegt, (Cobwohl es anf dem Titet nicht Br -  - 
‚merke it.) waheſcheinich ein framoſtſches Driainai zum 
‚Grunde; weniaſtens taffen die undeviſchen Dhrafen und. 
Werduugen, auf die man überall föft,, dieß wermuthen. 

V. A. D. B. XCIX. B. a. St. Vis Seſtt. 9. 
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Denn ſchwerllch ehe doch ein Deutcher ſeelbea · Bone 
nabhm die innigſte Zdimabme, danz abgeſchwitzt ſtuͤrzte 
‚er herein, ihre Guͤter ſind ſo viel als verleren, Friederike 
iſt jn Verluſt geratben (verloren) ꝛe. Eine Mannspers 
‚fon wird ©. 34 Jeanne genannt. Fin ſo erbätmliches 
‚Driginal war aber, kelner — werth, Man fin⸗ 
det hier gewoͤhnliche Mordgeſchlchten aus der Söredensielt 
gar, iangweilig hererzaͤhlt; der Verf. behandelt feine, Perſo⸗ 
\nen, wie ein Gucktaſtenmann feine Puppen. Ueberdieß iſt 
sv fo nachlaͤſſig, daß er den Melden der Geſchichte, der ans 
"fangg Peris beige, ſpaͤterhln S. 73 Salntenont nennt.s 
unter welchem Namen er vorher einen Adern’ eingeführte, 
hatte. Was muß, no, bes die charta patieng Alles ae 
len laſſenn- — 
NEE, iR — 7 — en hialſches Licheehltöcchen— 
das ſeht meraliſch gemelnt? Aber. auch fehr langweilig zu les 
fen if Wer nur- Engel, "Teufel und moraliſche Kruͤppet 
malen band, ſoltte das Papkt anbeladelt laſſen. 
a . BE VER 


‘ 
.. 
.. wi 


Saae ind Sende ai nf 


"Kleines Zeichen - ind Stickerbuich für Damen;' 
: Zaveyjtes Heft. "Pirna, bey Friefe. Mit 16 Ku. 
pferafela. 3 NE 12.8. . 


[2 


It Nefee Be, unter orrändertem Titel ud. Valagboet, 
"ee Fortſetzung des tm 60. Mb. 2. St. S. 364 dieſer 
Suth von uns angezeigten, „Neuen Zeichen s. und Sticker⸗ 
Buchs: ıc.“ fo Haben Zeichner, und Herausgeber die ihnen 
Bor: gegebenen wohlgemeinten“ Erinnerungen, wegen einer 
beffern Wahl ihrer fogenamnten Muſter ſchlecht benutze. 
Denn die unterfte feiche und gefällig gezeichnete Borde auf 
dem erſten Blatte, und die oberfte anf dem vierten Blatte et⸗ 
wa ausgenommen, If alles Yebrige auf diefen 16 Blättern, 
ohne Geſchmack gereäßit 7 und hoͤchſt mittrlmaͤßig angegeben. 
Wozu foflen dieſe einelnen Dunn, Bougueite,— —˖ „und nun 
* yo gat 
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gar ein Frucht ⸗ und Wlumentorb} :== nach der fehe vers 

feinerten Sefchmad in der Stickerkunſt, noch dienen? etwn 
zu Breanttücern fuͤr Laubmaͤdchen, oder zu Ammenmägen:2 
‚Dazu hätte es: feines ſelchen Aufwandes eines. eignen Mus 
ſterbuchs bedurft. ae Ba BE EEE Se 
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XN Allemandes, tires des idees d’ Haydn, Mozart, 


* 


Cramer, Clementi,. Bethoſen, et arfauges, pomr 


le Pianofotte, par.L...Änitielmair. - A Strau 
‚ bing, chez de Schmid, Libraire. Ohne Jahr⸗ 
zahle 16 Seit, Querfi. 5 


. "IX Alleinaniddt pour le Clavecin ou Piatioforte, par 
 L. Änittmayr. (?) . Straubing, chez Reitmayn, 

t Libraire . Ohne Jahrzahl. 11 Geis, Querfolh, - 
Die auf dem Titel der vorllegenden erfien Sammiung ge⸗ 
„brauchten Worte: tires des idfos ete. find etwas unbe⸗ 


ſtimmt; denn ſie können heißen, ſollen: aus den Gedanken 
(Werten) der genannten Meiſter zuſammengetragen, oder 
‚sieleiht: auch nur: in der Manier dieſer Tonſetzet kom 
ponirt. Mchſtdem erfährt man, nicht, was dadey vor 


Haydn, Mozart, ec. iſt. Uebrigens zeichnen ſich⸗ die All⸗ 
manden ſeibſt, wenlgſtens zum Theil, nor verſchiſdenen ae 
‚dern vostheithaft aus, fo daß. wir fie deu Liebhabern fuldhen. 


akleinen Tanzfkärfe als. vorzuͤgich gut empfehlen tannen. Sie 
ſtehen insgeſammt im Dreyvlerteltakte, da befnnutlich die 
rwicklichen ‚Altemanden. urſpruuglich im Vier⸗ oder auch de 
 sgerhln Im Zweyvierteltakte geſetzt waren: ... Herr Chriſt⸗ 
-- mann fihreißt hleruͤber in feinem, Elemerntarbuche, der‘ Ton 
‚anf ©. 270; „Man alebt ich dieſen Mamen (Alktnmans 


de) dem fchwähllhen Tanze, ‚Dir mebr..unter der Benen . 
nung Walzer ⸗ oder ‚Schleifer Befaunt- kt, aber mit Mr 


ꝓricht s Senn dieſer wird-ın Dreyviertel⸗ oder Dreymchteltaft 


æbiſebt⸗candivn: howti By ‚mehr ae Feoͤhlichkeit. 


2 


m 


no 


3 


’ . ⸗ 


Im. Muſfit. 


tt ansgelaflette Freude." Sonach würden diefe vorslegen« 
gen Tonftäde ſchicklicher Walzer geheſßen baben; obgleich 
‘ihr Charekter nicht darchgaͤngig ausgelaſſene Freude; ſondern 
hoͤchſtens nur gemüßlate Munterkelt u. dergl. iſt. Hierzu 
gehört votzuͤglich das Trio zu Nr. 5. der erſten BSammlung. 


Reilchhaltig in Abſicht auf die Modulation, find Pr. 12. 


und Ik. 9. Diefe zuletzt erwähnte Alemande geht nämlich 
aus Gdurs; in dem Trio dazu wird aber fechs Takte hindurch 
in Asdur modulirt. — .&. 14 fommen nit nur mehrere 

pannungen von einer None; ſondern auch fogar von einer 
Decime vor. Für Danten dürften daher. dieſe Stellen wohl 


nicht ſpielbar ſeyn. Imduͤbrigen kann das; was ©. 1a, v5 _ 


"und 16 ſteht, nice füglich für eine Allemande , oder . für ei⸗ 


nen Walzer 1c.; fondern mehr für'eine Art von himugefüge 


“tem Anhang, oder für ein-befeuderes Tonſtuͤck gelten, 
Dlie zweyte Sammlung beſteht ebenfalls aus lauter, fm 


„ Drepvierteltatte geſetzten Tonſtuͤcken; die aber dem innern 
VBehalte nach denen in der erſten Sammlung enthaitenn 


"nie völlig gleich kommen. Sie zeichnen ſich naͤmlich durch 


eteine hervorſtechenden Wendungen ꝛc. ans; ſind aber eben 


nicht ſchwer zu ſplelen, und werden daher — beſonders da 
fle ziemlich gut in das Gehoͤr fallen, — auch ihre Liebha⸗ 
der finden, Bey ſolchen kleinen Tonſtuͤcken ſech auf rine ſpe⸗ 
elellere Kritik einzulaffen, verſtattet der Marin nicht; #6 
glei hinlaͤnglicher Otoff dazu vorhamden wäre. | 


Der Stich gehoͤtt zwar dt zu dem beſten; indeß 3A 
‘ge doch groͤßtentheils deutlich. Nar einige ˖Verſetzungszei⸗ 
chen find beynahe gar zu Mein, und ſtehen zu weit. don der⸗ 


"jenigen Mote ab, zu welcher fie gehoͤren. Dieß iſt nuter an⸗ 
‚ „bern ber Fall mit dem Quadrate S. 8 Takt 6 der erſten 


"Sammlung. ‘ Auf der Yöten Beltewäre uͤber den: beyden 


.:zu wiederholenden Takten ein hinzugefuͤgtes bis wicht übrer 


»fläffig geweſen. In der zweyren Samminug fürd:die Noten 
ſehr groß gerathenz demohngeachtet iaſſen Rich verſchledene 


“wait fogenannten Nebenlinien, wie S. 5 in dem Trio, nicht 


zut leſen, well uaͤmlich dieſe Nebenlinien niar gehörig von 
einander abgeſondert worden Ind; fontern uhren ganzen Daft 
hndurch munterbrochen forchaufen. Auch ſtehen die Meben⸗ 


Anmnlen mftanter zu nahe an den: Hauprlinien; z. B. Sas 


in Re, 9, D. 10:9, 6 Ta — — sie 
En, 2 25 
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'&.5 An. ber letzten Zeile T.3 dad e a. am. zu welt· davon wu 
abſteben. ©. 10 if die neunte Zeile nicht gut zu Iefen, weil 
. Der Questhaten an den Sechzehutheilen zu taeit- eechse gebt, .- 
und fat bis an die darauf ——— reiht. Noch 
andere Kleinigkeiten abersehen wi J 
unerheblich fin. 


« 


J mit Brafeltung d des. Planofete r “in Muſit 
. gefegt ꝛc. von L. K. Straubing, in. der vn 


von Schmidiſchen Buchtzandlu e Ja ⸗ 
zahl. 35 Seit. A * on Im 


Anlage: zur Singkompoſitlon kann man dem — wenigſtene x 
uns nicht bekannten — Kamponiften dieſer Geſaͤnge ohne 


umnbilligkelt nicht abſprechen; vielmeht [heine er bey mehre⸗ 


sm Kuprſtftudio ein ſehr gefälliger Lonſetzer warden zu: Eins 


Wir halten es daher der Mühe werth, Ihn. auf einige: 


Mängel in den vorliegenden Befängen aufmertſam zu. mar 


chet. Iſt es ihm Ernſt, fein unverkennbares Talent jur 


Kompoſition mehr auczubilden, und ein in’ jeder Roͤckſicht 


gutet Tonſetzer zu werden, wie wir dieß vorausſetzen: ſo 


dird er unfre gutgemeinten Winke dankbar aufnehmen, und 
"Beten feinen eünftigen Arbeiten gehoͤrlg zu benutzen luchen. | 


. Vor allen Dingen muͤſſen wir (him rathen, eine fltew in 
dere Auswahl der Gedanken zu treffen ;: da man in den vor 


.. Megenden Geſaͤngen viel Befanntes zu finden glaube, und 


komm mil mit zum Tanze 3. "obgleich Die Begleitung | 
ddauu allerdinzs son-sinander verfhleben, iß. Auch in einigen " 
andern Sefängen 3. B. ©. 13, 16.16. glaubte der Rec. Den. . 
miniſcenzen, ud aus x Dejarıften Aonpeſtenen⸗ zu 


— — RU 


auch wohl wirklich findet, Hlerdurch wollen wir ihn zwar 
keineswegeg deſchuldigen, daß er wiſſentlich ihm bekannte 


Stellen in feine Kompoſitſonen mir nufgenommen habez 


allein gemiß roied er key forgfältiger Unterfuchung ſelbſ Mans 


"ng bemerken, was nicht nen iñ; fondern m ein oder de 
"andere Gefangftäd erinnert, So Bat z. B. fogleih -die 
Melodie des erſten Geſanas piel —XR mit ber Melo⸗ 


"die eines Liedes von Reichardt: Komm mir, o Schöne, 


bemerlen. 


a ſie tum Shell nut 


— 


| Augen, Bey den darauf folgenden Zellen: 


Le 

’ \ \ — 
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‚Machſtdem hat ſich Herr K. vor zu vlelen Wieberholun⸗ 
gen zu hüten. "Auch Hiervon iſt der erſte Geſang nicht ſtey. 
Verglichen T, s und 2, mie Ts und 6, begleichen mie 
&.13 und 14. Mehrere Fälle von Liefer Art roird der Kom⸗ 
ponlſt dieſer Sefänge feloft finden, | 


| Vorzüglich aber vermißt Rec. Hin und foleder Wahrheit 


In Abfiche auf den Ausdruck des Charakters. Unter andere 


wählte Herr K. zu dem Gedichte von Goͤthe:Sah' ein 


Knab' ein Röslein ſtehn 2c. (S. 11) zus Ueberfchrife - 


Siciliano,- und ließ diefen., tm Sechsachteltakte geſchriebenen, 
Sefang durchgängig piano vortragen. . Ders Keicharde 
Bingegen hat dabey den Bierachteltatt gewänlt, und lebbafe 


daruͤber goſchrieben. Unſtreitig ſtellte der. Icgtere den Sinhate 


des Gedichten, richtiger dar, als Heir K. Ferner läge dies 
fer ©. 13 die Worte: Ich fühle den Tod, larghetto 


.“ 


»Denn, ah! ein großer Schmerz 

» Zerſpellet (27) mein armes Herz; 
Die Flamme der Liebe verzehrt mich gaͤnzlich. 
I armer Mann ſchon fühl ih den Kodi« & 


gelte ein Allegro ein; obgleich der. arme Mann, welchen ein: 
großer Schmerz das Herz 3erfpeller 2c; zulegt auch wieder 


den Tod fuͤhlet. — Dieß geſchieht &.-ı5 nochmals, jedoch 


In einem zart gehaltenen And: molto, und ſolglich nun in 
einer dritten. Bewegung. Unmoͤgllich Kann’ der Charakter In 
allen drey, feht yon einander abweichenden Stellen, richtig 
dargeſtellt ſeyn. — Zu diefen Mißgriffen rechnet der Rec. 
aud die, keinesweges zu dem vorausgegangenen Geſangb 


paſſenden Nachſpiele, S. 3, 9, 72, 17 und 30, 


Bon den fehe. auffallenden Sehlern in Anfchung ber De⸗ 


klamation und Seanſion, zelchnen wie nut dle folgenden 


aus, S.»3 wird auf der zweyten Syibe des Wortes 
Slamme ein (no dazu verhäftnigmäßig hoch geſetztes) 


Melisma angebracht, ‚da doch dieſe Sylbe, bekanntlich kurz 
iſt. Ebendaſolbſt has Heer. K. pweymal fcandirt: veczehet 


mich. Auf die Syfbe ver faͤllt naͤmlich — des dabey ſehr 
unſchicklich vorgeſchriebenen Trillers nicht zu gedenken — 


| das zweytemal elwe halbe Taftuote, die noch obenein durch 


einen 


⸗ * 
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einen Punkt verlängert worden If, and folglich nicht weni⸗ 

ger als deey Viertzl gilt; dagegen muß ſich jede von ben’, 
Bayden Syiben zehrt und mid» nur mit einer Achtelnote in. 
einem Allegro auf dem legten .£ fehlechten I Takttheile bes 
helfen. Dieß iſt denn doch 'ein wenig zu arg. — Ueber⸗ 
haupt aber bringt der Komponiſt zu haͤufig Verzierungen der 
Melodie an, Hiervon finder man faſt auf allen Selten, bes, 
fonders aber. &, 13, 1 1. 3 und 33 mehrere Bey⸗ 


piele. 1 


. Endlich müſſen wir no bemerken, daß ns ber Kem⸗ 
voniſt auch Härten, zum Thell aber gar offenbare Verſtoße 
gegen den Keinen Bag hat zu Schitden kommen lafln. Bir’ 
machen ihn in diefer Hinfihe nur auf & 2 T. 1056. 3 
* 2 — 33 eben. T.5— 6; 8,13 8. 6-7 aufmere 
am. Ä 


Diefe Gelange ſind auf Stein heſtochen, und gebrudt. 
bey ©. H. Kenfer und F. 3. Niedermayr in Regensburg. , 
Der Drend-odet Stich iſt allerdings ſehr leſerlich; nur haben“ 
ſich außer andern Klelnigkeiten, viele fogleih auf der Ruͤck⸗ 
fette des Titelblattes angezeigte Drucks oder: vielmehr Etichr- 
febler eingefchlichen, Durch etwas weißeres Paplet wärde \ 
Der Druck nech mehr gewonnen haben. 


er 


[3 
- 


XI Varistions pour- le Pianoforte, compoſee⸗ etc, 
PT L. Kidtlmaier. Straubing, chez Reitmayer, 
j 808. 5.809. Querfol. | 


Das Tbema zu dieſen Variatlonen ſſt zwar gefällig: aber 
Baden in Abficht auf die Melodie und Modutation zu einfoͤr⸗ 
mig. Die beyden erſten Takte kommen nämlich and) welter 
unten noch zweymal, folglich wenn jeder Theil wlederholt 
‚wird, zuſammen fehsmal vor. Naͤchſtdem bleibt die Mos ' 
- dulatton far durchgaͤngig in der Tonica Adur; benn nur 
im dritten und vierten Takte wird die Dominante Edur mit 
beruͤhrt. Die legten vier Takte des zweyten Theils find, 
Note zu Note wieder die lebten vier des erfien Thells, miss 
Bin auch die Tonſchluͤſſe die naͤmlichen. Für ein Eures An- 
| dante. mit eilj clexnauuunꝰ Jolaulenen, iſt dieſe I 

; 4 . F or, 


[7 . . — 
—* -S: N 
* 


- 


ur 


⸗ 


— 


36 ruf 
formiskelt unſtreitig zu ardß. Denn fplelt man jeden Theft 


Jmeymal, wie dieß vorgelchrieben iR: fo hart man, mir Ein⸗ 
ſchluß Des Themas ſelbſt, nicht weniger ais a8 Tonſchlu ſſe 
in Adur. — Wir ſchrieben oben: mit eilf fogenannıen 
Var ationen. Um den unterſtrichenen Zufatz zu reditfertiden, 
müflen wir bemerken, daß Nr. 6. keine Bariatien des The⸗ 
mas; fondern ein ganz anderes Tonftäd if. Es geht näm- 
lich aus Amoll, und unterſcheidet ih in Anfehung der Mo⸗ 
dulation ſehr merklich von dem Thema. Lieberbieh beſteht 
in dem legten Cin dem Thema) jeder Theil nur aus acht 
Takten; da bingegen In Mr. 6. der erſte Theil 14, und dee 
zweyte fogar 5 Takte enthält. Daß Hierbey gegen den 
Khythmus verftoßen wotden iſt, wird Herr K. baffenelich 
ohne Widerrede zugeben, und es ſelbſt fühlen, wenn er bie 
legten fieben Takte diefes Theiles mit Aufmerkſamkeit nad 


den erftien acht Takten durchſpielt. Auch lege es klor am 


Züge, daß ıs Takte nice eine. Variation von 8 Takten 
ſeyn tünne. Die zehnte Variation verräch zwar einen geüb⸗ 
ten Spieler ; IE aber dach für ein Adagio zu kunt Hin 
und wieder können ſolche Verzierungen ‚wohl einen guten 


Effekt berwor bringen; aber durchadngig angebracht, find, 


‚fie, unſrer Meinung nad, wicht zweckmaͤßlg. Was nach 
‘den eriten ſechzehn Taken der eilften Variation auf 34 Seite 
folgt, das kann unmöglich für eine Veränderung des‘ The⸗ 


mas; ſondern nur für eine Art von — hlerzu nicht gehörte - 


ner — Phantafie gelten; worin man aber wohl etwas mehr 
Keichaftigreit in Hinſicht auf die Modnlation wuͤnſchen 
möbte, menu nun einmal ein Anhang folgen ſollte, der auf 
das Thema Erine Beziehung har. Was etwa gegen den tele 
nen Bag zu erinnern wäre, betrifft nur Kleinigkelten, die 
Herr K. leicht ſelbſt auffinden wird. Ob nun giel dieſe 


Varlationen noch keine. Melſterſtuͤcke ſind: fo glauben wie - 


doch, daß der Komponiſt derfeiben Aufmunterung verdient, 
und bald recht gefältge Tonſtuͤcke llefera werde, wenn er 


möglispk zu benngen ſucht. 


Deutccher Kirchengeſang zur heiligen Meſſe, von 


(beſtehend aus) vier Singſtimmen, zwey Höre 


nern nad) Belieben, mit konzertitender Orgel, 


⸗ 


die Stimme der Kine willig hoͤrt, und ſie ins Kuͤnſtige 
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Ha Lamdert Rittehhati, Benedikciner zu 


Dberaltaich. Straubing, in der von Schmidiſchen 


"Buchhandlung, 1803. Zujanmen 32 Seit, Fol, 


Wauͤrde, die er feiner, Beſtimmung gemäß haben ſollte. Er 


iſt ſowohl In Hinfiht auf die Meladie, als auch in Anſe 


bung der Harmonie nicht ſeyerlich genug; fondern allzu mo⸗ 


dern, und dem Inhaͤlte der Worte nur felten gehörig ange: 
miffen.. Hiervon kann ſchon das erfte Chor oder der. erfe; - 


J 


r 
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dazu heißen: J 

en . J run 
> Hier liegt vor deiner. Majeſtaͤt 
“9m Staub die Chrifkenfhaar, 


Dicker deutſche Kit chengelang bat bey weitem nicht dlelenige 


Er jefang (jum Kyrie) einen Dewels abgeben. Die Warte 


'=Das Herz zu dir, o Gott, erhöht, .. 2 5 


u » Die Angen zum Altar, u. w.« 


. "Außer der ſehr aemeinen, un unbebeutenden Harn ale, iſp 
die Orgelbegleitung zu dieſem Chere mit untermiſchten Solo⸗ 


ſtellen ſo galant, als nur zu einer Operniarfe die Begleitung: 
anf Saiteninſtrumenten fen konnte. In Ermangelung der’ 


Moͤtentypen kann der Rec. den Bewels dieſer DBebauptung‘ . 


niche anſchaulich darlegen; allein jeder Unparkeylſche, wel⸗ 


dier dieſe Kirchengeſaͤnge wor fi bat, wird finden, daß 


" unfee Befhuldigung gegrander iſt. .Ueberhaupt aber hat 


"Bere K. die Orgel faſt durchgängig gar nicht ſo geſetzt, wie 


eine Eoncertirende Orgel, unfrer Meinung nach, gefeßt wer⸗ 
"ven müßte. Häufig. giebt. 3. D. der Baß das erfte Viertel _ 


an, und In den oberhi dreg Stimmen find mit der rechten 


Hand drey Achtel auf folgende Art nachzuſchlagen: 
| a BER RER 


% 


Rechte Hab: 7 ece 7 cch\ 


Linke Hand: aaa 
pauſe. pauſe. 


Sogar ſogenannte Trommelbaͤſſ⸗ findet mau S.7 und 8, = 
Schade, daß dieſes, in feiner Art einzige, Juſtrament, 


nicht zweckmaͤßiger benugt worden iſt, und jet überhaupt 
nicht felten zu einem -Clavegin herabgewuͤrdigt wird!Wer 
RAber der vor ans llegenden u die drey ee | 

Fe “A Zu n 3 fi 
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flarh iſt, nicht zu. Anfange das Wert Orgeno flehen- fäße, 
der würde ſchwerlich darauf verfallen, daß es elne koncerti⸗ 
sende Orgelſtimme feyn folle. Das Pebal finder man nics 
gends angezeigt: dagegen kommt mehrmals, 3. DB. :&. «, 
2, 4,5, 7 u.a. m. das Zeihen des Anwachſens und Abs 
nehmens vor. — Diefe Orgelſtimme ift übriaens teicht zu 


fptelen, und kann daher um fo viel mehr Nachtheil verurſa⸗ 


chen, da fie auch nur mäßige Orgeifpieler. ohne Mühe her⸗ 
ausbringen, und durch ſolche Muſter leicht zu einer unzweck⸗ 
mäßigen Orgelbegleltung verleitet, oder doch datin beſtaͤrkt 
werden koͤnnen. 5 


Selbſt von grkoben Schulſehlern ſind dieſe Kirchenge⸗ 


fänge nicht vollig frey. Beweiſe hiervon befinden fih in der 


Drgelftimme fogleih ©. ı Takt 115 deßgleichen &.7 T. 5, 
6; ebend. aus Dur. T.5 v.a.m. Auch in rhntmifcher 
und metrifher Hinſicht wäre genen die vorliegende Kompofls 
tion Manches einzumenden. Wir ſchtaͤnken ung jetodh nue, - 
auf eine eingige Bemerkung von dieſer Art ein. Im erften 
Chore fängt dle Diskantſtimme mie drey Sechzehntheilen, 
bey der. dritten Zelle Cdas Herz zu dir, o Gott, erhöht) 
bingegen nur mit einem- Achtel in arli ans dadurch fallen 


. bie drey legten Sylben dieſer Zeile auf eine unangenehme Art 


in ben darauf folgenden deitten Takt hinüber, anftatt daB 
dieß bey der. erken und zweyten Zelle nur mit der legten Syl⸗ 
ba der Fall iſt. Bey der Prüfung wird Herr K. unftreitig 
ſelbſt bemerken, daß diefer Verſtoß gegen die Symmetrie eine 


‚üble Wirkung thut. 


Wir würden biefe wenigen Bemerkungen über bie vors 
ltegenden Kirchengefänge nicht gemacht; fondern nur Im Als 
gemeinen darüber geurtheilt haben, wenn wir ‚nicht offen 
dürften, daß ſie Here K. mit Dank aufnehmen, und Ins Künfe 
tige benutzen werde. Geſchieht dleß wirklich, und ſucht er 
ſich mehr zu vervollkommnen: fo glauben wir, uns in ihm 
einen noch recht braven Tonſetzer verfprechen zu können ,. da 
ſelbſt dieſe, in mancher Ruͤckſicht noch ziemlich mangelhafte 
Arbeit, einen untäugbaren Beweis davon giebt, daß er Tar 


‚dent zur Kompoſitlon hat, und fchon jet Hrößtentpeils fehe 
| | a | 


gefällig ſchreibt. 
. “ ‘ " Da. " 
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Der Himmel ver Zukuuft, ‚von C. W. Fluͤgce. 


2Altona, bey Hammerich. 1804- XXV und 330. 


Seit, 8 1 2:8 RR. - 23 * 


. eine fragmentariſche Ueberſicht der älteren und neueren Res. 
 "Wglonsmelnungen über den Zufkand nad dem Tode, Wenn 


. Met: dieſe Ueberſicht fragmentaͤriſch nennt: fo ſoll dieß für 
den Verf. Erin Vorwurf: feyn 5 denn, theils Aleſern Geſchicht⸗ 
ſchreiber und Reiſebeſchreider nur Fragmente daruͤber; theils 


war auch ‚hier, Feine allgemeine und vollſtaͤndige Ueber 
ſicht aller Religlonsmeinungen noͤthlg, da det Berl. ſich 
auf die Meinungen über den Zuftand nad) dem--Tode: eins 
ſchraͤnken wollte; und alfo nicht mehr davon gebrauchte, als 
noͤthig war, um-Refuftate. daraug ziehen zu tonnen, Den 
> Hiftoriichen Theil Diefes Buches wuͤrde, in dieſer Hinſicht 
ir Sec. für ſehr Hinlänglich., und überhaupt zweckmaͤßig geat⸗ 
beitet halten, haͤtte er nicht Aegyptler, Griechen und Rö⸗ 
Mer darin vermißt. Der Verf. ſagt in ber” Vorrede dar⸗ 
Über ©. 13 „Die Vorſtellungen der Aegyptler, Griechen 
| mund Mömer, find einer eiznen Darftellung fähig, und dieſe 
Teint im Zuſammenhang zu liefern. muß ſchon lohnende 


- 
D 


„Hoffnung der darauf verwandten Gtüdien ſeyn.“ Warum 


bvier forderte? | nl 
Eine vollſtaͤndige Meberfiche. diefes Vuches zu geben, 
} geflattet.-der Roum nichts aber den Bang ,. den der Verf. 


p- 


ober das auf einft hinausſchieben, wozu hier fo, nahe Verana 
laflung war, und. was bie noͤthige Vollſtaͤndigkeit des Duches 


. 
f 


Anden. ..: a 


Dasß es ſehr ſchwer ſey, den Urſorung rellgloͤſer Begriffe 
au erforſchen, wird ein Jeder dem Verf gern zugeſtehen, der 


BR; verſucht hat. Der Verf. mache dieſen Verſach ziem:ich 


gluͤcklich; und was er hier dom Einfluß der Träame, dee 


Dr 





+ 


u fast, verdlent Deyfall, . 


Ed 


WwWrte 


Phantaſie und Spekulatlon auf den Olauben an Bode 


340 = Weſtweisheit. 
Erſte Bläfe der Vorſtellaugin: Aus der Darſtel⸗ 


lung der Meinungen mehrerer älteren und neueren ungebile 
. Deren Bblfer — wovon der Verf. bis bicher ausſchließlich 
. "price — ergebe ſich ihm folgendes Reſultat. S. 18. 
6: 33. „Das ſo verſchiedenartige Gepraͤge dieſer Vorfielkuns 
„an bewelſet die zwangloſe Entfaltung des meuſchlichen Bel« 
„ites in Hinſicht feiner Wünſche und Hoffnungen. Immet 
Aſpricht die Gegentart in der Voeſtellung der Zukunft, nd 
„diefe iſt fo verſchiedenartig als jene war. Gltten und Les 
„bensart, Gluͤck und Elend, Freude: uud. Leid der Gegen⸗ 
„wart, erhabener: und niedriger Charakter, Tapferkeit und 


Muth, Hoffnung und Furcht, kurs, das ganze irdiſche 


2 Menfenieben iſt in dem Leben ber Zufunft abgeblldet.“ 


. Die Wahrheit diefer Bemerkung wird man gerne juges 
ſtehen. Selbſt bey gebildesen Voͤllern wird man dieſen 
Anſtrich mebe oder minder finden. | | 


„Sedes Bolk trug fernen Charakter und feine Wuͤnſche 
oauf dafleibe uͤber, und bildete es fo originell, als es ſelbſt 
„war. Icdes Bold harte fi) noch feibft zu dem ihm eigenen. 


„Brad der Auftur emporgearbeitet, und daher fo wenig Bere. 


„mandrfchafe in ihren Borſlellungen. Denn jedes Bei cap: 
„ſeine Kultur, feine Neigungen und Empfindungen anf defa 


„felbe Über. Doc) kommen faft alle darin überein, daß das, 


„was file dis Vergeltung nach dem Tode annehmen, mehr 
„als Werk des Zufalls oder blinder Nothwendigkeit eefehrint. 


„Nirgends eine Spur, daß eine tohmende Serechtigkelt,, von. 


„Ste geleiter, das Schickſal der. Geelen regiere. Alles: 
„dort, wie hier! Kein Zweck, keine Anordnung weiſen 
„Süte, keine Beziehung auf Verdienfi! Gelb die Frage 
„übergangen: mas war der Menſch bier, mas fol er wer 
„den? und dieſe fo nahe llegende Frage Hätte ſchon einen His 
„bern Geſichtspunkt für jene Borſtellungen veraulaſſen mäfz 


u nfen. Was man hier Gluͤck nannte, wuͤnſchte man-bort zu 


„Anden. 


„Es fpringe In die Augen, doß nur die Sie der Sottı 
„heit Einheit und Zuſammenhang in jene Vorſtelungen btin⸗ 
„gen, und fie auf einen hoͤhern Bar beziehen konnte.“ 


Zweyte Blaffe der Vorfiellangen: Die Geeleumn 


derung als ein Läuterungs » aud Reinigungsptoceß für Die 
i Seelen. 
5 ne 


® 


* 
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Seelen. 6. 138 „Das Bergißen der Geiſter in den vᷣlmm⸗ 


sliſchen Megionen, gab (nach dieſem Gufteme) Welt und ' 
„Menfhen und Thieren das Dafıyn. Die Möglichkeit ihrer - 
„Wanorrung in thleriiche Leiber nahm der Wahn finnlicher . 


Menſchen bald als Wirklichkeit. an... Wie konnte man 
„leichter das Raͤthſel des Menſchenlebens loſen? wie Die 

„Leben, beh jener Vorausfigung, ſchoͤner würdigen? Es 
ut nicht ˖ Schuid der Lehre, daß kein deſſeres Ziel geſteckt 
„wurde, nach weldem wenſchliche Tugend ringen muͤſſe: 
„daß nur Paſſivitaͤt ale Mittel geſetzt wurde, es zu .errejd 
„hen. Es mar der toͤdtende Grundſatz, der zur Herrſchaft 
„kam, def jeder, der gluͤcklich werden will, alle feine Lel⸗ 
weenfhaften vernichten; ſich mie durch die Sinn verfuͤhren 
„laſſen, fib an nichts, was ihn umgiebt, anſchmiegen und 
„feine Augen, ſein Herz, feine Binne beherrſchen muͤſſe, 


„damit die Seele mit Ina Quelle ſich wieder vereinigin 


okoͤnne.“ 


J 


Solche Srundfäpe, übel - verflanden, und bet ande 


wandt, hatten denn ein deeen. un Bögerleben war Telge. 


Modifikation dieſer und dergleichen: Lehren. bey den 
.Tibetanern, Apanerh,. Peguanern, Cbineſen, Sir 


.mefen und Japaneen.  . .. 
* ‚Refultat, ©, 161 und was iſt die Welt nach dleſer 


n Lehte7? — Eine Quarantaine, nach deren Verlauf ſich daee 


Soicſal der Seele entſcheidet; ein Zuchthaus, wo es ſtch 


Azeigen muß, ob ſie durch Strafen gebeſſert worden, edet 


‚mob vwiger Fluch Über fie kommen wird. Und warum find 
„die Menſchenſeelen, nad der Hauptvoerſtellung, aus der 
„„Soteheit hervorgegangen? Damit die Menſchen doch ende 
lich ſich der ewigen. Ruhe zu erfreuen haben möchten, die 


„Re ſchon vor idrem Daſeyn genoffen. — Die iſt das fell 


„ge Ende aller Dinge; eigentlich ein Begriff, mit dem ihnen . 


vankio der Verſtand ausgeht, und alles Denken ſelbſt ein 
hat.“ 


Dritte: Klaffe der- Vorfiellengen: : Dr. Smmil der 


Zubknunft als tchn menſchlicher Tugend non einer richtenden 


und vergeltenden Gottheit ertheilt. ©, 165 „Es Hegen 68, 
"she, edlere Begriffe der dritten Maffe.: ven Borſelungen 
„weht de: ae , wnon Sruude. —— ie 

. ” un e 


' 


- 
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dinkle Ahnungen von’ einem Lande, wo das Seyn - der 
„Seele fih an die Gegenwart anenäpfe, ohne edler una vos 

„kommner zu werden. Es iſt nicht das Ende’ eines zwecklo⸗ 
„fen Spiels, welches die Goͤtter mit den Menſchen tteiden. 
w Der Menſch erfcheint als freyes Weſen, und die Gottheit 
‚„In morallſcher Würde und Vollkemmenheit. — 


Parfismus: : „Wie. lediſche Regeneen ſtraten uud lo ho⸗ 


zanen: ſo fohmecund: ſtraft auch: der hicmnliſche nur genache 


„ter, Alle Weſen find ibm unterwerfen, und alle, kamen 
„rein und gut aus feiner Haud. Es war ihre Schuld, wenn 
“br Reinheit getruͤbt, und Ihre Guͤte befisrkt wurde, &ie 

muͤſſen ihre Schuld buͤßen. Sla, foflten kaͤmpfen, und 
"en fie als Sieger den Kampf: beſtanden, und die Jaime 
„errungen :. fd follte ihr Lohn groß fepn Die Gottheit wird 
. "w®ericht Halten, . Als —— frame Weſen bandeften 
odie Menſchen, und darum kann fein Fatum, kein blindet 


wer 


„Die Goitheit ff Site, und fe richtet menſchlich, 
„rosll der Menſch es ſich nur fo denken kann. Die Gottheit j 
‚„tehnt und firafl' nach Menſchenweiſe, weil ‘fie Menſchen 
zrichtet.“ Ein itdiſcher Koͤnigsſtaat iſt Muſter des himmll⸗ 
pſchen. Es glebt nur einen himmilſchen König“ — + 
In einem. — Staat een dieſe Vorſtellung ehts 
ſtanden und —8 eyn. fie entſtand; wie,fle‘ 
wausgebildet wurde? wird ewig dunkel blefben , fie inag nıht 
„in dem Staat enifianden feyn oder nicht, wo wir fie juerft 
wantreffen, Iſt Perfien die Wiege der Vorftelung ? wir 
Zwiſſen e8 nicht. Aber von Perflen aus ward fie verdreitee 
wauf Juden und Chriſten und Moslimin, und von diefen 
‚ausgeſchmuͤckt, wie es ihre alter Staubd oder ihre neuen 
VBedürfniffe forderten. — — Nur bip diefer Lehre finder 
‚wein Himmel der Zukunft ſtatt, eine den Thaten entſptt⸗ 

wende Vergeltung nach dem Tode.“ 

Prineip des Böfen und Suten. Ahrinan ormub 
Die Auferſtehung iſt elgenthuͤmliche, und von da auf andere 
Voͤlker Übergenangene Worftellüng des Parflmus. Perf 
ſche Mythologle und Theologle. 

Ataber. Muhammeds Lehte nach dem Korn, Ruben 
mebanliger Breabeaplmmel; er iſt ſinnlich genng.: 

— —* 
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en Judalmus. Jehovah, Narlonals Gott der Juden. 


des Meſſias mit ſeinen Freuden ſich endigt, 


7 Die Ausmalung dleſes Himmels iſt dicht weniger bunt, 
Pinnlich, willkuͤhrlich und” albern als bey den Hindus, Pers 


Himmel der Zukunft beginnt, wenn das taufendjäßrige Reich 


fern, Muhammedanern, ua, "Nur Juben Haben TER, 


daran. Pharlſaͤer. Saddueder. Eſſener. — Du 


Jeſus Chrigng, und.ſeine erften Vekonnet. Crikicie 
Religion Erweſtoerungen und Modifkauonen der Bibel⸗ 


Jdehre in den erſten Jahrhunderten. Griechiſche Kirche. 
Lateiniiche Kirche. Scholaſtiker. Katholicimus. Fegfeuer. 


Thomiſten. Scotiken:u..a. Proteſtantismus. Lutheraner. 
Refarmirten. Praͤdeſtlnation. Socinianer. Ariſtotelſche J 


Dialektit wiedet in. die Theologie eingefuͤhrt. Leibnitz ⸗Wol⸗ 
fite Poitofophie. · Myſtik. Die Bterachtungen über den 


Änftigen Hiinmel arsen-wolsder- ſehr in Spicfintigfeiten aus, | 


Der alte Chiliasmus gewinnt wieder Land. Theoſophen. 


25 Emanation." Oeclenfählaf. Wiederlhen. Miedererfine 


.23* 


che Philoſophie. Die Denkart unſrer Tape. , Hier mag ber 


‚Verf. wieder ſelbſt ſprechen. S. 302 „Wie aber auch bie 


„Lehre vorgeſtellt ſeyn mag, der Volkzalaube blieb der bild⸗ 
„lich⸗ dibliſchen Vorſtellung gerreu. Man möchte fragen: 


3 wohin fich in unfern Tagen die Ueberzeugung neige? und 


man’ wuͤrde den Griſt des Zehaiters nicht mit Untecht bes | 


‚nfhufdigen , daB au in Anfehung der Lehre vom künftigen 
WZuſtande: dee teligiofe Stanbe bey. Vielen. in Indifferentis⸗ 
mas uud Ölelchaültigkeit ausgeartet iſt, die Aber bie Bes 
„genwart die Zukunft vergibt. Den Bolksglauben bat kaum 
„eine Veränderung treffen fonnen, wenn auch Einzelne aus 


"zdem Volke dem Apoſtolat des Unglaubens nur zu willg- _ 
„Gehe geben, da ihr Glaube faum eine Stüge hat, an. 


welcher ge fich Halten kann. : 


75 „Indeflen war ber Glaube der chrifktichen’ Welt wohl 
nie fo verſchiedenartig nebitder nis In unfefn Tagen. Eine 
‚„Dartey Schwaͤrmer wird immer noch die apotaluptifhen 
„Viſlonen Kavaters als Neifecharte für die kuͤnſtige Weit 
obetrachten, und ans Stillings (Jungs) Stariftie Se 


J 
i 


s 


Meffias, Zaufendjähtigeb Weich des Meffias. “ Süblfhir 


nen. Quaͤker. Pietiften. Ewigkelt der Holenſtrafen. Kants 


3144 a —E — - 


Geigerreichs den Zuſtand der Seien falls a ‚pi Sonnen 
;„wähnen 5 indem fein Auge das Ucherfinnliche In der Stade 
„Sottes und Ihren Paläften dargeftellt erblide. Schwe⸗ 
„denborgs Himmel. wird ein analoars Bild gewähten, und 
„die Denkungsart proteftantifher Theologen wird verſchie⸗ 
„„den feyn, nachdem ‚die Gxundfäge verichieden feyn Werden, 
ywänf melden fie ihr Suſtem banen. Der Volksgjaute wird 
„dem alten Wahn Hulpigen, und der angeblich geblinete Theil 
“wird durch-bas Licht feiner Aufklaͤrung Isre geleitet, aub 

„durch feine eigene Erleuchtung geblendet, über. Unſterblich⸗ 
‚steit and Zukunfe zu philoſophiren glauben, wenn er dar⸗ 

Faͤber In feiner Beſchraͤnktheit fabelt oder unvernänftig abs 

* Er wird nur der Gegenwart buldigen, und die 
. Zutunft als Stichblatt feres Witzes und Scharffinns be⸗ 

„traten, ohne ſich veranlagt zu Tühlen, darum aus den 
» Schranken des ſinnlichen Menſchen und deſſen Beſchraͤnkr⸗ 
„beit auf finnlihen Senuß Geraus zu treten. Der Team 

„Kendental » Däitofoph Ideatifirt das abfointe Ich nach dem 
„Tode, und menn nun- das. Andenken fortdanert, warum 

ſoll das endliche Binnenwelen den Taumelbedher der Freude 

„nicht in vollen Zügen leeren? Sie wird dem Soſtem der 
Genießer, wenn fie populaͤr gemacht werden koͤnnte, zuſa⸗ 

„ae; aber in dem Syſtem moraliſcher Menſchen mird es 
te kelue Aenderung zu bewirken im Stande 
„len.“ 

Waͤnſche und Hoffnungen, Nethwendigkeit ‚eiher mo⸗ 
eallſch⸗ religioſen Grundlage und Anſicht. Barum will. man 
das tuͤnſtige Leben nicht. ſe subig. ‚abmarien als einen, kuͤnf⸗ 

‚tigen Tag? — — 

.*.. Mas der. Berf. Über bieſes Ales noch fagt, " fe —* 

‚daß Dec. es gerne noch anshöbe, wenn der Raum e⸗ ge⸗ 
ſtattete. 

War anch Ree. hier und da nicht ganz der Meinung. 
des Verf.; mußte er auch bier und da die Bearbeitung für 
"etwas 3u "frasmentarlid- halten; vermißte er auch ungern 
Aegyptiee, riechen und Römer; und fand er au we⸗ 
‚mig. ganz neue Anfihten daxin? fo Bann Ihn doch das nicht 
„binpern, ‚diefen Himmel der Zutunft bahrufhägen, ud 
der Deberztzuu⸗ zu smpiehten. p 
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Die teuchte des Biczenes; ober Pefung whfere 


heütigen Morälleäc und Aufklaͤrung, von A. 


* 


Weishaupt. Regensburg, bey Montag "und 


or Wells Bo Alpe Be NR: Aa: 


N Od die Wele gut ober bbſe fen? darüber find bie Urthetfß 
„der Menſchen darum vetſchleden, weil bie. Anſichten ver⸗ 


* 
v 


Menſqhen Bald ſchlechter bald beſſer werden; ſondern muß. 
vikelmehr Aberzeugt ſeyn, daß die. Welt und baͤs Menſchen⸗ 


ſchieben find. Dean muß alſo erſt beſtinimen / was un fi 


‚ Enicht telativ) gut oder bbſe, recht oder untecht iſt, wenn 
man hierũber utthetlen will, atid man kann dleſes Hide de⸗ 
ſtimmen, wenn man nicht Die rechte Anſicht hak, oder —4 


dem rechteh Sefldiespünee ſtehet. Diefer Sellgtspunit. | 

ir gewoͤhnlicher Welle die Sinnlidkeit, und wenn es hoch 

kommt das Wohl der Staatsgeſeliſchaft. Ari deb hoͤchſte 
eſichtshunkt, der unſtteitig der richtigſte TR, If die hhere 


Fugend, und die mahre’geiftige Größe, ihm fldy nur In Dies 
ſem Gefſchtepuntkte zu fiellen, kann man nicht firca dntießk . 
. men, daB die Welt‘ und die Menſchen fich verſchlimmernz odet 
uch nicht, daß ein beſtaͤndiger Werhlel; eine beſtaͤndige Ebbe 


\ . 


und Fluth des Suteh und des Wöfen ſtatt bat,, und die 


hefhleat' zum Beſſern forifchräitet, daß eden das und DIE 


Blaͤckfeligkeit der Zweck det Melt und die Beflimmung deb 
Menſchen; und daß eher diefe Bervodfümmnung mac einen 


ewiſſen Pfun erfolit Sonder eben datum Muß man nun duch 
Religion Haben, eineii Gott, und beſonders) ti anderes 


und deſſeres Beben glauhen. Altes. das bemuͤht Ach hun det 


Berk. :anf eine ſehr Bätidige und Aberzeirnende Weiſe, nnd 
Bistoeflen mit einer Bas Herz erſchutternden Veikdtſamfeit; 


“ Welike; wie fiat fäblt‘) vom Herzen tommt, und even dar⸗ 


M t 


n Ri auch zum Hergen’gphet, darzuchun. Das iſt der Inhälk 


"air FT 


fen 


gegenwaͤrtigen Schrift: und hletaus toi er, wie er ſich 
-Antbehält," fuͤnfilg die Fraͤgen beantworten, und auch bewei⸗ 


n, “og die Melt gut’ ober boͤſe, obh ünſer Verberden unheil⸗ 
Bü, WBelched’der tete Grund der oberfteh Gewalt, dB bdie 
Ontoffienhet der Menſchen Cund das Erhalten verfelden in 
der Unwiſſenheit) ein dauerhafter Grund bderfeibeh fen, 66 
di Berhunfe befördert öder, unterdrficht wetden muͤſſe? 
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6. Welmeihell . — — 
. Zubeflen finden ſich In dieſer Schrift ein paar merkwür⸗ 

dige Stellen, welche ihren Verf. ſeibſt betreffen, und von 
der Gemuͤthsſtimmung zeugen, In welcher fle geſchrieben If, 


781069. Helft ds: „Lüften dach Alle, In deremYäns : 


den fi) diefe Blaͤtter gleich nach ihrer Erſchelnung verlieren ' 
werden, ‚wie fauer und bitter mir die Ausarbeitung derſel⸗ 
Ben geworden : fie würden mich bemitleiden ftatt zu haſſen. 
Diefe Blätter find ein wahres Kind des Schmerzens. Sie 


. find fm Schmerz empfangen und geboren. Ihr ganzer Ins 


halt ift Ha« Nefultat vielfachen, trauriger, felbfteigner Erfah⸗ 


‚ rungen. Dicht leicht IE von einem Schriftfteller ein Bud 


unter widrigern Umftänden, bey. geringerer Ermunterung, 
mie mehr Mißtraueh auf feine Einfiche, mit einem ſchmerz⸗ 
hafteren, ſich son allen Selten aufdringenden Gefähl ſeiner 


Schwaͤche, mie mehr Ruͤckſicht auf unausbleiblihe Mißbllli 


gung, auf den Tadel der Welt, auf neue Beinde und Ver⸗ 


Ä [pigungen, und ſelbſt unter mehr Ebrperlichen und hauslichen 
elden, unter ben Ruinen feines Gluͤcks und feiner Familie, 


‚mit haͤufigern Unterbrechungen, und fo gu fagen,. mit dem 
Arznevglafe In der Hand geichrieben worden. Meine Zeit 
genoflen Haben alles Mögliche gethan, mein Gelbfigefühl von - 
Srund aus zu zernichten, und mich, ber Ich anverläflig am 
einer wirkſamern Stelle (ſoll wohl beißen in einem gräßern 
Wirkungskreiſe) fehr Viel Hätte leiften koͤnnen, (das iß ſehr 
wahr,) fo viel wie möglich unwirkſam zu machen; fle haben 
mich verkannt, wie nicht leichte Jemand verkannt wor⸗ 


den“ ze. ae: 


.. Und ©. 328 f8. „Auf mir tuhet der Geiſt einer Cent⸗ 

nerſchweren Verlaͤumdung, weichen, melnes Öffentlichen und 
geheimen Flehens ungeachtet kein Richterſtuhl der Erde durch 
eine gefegmäßige Unterfuchnung vernichten mil, Diefer Geiſt 
der Verlaͤumdung lege mie zur Laſt, daß ich die Rellalon fos 


wohl, als die oberfte Gewalt, und das Wohl der Staaten 


mit dem Untergange bedrohet Habe; und eben biefer Geiſt 
bat manche meiner: Worte , welche eines edlern Sinnes fähig 
find, dahin gedeutet — Ich habe nichts von dem Allen 'gen 
wollt. Ich babe nicht ſeit heute erſt; fondern fo fange ich 
lebe, die oberſte Gewalt und Religion als weſentliche unab⸗ 
aͤuderliche Bebürfniffe des Menſchen betrachtet, und die 
Gründe diefer meiner Ueberzeugung lege ich des Welt In am 
on . rt “ — bdie⸗ 
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7 Die Leuchte bes Diogenes; v. A. Weishaupt, 347 
> I Diefen Blättern vors abet. ich abe zu elner Zeit, wo die 


» 


r 
- 


Spielens und Mißbrauchens in geheimen Geſellſchaften Fein 


“Ende war, gewollt, daß dieſe Schwaͤche des Menfchen zu 


reelleen und wätdigern Abficheen zum Wohl der Menihen 


benubt werde. — Ich babe gewollt, daß man auf diefen 
Grund bane, und ſich an bie vorbandene Stimmung an 
ſchließe. — Ich habe gewollt, daß geiſtliche und weltliche 


Gewalt weniger gemißbraucht, und ihres erhabenen Be⸗ 


ſtimmung gemäß zum Sluͤck und Wohl des Menfchen. ums 


derentwillen beyde vorhanden find, befler benutzt werden; 


dieß kegtere will und, wuͤnſche Ich noch, und werde nie aufs - 
Hören, es zu wünfden. — Ich habe gewollt, daß die ver. 


nünftigern und beffern Menſchen, um ſich zu retten, um ge⸗ 


- gen die Verfahrungen und das Gelächter der Welt aus zuhal⸗ 
reng-und ihret Meberzeugung nicht untren werden zu dürlen, 
. 16 zuſammen halten, *) fi in. ihrer Ueberzeugung befdrs _. 

ken, in Ihrem Kreife bilden; und dann der Erziehung bemaͤch⸗ 


kigen folen, um Menſchen zu erziehen, welche Religion und 
Sewalt weniger mißbrauchen. Ich habe gewollt, .dap bey 
einigen. der. beſſern Menſchen ein dringendes Beduͤrſniß nach 


einer genauern Menſchenkeüntniß, und eigner innerer Volle 


kommenheit entſtehen ſoll; indem ich ſie in eine gefahrvolle 
Rage verſetze, wo ſie entweder ihres Zwecks zu ihrem Nach⸗ 


cheil gartg verfeblen, ober das Studium ihrer ſowohl ale 


andrer Menſchen zur erſten Lebensangelegenbeit zu machen 


genoͤthiat werden. In dieſer Schule ſollten ſich die Erzieher 


nud jede Andre, welche auf den Menfchen wirken, erſt bil⸗ 
den, und die noͤthigen Erfahrungen ſammeln. — Ich babe 


dem Ende gewollt, daß Auf ganze Generationen gewirkt, 


and der Uebergang gu Liner vernünftigerm allgemeinen. 
Ueberzengung für. alle Stände. und Wenfhben, welche uch . \ . 


dem Bang der Natur und Kraft unferer Beftimrhnirg durche 


aus unaufhaltbar if, in der Seile fiufenweife vorbereitet 
werde, und ohne alle gewaltlame Erſchuͤttetung erfolge. Ich 
habe Bewollt, was der Vorſtehet der Eirchlichen und. weltlicheee 
Gewalt Kraft ihres Amts, thun und wollen follten, und ih - . 
babe dieß gewell, weil diefe es upterlaflen. — : Dieß Alles  - 


Babe ich gewollt, und ich glaube noch. bis dieſe Stunde, trotz 


* 


z2 aller 


| i j . . „ er t \ Par \ J | 
‚:#) Qua les philofoplies veritablös kuflent une, confrerio 
comme les frduca — macons etc. uic. —— 
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38. Weltmelshels 


aler erfittenen und noch bevorſteheuden Verfolgungen, daß 
dieſer Gedanke groß; obgleich für ſolche geeen zu f(hg, und 
fetaıre unglädii berechnet ivar, Wenn meine Zeitgenoſſen 
erſchledener Meinung find: fo ſcheint mir dieß zu beweiſen, 
daß Ihe Tugendeifer noch eines Zuſatzes fähig ſey,“ zu ꝛc. 


Man flieht wohl, daß diefts eine Art von Analogie ſeyn 
ſoll, die aflerdings fp wiel fruchten kann, daß man fidy von 
feinen‘ Unternehmungen den’ gehörigen Begriff macht, und 
nicht fo Hart darüber urtheitt, als bier und dort gefchehen IR. 
Indeſſen bleibe es immer wahr, daB die Abſicht gut ſeyn 
kann; daß aber die Mittel nides taugen. » 


Uebrigens iſt diefe Schrift In einer leichten und anges 
nehmen Schreibart abgefaßt, und mit Wärme gefchrieben. 
Auch bat der Verf. nicht untetlaſſen, eine ſehr große Anzahl 
Stellen aus klaſſiſchen, vorzüglich aber ſranzoͤſiſchen und 
engliſchen Schriftſtellern anzuführen, um; wie er Sagt, zu 
eigen, daß feine Ideen nicht fo nem und fo unerhört find, 
is Mancher geglaubt Hat, und noch glaubt. Kurz man 
toted diefe Schrift nicht ohne Intereſſe und auch nicht ohne 
Nutzen lefens wenn man aleich nicht Immer. mie dem Berf. . 
einerley Meinung feyn ſollte. en 
. C2 


. ] . " . ‘ ’ \ 


Verſuch über die Anlagen des Menfchen, und ben 
. Gang feiner Ausbildung, von C. G. Neuendorf, 
. welland Direktor: an der Hauptfchule zu Deffau, 
;‚telalg, ben Barth. 1805. 208 Seit. 8 


Da keine Vorrede Über die Geſchichte dieſes Werkchens Auſ⸗ 
ſchluß giebt: fo kann man nur muthmaaßen, daß es ein uns 
ter deu nachaelafienen Papieren des verftorbenen Neuendorfs 
Sefundenes Opus poſthumum fey, an das wahrſcheinich noch 
nicht die lebte Felde gelegt war. — Die Gegenſtaͤnde, üben 
bdie der Verf. feine indivibuelle Anſicht mittheilt, find: bas 
Daſeyn der Menſchen und der Welt; Anlagen des Menſchen; 
Wuͤrdigung des Menſchenlebens; Beſtimmung, a 

.)3 8 - . "u... st . e fe 
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lung unſres Sthickſalß. 


/ 


F. W. D. Snells Hanbbad 6. ren. Marhemakif. 249 


wechte ab Pflichten, Gang der Ausbitdung der Snrorden| 


Desrändung menſchlichen Wohlſeyns: "fe Brände eine 


©taatseinrihtung; Rellgion. — a6 von dem Verf. ber. 


zweckſe Relultat feiner Abhandlung, ‚of die nach S. 200 Je 
dem Andtoiduo su Eempfchlende, bey ber obwaltenden La i 
des Menſchen hefte Gemuͤth sſtimmung ſeyn, die a) auf ehe 
zweckmaͤßige Thaͤtigkeit gertchtet IR, um durch Welsheit und 
Tugend an Zuftiedenheit zu gewinnen; b) auf nt 


I truͤbenden Gräbelenen uͤber ſolche Genenftände, Bi 


nfree Erfahrung ind Crkeunenifi unzugaͤnglich find; c) auf 


* 


beſcheldene Erwartung einet kuͤnftſgen erfreulichen Entwicke 


8 
I U 


. 
v .‘ “u Y%ı Ti Dez f} % 
R i r ⁊ a 
v 77 
au 


95 


Handbuch der reinen Mathemarik von jedrich Win 


beim’ Daniel Snell, 'ordentlichem Peofeſſot der 
Philoſophie in, Gießen, : Erſter Band, Gieſ 


.“ fen, bey Tafche und Müller. 1804. 365 Bog. 
zur Zu 
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Dir Buhl. beſtimmt ſeln Werk vorzaůalich fͤr ben Seltftt 


wmterricht, "und für Vorleſungen des erſten Kurſus der Alag 


Bra, und ſagt mic Beſcheldenheit, daß es nichtig Meues en 


Halten tönne, * pflichtet ihm mit Letzterm ben; glaubt | 


77 - t a, 1 


. ° .' ” ' u ur . y' ro 
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Mathematik: 


aber auch,’ dad der.erfte Zweck nur tseilweſſe bey Vorfefunpen 


"werde erreicht werden; denn. für Selbſtlzrnende IF Vleleb 


noch au ſchwer und zu’ wenig erläutert vorgetragen; obgleich 
der Verf. keinen Fleiß ſparte, und man uͤbrigeris felner Ark 
Heit Im Banzen Gerechtigkeit muß wiederfahren fallen. rd 


ne Lehrſaͤtze treten oft zu — und unvorbereitet ein, 
welches Anfaͤnger ſehr ſchaͤdlich 

den erſten Selten nach einer ziemlich unvollkommnen Erklaͤ⸗ 
rung von der Anordnung des Decadiſchen Syſtems, folgt 


ſt. 3.8. ſoglelch in 


eine fo’eßen beſchaffne Ermähnims der Decimaibruͤche, ohne 


vorhetd die Brucke Aberhaupe. zu Berähten. - Eben ‘fo über». 


Mechlich und mangelhaft findet 2 die ganze erfie Adthei⸗ 
9 * 


lung vñ 
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"tung, welche Die Erläuterung hir ganzen gemeinen Melsfnier 


tie und Buchſtabentechenkunſt enthaͤlt. Beſſer iſt bie zweyte 
gerarben, dweiche ‚die eigentliche Algebra in. fich faßt, und eine 

Menge Ucbungsaufgaben enthält. Zwar iſt ebenfalls Man⸗ 
hrs unvollſtaͤndig dargeſtellt, 3. B. $. 261: „Eine bes 
„ſtimmte Steihung IR, worin nur der Werth von einer 
“ „unbefannten Größe gefucht wird. _ Diefer Werth heißt auch 
die Wurzel der Gleihung ꝛc.“ Hier, bätte follen geſagt 
werden, daß eine Aufgabe beſtimmt genennt wird, went 
‚ die Aufiofung derſelben nur buch gewiſſe alleinige Werthe 


oder Wurzem ihrer Gleichung gefdstebt; allein Im Gatzen 


können doch Anfänger die bier befindlichen mıilt Nutzen ges 
brauchen. Die Regeln zur Reduktion der Gleichungen, haͤt⸗ 
sen auch beſſet und ausgedehnter können angegeben werben, 
Der Verf. feßt die Kenntniß der .nledern Geometrie voraus, 
und führe daher auch mehrere fich darauf beziehende Exempel 
an. Rec. glaubt, daß er. beſſer gethan Hätte, dieſes auch 
mit dee Arlthmetik gu thun, und fi bloß auf eine vollſtaͤn⸗ 


dige Darſtellung der Entftebung und vorthellhaften Reduftion - 
der — einzufheänten; denn au Scheiften dieſer 
£ 


et iſt eben Kein Lieberfluß: Uflackers Erempelbuch mit dem 
uflüjungen, If immer noch dag reichhaltigfte. Der Verf. 
> geht In der gemeinen Algebra bis‘ an den Gleichungen heg 

aAten Stabes, und. den Deſchluß macht eine Abbandiung über 
die Summicung der Reiben, wobey Kaͤſtner und Pacquich 
Gefolge wird, Unſtreitig muß man diefe für das Beſte des 


garsen Suche Halten s deun. bien finden ſelbſn Geuͤbte manches _ 
* Menue, amd das Bekannte iſt fehr gut vorgetragen. Ree. 


beſchließt dieſe Anzeige mit der wiederholten Bemerkung, daß 
dieſe Schrift unter der Leitung eines guten Lehrers auch Arte 


faͤngern Dienfte leiten. Selbſtlernenden aber nur wenig 
nügen wirde Bemaͤbt fich aber der Verf. durch planmaßi- 


zere Darfſtellung rings Gegenſtandes auch auf diefe Ruͤckficht 
nehmen.:. fo wird er gewliß in der Folge ſehr gute Pro⸗ 


ukte liefetn. 
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Handbuch ber geſammten Arichmetif, 'ober bie gan 
"0 bürgerliche und. kaufmaͤnniſche Rechenlunſt, “in 
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S. M Copens Harhéuqhd. gef: Arichmeutt, x. 35 
> Site kehrer. und Schäfer auf das zwehmägigfe : 


_ bearbeitet von Salomon Markus Cohen, Leh⸗ 
. zer ber Rechenfunft in Cleve. Erſtes : Heft, 


Gieoe, bey beit Werfaffer. XI. J. der feanyöß, 


⸗ 


= Seren 180%. VII Seit, Vorr., XIV Eeif. 
raͤnumeranten und 142 Seit. gr. 8. 16%. 


Waæ der Werf. in der Vorrede, zur Rechtiertigung feines 
„Aieternehmens, Aber die Maͤngel und Eigenheiten der bis⸗ 
> Den erſchlenenen Nechenbächer ſagt, IR zum Theil wabr, 
.: zum Shell irrig. Wabe, in folern es die beutfeien niedera 
rgheiniſchen Provinzen betrifft, die, ſeltdeim, daß Mauri⸗ 
aAius Jors and Servatius Schlieper im Anfange dei 
—achtzehnten Jahrhunderts, und der, :in Clese verſtorbene 
WTonnmacher, in Der letzten Syälfte Des verſtrichenen Otfulum, 
Werke der Art durch den Druck beſoͤrdetten, wovon die bey⸗ 
“Ben erſten viele neue Auszaben ertebt haben, fein Buch anfe 
zZuweiſen im Etande ſind, das an innerm Werthe, dem vor⸗ 
blieetgenden Heſte an die Deite geſetzt werden könne; irtig 
. ‚aber, wenn bie daſelbſt In vier Praͤmiſſen geſchehenen Be⸗ 
hauptungen, für ganz Deutſchland, außer jenen Provinzen, 
gemelnet · ſeyn ſollen. Dieß HR auch nicht möglich, weil die 
meiſten Auleltungen zum Rechnen, ſich gemeiniglich auf eine 
Hauptmuͤnze, in — mit andern, in⸗ und aus⸗ 
udiſchen ſich einſchraͤnken. La dir Haupkſache ſtimmen Fe 


“age. darin Aberaln, daß ſie did Arithmetie, theoreciſch und 


pratttiſch, mie abwechtelndem Erfolge erklaͤen, lehren und 
oͤrtragen. Sa riefen dem at biefes Aandbuchs x 
Die Erfüllung der Abficht defleiben gelungen fey, aßt ſich vor 
der Hand nicht beſtimmen, da wir von denifelßen nur das, 
erſte Heft baden, welches ſich Über Die 5 Opecles, dir Pro⸗ 


ortlons⸗Nechmmgen, umd die Regel ve tdi im Ganzen err, 


.  Mrede, und durch eine Menge gut gewählter Behſplele, bfe- 
 Rheoretifeh erlaͤutert und ptaktiſch erklaͤret, mitunter groͤßß 
—lentheils aufgelöfee find, anſchaulich gemacht werden. Das, 
wos hier vorgetragen wird, kann allerdings zu einem Leit⸗ 
fanben für Lehrer und Lernende dienen; aber dag der Verf. 
"Sehnen Plan. oder eine affgemeine ileberficht deſſen, was 
.- . hier und die noch fölgeh follenden vier. Hefte enthalten, vors 
anyeſthlekt hat, um Die Ipftematifche Orenung des Sa 
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—2 — Arlabmenit darneh Im Peraus 
—XX nfien, verdient ten Drm 


bie aufgetoorfme-Frage: ‚ann «6 ein Repenbud; worin | 
man alle dem Kaulmanu (e) ſowodl C) als bem Wätger 
mothigen Rechnungsauten di einemn Dr wofammmın anı ' 
if, ind dag zugleich mit den mbehtaften, Dahey gehärle 
wöen Rbeın, Beyſolzlen und Auffsfungen, — 
melde der Verf. durch die Herausgube die ſes Buchs, mit Ja 
au beantworten gedenkt, iſt vlel zu ollgemein abgefaßt, um 
daducch dem Ylictenner,‘ wit -fi& Urt Verf. austnäde, 
das fpRemariih Erfscherliche eines Ganhbancdks: Der Art zu 
erfparen..: Mebsrhaipe: fichr man “es Diefenn; Due an ‚Doug 
«6, nach dem eeflau Kekse zu ur thiſen. an marhemetiiden 
»Newelfen in per Husfäbtung fehlsz Maß der Berf von den 
"  Gerbiigenglarakeit:egäikit,. dieſm feinem erkten Oerfuche 
mehr Volsommenbeit zugeſtrht als res. verdient. We⸗ 
froeidenhelt Ahsın in der Vorzede nicht. ſo OR verlehet werden 
fellen; und warume wird das wamıenthiche Verzeichms det gen’ 
drauchten. neuern · arithmetilchen Schriften für kberfikfin 
erklaͤrt? > Uedrigens laͤßt wgen ‚den Hirn: ten 
Be um. "de Schrelbart ei Ref, wi Siund nichte eia⸗ 
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Sir „ glas, ‚grande — Pi Sie desvorbiten 
JJ par ZA: Erica Schkpegrclt, Eons 
feilter dos‘ etats, x Hagun - 1804. 40 8 « 
ah di 


—E aus Parla tmdnd 
3.1799, den —8 sin 
Caile, und den — 
leden Dianeten die —8 
„wenn der Radius = Vektor, 
t jiilen den bepden Agın, 
Art Jehrbuche vay.ı 793 
vdlgfen Eehzfag des ja Gall, 
ich di beweihu, daß die 
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 JA,L..deSchlepegreil, Sur la plus’grande etc, 53 


=. Dalbe Augrar Des Dbablue Witipe:sinidg 9; Dic gründ · 


Ude Wiprrtegung von Fämmerer findet man Im Johrbuch⸗ 


7794, und bier erläutert fe der Verf, noch mehr. 


-. 


a 


r 


> 


„ff 
J 
- 


gelte Droblem Aft äberfeprieben : „ Trouver la Jurface d'une 
“ „Ellipfe dannee.? wofür farface ſtehen muß, Laire u. a. m 
KR, Ver SEP 


N dadarch veraulaße wurde, doß dee Were Graf ni 
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kann nicht aͤughen, "daß der Bortraͤg in forgelt richeig 1 . 
‚allein die ‚ganie WRirons if We wenlaͤuftig, a ee J 
tetannte Brecht roichecheit werden. 3. B. die ZAach⸗ einet 
Ellloſe, die Oberflaͤche eines etliptiſchen Koͤrpets, deualb⸗ 





weſſer eines der Eipfe gleichen Kreifes, u, a. In; zu finden, 
Aue dieſe hren Dürfen? den erſten Anfängern der — | 


nicht verborgen ſeyn, und find bier ganz uͤberfluͤſſig, dadurqh 
verllert die fonft brauchbare Schriſt Vieles; denn für 2 | 


‚ Wftronernen HERE" zu und edrutins und FÜR jene zum Then 
ya ſchwer. Mir dergleſthen trivialen Baden füllt der — 


Anen ziem / wen Raum aus und kommt ſodann feinem ch 
Hentiächen: Zwecke naͤher. Dieſes geſchleht duch 6 Aufgaben | 
Mit ihren Yuföfung 3 zuerſt ſucht er aus der bekannten Bahn 7 
und dem Madlus: Bettor-die währe Anomalle des A lanefen 


hedaun für dfe begden Fälle, wenn diefer Raplus der halbe 


Queraxre ober? der mittfern Proportionale gieldt ıc., un 


eigt bawurdp,:daß die grbßte Wintefpurfes «eich be 


alten Pianztem za Mein ausfalle wenn der Madlus;‘ ek 
der halben Quetare gleich iſt. Hſekauf gruͤnbet ſich auch’ die 
Widerlegung des Platenſchen Itrthjme, welcher hauptſaͤch⸗ 


rtg die wadte und mittlere Vewchuttz eines Planeten um 
fäjteb. A dir lodeen Aufgaty define der Merf, dl 


xeoͤßte Stefchuſtn Wer Bahn jenen Planeten mit vieler Schaͤri 
- fe; dieſto giut abeo ia We nr für die aickern ben be 


Uranus fehlt, der neu entüehtoht/ätag zu’ gedenken. - VBruck 


und Sährginefebler mangelm gay nicht, und geben dem Lefer - 


Selegendrlt zum Nachrechnen und"Berbefleen. 3.9. das 
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aturleſre an Mmoturheihihter | 


Urterhaltungei eines Hofmeiſters mit leinem Biglin | 


ge ‚über die vornehmſten —— * der 


Natur. Herausgegeben von Johann Jacob 


Ebert, Profeſſor der Mathematik. Vaͤnd⸗ 
en. Leipzig, bey Seeger. 1804. 414 Seit. 8 
ie XI Kupfertaf. — 


Die Berdienfte des Cnummehe peeforbenen Verf. um 
Werbreitung mathematiſcher und naturwiſſenſchaftlicher Kenne 
slffe , vornehmlich durch eine populaͤre Behandlung derfelben, 


“And bekannt, Aud) die Benemwärtige Gcheift hat ben rähms 
Ken Zweck, — der Naturlehre auf eine ſaßliche 


und gefäflige Welle vorgutragens und man kann es von der 
Sefsicticteit des Verf, wohl erwarten, daß biefer Enpzweck 
‚nicht ganz verfehle iR. Indeſſen mäflen wir von der andern 


"Selte auch geſtehen, daß, um Ihm ganz zu erreichen, Form - 


und Meaterle boch noch etwas anders beſchaffen ſeyn tmäßtem, 
Die Geſpraͤche zwiſchen dem Zoͤglinge und feinem Hofmeiſter, 
dein Herrn Magiſter, wie er bier ſind nicht ſelten mr 
zierlich und elf, und bie. — det Baden tweber.tief 


iuſdringend, noch Immer jetiigen Zuſtande der Wiſſen⸗ 


ſchaſt angerhöffen. ——ã* erſcheint das 578 etwat 
au ſpaͤt; vor =o bis 30 Jahren waͤrde es mehr Diäd ger 


cht dab — “a tw on. 
macht haben Rn e rk 6 InfÄngen 


wit Nuben gebt 


“= 


„am Simmel und. auf Erben, - Herausgegeben von 


‚ Spttlieb. Muͤller und Ernſt Schulz. . Erſter 
heil. Berlin, bey Magdorff, 2804 292 . 


Sir. 8. Mit ä Kupfern. | 


Eine elende Rompilatlon „ deren einfäitigein Lien ber in 


were Gehalt entſpricht. Die on a alle Kritik und Ordunns 
zu⸗ 


— —— — — — — — —— — — — 


—— "ober Begaecung und Fortpflanzung 


an 


Natnthehre für bie. Jugend, von B. Muͤhl. 355 

ne, und bloß nach einigen Ju cerieiten 
on einander geſonderten Beſchreibungen und Erzählungen, 
haben ip, diefer Verbindung. gar keinen Werth, und können, 
vaum dazu.dienen, einen Fleugierigen ein Weilchen au untere 


—— geſchweige daß ſie ale Materialien zu einem ger . 
nuͤ Lebrſyſtem und einer Geſchichte Der Zus 


n.. gung und Sortpflanzung aller: organiſirten Weſen ⸗ 
wofuͤr die Herausgeber fie angeſehen wiſſen wohn _ si , 


brantht: werden koͤnnten. | 
EEE un Aty. I 


* 


Dance für re Zugmd, von n Benno. gi. | 


Zweyte Auflage, mit einer Kupfertaf. Strau⸗ 
bing, in der von Schmidiſchen Buch andl, 1804; 
‚230 Seit, ‚8. nebſt einem Degen verche and 

Inhalesan ige. J | u 


j Eine kurze Anjelge der fen Anflage Aber ſich in der Pr | 


D. Blibt. Erſtem Anthang III. ©. 25a me. ein anderer 
+ ben Vortrag des Verf. beutlich und faßlich nennt. In 
dieſes Lob ſtimmen wir gerne mit ein, wenn nur zu chen eben. | 


ſo richtig und gruͤndlich wäre, ala es deutlich geſagt iſt. Alen 


von der erſten Ertlaͤrung eines Koͤrpeys. die durch „ein: 
uſamnien geſerztes ‚Ding, deſfen lt einander 
uſammenbaͤngen,“ misgedrädt iſt 818 zu der leizten 
der Irrlichter, von denen ‚26 ‚heißt, daß fie „leuchtende 


„Dünfte woäten, die durch Die Bälte verdidt wär - . 


imden,“ ‚finden ſich eine Menge gleich unbeftinmitrt und mene 
after, ja wohl ganz falſcher Saͤtze. Nur ein. paar Bey⸗ 
plele anzufuͤhren: fo erfiärt der Verf. die beſchleunigte Be⸗ 

eat eines falendan-Köryers aus der zunehmeiiden Kraft 

ber Schwere in der Nähe der Erde, und‘gerade die Art der 
Belchleunigeng, die er. anglebt, if-eine Role von der 


F gleichförmigen Wirkung der Schwerkraft. Um die Gelege _ 
Bes Hebels zu. erläuteen, vertheilt er in zwey Biguren bie 


Gerichte durch Die ganze Länge elnes jeden Arms, anſtatt 


- fie an das Ende deffelden anzubeingen, So liegen in der el 


nen Figur neun Gewichte auf. dem einen Arm über einan⸗ 
der, und ouf dem m andern, drepmal Kinn, arty Gewichte 


neben 2 
1} 


u im Notuatre ee 


neben eifander und fo, ment er, te der Hebel degwegen 
hm Bleid ewicht ſeyn, weil Ste dred Gewichte an dem län» 
gern Arm eine dreytmal: größere Veſcwindigtett, als die une . 
an dem kürzen Hätten A 
Anleitung zur Naturlehre, zum Behuſe feiner Zus 
hörer. bearbeitet von P. Marimus Imhof. Aus 
dem «Latein. ins Deutfche überfege von Johann 
Georg Prändel, Lehrer der Phyſik und Mathe— 
mauk zu Amberg. Amberg, in der Kochiſchen 


Buchbandi. 1804. 344 Salt, 8. 


Di tareinifihe Kompendfum , wovon diefes Ale terfung 
'erichten im Jabre 1797: untıe dem Titel: : Inflitwtio- 
nes phyficae, (ſ. N. A. D. Dibl. XXXIX:.Mb.. St. ©. 
430) und wurde in deu balerifchen Schuien eingeführt, wo 
wien daradld Die lateiniſche Sprache beym twilfenichaftlichen: 
Untereisbte. brauchen mußte. Jetzt iſt dort die deutſche Opras: 
che wieder zin ihre Rechte eingeſeizt worden; dieſes bewbg 
Heron Pr. diefes Lebtbuch. das beym. phoſttalifhen — 
uhchte beydehalten werden ſollte, au äberfegen; und freylich 
wäre eu micht ſehr paſſend für einen deutſchen Vortrag. ein 
lateiniſches Buch zum Grunde zu legen... Die Ueberfegung, 
Hit uichr von Proxinziallsmen und folchen Stellen, die eine, 
lateiniſche Waunſt vetrathen, freys noch suche aber.fällt fie. 
durch.einen befandern Purismus auf, wegen deſſen ſich der. 
Bert. In der Vorrede zu rechtfertigen ſucht. Er ſagt z. B. 
winteifihge ſatt Sinus; Taſte ſtatt Tangente; Fein⸗ 
laͤftchen late Jetber, und beruft ſich deßhalb auf das Den 
ſpiel vom Herta Buͤrija. Allein eben die Verdentſchungen. 
diefesGeſehrten haben, fo. niet wie wiſſen, ‚teinem.Beyial 
gefunden. Veründerungen im Zerte tif ober * ſcheiut 
ber Bar. niche gemacht zu baden. J 
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Ey. Funke 8 Kan pi der Phyſik ꝛc. 857 

E. P. Zuntes Handbuch der Phoſik für Schuflhrer 
and Sreunde diefer Wiſſenſchaft. Voͤllig umge 
. "arbeisere mit, den, neueften Entdeckungen und ei⸗ 
nem Regifter vermehrte Auflage, von D.J. H. 


u . ©. Fricke, Profeffor zu Braunſchweig. Erſier 
Band. Braunſchweig, in der Schulbuchhandl. 


\ 


1804. 411 Seit. . 


as Funke'ſche Handbuch, das wir In der N. A. D. Hl, 
- XLVI Bdb. 2, St. S. 380 ff. angezeigt haben, bedurfte ei⸗ 
‚ hier Umardeitung fehr, und es Ifk nicht zu laͤugnen, daß es 
durch die gegenwärtige viel gewonnen has. Kine eigentlts 
che Vergleichung zwifchen der alten and neuen Ausgabe, 
koönnen wir zwar nicht anftellen, da wir jehe nicht dur Hand 
haben; indelfen befriedigt ung dieſe Überhaupt mehr. als eg 
Jene gethan hat. Freylich If es immer eine undankbare Ar⸗ 
beit ein ſchlecht artgelegtes Werk zu verbeflern, tell die Sehr 
er der Amlage felten gar toeggefchafft werben konnen, Auch 
- bier iſt der alte, ſehr mangelhafte Plan, beybehalten wor⸗ 
benz iu.der’ Bearbeitung der einzelnen Thelle'aber, Hat Herr 
Fe. ſorgfaͤltider als fein Vorgaͤnger auf dfe neuern Fortſchritte 
NRuͤckſicht genommen. Doc hat auch er hoch Raum genug 
Ju künftigen Verbeſſerungen übrig gelaſſen.“ Denn, um nur“ 
-@iniges zum Bewelfe tiefer Behauptung anzuführen: fo zeigt 
Ach erftens in den dynamiſchen Erklärungen eine gewſſſe 
Aengſtlichkelt, und ein Mangel an Klarheit. Er haͤit ſich 
genau an die Kunſtausdruͤcke diefes Syftems, ohne irgendwo 
den Geiſt deſſelben darzufteßen, und felbft die Anmerkung, 
daB Kant das dynamiſche Syſtem in feinen metaphyſiſchen 
Ynfangsgründen ſebr grändlich ausgeführt. Härte, zeugt 
nicht von großer Bekanntſchaft mit dieſem Werkchen, das 
nicht mehr als die Grundzuge dieſes Syſtems euthaͤſt. — 
Die Erktärung von der Naturlehre im engern Sintie als der 

Wiſſenſchaft, welche die allgemeinen Gehege, die. dey dent 
Wirkungen, der Natur zum Stunde legen, in fich faßt, if’ 
-fehr mangelhaft, und nirgends’ bat der Verf, versuche, bie 
einzelnen Theile diefer Wiſſenſchaft aus biefer Etkloͤrung ab⸗ 
zuleiten. — Daß tie Atomen den ganzen Körpern Äbnlich. 
wären, iſt Bein Sag, des aromiftifben Soſtems. Anata⸗ 
goras nahm wohl dergleichen Yinmen an, dig er Bomoͤo⸗ 

2 . +... \ BGE SEE RAD SRE SPEER Ze, merieen 
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358 Maturlehre. 


x = " ? Y * 
merieen tianntes alleln nach dem epikuriſch⸗ atomifkifchen 


, 


Syſteme, dem auch bie Neuern gefotge ſind, iſt zwar die Ge⸗ | 


ſtalt der ‚Atomen; aber wicht Ihr Weſen verfihieden. — 
Daraus. daß das Gewicht eines Körpers fih vermehrt, 
wen man feine Maſſe vermehrt, folge noch nicht, daß auch 
bey verfchiedenen Körpern das Verhaͤltniß der Gerichte 
.. dein Verhaͤltniß ihrer Maſſen gleich ſey. Gewöhnlich wird 
dieß zwar angenommen; es ſetzt aber voraus, daß ale Ma⸗ 


terie gleich ſchwer ſey, welches nice erwieſen il. —. Die 


Zompreflibilität wird zu den allgemeinen Eigenfchaften der 
Körper gerechnet; mit welchem Rechte aber, wird nicht ges 
fagt. Die Erklärung dieſer Eigenfchaft nach dem dynami⸗ 
fhen Soſtem If ganz unrichtig, und zeigt allein ſchon die 
geringe Bekanntſchaſt des Berf. mic diefem Syſteme. Denn 
nicht das Entpoeichen einer freindartigen Matetie aus den 
Zwiſchenraͤnmen des Körpers macht das Zuſammendruͤcken 


deffeißen möglich; fondern die Beſchraͤnkung der Sphäre file 
nee zuruͤckſtoßenden Rraft durch eine äußere Kraft. — 


Weiche Körper find nicht felche, die ſich leicht zuſemmen⸗ 
 Brhden laflen; fondern foihe, deren Theile leicht verſchoben 

- werden koͤnnen, ohne Ihe Volumen zu ändern, 5. B. naſſer 
Thon. — Specifiſches Bewicht-heißt nicht das Vetbaͤlt⸗ 


niß des Gewichts der Körper. gegen den Raum, den fie eine 


nehmen; — denn Gewicht und Raum, als ganz bisparate 
Dinge, können nicht In einem Verhaͤltniß gedacht werdens— 
fondern es iſt das Verbältniß der. abfoluren Bewichte 
zweyer Börper be gleichem Rauminhalt. — Bon 
den zwey Tentralfeäften wird Die eine ſtets Centripedal⸗Kraft 
genannt, als wenn fie mit dem Orgel» Pedal einerley Ablei⸗ 
£ung bätte, da fie doch von dem Lateiniihen: Centrum pe- 
tere benannt iſt. Ueberhaupt aber fcheint das Latein nicht 


> die Stärke des neuen Veriaflers gu fen; denn ©: 83 heißt 


"6: „Der Zeitraum, in welchem der bewegte Körper einen 
 sgonzen Umlauf um felnen Mittelpunkt vollendet, heißt: 


 „Umlaufsseit" — in Parentfefe iſt dabey gelegt: „tem“ 


pus periodicus“ vermuthlich nah tempus dofturus fors 
mirt. Genen’ die ganze Etklaͤrung der Wirkung der Cen« 
tralteäfte bey den Hingmelskörpern iſt ſehr Wiel zu erinnere, 


Man ſieht wohl, daß der Verf. Sifchers Wörterbuch vor 


Augen batte; allein Fifchers ganz unerwieſene Saͤtze von dee 


GSchwungkraſt als einer durch die gegenfeltige Anziehung der . 


Himmelskoͤrper hervorgebtachte Kraft taugen wicht in ein 
NL ee popu⸗ 


7 
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wenigften in einem Tone vorgesragen werden, als ob die 


€. P.Zunkes Hanbbuch der Phyſit etc. 39 
wppular leyn ſollendes Handbuch ber Vhyſtk, und daͤrfen am. 


Bade nicht nur gar keinem Zweifel unterworfen; ſondern 


‚auch ganz leicht einzuſeherr waͤre. — In dem Kapitel von 
der Wärme wird von dem Queckſilber gefast, daß es 


- Ah gleichfoͤrmiger ausdehnte als Luft und Weingeiſt, und _ 


ſtaͤrkere Grade der Hitze anzeigen kann, da es weit fpäter 


"za Sleden und Verdampfen gebracht wird. Mey welhen 


Grade der Hitze fängt denn Luft an zu fleben und zu vera 


- dampfen ? Die Luft wäre unfreitig die beſte thermofkopifhe | 


GSubſtanz; nur macht ihr Gebrauch Schwierigkelten, bie 
nicht in ihr; ſondern In andern Umſtaͤnden liegen. In vie⸗ 
len Faͤllen laſſen ſich indeſſen Luftthermometer mit großem 
WVortheil gebrauchen. — Daß der Weingeiſt bey natuͤrlb⸗ 
. den Graden der Kälte fon gefeiert, iſt auch unrichtig, wenn 


bierunter. fo vlel als eine gewbßnliche Kälte verftanden wirds 


D 


rectlfteirter⸗Weingeiſt gefrtert bekanntlich noch ſchwerer als 


5. Chemie und Mineralogie. 
- Yarob Fofiph Winterle, (Profeflors der Chemie und 


Botanik in Peſt — -) Darfiellung der vier. - 


Beftandtheile der anorganifchen Natur, .. Eine 
Umarbeitung des erften Theiles feiner Prolufio- 
. men und Acceflionen von dem Verfafler. Aus 
‚dem Lateinifchen, von D. Joh. Schufer, Aſſi- 


“ Dienten des Verfaſſers. Jena, bey Frommann. 


. 
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- Dielen Wenl- welches gauz neue Aufhten in der Päyflt 


amd. Chemie darbieten will, kann bier Peiner eigentlichen 


WDeurtheilung unterworfen ſeyn. Ob es in der Ehamie die. 


große Epoche machen wird, die einige-unferer neuern Natur⸗ 


—* 
. 


philoſophen Fi daton verſorechen, well es fich fo bequem an. 


ihre Varſte Uungen aneignet, muß bie Zeit ausweiſen. Abe 
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e8. erxegt han nene Gyßem ſchotr kein gutes Vorutt heil⸗ 
daß mehrere darin vorkomnende angebliche Thatſachen, 
ie doch eine Mauptroße dabey fpielen, dutch pie hierüber ia 
rankreich angeftelten Verſuche sicht bewahrt worden 
ind, und man uͤbetheupt in der ganzen. Darfiellung dieſes 
ehrgebaͤudes auf Har- gu viel willkuͤhrliche Saͤtze flößt, 
uud Bärin die logiihe Ordnung und mathemätifche Klarheit 
rmißt, wodurch das von Aavoifier aufgefellte Syfiem fo. - 
ſehr Schnelle Foriſchritie machte. Wir konnen bier nut Eini⸗ 
ges auszeichnen, um von den Hauptſaͤtzen und. Drincipien 
bes sch Heren Winterl aufgeelten Syſtems eiien Begriff 
zu gel en. 


Alle Natutkoͤrper find nach dem Verf. entweder Saͤu⸗ 
ten. oder Baſen (von entgegengeſetzter Natur) oder neu⸗ 
trale Caus Saͤuren oder Baſen beſtehende) oder adiaphore 
8 keiner der vorhergehenden Klaſſen beſtehende). Syn den 

duren und Baſen ſey ein materleller Theil, dee ſuͤr ſich 
Beine andern Eigenſchaften, als die allen Materien gemeine 
ſchaftliche, naͤmlich Raumerfüllung, oder Ausfchließung 


4 


»  ainter jeden andern Materie aus dein Raume, den fie elnnimme 


(Impenetrabilicät), Beweglichkeit und Pafivität, vera . 
möge der ſie der Hertſchaft verſchledener immartiellen Sub⸗ 
ſtanzen unterworfen iſt, beſttze, und' wilden Theil dee Vf. 
mit dem Namen des Stoffes (Materie) belegt. Die letz⸗ 
nnn ˖ untheilbaren Theile des Stöffee beißen Aromen: Deſec 
haͤtten eins Empfuͤnglichkeit zus Annahme dar uinmateriel⸗ 
len tlgfachen ihret ſpecifiſchen Eigenſchaften; welche Empfaͤng⸗ 


— llchteit aber, da fie wandelbar, und daher von den Atomen 


ſeibſt als: uriterfihtener gedacht ıberden, tifle, das Band 
genannt ‚uiid... Die pinnittribare Urläche dei; Tpecifii@en 
Etgenſchaften · ſeibſt, wird das Bugeilteende:Pieinsip GKraſt) 
genannt, Das begeiftetnde Htincip, ducch nelchef ein Koͤr⸗ 
ger eine Säure iſt, its Saͤubeprincip genannt, und je⸗ 
ed wodurch ein Körper eine Bafe it; das Baſeprincip. 
Dieſe beyben Principien haben gat keine materlellen Eigen⸗ 
ſchaftez; ſondern tha liec der Marerle gatızl ehlgegengefegte,. 
tbeils ſolche, deren Grund ganz unerkkaͤrbat iſße wie J. Bei 
der des Denkene in ber Seelei Schon daßbnib konnten ir 
“ auf die Atome. nicht: unmtitelbar wirken; farben: es gehbre 
dazu jene Empfaͤnglichkteit, welche der Werk das Band 
wemt. „Ab ha: ader gieich diſe. beiemon ee 
x . » - . I 
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- 7 Abllkg immateriell find: fo find fie es doch nicht In Verbins 
—dung mit einander, als aus weicher der Waͤrmeſtoff bes - 
ſtehe; der jedoch wieder dee Herrichaft und Einwirkung des 
"Lichtes unterwerfen fey, und von manchen Stoffen fich dar⸗ 
. In unterfäelde, daß feine Serfegung Leine Atomen; fondern „ 
immaterielle Subftanzen llefere‘ In fofern ein Zuſtand dee 
Säuren fo wohl als der Baſen denkbar fey, in welchem fie 
‚thres geiftigen Principe ganz beraubt find: fo beduͤrfe dieſer 
Zufland eines eigenen Namens, wofür dee Verf. das Wort 
Subſtrat wähle. Die Beſtandtheile des Subſtrats feyen 
demnach der Stoff und das Band, In der Natur hänge 
‚dede Anziehung der Materien unter einander von der Ber 
geiftung einer derfelben durch das Gdureprinchp, "und ver 
‚7. andere durch das Baſeprineip ab. enn wir aber außer 
.vdiefer Anzichung nicht noch andere wirkſame Potenzen in ber. 
> -Matur bätten: fo wuͤrden das Saͤure⸗ und Bafeprineip ge⸗ 
rade nut einander wechfelfeitig anziehen, und im ganzen Um⸗ 
fange der Natur nichts möglich feyn, als bloß der Waͤrme⸗ 
ſoff und die Adiaphoren, d. d.-ganz unwirkſame Atomen. 

| Alle Abſtoßung in der Natur hänge von den gleichnamigen 
Atmosphaͤren zweher Körper ab, welche Atmosphaͤren ver⸗ 
möẽöge ihrer Schnellkraft die Annäherung der Körper verhiu⸗ 
derten. Das Saͤureprincip ſtrebe immer zur Vereinigung 

mit dem Bafeprincip; aber deßwegen ſey nicht nothwendig, 
daß auch die davon begeiſterten Atome mit jenen Principien 
gugleich ſortgeriſſen, und fernerhin unter einander im Juſam⸗ 
menhange bleiben muͤßten; vielmehr wirke die Verbindung 
die dieſe Principien mit den Stoffen ſelbſt haben, oder das 
Band, immer als ein Hinderniß des wechſelſeitlgen Anzie⸗ 
«Hung des Saͤure⸗ und Baſeprincips entgegen. Jedoch vere 
baͤnde ſich in vielen Faͤllen Immer ein Theil dieſer Princlpien 

"zu Waͤrmeſtoff. Die Atome koͤnnten keinen Unterſchied der 
Subſtrate begründen; ſondern aller mögliche Unterſchied 
haͤnge von dem Bande ab. Körper, welche aus Atomm bes 
leben, denen das Band einerley Anlage giebt, nennt der 
Verf. einfache, und folhe, deren Atome verfchiebene Anla⸗ 
"gen Haben, gemifchte, Jafammengefente. ‘Stoffe, Ale 
nnmlter beſtimmten Umftänden in ungleichartige Theile zerlegt - 
werden, nennt des Berf, zerfallende, und die nicht zerſet 
Werden, -sufammenbaltende, 3.8. eine Säure iſt zer⸗ 
- fallend, welche mic reinen Baſen nicht verbunden werben. 

. San, gahne ſich einige Ihrer Beſtandtheile entgehen zu faflens 
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| sufammenbalten® ‚bie fi mit den melſten reinen Baſen die 


zerlegt verbindet. Beydes hänge aber freylich von der Verfah⸗ 


tungsart, von bee dabep angewandten Temperatur, ' und- 


hauptſachlich von dem Verhaͤltniſſe ab, auf weiches das gel⸗ 
ſtige Princip vermindert worden iſt, u, ſ. w. Wie nun der 
Verf. nah dieſen Grundſaͤtzen, Be Natur der. Saͤnren, 


Baſen, Metallkalke, die Entſtehung des Waſſers aus dem 


Verbrennen des Sauer⸗ und Waſſerſloffgaſes (der waſſer⸗ 


ſauren und waſſerbaſiſchen Luft) und andere bıfannte 


\ 
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Neues Bergmännifches Journal. Herausgegeben 


chemiſche Analyſen und Syncheſen etklaͤrt, und was für Aus 


Akten die Elektricitaͤt, der Magnetismus, der Galvanis⸗ 


mus ıc. nach diefer Theorie erhalten, verſtattet Gier Feine 
Auszug. | . ’ nn 


ſowohl In den Grundlaͤtzen diefee neuen chemiſchen Theorie, 
als auch in der Anwendung derfelben auf-die Erklärung der 
Erſchelnungen nicht verkennen; wenn man gleidy auf der an⸗ 


dein Seltriauch dem Verf, zugefichen muß, daß er die eis 


mal gewählten Vorflelinnasarten fehr ſcheinbar zu: feinem 


Zwecke zu benutzen weiß; und baher bey gewiſſen Penten,. bes - 
nen es fo ſehr auf den geraden und fchlichten Weg, weil er 


für zu trivial gehalten wird, nicht ankemmt, vielleicht ſein 
TE Dr Br WE 
. Pr. 


— 


von C. A. S. Hoffmann. Vierter Band. Ch 


ſtes und zweytes Stuͤck. Freyberg, in der Crap⸗ 


* Gerlachiſchen Buchhandl. 1804. 180 &. 8. 
16% rn 


Der erſte der in dieſem Bande enthaltenen Auffäge, naͤm⸗ 
th: eine Abhandlung aͤber die Regalltaͤt der Sieinkohlen In 


Aurſachſen, vom Herrn Gegenſareiber Strauß, -ift (ehe 


beſenswerth. und nieht über Diefe wichtige Materie, In für 


fern fe ſpeeiell auf Sachſen Anwendung findet ,. befriedigende 


Aafſchluͤſſe. Daß das hier Sefagte nicht ale allgeineine Mora 


dienen kann, verfieht fi) von felbſt. Der zweyte Auſſes: 


Man wird gewiß as Hopothetiſche mid Wittraͤhekche | 
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C. A. S. Hoffmanns neues bergmaͤnn. Journal. ER Zu 
N r Er Ba — 
"eher Braunkohle und Braunkohlenreqal in dem Saalkreife 
—and der Grafſchaft Mansfeld, in bezug, auf die Beſichti⸗ 


gung’ der Braunfohlenlaget durch ſach verſtaͤndige Maͤnner, 


Im September 1800, ift eine Forifehung der im II. . 


©. 15 enthaltenen Abhandlung. Sie geht von S. zı is ' . 


203 „und dennoch If der Deſchlußz diefer intetſuchung er 


im künftigen Stuͤcke zu erwarten. Wenn gleich nicht zu 


laͤugnen iſt, daß fie monde intereffante Anſichten gewährt: 
fo iſt fle doc aͤußetſt tweittäufftg und ermünend ;- fo iſt nänfs 


UL auf dieſen vlelen Beiten weiter nichts gethan, ale D 
0 


e 
chemiſch/ oryktognoſtiſch⸗ geognoſtiſche Pruͤfung 'angeſtellt, W 
ein im Mansfeldlſchen vorgekommenes FoRli Braunkohle 

ſey, odet nicht. Dieb kann für den Fall vielleicht ſehr wich⸗ 

sig geweſen ſeyn; iſt aber zu wenig intereſſant, um mie dei 
Verhandlungen daruͤber fo viele Seſten zu fuͤhen. Die | 
dritte Abhandlung führe Die’ Meberfchrift: Lieber die oryk⸗ — 
tognoſtiſche Klaffifikatlon der Foſſilien nach Herts Werner’s 


Worträgen., aufgelegt von 3. 5. Daubuiſſon. Dig IE 
eine mägere, duͤrſtige und unrichtige Stljze des fo tief ber 


gruͤndeten Werner’iden Syftems. Here D. hatnut die  .  “ 


aAußere Larve aufgefaße, ohne den Geiſt zu ahnden, der in 


dieſem Syſteme liegt. Ex kommt ihm jedoch, wie fo vielcih 


Aindern, nut auf die Hatte an. Den Herancgeder muß offen, 


bar Mangel an Materialien zu diefem Auszuge aus den 


| Journal de Phyfique geitwungen haben... Sleihfale eia- 


uszug aus dem Journal de P, iſt der nächfifolgende Auf⸗ 


fap: Daubuiſſon's Schreiben an Delamerberie über ver, 


fehledene Punkte der Mineralogie, Dieß Schreiben enthͤt u I 


eine hoͤchſi elende, und ganz und dar nicht treffende Vergle i 


Kung des Hauuſchen Syſtems der Diineralogie mir dem von 
Werner. — Aeußerſt intereſſant dagegen, uber zum Theij 


an das Wundervolle und Abertheueiliche grängend, ind.die 
Nachrichten vom. äteren und neueren fubmarinifhen Berge 
" baue; vom Herrn Sawkies. Diele Nachrichten find [1 


in biſloriſcher Ruͤckſicht fo ſehr anziehend und mertwärdig, 


daß Rec. Jeden, der auch nicht Diineralog, und Bergmann. 
IR, darauf verweilen muß, und iri Voraus uͤberzengt ift, 
daß man hm dafuͤt Dank wiſſen wird, . BE 


\ >, . . . ‘ ar . ‘ - 
r ’ . ’ 
I; ’ y ‘ 4 r 
... . ı B » J J ‚ 


364... Mineralogie  - 


Veiſuch eines Entwurfs zu (zur) Beſchreibung ei⸗ 
nes Eiſen⸗ Huͤtten ⸗ Werks, Breßlau, bey Ham⸗ 


no 


— 


berger. 1804. 82 Seit. A. 16 . 


Der Verſ. geht in der That mit ſeiner Beſcheidenheit zu 
weit, wenn er, fein Werk den Verſuch eines Entwurfs 
nennt, da daſſelbe eigentlich ein Abriß aller der Gegenſtaͤnde 
iſt, worauf man bey einen ntrklichen Beſchrelbung eines Eis 


ſenhuͤttenwerkes Hücficht zu nehmen hat. Es find bey dies 


fem Entwürfe de Königt. Eiſenhuͤtten in Oberichleflen zum 


- Bunde gelegt, weil fie wegen Ihres Umfanges. alle Gegen 
fände dardieten, welche bey Elſenhuͤttenwerken vorfomnien 


koͤnnen. Der Zweck des Verf. bey der Bearbeitung dieſes 


Werkes war: den. Subalternen und Zönlingen der Hättens 


Aemter einen Leitſaden an die Hand zu geben, nach welchem 


fie, die ihnen. aufgetragenen Aufſaͤhe und Beſchreidungen von 
den, mancherley Gegenſtaͤnden, das Huͤttenweſen⸗ betreffend, 
yſtemaätiſch und erſchoͤpfend ausarbelten koͤnnten. Von bie 
ſem Geſichtspunkte aus betrachtet, ſcheint dem Rec, der vor⸗ 


egende Entwurf vlel zu allgemein.in der Hauptuͤberſicht, und 


zu ſpeciell in den Angaben der einzelnen Parthieen zu feyn. 
Ein Anderes iſt es, wenn diefer Entwurf zu einen techniichs 
dtonomiſch/⸗ ſtatlſtiſchen Beſchreibung der gefammten Eiſen⸗ 
‚Hütten ˖ dienen fol; dann gehoͤren aber die nach demſelben bes 
arbeiteten Aufſaͤtze in die Archive und Regiſtraturen, und 
qualificiren ſich keinesweges dazu, um davon in einem dem⸗ 
naͤchſtigen Journal der Eiſenhuͤttenkunde Gebrauch zu machen, 
oder als Materiallen zu einer oͤffentlich bekannt zu machen/ 
den Beſchrelbung der Eiſenhuͤttenwerke zu dienen. Mec, will 
Hiermit die Nuͤtzlichkeit dieſer Notizen nicht abläuguen; ger 
Kteht vielmehr, daß ſie recht artige Winke für den enthalten, 


Welchem die Adminiſtration der Eifenhätten obliegt; allen 
dem Publikum kann es willig gleichguͤltig ſeyn, ob auf einem 
Werke Saartüchen vorhanden find, auf melde Weile der 
Feuerlaͤtm gemacht wird, welche. Einrichtungen die Wieth⸗h⸗⸗ 
bäufer Haben, ob uͤberall Wegweiſer fliehen, melden Rang 


der Juſtitiarius im Hüttenamte hat, welche Strafen elnge⸗ 
führt find, weiche und wie viel Invaliden zu feinen Huͤlten⸗ 


poſten gelangt find, wlevlel Repoſitotia zur Regiſtratur ges 
. Were, uff. Ree, führer diefes nicht an,'um dadurch den⸗ 
. Werth des Werkes herabzuſetzen; ſondern will bloß bemerks 
en ur — i . on ” 
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| D. A. Reuß's Lehtbuch der Mineralogie. 368 
Ulcch machen, daß der Zuſchnitt deſſelben viel zu wlgemein ges 
muacht iſt. EEE 


Der Verf. Hat folgende Hauptabtheilungen gemacht, 
° 2.2 Adgenrine Nachrichten von dem Umfange und den Bere 
baͤltniſſen des. üßerked, II. Bau⸗und Maſchinenweſen, auch 
ſonſtige mechaniſche Vorrichtangen. III. Haushalt, oder 
Vorbereitungen zum Betriebe. IV. Betrieb, oͤder eigentliche 
Huͤttenarbeiten, nad) den verſchiedenen Barthieen. V. Er⸗ 


folge des Haushaltes und Betriebes. VI. Einrichtungen 


und Beranſtaltungen zur Ordnung und Sichethelt, deßglel⸗ 
chen zum Beſten des Werkes und der Arbeiter; und VII. 
Beratung des Werkes duch das Hütten Amt. — "Die 
- ‚zu große Ausführlichkeit gereicht Übrigens dieſer Schrift nicht 
zum Nachtheil; fondern fie verdient als eine Enchklopaͤdie 
des Eifenhüttenwefens imme vecht ſehr emipfohlen zu werden, 


ne 


I 
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Lehrbuch der Mineralogie... Mad) des. Herrn Geh. 
BOBR. Karſten minsralogifchen Tabellen. ausge 
führe von D. A. Reuß, Hochfuͤrſtl. Sobkowig- 
ſchem Arzte zu Bilin in. Boͤhnien. Dritten: 
Theis erſter Band, welcher bie. Geognofie ent ⸗ 
FB FE Be Se 


1 | E 

Auch unter dem Titel: a n TUT 
Handbuch der Grognoſie. Erſter Band: — Leip⸗ 
8, bey Jacobaͤer. 1805. 506Seit, gr. b. 
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2 Seit langer Seit waͤßte Rec. ſich nicht zu erinnern, ein — 

Merk mit groͤßerem Berlangen erwartet zu haben, wie das 

| vorliegende; denn der Verf. kann durch feine vielen Beobach⸗ 
tangen, und feine aͤußerſt genauen und treffenden Bemer⸗ 
Eungen, ſehr wohl zu diefen Erwartungen gerechten. Anlaß 

; geben. Ein zweyter Umſtand, der den Rec. auf die Erſchei⸗ 


nung diefes- Merfes aͤußerſt begierig machte, war der, daß 


"die Seognofle durch einen perdlenten und bewährten Bengnoe 
ten, In deinfelden, nach den- bekannten mineralogiſchen Ta. 
cn oo. Has: nr ce 
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Wellen, deren gsößtet Verdlenſt and entfeltendet Werth ge 
rade in dem aufgeſtellten Syſtem der Gebirgskunde beruht, 


‚bearbeitet werden ſollte. Der Verf. hat aber die Beduld ſei⸗ 


Her Leſer auf eine ſehr Karte Ptobe geſtellt, und dem Rec. 
zhat es bey der erſten fluͤchtigen Durchſicht dieſes Werkes 
Fehr wehe, daß der Verf. dadurch feinen Ruhm fo fehr aufs: 
Spliel'geſetzt hat. Dep näherer Anſicht fand er zwar einen 
uſammenhaͤngenden Plan des Ganzen, und ſah ein, warum 

© Verf. die in dieſem Bande enthaltenen Segenflände, ber 
igentitdyen Seognofle, die im zweyten Bande zu ermatten 
iſt, voraufgeſchickt hats allein er kann ben Plan bes Verf. 
durdaus nicht Kiäligen, weit er ein Felind aller Weitlaͤuftig⸗ 
Kelten iſt, und es nicht leiden kann, daß man bey der Bear⸗ 
beitung eines Gegenſtandes, frembartige Materie, mie man 
zu fagen pflige, mit den Haaren herbey zieht. Dieß If dann 


auch biet geſchehen, und zmar auf eine fehr ermuͤdende Weiſe. 


Wenn der Verf. bedacht hätte, daß man In Biefem Werke 


keine Belehrungen über Aſtronomie, Geographie, u. ſ. j. er⸗ 


wartet; ſondern dleſe vielmehr In aſtronomiſchen und geogra⸗ 
Phiſchen Vuͤchern aufſucht: ſo warde er immdglich feinen 
MPtane getteun geblie den ſeyn, — Dieſer Band zerfällt naͤm⸗ 
lich in zwey Abfdnıitte, wovon Bee erſtere die allgemeine Be⸗ 
trachtung uͤnſexes Weltkörpers abhandelt. Der Verf. theilt 
denſelben in 3 Kapitel; betrachtet im erſten die den Erd⸗ 
koͤrper konſtlruirenden werfchledenen Arten natürlicher Kor⸗ 
pers; nämlich Erde, Waſſer und organiſche Körpers im 
zweyten vedet er nom. Erdkoͤrper als Weltkoͤrper und Pla⸗ 
neten des Sonnenfpfleme; und im dritten von der Bewe⸗ 
gung ber Erde um die Age und um die. Sanne. Der zweyce 
— bat eg. mit der Vetrachtung der Erdoberflaͤche iu 
ihun. Huch diefer zerfällt in 3 Kapitel. Im erſten wer⸗ 
den allgemeine Betrachtungen über die Erdoberflaͤche und die 
Art Ihrer Bildung angeftelt. Der Verf. redet naͤmlich von 
‚dern Zuſammenhange der: Gebirge, von den Gebirgsketten, 
„von den’ Hoͤhen der Gebirge , fo wie auch von. den Tiefen oder 
. Merten. Das zweyte Kapitel enthält die Urſachen der Ver⸗ 
- Änderungen und’ Umformungen des: feflen Erdkoͤrpers, und / 
iſt eigentlich weiter nichts, ale Meteorotogle, Hydrometrle, 
‚und Hydrographle. ‚Das dritte Kapitel handelt von den Ars 
. ten der Veränderungen ber Erdoberflähe, durch‘ Waſſer, 
“ feuer fpeyende Berge, ıc. wobey auch die Yerolithen fehr weit⸗ 
laͤuftig abgehandels werden. Kurze 
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Kurze Darſtellung der Geſchichte über dos Workone ' 


‚men des gebiegenen Eifens, ſowohl des minerali- -. . 


ſchen, als auch des problematiſch⸗meteoriſchen. 


Bon C. G. Poͤtzſch. Dresden, bey Walken, 


u . 1804. XVI und 119 Seit. 8. 109 


Dieſe Heine Schrift iſt für denjenigen, ber uͤber das Bor, 
kommen des. gedlegenen Eiſens eine genauere Belehrung 
wuͤnſcht, gewiß aͤußetſt Intereffant und empfehlenswerth, da 
fle eigenttich eine vollſtaͤndige Literatur uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand ausmacht; indem alle mögliche, bisher bekannte Faͤlle 
darin aufgeführt find. Das ganze Werk zerfaͤllt in zwey Ab⸗ 
ſchnitte. Der erſte enthält ale die Entdeckungen und Wahr⸗ 
nehmungen, die meiſtentheils das Vorkommen bes gediege⸗ 
nen Eiſens in unſerm Erdkoͤrper auf Lagern und Gaͤngen be⸗ 
weiſen. Es werden nicht weniger wie drey und zwanzig ver⸗ 
ſchledene Geburtsoͤbter des gediegenen Eiſens, von verſchle⸗ 
denen mineraloglſchen Beodachtern angegeben, aufgeſuͤhrt, 
von denen indeß bey weltem die meiſten ſehr In Zweifel ge 
zogen werden dürften. Dee zweyte Abſchnitt enthaͤut eine 
genauere Unterſuchung der Pallaſſiſchen Eiſenmaſſe in Gibts 

rien, der von. de Celis in Amerika entdeckten Eiſenmaſſe, und 
. eine Darſtellung des Vorkommens anderer, an verſchiedenen 
Drten frey Über Zage liegenden ungeheuten Eiſenmaſſen, nebfl: 
. eine genauen und mühfamen Aufzäbfung aller moͤglichen 
Meteore, und In verfchledenen Gegenden ans der Lift ger 
falenen Steine, mit denen größtenthells das Vorkommen - 
“ bes gediegenen Effens begleitet geweſen if, Alle dieſe Jakta 
verdienen wenigſtens die groͤßte Aufmetkſamkett, da man 
Ihre Wahrheit nice in Zmeifel ziehen kann, und der Werf. 
allen Dank, daß er fie fo ſorgfaͤltig und befriedigend dar⸗ 
fiellte. Daß der Verf, Übrigens bloß bie hiſtoriſchen Data 
auffuͤhrt, chne ih An ein weiteres Raiſonnement darliber 
. einzuläaffen , ift ſehr lobenswerth, da alle die bisher geduf- 
ferten Meinungen do bloße Berinurhungen find,.denen fr 


gar geößtentheils die Wahrſcheinlichkeit fehlt. 
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nn 5 Wir haben ung bey der Anzeige des eiften Bandes von dies - 
fem Werke, bereite ausführlich über den Zweck deſſelben ers 


. 


Mrur die Ausführung deſſelben iſt nicht allemal gut gerathenz - 


.. Verfsch einer Lithurgik, oder. Skonomiſchen Mix 
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neralogie Von D. C. Schmieder. Zweyter Theil, 
‘Leipzig, bey Crufius. 1804. XL und 6549 Seit, 
gi. 8. ‚2 ME. La R. . 2 . " von 


klaͤrt, und müffen unfer damals- gefällees Urtheil, dag der 


- Plan des Verf. gut angelegt iſt, auch dießmal wieberhofen, 


* 


s 


fondern es finden häufige Untichtigkeiten und ſalſche Auſich⸗ 
ten flatt, die geößtencheile daher zu rühren ſcheinen, daß der 
Verf. felbft kein Metallurg und Künftler iſt, auch zu wenige 
Kenntälffe, außer Buͤcherkenntniß; die aber nur zu leicht Irre 


‚füßten kann, genn man nicht die rechten Quellen zu wählen 
‚weiß, verräth. Der vorliegende zwerte Wand macht dem. 


Beſchluß des Ganzen, und enthält, nach der vom Verf, ges 
waͤhlten Einiheilung, die Benutzung der parafltifchen F 
Uen.Er theilt dieſe ab: 1. In Lagerparaſiten, und zwaͤr 


a) der Urgebirge; b) der Floͤbgebirge; c der Schuttgeg 
birge; d) der Brandgebirge. 2. In Sangparafiten, und 
. äwar a) Sangarten; b) Erzatten. In bewegliche Para⸗ 


fiten, oder Quellen. Diefe Eintheiluug ift freylich- ſehr ſon⸗ 


berbar, und befigt ‚gewiß das Werdienft der Neuhelt; ‚da. 


indes dieß Wer nie auf. ein ſyſtematiſches Ganzes Anſpruch 


machen kann: fo würde man fich auch Über die. Eintheilung . 


licht hinweg fegen 5 indem dag vorhandene Regiſter das Auf⸗ 


{ 


ſuchen aller Gegenftände erleichtert, wenn nur die Bearbel⸗ 


‚tung Jeder einzelnen Parthie mit mehr Zuverlaͤſſigkeit geſche⸗ 
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Aneiteiciten 


Iyu der a. d. Bibl. 92. Bd. 2. St. S. 302 finde, th, 
Talig erſt het eine Anzeige des 1.2508. meiner „en Sem. 
alter.“ Der Rec. nennt das Ganze eine Kompilation aus. 
 Rinderfäriften, dem Brandenburger Kinderfreund, Schroͤckhs 
WMeltgeſchichte für Kinder, u.a. m — Aus dem Brane 
. . Denburg. Kinderfe. iR kelne Belle darin; ‚aus. &Schröcdh nur 
"= der 3 Selten fange Auffag: Ueber die Erziedung der ‘ 
= Gpart,,‚mit dem fih die hiſtoriſch. Züge u. fe fe anfangen, - 
Dieſe hiſtoriſch. Züge mußte. ich freylich von Andern entlehs | 
nen; aber aus Kinderfchriften iſt von mie nicht einer ente 
iehnt, -aufer der von Schr., und jeder entlehnte ik buch 
Abkürzungen, Zufäge, oder andre zweckmaͤßige Veraͤnderun⸗ J 
"gan fuͤr mein Buch von mir benutzt worden. Die erſte, bey. 
* weiten ſtaͤrkſte Hälfte des Buͤchelchens bis "©. 74 mit Aus⸗ 
ſchluß der wenigen kurzen Gedichte, — von denen dach auch 
ale, 618 auf eins, iu meinem and abgeändert find, — und, 
“der vier lebten Perioden in dem Auffage &. 7, iſt ganz meis 
ne eigene Arbeit. Das Wertchen alſo eine Komptlarion 
zu nennen, if, denke ich, unrecht und hart, Ich trage 
I einen Theil dieſer Schuld, da Ih niet bucch eine 
Angabe, was mein und entlehne If, den Mec. In dein Stand . 
©. x fegte, beudes zu unterfchelden. Ueber die Auswahl der hiſto⸗ 
> pllchen Züge, fa wie Über manches Andre, will ih imit dem 
J Doc, nicht reachten; jeder hat ſeine eigenen Anſichten. Was 
er.von dem — doch nur fehr kurzen — poetiſchen Sidcke 
on Mat, in ſehr wohn. ee hat das ‚Büdelgen deisnt 
. | ‚gar 


- 


8.8. den 29, Mai: 


970 I Intelligenzblatt. — 


gar nichts Gutes, daß er nur von Fehlern ſprechen Fonnte? 


Zwey Nee. in andern auch gewictigen krit. Blättern, tadeln 
zwar auch Einiges; finden aber doch des Önten mehr darin, 
und geben dem Ganzen Bepfall. nn " 


AM. Marx. B.— 
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‚Antwort des Kecenfenten.. _”. 
Ich glaubte, nicht unrecht amd hart zu verfahren, wenn 


ich das Ganze eine/Rompilation nennte, ba mie mehrere 
©täde bekannt waren. Das Burmanulde Lied: Hũbſch 


ordentlich, S. 46 u. find. findet ſich u. a. im Hartungs Lie⸗ 
derſammiung. ©. Aufl. S. si, und in Splittegarbs ei 


bern zus. Bildung des Herzens. 2 Aufl. S. 274. Aud im 
Brandenburg. Kinderfreund ſteht daſſelbe S. 177. Die uns 


bedeutenden Veränderungen duͤrſen hler ſchwerlich in Wen 


tracht kommen. — Das Moragenlled ©. 39, fand ich abge⸗ 
Eitezt ebenfalls Im Brandendurgſchen Kinderſreund. 3. Aufl. 


©: 2603; bahır meine Behauptung, dad aud Auffäge aus 


bleſer Kinderfchrife enflehnt wären. Die Worfäge eines gu⸗ 


‚ten Kindes traf Ich abgeändert in Splittegarbs Liedern. ©. 


&, 101 yon Heinecke war mie aus 


201, Die Erzählun: 
* —* Voruͤbungen; der Zug ans 


bem erſten Th. der | 
den Kinderjahren Fr; Wilhelms IE. aus Meidingers Untere 


| haltungen, in Erinnerung, wo. diefe. Anekdote aus fuͤhrll⸗ 


cher ſteht. Eben ſo kannte Ih den Zwerg Bebeh aus. Wuͤnſch 
Unterhaltungen uͤber den Menſſchen Th. 1. wo er auch abge⸗ 


blidet in. Mir ſchien daher der Ausdruck Kompilation 
nicht unrichtig gebraucht zu ſehn; beſonders ba der Hetaus⸗ 

geber ſich nicht Aber dag erklaͤrt hatze, war fein Eigentham 

- HE. Bon letzterem ſoll daher dieſe Benennung nicht geiten 


welches ich zur Oteuer der Wahrheit recht gern erklaͤre. 
Meine Anfihren gründen ſich auf eine mehr als fünf und 
zwanꝛiglaͤhrlge Bekanntſchaft mie Kinderfeeten , mit den. Are 
lagen, Kräften, und der Entwickelung der. Haͤhigkeiten des 
auf dem Titel der Schrift genansiten Alters. Der Erkiäs 
fung des Herausgebers, nicht tiefe anthropologiſche und an⸗ 


0 dere Unterfuchungen anguftellen, trat ich ja In der Recen⸗ 
Jan bey; auch verwarf Ich nur manche Auffaͤte, die no 


a .- 


. > oo. f _ 
. 


u Min 


j 


_ — — — no 


- ’ 


N Inteiligengbtat. 


* 


für Kluder paſſen. ‚Man vergleiche meine‘ Anelge mit 


nicht 
dem Saglein ſeut, und uttheile. 


4 


F Der Recenfant.. 


.‘ 
. a « 
* 


Beförderungen, Ehrenbezeugungen und Beränderun 


’ gen bes Aufenthalts. 


Der bieherlge K. C. gonſiſtorielt ath und erde Det, 
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g der lutheriſchen Gemeinde zu Wien, Herr S. alten, 
ein, iſt von dem Kurfuͤtſten vun Würremberg, an Storrs 
- Stelle zum Oberhofpsediger in Srattgard ernanut wordeil, 


Der als paͤdagogiſcher Sariftũteller betannte Herr J. 
Glatz, IfE von der lutheriſchen Gemeinde in Wien zu lhrem 


dritten Prediger gewaͤhlt worden. 


1MDer Herjogl. Draunſchwelg ⸗ Linelatg. Hofeath und | 


Profeſſor am nero chirurgiſchen Kollegium zu Braund 
fdweig, Horr Dr. W. R. C. Wiedemann, geht nach Kiel, 
too 0 er Als Direktor nnd Oberlehrer An der dort errichteten 
neuen allgemeinen Hebammenſchule für die Herzogthamer 


Schleswig und Holſtein angeftett wird. 


Der Herr Konfiſtorialrath und Profeſſor VNiethammer 
er Würzburg, iſt vom Kurfürften von Pfolivaken zum 


DPdberſchuikommiſſat in Franken ernannt worden. 


Der erſte Prediger bey der gJohanniskirch⸗ in Magde⸗ 


tzurg, Herr X. E. Silberſchlag if an Xibbeck'a GStelle, 
vnt Konſiſtorlalrath mit Sitz und Stimme, beym 


agdeburglſchen Konſiſtorium geworden. 


Herr Profeſor Suabediſſen in Hanau, geht nach 


übel, wo et die Olrektion elner mSebeanſats der teſerwitten 
BGemeinde uͤbernimmt. 


In die erſte Dreiläeeieft an ber Domaem · inde zu Bre⸗ 
men, ruͤckt an Kieffeſtabls Stelle, ber bisherige zweyte 


Domoꝛedlger, Herr Veeren ein, und in die vierte Dem 
| pie 4 


— 
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eedigerſtelle, Her Retter Dredentamp, ber fein Rette⸗ 
ı ı sat miederlegt. 
Herr Kandidat G. 5. Schäfer, Verlaſſer eines ode 
deutſchen Wörterbuchs nach den Endſylben geordnet, iſt Ret⸗ 
tor der Buͤrgerſchule zu Stavenhagen geworden. 


Die Kurfuͤrſtl. Heſſi ſche Geſellſchalt der Alterthuͤmer zu 
—8 bat den Herrn Seh. Hofrath und erſten Profeſſor der 
Medicin, Or. Gruner in Jena, an r (orem Ehrenmitgliede 


aufgenommen. | 
—V — 
* u A Be 


Am oten Wal farb zu Senn, Ser €. 5. Schocht, 
Erats und Gerichtsſynbikus daſelbſt. &. Meuſels gelehr⸗ 
tes Deutſchland VII. Bd. S. 290. Er hat einigen Antbeif 
an der alten A. D. Bil, vom 38. bis 89. Wir. gehabt. .. 


A 2;ʒ ſten Mal iu Izehoe, Her P 5. €. Brodha⸗ 
‚gen, Profeffor der Mathematik am Srmnaſium. zu Sam 
dur, Im saften Lebensjahre. | 


>= * " - 


Ebronit veutſcher Unterfien. cn 
Greifswalde 1805. 


Am 23fken Januar vertheidigte Sur WI. X. ni Word -. 
berg, mit feinem Refpondenten Seren Bodenins die phlles - 
... fopbifche Disputations De opdima ‚methodo inflitntioni | 
publicae, 2 Dog. 4. er 


⸗ 

Am asfien Marz bvettheldigte Gert % 3. Eoberg 
Partem VI. Hiſtoriae criticae Oninti Curtii. Ruf, unter 
dem Werfige. des heirn Profe ſors Mallenins, 
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= Korreſponden z. | 
9 Aus einem Briefe aus Scanten, vom 29. April 1805, * | 
| —— —Auszug. 


Man möchte, In Abſicht auf die literatiſchen Verbaͤlt ⸗ 
niffe im Baieriſchen Franken beynahe fagen, es fey hellum 
omnium Contra omnes. Die ebein Bemühungen, Liche. 
> In die Köpfe zu bringen, umd die" Bemühungen Dunkelheit 

und Aberglauben wiederherzuftellen, kreuzen ſich beftändig, . 

‚und es iſt ſchwer, zu fagen, wohin der Sieg zuletzt fallen 
möchte. Der, Wißmayrſche Schulplan, gegen den fich ber 
edle Voß neullch in der Jenalſchen Lireraturzeifung fo maͤnn⸗ 

‚ lich erklären bat, würde alle gute-Abfichten des vortsefflichen 
Kurfürften vereiteln, wenn er wirklich. follte ausgefuͤhret wer⸗ 
den, Beſonders koͤnnen ſich die Pioteftanten unmöglich das | 

bdey beruhigen. Auch zeigt ſich deutlich, daß die Proteſtan⸗ 
ten fein Zuteauen haben. In Würzburg beſtehet die. rotes 
ftantifch s theologlſche Sektion aus 4 Profefloren: Paulus, 

WMatrtini, Vietbammer und Sachs , und es ſtudiren in 
allem an Snländern und Ausländern. etiwa.ıa Theologen das 

ſelbſt; ungeachtet man fich gefchmieichels hatte, Maͤnnern, 
wie Paulus und Martini, würden die Studenten zu Hun⸗ 

»  peeten folgen. Herrn Martini, weil diefer wirklich -gelebree 

Theologe fo wenig Zuhörer hat, hat man In die Elaffilche 

| Philologie verfegt. Die Streitigkeiten der. philofophifchen. 

Profeſſoren daſelbſt, find unter aller Kritit. Wagner, der 
vor Kurzem fo vieles Geſchrey von ſich machte, ſetzt feine 
alleeneueften Siengelpinnfte gegen die ehemals neueften Hirn⸗ 

. "geloinnfte Schellings fort, die beyde der Iugend gleich unndg 
ind, und nur die Köpfe verwirren, und die jungen Leute 
vom Studium gründlicher Wiſſenſchaften abhalten. Wie es 

"in Bamberg ausfiöht, mögen &le urtheilen aus meinen _ 

Nachricht von einer Kleinen Schrift unter folgendem Titel : 


Epilog, deklamirt vom (fic) Beorg Nuͤßlein Prof. 
als der woblgeborne Kerr. Johann Baptiſt Brafer, . 
Barpfalsbaier’fcher. Beneral: Rommilfär der Schu | 
len und Studien in Franken, Das Ayceum 3u Bam⸗ 
berg mit. einer feyerlichen Rede eröffnege. Bam⸗ 
bug, mit Alebsadel ſchen Asttern, 1805. 180g. 8. 
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Der fogcnannte Here General⸗ Rommirfe wird 
©&. ı folgendermaaßen angeredet. „Ole fehen bire die Bluͤ⸗ 


“ nthe.der gelehrien Baba verfammelt; lauter Männer voll 


„von Minerva. He die Vernunft vom leuchtenden Strable 
der Weisheit, genaͤhrt der Delft von der Wahrheit Goͤtter⸗ 
 afpei®® Chic) getränft, dutchſtroͤmt das Her⸗ vom ätherifchen 
„Sefähle des Schoͤnen, des Erhabenen, des Goͤttlichen; ges 
hoben fleigend die Bruſt vom helllgen Enthuſiasm für Wiſ⸗ 

e ralgaft und Kunſt: gewarnt, unterrichtet, aufgeklärt das 
lletheil son der nüchternen Erfahrung kluger Lehre, bil» 

„bend die Zraft in markigem Bei ‚ gefpannt die Ses 
"der der Energie, -feft der ‘ il⸗ wie Goͤtterbe⸗ 
Izſchluß.“ — Darauf geht Herr Nuͤßlein in Verſe über, 
— freve Jamben wie Er fagt — wo es unter andern beißt: 


» Der Hara fluͤßig Eigenthum 
» Wo Dips Donnerwagen tollet auf 
» Erzärnter Blitzo Klammenpfad’ 
»Durchſchift dein kaͤhner Keil 5 
nahen a etragen,, fortgefhneit 
v Vom breunbar’ a6 empor getragen Be 
» Es finkt die Gondel vr. Bene ſortee 0 
»De Metedren —* reich und ſchwer 
ur Erde ſichern Hafen, des 
rdienten Schutzes and Eampfangt erſrent. 
ed der Gefuͤhle ſcharfe Eden. fehleife 
»Der Ton « und Dichifunft Seile ab,« 


.»Die Eprache, der Vernunft gegliedertes Geton.« 
»D golbne Butanft, nicht mehr. ‚fiber &ı Traum - — Lo 


Es kuͤndat mein lanſchend br 

»Den Ailfſchlag deiner Roße ſchon 

Vom vollenden Goleit J 

, „Der Horen bergeführt, und rings unrauſcht. —— 


HBlerauf hebt Herr YIößleln wieder in Hrefa an. 


„An Sie richtet ſich nun meine Rede, wuͤrdiger Hert 
„General⸗Kommiſſaͤr! Weisheitvoller, kenntulßteichet 
„Chef unfter Schulenanſialten Chic) vieler Wiſſenſchaften 
„gröndliger Inbaber, vaftiofer Befoͤrderer, lieber Lands. 

„mann, warmer Patriot, o unfes aller Freund und Gin 
rner! —Welcher Stolz — für dich mein Vaterland, daß 
= rn Spnihla aus beinem wo. ein Sprößling, bee 


No 


' 


„ans 


- ’ r 
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us 'weinee Hand bie erſte Bildung, ans deinem Munde 


„die Anfänge der Willenfhaften. empfing, mit dem glaͤn⸗ 


„enden Charakter und dee Würde eines Generaß⸗ 


„mat glädlihes Baba, dein Pfand mit zeigen Wuher, 


„dein Kapital mit ‚großen Zinfen vom Auslaude zuruͤck. — 
Gereifter Menſchenkenner, dee ein zweyter Odyſ⸗ 


sfeus (von. Damberq much Salzourg und Landshut, und: 7 


„setour) vieler Städte Haͤnpter, Der Bewobner bunte 
„Sitten fab, kluger Mentor Der Jagend, tiefer and 


anmfaſſender Selbfiventer, lichteollee Cehrer, ges 
‚ „Priefenee Schriftfielter Erlauben Sie den Lebi, 
„vers, fib um ibzen intelletruellen Socus bes 


„zu verfanmeln. Ya Zollegen! Drängen wir. uns um 


‚ „diefen Mittelpunkt wie Strablen Jufammean; «x iſt 
u | | 


„ia die einnebmende Seele des Ganzen! 


- ade 16 Diele Anpelge eines Sarſchers deſhlute, 


Dad eig Meapand des in Bamberg herrihenten Befhmade, 


„Bommiffärs gelhmädt, deinem literächihen Jufltuen 
Znun voranfiebt und leuchtet. — So erhaͤltſt bu, o breye 


- 


immer Anfmerkſamkeit verdient, füne ich noch folgende Inteiee 


fante Bemerkungen hinzu: 1) Daß Herr Nußlein berfelte 
Herr Tibßlein iſt, der ſich ſchon durch die, unten ſeinem 


HPraͤſidio vertheidigten uufinnigen Saͤtze, von Sauer dem 
Weſtphalen und Konſorten, dem gelehrten Pudllkum eben 
nicht ſehr empfohlen hat. ») 2) Daß Her Graſer zwar 
wohl ſogenannter OberSchulkommifſſaͤr iſt; daß aber der 


Titel General⸗Kommiſſaͤr, der ihm hier unbedingt gegeben 


wird, nur dem Chef der Bairiſchen Prosinzen in Franken, 
dem fo fehr verehrten Grafen von Tbürbeim, zufomnit. 


3) Daß obige Schrift nur auf den Berichte Herrn Bras - 


fers, und nach eingeboltem Imprimatur der fogenannten 


General, Schulen: und Studien, Direktion in Muͤn⸗ 


© den gedtudt werden Eonnte; da dieſes bierarchifche 


17. 


Rollegium alle feine Untergebenen dem größten . 


Prefßswange unterworfen bar; Obgleich fonft in 
aiern aligemeine“ Preffreybeit herrſcht. 4) Daß 
alfo alle jene abgeſchmackten Kobfprücde, und übers 


haupt die ganze Krbaulichkeit von Kern Brafer, und. 


der 
) Dan (Die RM: D, BIER des 28, 004. 1. 66 S. 20 
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Der fogenannten Beneräl s Schulen « und Studiendi⸗ 
rrektion ipſiſſimis verbis gebilligs worden iſt. Sebr 
cyerkwuͤrdig fagt daher Herr. Tüßlein: „Von folchen 
 gKebrern“ (und ſolchen Schuldireftoren fee ih hinzu,) 
„welche vorstefflihe Bildung muß nichs die auserle⸗ 
„fene Jugend empfangen? Welch ſchoͤne Hoffnungen 
„darf der Staat von.den Benerasionen Fünftiger Baͤr⸗ 
Iger faſſen?“ Sa wohl. Auf: meiner Ruͤckreiſe über Goͤt⸗ 
tingen, hielt ich mich zufällig Einen Tag zu Heiligenſtadt 

im Eichsfelde auf. Da traf IK zu meinem Erflaunen eis 
Zarbolifches Gymnaſtum an, wo Lehrer und Semiuariſten, 
wenigftens die ich ſah, mit der Sichtifchen Philoſophie wie 

mit einer bösartigen Kräge befallen waren, Da fand ich 
die Gebete an den heil. Aloyflus mit dem Segen des Ichs und 
Mike » Ichs- In beſter Abfurdirät gepaart... Man müßte 
lachen darüber, wenn es nicht fo betruͤbt wäre. Dieß ges 
—ſchieht an einem Orte, wo Färzlich der edle Dalberg, und jege 
der edle König von Preußen regiert. Wle wenig koͤnnen 
böoch die beiten wuͤrdigſten Regenten zut Aufklaͤrung des 
| en Geſchlechts ausrichten, wenn fie nicht unterägs . 

en! Bu . 


Wi, 


v NR eue di gemeine : ni 
Deutſche Bibliothek. 
— — 6 


Dean und neunzigſten Bandes Zwehtes Stͤe. 
Siebentes Hefe 








Botanik, Gartenkunſt und Forſt 
V TE, dl 
’ wiſſenſchaft. tn a . 
Wie boranifche Pflanzkunſt, nach Dumont⸗Courſet. 
Won M. C. G. “Berger, Verfaſſer des Tafchen⸗ 
buche fiir Blumenſreunde. Erſter Theil. Leip⸗ 
Iig, 1805. bey Graͤf. 598.6. gu B aM 


Dre Su entwarf diefe botaniſche Pflauzenkunſt nach Ans 
leĩtung des 18302 In Paris herausgekemimenen And in Frank⸗ 
reich ſehr geſchaͤhten Werks: Le Botanilte Cultivateur etc,  - 
nd Hat damit gewiß jedem Liebhaber der Pflanzenkultur in 
Deutſchland einen fehr großen Dienft geleifte. Man finder 
hier eine gengue und volftändige Beſchrelbung der Pflanzen, 
nd zwar in alphabetlſcher Ordnung: welches die Btauchdar⸗ 
eit-Diefes Werkes. [ehr erhoͤhet. \ | 


ME der deutſchen ſyſtematiſchen Beſchreibung dee 

Pflanjen iſt aflzeft eine kutze, aber deutliche, Anwelſung 

dur Erzkehung und Behaudlung berfelden verbunden: fü AB - 
efonders für diejenigen, die aus Mangel an Sprechkunde 
die lateln ſchen Schriften nicht benupen Finnen, durch dieſe 
beutſche dotanlſche Pflanzenkunſt hinlaͤnglich geforgt iſt. 


Diefee erſte Theil geht nur bis Hoſſopue; das Gane 
wird daher wohl noch verſchledene Theile erfordern, und 
demlich weitlaͤuftig werden; bach dieß war bey einen Werke 
gl, ADD: ACIA.2S, a. St. Vlis eft,,- ns dieſer 
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Biefer Art, ehne ber Volthndigkeit Abbruch ur chun ,. at 
DE J oo Ve 


zu vermeiden, 
4 4‘ 


Ueber Kultur, kuͤnſtliche Blldung und Faͤllung des 
Schiff bauhelzes. Eine x. gekroͤnte Preisſchrift. 
Entworſen von Herm. Friedr. Becker, Forſt⸗ 

, Inſpektor der Stade Roſtock, u ſ. w. Di ei⸗ 

nem Kupfer. Leipzig, bey Fleiſcher, 1804; MV 
und 184 S. 8. 138. 

Seit mehrer Jahren hat man Über den allgemeln in 

Deutihland . zunehmenden Holzmangel geklagt; allerley 

Koch s Apparate, Oefen und Sparbeerde vorgeſchlagen; 

Btein:, Braun» und Holzkohlen, beſondees Torf, als 

Brenamateriallen empiohlen, un dem faſt taͤglich wachſen⸗ 

‚ben Abgange des Holzes wieder‘ aufjupelfen,. den die Kon⸗ 
ſumtlen der Fabriken, der Haushaltungsfunft und die buͤre⸗ 
gerliche Architektar, emtweder aus Mangel an Einſicht, oder 


- aus Vernachlaͤſſigung der Forſten von unfern -Vorfahrem 


herbey aeführer bat. - Keiner, oder doch aͤußerſt Wenk 


ge, dachten aber daran, daß einer der gefäßrlichfien Felude 


Für die deutſchen Wälder der Schiffbau fey, der ſeit dem 
Jahre 1790, zumal während des franzoͤſiſchen Revolutions⸗ 


. Prieges, Taufende der Heften Eichen auf dem Rheine, der 
. Emfe, der-Wefer, der Eihe und der Ober in die Fremde aus⸗ 


gefähret,, „und ſonach die auswärtige Marine, auf Koftem 
der vaterländifchen Baukunſt, bereichert bat. Am empfind⸗ 
lichſten wird dieſes der. nördliche Theil Deutfchlands Im’ der 


Folge verfpüren, da man In vielen Provinzen deſſelben, bloß 


In temporärer Hinficht des vermeinten Vortheils, ganze 


—Woaͤlder gefällt, und fonac dem lommenden Geſchlechte und 


der Nachkommenſchaft ‚einen. wahren Erbſchaden zugefüget 
bat. Nec., der diefen Prolog voranfchickt, hat es leider mit 
efgenen Augen angeſehen, wie man, zumal in den franzöfls 
ſchen Rheindepattements, das Holz In. den. Waldungen, 
nicht, wie esin guten Forſthaushaltungen geſchlehet, das abs 
Kämmige, eigentlich ſchaddafte, Baus und Nakhofz, In 
BPloͤcken, odir einzelnen Parthieen, zu verkaufe 5 — * 

... | = "7 bern 
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dera gante Wälder zu 20 30518 100 und tmehtern Motgen I. 


ein Vr. des Blocks zu bringen, und darin Alles aufeinmal of⸗ 


fentlich zu serflibeen, was ber Provingz, in der die Waͤlder lagen, 
von den Vorfahren ihrer Bewohner auf die. gegenwaͤrtigen 


Briten Ierofänis war aufbemahet worden, ohne den wahren: 
uben derſelben jemals forfimäßig aus den Augen geſetzt zu 
Gaben, Wir Haben In gedachten Gegenden getehen, daß 
theils, um dem Eigennugen gewiſſer Derfenen Opfer zu brin⸗ 


gen, oder, um ihnen In diefer oder jener Hinficht eine Bes . 


denntlichkeit zu erzelgen, Die Bloͤcke, in ihrer Arealgroͤße bei 


Bodens, ber in Wäldern mit den beiten Eichen beſetzt wars 


f6 groß genommen, und In den Verkaufsbedingängen mit ſo 


‚vielen Ssafonvenlenzen für die Käufer ‚erfchiveret wutden⸗ 


daß feine Privaryerfon Im Stande war, Bloͤcke der Art, 


feit in Geſellſchaft mehrerer Unternehmer, die fih au efacnt 


gemeluſchaftlichen Zwecke vereinigten, um bie Abfichten ber 


Fremden mo möglich zu wereitein, aus den Händen der Der - 


partemental⸗Finanz⸗ Meglerung Laufen zu Binnen ‘ Denn 


da das Holz In den franzöfiiben Nheln: Departements » Bora 


Men, . nicht, tele außer Frankrelch, an Ort und Strelle 


wenlaftens im dem eigenen ober zunoͤchſt gelegenen Forſtreviea 


ren, ſondern in der Hauptſtadt des Departements, oder dem 


Wohnorte bes Praͤfekten, verkauft wird: fo muͤſſen die Käuz 
fer, aus den benachbarten Gemeinden der zu verſilbernden 
Waͤlder, voft 20 nnd mehtere Stunden welt, zum bevorfled, 


henden SGoljoerkaufstermin vergeblich reifen,. um höchſtent 


“ Tand und Emden, wohin die‘ neuen Fürften dieſes Landet 
(außer Preußen) und bie großen. Sutsheflger In .gedahte® _ 
i 


\ 


yon den Hauptankäufern einige Parcele des von jenen era 
ſtandenes Blocks gegen ungleich höhere Preife wieder eitizua - 


handeln, um fowäcb.das Holz Ihrer Heimath, nicht geradezu 


yon Fremden, an die Holländer auszuführen: Eben fo groß⸗ 
‚und faſt noch größer, If, in Anfebung det Eichen, bla -. . 


Ausfuhre aus dent ehemaligen Bisrhume Muͤnſter nad) Hole 


Gegenden ſich gleihfarm mit vereinten Kraͤften beeifern, die 


Wälder wad Forſten von allen Eichen, die zum Schiffbau 


brauchbar find, zu hefteyyn, und ſonnch bie mach vor 16 Jah⸗ 


‚ven undurhöringlichen Waͤlder an mandeb Orten ni. 
zu laͤften; fondern voͤllig zu tafleen; Im Haundvetſchen 
iichen Deutſchlande ſoll 
„ed nicht viel beſfer hergeden. — Keln Wunder Alfo, daß es 
das Abmiralitaͤte / Kolleglum zu erenbagen giden das ens 
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und mehr andern Gegenden des no 


.. on j \ 
8 


[3 





BB - Derflmiflenghafe - 
des adhtehmten Jahrhunderts für amedmäßig fand, durd 
die dortige Landhaushaltunas⸗Gelellſchaft dem Publikum fols 
a Fragen zur theoretiſch  praktiichen Diantwertung vors 
ulegen: nn 
1) *Welches Erdreich iſt das befie zur Ziebung 
»foldyer Holzarten, die Die Schiffswerften erfor» 
»dern, amd wie möffen diefe Bäume gewartet 
„werden? — 


3) » Kann man durch irgend eine Zunft dabin ges 
»langen, diofen Bäumen die erforderliche Form 
 »3u geben, obne ihnen dadurch zu fhaden? — 


3) » Wann möäflen die Bäume gefällt werden? — 
»und iff es ' 


4) »vortbeilbaft, die Rinde abzufcbälen, ebe man 
»fie fällt? — Wenn und wie muß fie alsdann 
» abgefchält werden? — « | 


Die Beantwortungen diefer Fragen wurden km Sk 
1799 an die Behörde eingefandt, und die vorliegende Schrift 
wurde erft im 3. 1803 mit dem darauf gefegten Preile und 
dee befondern Eclaubniß gekrönt, diefe Abhandlung nochmals 
nachzuſehen, unb die in der nerflofienen Zwiſchenzeit gemach⸗ 
ten Erfahrungen nachzutragen. — Dieſer Auflage bat der 
Verf. nunmehr in den vorliegenden Bogen ſich auf eine ebs 
renvoſſe Act entiedlgt. Er heile daher diefe Schrift in 
vier Abfchnitte ein, wevon er Im erfien S. 3 —ı35 
son ber Aultur der Schiffbauboͤlzer Handelt, und des 

Endes einige allgemeine Bemerkungen vorauſchickt, welche 
Die Eiche, wie befannt, für das beſte und dauerhafteke 
Schiffbauholz erläcen. Dann felgt in 16 Kapiteln eine 
kurze, doch mir Kinlänglicher Ausführlichkeit befchrichene, 
Naturgefchichte der verfchledenen, zum Schiffbau gebraucht 
. werdenden, in _und außer Europa wachſenden Holjarten. 

Der Berf. läßt uͤberall eine genaue Bekanntſchaft und ſyſte⸗ 
matiſche Bebandiungsast feines Begenftandes bilden, wobey 


er eine relfe Erfahrung mit eine zlemlich vollſtaͤndigen 


Theotie verbindet. Die ©. 81 — 89 vorfommende Weiß⸗ 
tanne und Ceder wird in Amerita und Klein: Afien zum 
Schiffbau gehrauht, Von letzterer Baumart fagt der Verf. 
S. 85 f3. ganz tichtig, daß die Ceder auf dem Lidauon Pe 
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fen: Spitze mit Schnee bedeckt ſey, eine kalte Lage vertragt, 
und zur Verbreitung ihres Anbaues Im noͤrdlichen Til⸗ 
von Eurbpa gegründete Hoffnung gäbez. nur faͤnden ſich noch 
efnine weriige diefer edien Bäume auf dieſem Gebirge, Ihr 
Wuchs, Beſchaffenheit und Staͤrke wird Übrigens hinlaͤng⸗ 
Uch beſchtleben; aber von der Anmendung dieſer Ceder zum 
Schiffbau, fo wie von der Veranlaſſung, daß die Kultur dee 
Eeder auf dem Libanon bisher vernadläfliger werde, kelug 
Nachricht gegeben, (Seit den Äfteften Zeiten der Schlfffa 
; bebienten ſich die Phoͤnizier der libaniſchen Eeder zum Schiffs 
bau, well die Ceder /ihnen einhelmiih war. ſ. Pin. L. XVI. 
rap. Tom. IE, p. 35. ed. Hard. Im Jullo und Aw 
gt wurden fie zu dieſem Zwecke gefällt, und In. Breter 
Kohlen und Krumhoͤlzer geichnitten. f. Veget. de re milif, 
Kb. IV. c.36 Die Sidonier und Tyrer, alſo Phoͤnt⸗ 
dier, brauchten fie zum Schiffbau, ſWarnekros hebräffee 
Alterth. &. 357. Weimar, 1794. ge. 8. vergl. Maundrel’s 
Journey from Aleppo to Jerufalem; p. 142. la Roque’s. 
. Noyage de Syrie-et de mönt Lihan; Tom. f, p. 87. — 
Frevylich iſt die Anzahl der Cedern auf’ dirfen Gebirge gb 
genfohrtia Außer" geriag, ſo daß' man fie zählen tand', wie 
de la Porte verfihert; f. Zeifen ꝛc. iſter Th ©. se} 
Dandins Voy. da mont Liban; chap. ı7. .p. 755 Bür 
ſching's Erdbeſchrelb. ster Th. S. 253; allein die Kriege, 
der Muthwille, die Schadenfreude und die Nachqgler der frib 
Heften Völker des vworftlichen Aſiens, find die Verheerer dei 
Cederawaldes auf Libanon geweſen; fe ef. XIV, 8. 1 Bi ” 
d. Kön. V, 19 — 24. IX, 10—23.. Bon jeher find große 
* Berwüflungen- ber Cedern anf diefem Berge vorgefallen; 
Pompeius und die Araber führten Kriege auf: demſelben 
und verheerten die Tedernmwälder; und vum die Räuber aus 
Diefem Geblrge zur Zeit ber Saracenen zu vertreiben‘, wurdt 
Sultan Saladin gemöthiger, die Cedern völlig auszurotten⸗ 
Die wenigen Bäume der Art, Die man noch jeht auf dieſem 
Gebirge antrifft, Haben fih, von den Ueberbleibſeln dee 
. Vergangenheit, ſelbſt gefäst und ohne alle Wartung gepflanzt s 
man findet davon eine genane Abblidung ia Trew's hift. ce» 
„drorum Libanis vergl. LFiebubr’s.Wefchreib. von Arabien, 
©, 149. Uebrigens find die Cedern und Tannen In der Le⸗ 
vonte, ungleich heſſer und dauerhafter zum Schiffbau, al 
>: We deutſchen und nordiſchen Hölzer ber Art. Theophraſ 
verfihert, baß der farkı a un die Dausthaftigkeit be 
BE ! | b3 grie⸗ 
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384 Forſtwiſſenſchaft. 
gricchifhen Tanne, vorzüglich Ihrem Alina und dem gluͤckli⸗ 
<  dhen Boden verdanke, weil fle an den melften Orten fo mer 
sig dem Zorne der Winde, als dem Brande der Sonne, 
ausgefeßs wären, ſ. Hift plant, L. IV. c. 1. P. 283. Die 
fes iſt aemiß, und durch die guverläffigften Neturforſcher, 
(han laͤngſt erwleſen, daß beſegte Holrarten, unter einem 
warmen, wenlgfters milden, Himmelsſtriche, wie der von 
Jaonlen und’ dem füdlichen Orlechenlande, von einer gam ans 
Dern-und feitern Stotuc und Eiginſchaft, ale die In Deutſch⸗ 
fand und den nordiſchen Gea⸗nden find. ec, kann, auf 
das Anfeher der bewaͤhrteſten Natur⸗Geſchichtſchreiber, kuͤhr 
Broken, daß die Cedern und Tannen in det Levante, an 
eRigteit und Dauer, Im Sciffbaus, eine Menge deuticher 
Eichen, jumal diejenigen übertreffen, die auf einem 
Sand und Kıiep vermilchten Boden wachſen. Pococke ter 
Bauptes Daher, daß Schiffe, won griedifchen x. Taunen ge⸗ 
bant, zehn bis 12 Jahre balten Fönnten, well das Holz (ehr 
"Bare und barzig fey. f. Beſchreib. d. Morgenl. sr Tg, 
S. 25. $. 21, 1792, gr. 4. — Anderer Deweile nicht ein⸗ 
"mal zu gidenfen,) —— 


Im zweyten Abſchn. wird S. 97 — 134 von der 
kuͤnſtlichen Bildung des Schiffebolzes gehandelt. Dies 
fer Teil der Preisicage iſt ſehr zweckwaͤßeg ausgeführt, Ab 
‚Ientparben ſtoͤßt man bler auf -Iheorieen und Grfahrungen, 
die gewiß‘ .aus keinen Büchern, fondern aus der Schule der 
Nartur abſtrabiret worden. Hierzu gehört das Kupfer, auf 
welchem. der Lehrvortrag, In Abſicht der Mafchinen, verfiuns 
He wird, Die den jungen Ficken frühzeitig angefchroben 
werden muͤſſen, um fir u dem bezweckten kuͤnftlgen Gebtau⸗ 
de wachſend ju machen. Der Berf. nenne dieſe Zwangs⸗ 
mittel des Wachechums Modelle, well der Forfimann-diefe, 
nach den mannichfaltigen Beduͤrſniſſen der Schiffbaumeiſer, 
fruͤhzeitig aulegen, und ſenach dei: Baum, oder einen 
Hquptaſt deſſelben, zu dem beſtimmten Zwecke, durch ange⸗ 
non Modelle, bilden muß. Allerley Arten von gebogene 
er gekruͤmmtem Schiffeholze erhalten bier Mobelle; die 
aber deines weltern Auszugs fähig find, und daber im Buche 
ſelbſt nachgeſehen zu werben verdienen. 
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Der dritte Abſchn. untırfucht Im aa, u. 23. Kapitel 
S. 137 = 158 die rechte Abſtaͤmmezeit dee Bäume,’ wohep 
aer die verfhienenen Welaungen her Altern uud zeuern Bors 
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muaͤnner prüfe, umd am ide feine eigene Meinung vorteäge:: 

. 7 Be geht non ben Altern Forſtordnungen aus, nach welden: 
fn den Tiineermonaten, ale der rechten Sälles oder Ab⸗ 
 Hämmeseit, ‚das Bauholz gehauen. werden müfle : ‚Die. 
Strände, melde diefe Verorduungen weranlaßten, ſchlenen 

dir Zweckmaͤßigkeit ihres Verfahrens, durch eine Relhe won. 
Erfahrungen, zu beſtaͤttgen, ungeachtet die Begkiffe, von: 


der Beibegung des Saſtes im lebenden Baume, bamaldamil. 
Besen der neuern Zelt nicht übsreinfiimmen: Bevor alle. 


Ber. Ber mit⸗ſelner eldenen Meinung vorruͤckt, führt er die 
- Meinungen des von Earlowig, Döber,-von Miofer, . 
Beckmann; von Burgsdorf, Wund und Walther auf, 
ohne In irgend elnem Stuͤcke die Verſchledenheit der Mel⸗ 
nmungen za widerſporechen oder zu herichtigen. Die meiſten 


Meſultate der Meuern geben bahln-ans: man muͤſſe fich an diee 


Zeit des Jahres, um Bauholz zu fällen, nicht kehten; dieß fen, 
Vorurtheil, das zu weiter nichts führe, als den Aberglauben 
grverbreiten. Am billigſten iſt aber darin Gen. Malcbens: 
- Meinung deſſen Urtbeil (Sr144 9.) dahin geht: > daB die 
Deſtimmung des Seften Wadels pon der indloibuelen Dia. 
» tur der. vorliegenden Holiart, — - ihre Verwendung Ju die⸗ 
ſem oder jenem bkonomiſchen Gedrauche, — der Walbd⸗ 
xwitthſchaftemethode, — und ber Abſicht, gewiſſe Neben⸗ 
d nutzungen auf eine unſchaͤdliche Art zu vereinigen, ab⸗ 
2 hänge, —“Der Berk, almmt daher Gelegenheit, wer... 
en der rechten Zelt bes Hoirſaͤllins zwey gegruͤndote Haupte 
- muotiog voran zu Ihleden, Die 0 00 
a) He’ Damon. bes Holzes, ts Abſicht bes Bnukandigem 
ee - 2 77: ı ne Sun EEE ErSEZ 
j ’ © unit on £ 3 2* Re Gm Fu 
„b) den Ausſchlag der abgehauenen Staͤnme, you“ 
zum Gegenſtande ‚Haben. Das Eine wle das Andre If nöd 
* thig ‚um darauf techniſch und forſtwiſſenſchaftlich fein Alpe 
richten , wenn der dkonomiſche Nutzen erreiche werden ſoll. 
A Erhaltung der Wälder, und, um den Jungen Aueſchlag 
"zu befördern, verſichert der Verf. aus Erfahrung zu san 
Bet; daß keine beffere und zweckmaͤhigere Zelt zum 54 \ 
des Dauholzes ſey, als ber Fruͤhling, wenn. die Suofpen-ans:. 
fangen, ihre Biaͤtter zu eptwickeln. Dießz ſey jedoch mut bey”. 
jangem Holze ber Fall; bey alten Baumhoͤlzern ſey aber die. 
bir Wieberausſchtag von legend eure Orpebligteisdn wer. 
ß . N 4 — 
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tem, . Über. auch vorzuͤglich müßte: man beym Abſtäͤwmen 
bes Holjes -auf die Dauer des daraus geichnitten werdenden 
Bauhotnus Ruͤckſicht nehmen. Hleruͤber bringt er botaniſche 
Sruͤude bey, die ihm zu dem richtig gezogenen Reſultate Fühe 
wien: Es iſt daher gewiß, daß die Holicheils, welche im 
a Herbſte Ihre Biidang erhalten haben, ſeſter und dauerhafter 
. afegn.mäffen, als biejänigen, weilche fih Im Demmer aus 
ı. Häfen. Gubkanzen zu geueriten im Begriff Ant. Da 
aan nun hier füglich von den Thellen aufs Gauze ſchließen 
Wear te — — — ſ bin ich uͤberzeugt, daß das Holz, 
ana dem Geade ſeiner Ausbildung und Volkemmenheit, 
nMiderſtand leiſte; ⸗ — — ich glanbe daher, daß das. 
Ho die laͤngſte Dauer haben muͤſſe, welches mir dem Ende 
ars Winters geſaͤllt wird. « — Zur Rechtfertiguag ſeiner 
Wetrung: Bringt er Sar93 ſſg. eine Menge von Erfahrun⸗ 
0 aber, die all⸗ far dieſes Reſultat limmen. (Dee. tritt 
Fi em. Berk. voͤllig bey, iahem er fo wohl das Bauholz zu Ger 
bandon, als zu Schiffen, Muͤhlen und aroßen Wafferwerken, 
Amar im Winter, gemelnigltch om Ende des Decbr. und 
Zasnar hat füllen gefeßen, das den fläctfien- Wiberſtand und 
| die größte Düner auehlelre; wogegen Bauholz im Sommer ge⸗ 
‚bamen, (den im drltern bis vierten Jahre bey Tannen und Ries 
Doom, Bey Eſchen aber im ſtedenten big achten Rahre, der Vermo⸗ 
beeanz tm Teocheneni urels gegeben wurde. — Selſt bey cin⸗ 
Serammten Diäblen un Stalwerken im Uferbau an Fluͤſſen 
vad Haſen iſt dan ie Wiater geſaͤlte Eichenhelz im Gebrau⸗ 
— he nicht genug zu empfehlen.) 6 — 
‚> Bew: Weſchſuß mob der vierte Abſchn. &, 160— 
284, welcher ſich mit. dem Abſchaͤlen der Baumtinde, nach 
Dem Diane der Preisftage, beſchaͤſſtigt. Das durch Erfahr 
gungen unterſtaͤtzte Arfuttat des Werf, gebt dahin, daß man 
Boa Schiſtbauholz Im Winter abflammen, "und im May,, 
au Vortbstt. deu Gerbereyen, erſt abſchaͤlen maͤſſe. Das 
anze. wie bie einzelnen Thelle dleſer Preisſchriſt/ nerblanen 
‚leruger u werden. 000. ii 


5°, Wollänbige Moringefihlchee‘ber Rh äpfichen Jorſtin— 
ee. Ein Handbuch fuͤr Forftmänner, Came- 
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EL Bechſtein und G. L. Ocharfenbag 
Leipzig, bey Richter. 1804. Erſter Theil. 292 


. Bert. 4. Mit drey illuminirten Kupfern. 3 R5 
88. u 


| BDe.clum Ueherfluffe- am Forſtſchriften, deren Name num. 
- Bald Leglon fiyn wird, fehlt es uns doch aw einer Forſtlnſek⸗ 
tbugeſchichto, welche diefen- wichtigen Gegenſtand planmäßig 
sun veikännig abgehandelt Härte. : Gleichwohl wird Mies 
‚ and, amd befäße er. auch uͤbrigens ale Kenntniſſe, für einen 
vollkommnen Forſtinann gelten können, der die Feinde der . 
Forſtkulzur, und, bie Mittel, -fie von dem: Holzungen jo 9 a 
moͤgllch abzuhalten und zu vertilgen, aicht kennt. 


Aus dieſer vollſtaͤrdigen Maturgeſchlchte wer fchädlichen 
Forftinſekten wird man ſich num hinlaͤnglich Über alles dieſes 
bdelrhren konnenz und es iſt mit Recht zu verlangen, daß fie 
. Ur keiter Buͤcherſammlung eines guten Borfimannes fegle 
Doch der Name eines Bechſteins wird ihr hinlaͤnglich zus 
@mpfeblang bienen; es würde daher überfläffig ſeyn, hieß 
voch eawas Dießreres vom frem Werthe fagen zu wollen! 
Fi Ru) wöünfgen die ‚baldige Erſchelnung Der folgenden 
eile. 
Auf den drey Eupfertaſeln find Art Scarabaens Melo- — 
lontha, Dermeſtes typographus, Boſtriehus pinaſtri, Ruuc- 


u -gjum inquifitor, Curculio pemorumy,, Boſtrichus pini« 


pperda, Chermes abietis, ſehr fauber und ber Natur gets _ 
abgebildet. :. . re oo 


Magajin für das Jagd⸗ und Forſtweſen. einzig, 
| j bey Baumgärtner. 5 6, 7. 8. 9. iQ, rL, wat. 
Heft. + Mit illuminirten und ſchwarzen Kur 
pfern. Jedes Heft 1 NE. . | ‚ 20 
Wa Snben: dercha das wierte Saft —— m. 
aöfen Sande gaſter PX: D. Blibl. augezeigt. Die ih . 
fetgenden. Hefte enthalten eine Menge lehereicher Auflaͤtze, 
Die, wenn fle auch nicht alls unmittelbaren Bezug auf das. 
mas und Berlmelm haben; Pr Aedem Liebhaber der Na. 
3 a 
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386 Jagb und Borfkolflenfhan 
turgeſchlchte alcht unwilkommen ſeyn worden, Da ung ber 
. Raum "nicht geftatter, bier den Indalt diefer Hefte amzuzele 


gent fo bemerken mie nur, daß Alles, was zum Lobe dieſes 


auch anf alle folgende auwendbar iſt. 


Magazins dey Anzeigüng des vierten Heftes geſagt wurde, 


Handbuch für Jaͤger, Jagdberechtigte und Jagdlieb⸗ 


haber. Von G. F. D. aus dem Winkel. Leip⸗ 
zig, bey Graͤff. 1825. Erſter Theil. 604 & 
gu. 8. Miteinem Kupfer. 2 RR. 12 4. 


Die Zeiten find Gottloh vorbey, Anmelden mit dem Jagd⸗ 
weſen ein folder Unfug getiirden wurde, daß die Negenten. 


der Länder Inder Land und Leute zu Grunde gehen llrBen, 


als mür Im gericigſten Ihre verderbilche Jagdluſt Ju maͤßigen: 


“ and In welden das Leben eines Hirſches, oder feibfi kleinern 


Stuͤcks Wildprets, höher gefhägt wurde, als das Leben ei 
nes erbeitfamen und auͤtzlichen Unterthans. Dem Menſchen⸗ 
freude muß es allerdings hohes Veranägen gewähren, den 
Heft alter Barbaren auch in dieſem Stuͤcke in unferm aufgea 


Wlaͤrtern Zelten verichreinden zu ſehen. Immer wird Indıfe 


fon'die Jagd, mit geböriger Einfchräntung und Einſicht her 
trieben, doch auch ihrem großen oͤkonomiſchen, und ſelbſt mos 
ralifchen, Nutzen haben; and es wäre auf ber andern. Seite 
weder billig noch rathſam, wenn man dag KRind-mit-famme 


dem Babe ausfhlitten, and nun das ganze Jagdweſen vere 


nachläfligen wollte. 


Alles, was hierüber gefagt merben kann, if bereite von 
dem fompetenteften Richtern und einfichtsvollefien Männern 
zur Sprache gebracht; zuglelih aber auch hinlänglich erwicſen 
worden: daß die Jagd und Forftwiffenfhaften nur alsdann 
die hoͤchſtmoͤglichſte Ausbeute gewähren koͤnnen, wenn fie in 


gewolſſer Verbinduͤng den ieben, und dem zu Folge bie Des 
wirehfchaftung , der Waldungen und bie Aufficht über die - 


Wildbahnen einer und derfelßen Perfon amwertraut werben. 
Da die Forſtwiſſenſchaſt ta unfeen Tagen aber ein fo 


weiilaͤnftiges ‚und mühfames Studium geworden iſt, 
demienigen, der fich ihrer Erlernung widmet, nur wenig Zeit 


Abrig bielbt, ſich auf die tihr mit Recht untekgeordnete Jagd⸗ 
was 


%, 
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G. F. D, aus dem Winkel, Handb. für Jaͤger ꝛc. 287 
war zum Jagdweſen gehoͤrt, gruͤndlich, deutlich und in ges 


draͤngter Kürze vorgetragen wird, ein wahres Beduͤefniß für 
Jeden der Forſt und Jagdwiſſenſchaft Befliſſenen. 


Der wuͤrdige Verf. dieſes Handbuchs f. J. Hat in de 


par Alles geleiſtet, was von einem ſolchen Werke gefordert 


: werden kann; und ſich ein wahres Werdienft um alle disjenls 


- geten Jagdſchriften ‚interriche (&öpfen, oder mie vlelem Ze , 


gen erworben, die zeither nur aus nnunlifiändigen und veral⸗ 


und Kofttnaufmand basluige, was jut Jagdwiſſnſchaft ge⸗ 
Hört. erlernen mußten. 


:» Mein Zweck gebt dahln Cfagt der Yak),- dem Jaͤ⸗ 
» ger Zagbberechtigten und Sjagdliebhaber Aber alle Ihm zu 
v wwiſfen noͤrhigen Gegenſtaͤnde Aufihiäffe zu geben, mic, fo 


zweit ed Mit der Deutlichkeit vereinbar tft, einer megtichfl 


>gebrängten Schrelbart zu brfleißigen, und ‚den Lefer da, 


oↄ wo Trocken heit im Vortrage unvermeldlich war, durch ein⸗ 


»geftreuete Bemerkungen und Aneldoꝛen einigermaßen zu 
wentſchatigen. « 


- Mit Vergnügen kann Nee, dem Verf. da Zeugnißz ger 
ben, daß er ſeinen Zweck nicht verfehlt bar; und. es laͤßt ſich 
gewiß erwarten, daß Niemanden die Anſchaffung diefes nis 
lichen und feinem Endzwecke fo ganz entfprechenden Werts 


- gereuen werde. Mer follte es richt bedauern, daß der Berk, 


eins Meinen Kledıns Haiber im feinen Gtammbauzıe (wie - 


ae ſelbſt Elage) kelne Anſtellung in feinem Vaterlande erhal⸗ 


‚gen fonnte, wo er, fehnet Thaͤtigkeit und Einſicht nach, viel⸗ 


ſachon Nugen würde geftiftet haben; da doch wohl mancher 


Hoch/ und Mocmwohlgeberner Herr mit feinen 32 Ahuem, 
“ ohne Nachtheil für das Pubtikum, in ber Stille auf feinen 


e wätseligen Hoſen leben und vegeilren wuͤrde! 


— 


Ur Einfehränfung des Jaodregats zum Mugen ' 
der Unterthanen; befonders in Kleinen Laͤndern. 
Leipzig, in Joachims liurerlſchem Muget n. 
16 Ser‘ 8 - Hr. 20 


Da Berf. bemuͤht ſich in dieſer tleinen Schrift an awel. 
E doß der Mißbrauch des Nagdrenais ;- und beprders Die 
beritiebene Da [17 Ba. un et ai A 


„c 
n 
⸗ 


en 


3 ae mb Borftwifonfgafe. 

ſawohl ſit Sem Landecherrn ſelbſt, deſſen Melsungen badirch 
zu Grunde gerichtet werden, als auch ſuͤr die Unterthanen, 
Deren Aecker und Felder fleten Berperungen unterworfen 
Bud, bochſt ſchaͤdlich und druͤckend iſt. 
Möchte ein guter Genius dieſe mit beuiſcher Offenheit 
und Biederfinn geſchriebene Abhandlung in die Hände allee 
"Berjenigen Regenten führen „ die in dieſem ehe ach Bes 
. Iehrumg bedürfen, und, was feider nicht a zeit der dal ii 
auch amwſanglich daft findi! 


Vern iſchte Aufſaͤtze über fand: und rorl wiſſenſcheft 

Herausgegeben von B. S. Nau. Frankfurt am 
Mayn, in der Anbeälfchen Buchhandluns 1804.’ 
"160 Belt. ge. 8. 16H. 


e Die Auffäge find: ſehr verfäisdenen Anpalts- and ang 
- yon verfchiedenen Verfaſſern; bach beziehen fie fi mehren» 


auf die ‚gegenwärtigen Kurerzkanzlerſchen Befiguns 


‚ amd. befonders den Zufland der Waldungen und & 
—ãͥ”ĩ im Soeſſart. Indeſſen kommen darin au 
Medirichten und Bemerfungen vor,- die den Staatswirthen, 
" Delonomten und Forſtmaͤnnern anderet Linder ebenfalls nicht 
unintereffant feyn werden. v*F 
Korft- Archiv zur Erweiterung der Forft- und agb» 
Wiſſenſchaft und der Forft- und agb - Literatur, 
ahemals herausgegeben von IB. G. von Mofer, 
nun aber fortgefegt in Gefellichaft_ mehrerer Ges 
lehrten und erfahrnen Forſtwirthe von D. C. W. 


J Gatterer. asfler Band. Mit einem Ku⸗ 


pfer. Ulm, bey Stettin. 1804. | 
u Auch unter ‚hehe Site: 


E Neues * Archiv etc. zuter Band. ‚338 & 5 8 


— 
— Saon wehtimalo iſt der Kent diefes Bert * id 
| ‚aufs vieliecher wo Berdienß vewucdigt worden s:und 


e 


er. . 


1 - 
I, ® 


Die Alpenwaͤlder, von H Zſchokte. 889 
Neec. begnaͤgt ſich gegenwaͤrtig mit der Anzeige: doß es fich 
noc- fortdauernd in feinem anerkannten Werthe erhält. 
Diefem ı ten Bande iſt ein vollftändiges und fehr brauch⸗ 


bares Regiſter Über den roten und aıten Band des mem 
Forſt⸗ Archivs angelangt. | nn 
, 


J .. 


Die Alpenwaͤlder. Fuͤr Naturforſcher und Fotſt⸗ 
maͤnner. Bon H. Zſchokke. Tuͤbingen, bey 
Cotta. 1804. 140 Seit. gr. 8. 20 #, J 


Der Verf., ein patriotiſch denkender Schweizer, ſchrieb 
diefe Abhandlungen beſonders zum Nugen und Frommen 
feiner Landsleute, um fie mit denen auf ben Schweizerge⸗ 
zirgen wachjenden Holzarten und der beſten Arc ihrer Er⸗ 
Jaltung und Fortpflanzung bekannt zu machen; aber auch 
yer deutſche Forſtmann wird in diefem kirinen Werke wie] 
jehrreiche und [häßbare Bemerkungen finden.. | 


Vefonders wird das, was der Verf. von dem Wache⸗ 


hume der Holzarten auf den hohen Schweizergebirgen fagt,, 
üe Die Forſtwirthe an ben da cqhſten Bergen Deurſchlande 
ehr lehrreich ſeyn; da unſere Forſtlehrbuͤcher: bis jegt noch - 
ehr wenig von der Kultur der Waldungen auf den hoͤchſten 
Sebirgen. enthalten. 

> Die Graͤnzen der Vegetation fand der Verf. an ber Li 
ıie des ewigen Schnees, 8000 Fuß cuͤher der Meeresflaͤche. 
Die eigentlichen Holzpflanzen fleigen in den Alpen zu der 
bſoluten Höhe von 5 bis 6000 Fuß an ben Berg hinquf. 
Indeſſen geftatten die mangelhaften Hoͤhenmeſſungen, und - 
erſchiedene andere Gründe, keine gemeingkicige Angabe; 
piemwohl es für die philefophifhe Pflanzenkunde hoͤchſt wich⸗ 
ig if, Standort, Boden, Lage, Klima und Gebitgshoͤhe 
er Vegetation genau zu kennen, ſo wie bie Kenutniß der 
Bewächfe ſelbſt, die zus Betvaldung der Hochgebirge dien⸗ 
ich find. oo. | | nt 

Der Verf. theilt die Holzpflanzen, ſo wie fie auf den 
erfchiedenen Höhen, jedoch unser mancherley Beſchraͤnkun⸗ 
en, angebauet werden Fonnen, folgendermaaßen ein: 


„elspflanzen, welche in dre Hähe-von 4500 hie 5600 
Suß gedeihen. Aauter Gixuuchet. FE 
nn 717 


\ 
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S 


890 J PVarſtwiſſenſchafe. 

Bolpflanzen auf Gebirgen, 3500 bis as00.FuB abet 
2 der Meeresflache. | Evenfalls nur Straͤucher. 

Hotz pflanzen, welche auf der Hoͤhe von 2500 bis 3308 
Fuß gedeihen. Niet kommen ſchon Quercus robur 
- Lin. Fagos filvatica, der Ahorn, Linde, Eſche und 
oo andere hochwachſende Baͤume vor; wie aud die Kiefer‘ 
. 7 und andere Nadelholzarten. =, * 
Holzpflanzen, melde von der Ebene bis jur Gebirgs⸗ 
höhe von 2500 Fuß über das Mittelmeer ſteigen. 
“Zap alle, auch ben. uns bekannte, -Sträuder und: 
e. bochflämmige Holzarten, nebft einigen, die den wärs 
;. mein Gegenden agen find. 
Was der Verf. weiterhin won der Bewirthſchaftung dee 
Alpenwaͤlder fast, ift ebenfalls ſehr lehtreich; ‚aber es if 
hier der Ort nicht, es weitläuftiger anzuführen. Das 

. ange verdient gelefen und ſtudiert zu wrden. 
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Wittlere, neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichte. 


Chriſtian det Erſte. Erzbifchof zu Maynz, einet 
der gröfsten Fürſten feines Zeitalters. Mit einer 
" Kupfertafel (das Siegel des Erzbifhofs vorſtel⸗ 
, Send). ‘Nürnberg und Sulzbach, bey Seidel, 
un 1894. 1'808. kl, & 12 a. — 


» 7 is Verſaſſer nennt ſich, unter der Zueignung an dei 
Br Reichserzkanzler und Kurfürften, den ehemaligen Rurmayns 
Hfhen Koadjutor von Dalderg, Ich, Bortlob "Aeynig, 

ein ſchreibſeliget Schriftſteller ira hiſtoriſchen und philoſophi⸗ 
ſchen Fache, der, unſers Wiſſens, gegenwärtig zu Halle, ind 
Magdeburgiſchen; privatiſirt. Was man an ſeinen frühern 
Scchriften tadelte, iſt hier ziemlich vermieden, und was man 
an den ſpaͤtern lobte, findet han Auch in biefem neuen his 
Rörifihen Produkte; naͤmſich⸗ Streben nah hiſtoriſcher 
Wahrheit, fonderbare Zuſammen⸗ and Darfielung der Dre 
0 a a geden® 
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zorrede zeige ſich eine Chatakteriſtik jenes in der Serchichte 


ee andern Halfte des zwoͤlfien Jahrhunderts glänzenden ° 
rzbiſchoſs aus der alten thuͤringiſchen gräflihen Familie - 


oA Buche, welcher frühzeitig Dontpropf zu Merſeburg 
sarde, alsdann Kanzler eines det ausgezeichneteſten Beutz 


hen Kaiſer, Friedrich's des Erſten, und zulege Erzbiſchoß 
on Maynz, wobey er noch, und zwar haupıfärhlic, bie. 


Stelle eines kaiſeruchen Statthalters und Feldherrn ın Ita⸗ 
ien, wo er den größten Theil feines Lebens zübrachte, bes 


feidete; Staatsmann, Gelehrter und Krieger in gleich 


jghem Grade! Denn jener Kaifer — ſelbſt ein talentvoller 
Regent! — bediente ſtch feiner bey den verwidelteften Sea 
chaͤfften, bey wichtigen Geſandtſchaften, bey Friedensſtif⸗ 


ungen, auf Reichstagen bey Durchſetzung von Vorſchlaͤgen 


u kriegeriſchen Unternehmungen, welde er alsbann pft 
elbſt als einfichtsvoller und beherzter Feldhekr leitete. 


»Chriſtian durchzog am der’ Spitze deutſcher Heere mehr⸗ 


»mals Italien von einem Ende bis zum andern, und ers 
»fchütterte es durch und buch, ſo daß er oft durch jeine 
» Aunäherung Unruhen und Empsrungen Rillte.« Des 
anntlich herrfchte damals in dieſem ſchoͤnen Lande der Geiſt 


iner gang unbaͤndigen Anarchie, wilde Saktionsfhwärmes - 


ey, ungezuͤgelter Uebermuth reicher Städte, niedriger Aus⸗ 
zruch des lange genaͤhrten großen Nationdlhaſſes zwiſchen 
ven Italiaͤnern und Deutſchen u. ſ. w. Bey dieſem faſt uns 
zufhoͤrlichen Herumtreiben in einem fremden Lande konnte 


ver Erzbiſchof⸗Genertal freylich nicht oft in feinem Erzbis— 


hume feyn, und fih wenig um feine geiftliche Würde des 
ümmern. ‚Wir koͤnnen daher nicht wohl begreifen, Aus 


yelhem Grunde Hr. Heynig in der Vorrede [&. IX) 
sie geſchickte Verwaltung feines Amtes als Rrzbie 


(hof, und Die Fuge Keitung der Angelegenbeiten feis 


ex weiten Diöces: oft aus der Ferne, aus Wealien 


Dee, ruͤhmen fonntr, . Dieß ſteht auch im Widerfpruche 
pit dem, was der Verf, ſelbſt (S. 74 u. f.) von Chriſtians 
npriefterlichem Leben erzählt und urtheilt. Verimuthlich 

bite er dieß, und fuchte deßhalb dieſen Widerſpruch durch 


Wlgendes Rauonnement (76) Ansjugleigen: »C. war 
znicht bloß Krieger, ſondern eben fo ſehr (7) auch Bi⸗ 


* 


yihof und Geifiicper: nur mit bem-Anterfchted , daß feine 
0 p ODioces 


Chriſtian d. Erfte, Erzbiſchof zu Mainz, ꝛc. 391 
benheiten, ztenlich ungezwungenen und den Sathen ange⸗ 
ıeffenen, doch oft allzu wortreichen, Sthl. Schon in dee 
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pyDidees in ge ifein Betrachte ga Deutſchland und Ita⸗ 
‚»lien 7) defaßte, und daß er auf dleichstagen und Köncis 


plien, bey Friedenskongreſſen, am faiferlihen Hofe und 
abep Sefandefchäften Ichrte und predigte (?), und gute 
»@rundfäge, wie die Rechte der Obrigkeiten, befannt 
»wacte; ſtatt Haß ‘andere Geiſtliche Bloß eine Kaniel und 


.peinen Beinen Sprengel haben.“ 


Titel, Zueignung und Rorrebe faulen einen ganzen Bo⸗ 


gen. Hierauf folget eine anderthalb Bogen ſtarke Einlei⸗ 
gung, wotin die Verdienſte und vorzügliciten Khan der 
Vorganger Chrifttan’s zu Mainz in dev Ki 

werden. Im Ganzen iſt fe gut.gerachenz nur hier und da 


rche geſchildert 


u umflänelicd und dem Zwecke nicht entfprechend. Zum 


ten: 


* 


Beyſpiel ©. 8, wo geſagt wird, der Erzbiſchoſ Dildebert 


habe Kaifer Otto den ıflen eingeweiht, hätte mit den Wor⸗ 


Sr D. hierin ſchuldig oder usſchuldig 
wahrfiheinlich das Lestere Statt. Weniger zu entſcutdi⸗ 


ee vollzog die Binweibung auf die feyerlichfte 
Weiſe, aufgehört werden follen, Aber nun folgen bie 
Beyerligkeiten ſelbſt auf mehr denn zwey Seiten. Das if 


doch zu arg! 


Die Geſchichte oder Biographie feld nimmt, nicht wich 


i Aüber drey Bogen ein. Beym Veſchauen biefes wohlgeras 
idhenen Stuͤcks wird vermuthlich jeder Leſer mit und be⸗ 


Bauern, daß man von der, zumal für jene Zeit ſeltenen, Sei⸗ 

— Chriſtian's nichts erfaͤhrt; kein Wort von der 

: Selegenheit, von der Art und Weiſe, wie und von wen er 
die fo trefflich geübten Friedens, und Kriegskunſte Terute, 

u dgl.m. Dec. ift in den Specialgeſchichten jenes Zeitals 

ters zu wenig beleſen; als daß er a koͤnnte, ob 

ey? Indeſſen findet 


‚sen dürfte er feyn, daß er, außer dem Ehrgeize, der Fehler 
Eines Helden nicht erwähnt, daß er ſich 3. B. von den Ges 
gueferg, beſtechen ließ, und parteyifh banbelte, daß et 


den Luxus zu ſehr liebte. Ein Chroniſt von Bologna Cin 


= uratoris Scripte: Rer. Ital. T. VIII.) fügt: Ehriktam 


Mm in feinem Aufwande fo prächtig, und fein Gefolge von fo 


2. verberhten Bieten gewefen, daB Die Unterhaltung der Wels 
ber und Pferde allein ihm mehr gekoſtet Habe, nie dem Kai⸗ 
fer der ganze HIſ. nn 
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CEbeiſtian der Eiſte, Erzbiſchof zu Mainz, 10. 2098 - - 


: 2ER darf man es abch wohl dem Mezf, als einen 
Hauptfehler anrechnen, daß er ſich faſt durchgeheude ir 
utſcher, nicht aber auch italiaͤniſcher, Hiſtoriker bediente; 
aß er folglich das Audiatur et altera pars vernachlaͤſſigte. 
m allermeiſten iſt zu. bedauern, daB ihm eine neuere Le⸗ 
yenegefäishte feines. Helden, von dein Jikliaͤner Hippo 

ns Maria Eamici,. In- baffın Offequ;. leuserarj, und 


'annt bliebz zumal, da fle wenigſtens in der deutlichen iies 


zerfetzung leicht zu erlangen war, welche der verflordene 


höfbiblisthelar Tagemann in Büfching’s Magazin (Th. 


13. ©. — 5409) Hefekte, und weihrifeh ganz aus” 


beichgeitigen Schrifuftellern uad Urkunden ;; deren 20 bepges 
Agt find," geichöpfe iſt. "Auch, hatte zu Mathe gezogen ers 
zen füllen‘;" was der Hr: KRanzitt le Bret'in feiner größern 


nd Meinern Sefhichte, zur allgemeinen Welthikorie gehse 
von den Thaten des Erzbiſchoſt | 


0 


ig CB. 41. und B. 23. 
— 
[2 —X re y. u > F 


2 nn 0... N. 04 
Wenn Hr. Seynig‘®, 77 von Chriſtian, "ats Schrift⸗ 
keller, ſpricht, und wabey: hauptſaͤchlich des Umſtandes era 
vahnt, dab er das Weben ſeines Kaiſers beſchrikden habe 


jaß aber dieſe Biogruphierntweder verloren igegangen ſey⸗ 


der noch Irgendr en Amt Bibliothek verſteckt Hege: fo If.«8 
ach in alle Wege überrkleben, wenn er: hinzuſetzt: »Es 
waͤre ein · unerſetzlicher Weeluſt für die Geſchichte , wenn ſie 


nich wieder aufgefunden werden ſollte; dena Buͤnaus 


xLebenYriedrichs des Exfien Tann Chriſtinns Werk keines⸗ 
TIP 01777 DER * 


.: Run no brey Auhauge 2 1) Nachrichten von den 


fen von Bucht in Thuͤringen; "ans Fabrks geogra 
eta Magagin. Die ruͤhren von dem ndchelebenden His 


loriſchen Veteran , "bein rn: Kammerrath/ Georg Nugufd 


‚on Besitenbami-zi Bucha, her. Man erkennt dieß 


md Den zweymal darin vorkdrumenden Anfangẽebuchſtaben 


dines Mamens, G. A. v. B., und aus dem im J. 18040 


von Ahın ſelbſt herausgegebenen Verzeichnöffe ſeiner Sechrif⸗ 
en Sugr, wo er ont der Heynigiſchen, von welcher hies 
He Redr iſt, erwaͤhnten ſie ruͤhmt, und zügig einige, auch 
vor uns bemerkte, Druckfehler anzeigt. 2) Einige der vor⸗ 


PA | 


ichiüflen Schriften aus. den zu vorfirhender -Lebrrisgefhihte. 
&ren Originalſchriftſtelern· 33 Ansyüg Pa € — 


RAD. 2. KCK-D. 2. St. Vlls Heft. Ce. d 
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> den Grybifhefe Chriſtlan amd der Mebeiffanm Hubegard zu 
un. „\i | EEE Ze \ x \ 
’ ı . rn. * . x '& ® 


Philipp Auguſt, : König von Frankreich, und Inge 
= borg, Prinzeffian von Dänemark. Ein hiſtori⸗ 
ſcher Beruch, nach du Theil und Engelſtoft frey 
bearbeitet von J. M..Schuig, Prof. der Philo⸗ 
ſophie zu Kiel. Mit Kupfeen (und drey Stamm⸗ 
. tafeln) Kiel, in der neuen afademifchen Bud 
‚ handlung. .4804,. XVI und ago ©, 5 2.08, 
N 12 #.- w- u a Eee Kasse SZ Zee Eur Ser 
Ob politiſche Bewegungsgruͤnde, Ruf eusnehmender Sch 
heit, oder beydes zugleich, die Wahl des feanzoͤſiſchen 
Sige beſticnmt hatten, wird: vuntuehr wohl ſchweriich noch 
im's Klare ſich bringen liaſſen. Genug, der gleichſalls ud 
unge, ſchon aber Wittwer, gewordne Fuͤrſt gieng ſeinez 
deuen, Daum ı8jährigen Braut mit. Ungeduld entgegen, 
. emapfirag fe anf’s deſte, Torgte alebaſd fuͤr ihr Reihgeding 
fſehyerte dieſelbe Mache noch fein Bedlager, und fleß Tages 
darauf ſie zur Köntainn kroͤnen. Aflein, fdyan während diee | 
fer Feyerlichkeit Aberfiel den: Gemahl cda ſolcher Wider« , 
wille gegen Die neut Gattigun daß er Ihm anf keine ice 
verbergen konnte, und durch foͤrmliche Verſteßung derſelben 
ic früh genug Luft machte. Das man über die Beranlafs 
Maus eine ſo unerwarteren Ayfenists: Whıden Ropfrzerbrad, 
mad ihn .haid irgend einem koͤrperlichen Gebrechen Des; je 
mohlgebiihegen Prinzeſſiun, ‚Halb einer Mesauberung, : 
wohl: feihen. Sitdeckungen zuſchrieh, -die: ihre Tugend⸗ it 
. din zweydeutiges Licht gefellt: haban lalltan, iſt leicht zu;⸗ 
ochten. Bon aſllen dergleichen Vernuhungen fand in Ve 
dachherigen Procthakten ſich war nichte befdtigt,:- All 
worin nur Die zu nahe Verwanduſchaft zum damals ſo ge⸗ 
wähnjigen Hauptgrunde der Sheiheitumg gabraucht murhr s 
- ‚ Yaß aber in Ingeborg's Derfan irgend etwas ae Geſchm⸗ 
. und ber. Individualität Di. Kuguf's ger. nicht Iufagendes fie 
wüle gejunden.beöre, wird. aus-fpitern, unter beyden Pora 
anen BEBOBRIFR. ah je Fun HR an 
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zoͤſiſch „ſondern hoͤchſtens etwas Katein verſtand, vole Aus 


ein paar vou ihrnoch aufbehaltnen Ausrafungen. enigflen® 
gu erhellen ſcheint. Kutz, die Abneigung des Konigs war 
mund bileh ſo entfchleden. daß vr in demſelben Jahre, 1193, 


Burd eine Verſammiung ihm ergebner Prälaren', feine Ehe 
fdrgtlih trennen Heß, nb nach vielen andern miß gincktes 
Wemerbuugen, Agnes, Duchter eines deutſchen Herrogs zu 

era, im Jahr 1296 wirklich Heprathefe, mit dieſer 
wach {ehr ;yufrieben und nicht kinderlos fabte. "Die bdaniſche 
Pririjefften. ſteckte man aus einem Schioß or Rift inðc 
andee,; und behandelte fir mitanter aͤußerſt hart and unwuͤr⸗ 
Big: Was den König gehlübert, die Aermſte yeradehik 
wat Haufe zu (hidten, at ſich Anjert nicht mest erraihen, 
Hwar boten Ihre Verwandten, und das gnfängfich beſon— 
ders, Alles 6 Auf, um: vom roͤmiſchen Seuple. Bryfanb 1 


zrhalten, md ; in Auaföhnung. dee . gerremten Ehepaars 


muchte Söiekin IL. auch der Verſuche nicht als einen; 


war äber viel zu fanfı uud Pe den diepattiaen © San⸗ 


de af biſſere Grdanten zu bringen . 
a ‚anders Serafım. Si ‚der Um Zhranr. iin nee 


folgende juhnnder Gefeiikte päpftlicher Hierarchie me zu 9 
Sahne Janoceny III. Dieſer noch jung zur Thlare ges 


tanzten Obertire war.felßer im Tandnilgen Rechte gut bes 
wandelt Pragbehln: um ſo ſrrenger über die Ensfchridungen 


veffiiben.: Da PH, Naguſt alſe noch iminen iht An die 


FM SAFE TAGE Verſuch re. as 


———— för, baßz die gute Damit eeluwert dene 


Satſermeng. fine; arliebien Agnesewiligen,/ und nvch web 
— von Viederaufnahme beim. wir vor ihm —8 J 


dletbendea Ingoboog cewas hoͤren Wolle, tieſe hinge 
dhaͤrter att —8 Yeah Innocen; vubdſich in 2 


"Yado.mMit- dem mehrnnnls angedrohten Interdito 108): un, 


wollse: der Kimig am abe nicht feiber exkommunſtitrfeyn 
anuste ſoſcher nothgebrangen.fich antrrwerfen Kaum ind 
War. das ſaͤrchterliche Juterdikt aufgehoben, ‚Kante — 
und ein DScqheinvergleind mit der ungiädlihen Dählnn zz 
Sande gekammen, dis feine Antiparhie:lo ſtatt wie zuvor 
ſich Anßerae,. ummfiaudg durch den Umſtand wicht milde 


. wurde, »Dß er Agnes Im Jahre tor durch den Tod verlor, 


Ein ganzes Decaima pi mehr och, ſtrichen Teltdeme 


woräßer, vhne daß P, A. ‚müde: ward," uf eine kanoniſche 
Adams in ae ur Darkale, ee 
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Uechkelt eine fie, Burch foͤrmllche Geſandtſchaften X& 


dange Handſchteiben sa belebren. Auffallend übrigens. ges 
ug, um niet luftig zu ſagen: nur eine Verſchwaͤge⸗ 
gang, nicht eigentliche -Berwardtfehaft,. wußten die Sacht 
walter des Königs. herauszubringen, und Auch ber Ungrund 
jener. ließ ſich darthen, fobald die damals kidchenrech titchen 
ſieben. Grade gu bewelſen waren. Fuͤnfthalb Hundert 
Jahre ſpaͤter ſand ſich indeß din notoriſchet Keßer; "Der ses 
kaunte David Blondel, der gar nicht, Aus: Repetr Tüb 
den roͤmiſchen Stuhl, fonhern zur‘ Rehtferrigung: des Ko⸗ 
is, eine ſo nahe Verwandtſchaft deffelben :arı Inges » 


Borg zu,beduciren. gewußt ,: bag über die kanoniſche Sitign - 
Sets ihrer Cheisheldung fein Zweifel würde Gabewichwaltre ” 


koͤnnen; indem er nämlich, aus: dar Geſchichte somie®, daß 
beyde ſchon im fuͤnſten Grabe gleicher Seitenlinie on dem 
xuſſiſchen Fürften TJeroslawr.abflanımten ,'beybe.mithin: ia 
glei ven Grade kirchlicher Nechaungsart einanter verwardt 
waren: cin Umſtand, den man, feiner Wichtitzke ichunneach⸗ 
er, im XIIten Jahrhe forzein vergefien gehabt; daß ſich in 
der ganzen Verhandlung nichtidie mindeſte Ruͤckſicht darauf 
genommen findet! — Philipp, der nach allem bisher Vot⸗ 
orfalinen: keine für vechterüßig anerkanate Gtmahliun wie 
es ſcheint; ſich anderwaͤrts: her mehr verfprechen: hurftr⸗ that 
endlich einen: eben ſo Aanerwarteten Schritt, wie ſtin erſer 
geweſen. Mach ⸗Ojaͤhriger und ſo vollſtaͤndiger Trernung 
nahm er... ah man ſich deſſem ver ſah, die vreſtoßene Prinzeſ⸗ 
kun wieder. za ſich, und erkannte iin Jahre. Rd ı3 ie fürn 
lih alſ ſcine Gattinn .am;..r Dh dleſe auch fein Herz wledcze 
gewonden cs: davon ſchweigt Die GeſchichtozſS viel indeß 
ſcheint quegemacht,daß, er bis an, frinen zo daher ſſutet 
grfolgten Tod⸗ fie als Koͤniginnzu kehendein fortgefahren 
wie deu and) In feinem Teſtamento ihrer‘ al⸗ deno meritas 
xoriaunolrae Z/ambor Gſo, am, und fe.den andern 
A Ianer:Zeit.mohi;uheh ärger ,. finder ſich Ihrem 
ufnamaa-amtasfpielel.) ‚Regimes: Frangorum.ere..gedacht 
wirt, pres Wittwenfig nahm ſie zu Encheilstäie mehrere 
Stifaaugem vpn He penmacht,=- alleshand Ihr Ahtenten Er⸗ 
neuerades aber während der Barhanyen dre.ichten Dtantstrs 
ſghouͤtterung vernichtet: warden Sfe-felbft ſtarb⸗ übe Amber: 
‚gehabt zu Gaben, Im. Juſtus des Jahrs 2836... = 1... 
-  Benug hoffent lich m Weberfigt desjenigen,. womit vor⸗ 
fsende biſtariſcht Zeeg aann ſich onen wreiige 


IJ. M. Shulgahiiiouithe Vefluhre. or 
ME va pen: führe. 997 B 

Daß. daniſche ſowohl Als franzöffche mul. andse Seſchieber 
ſchreiber. die Schieffale.der fo hart geprüften Königlan.nidg 
gzinermaͤhnt gelaſſen, fauu man fich vorſteleu, und eben [a 
daß es bier in Menge gu berichtigen und zu &gänzen Bahr 
Hecr Engelftoft, Prof. zu Kopenhagen, mus mehrern in 
bie Kirchengeſchichte beſonders einfchlagenden Arbeiten ſchon 
als gruͤndlicher und geiſtreicher Schriſtſteller bekannt, bag 
nutzte feinen Aufenthalt in Frankrelch duch zu neuen Unterfur 
chungen über Diefen Gegenſtand. Ihr Ertrag, mit genguep 
Quellenangabe, erfäien 1801 in dänifher. Sprache unten 
dem Titel: Philipp Augnfk, Konge uf Fr nrige,. Op Ins 
geborg,, . Princelle. | — 
gelse..erc., Kopenhagen, bey Arntzen und, Hartier, und 
jand- ben verbienten. BPeyfall. Da diefes, mit latsinifäzu 
dettern Überdieß gedruckte. Werkchen nur 286 Kleinoktavfels 
‚en zaͤhlt, und alfo vieleicht nicht halb fo ſtark, als vorliegeng 
e Bearbeitung, It: muB Rec. dach anzeigen, duzch was für Zug 
wachs letztere zu ſolch einer Korpulen; gedieh, - Auch cin Frang 
‚os, der wenigiiens den Phllologen nicht undefingt ſeyn wird; 
ntäugft aber, wenn Rec. ſich recht erinnere, geſtorben iſt? 
dere de la Porte dus Theil hatte bereiss im Jahre 1799 
er Pariſet Academie; des,balles lettres exc. ein, M&moirg 
jorgeiefen: concermant ‚les „selations qui exjftoient au 
(lIme Siecle entre le Danemarc, er la France; da&,elnep * - 
imſtaͤndllchern Heyraths und Scheidungsgeſchichte 2 
fugufis und der dänlider, .bler. Ingelbusge genauuten 
Prinzeſſinn zur Einleitung dienen follte.. Zwaxr lieferte 
ag Septembetſtuͤck des Jonrnal des Sarans, 2792, einen 
iemlich Genuͤge leiſtenden Auszug aus. dielen Vorleſung; 
ollſtaͤndig abgedtuckt aber rſchlen ſie unlängfl.erft im IVteq 
Bande desjenigen Abſchnitts der Memoires de lInſtitt naz . 
nönal, der (mil Litteratpre et. beaux arıs.zu thun hat. O8 
Herr du Theil beſagte Geyrarks ı und Sceidungsgefhihte 
eihſt, wenigſtens handſchriftlich, hinterlaffen, ift dem Reg 
ubetannt, Unterhaltend ‚würde fie auf alle Fälle. ſeyuj 
yenn wie ein gewaidier Franzos ſich benähme, dig Ehre ſei⸗ 
zer Natioh Überall aufrecht zi erhalten, Die ſchlichteſten Ge⸗ 
chichtsanzaben nach — Geſchmacke zu modeln, und 
den Ausländer zujecht zu welſen, bllebe doch Immer des Zu, 
ehens werth. I 2 nt). 0 .o 
Micht bloßk an dleſeg bu Theilſche, nur introduktly 
achliedns Mecmoire indeß hat Herr Schultz ſich gehalten; 
5 u &3 7” ſendern 
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zung ſich leſen. Im Verfolge ver Geſchichte freylich, wo om 
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federn auch weßrete hene und namentlich von ihm ange⸗ 
gebne Geſchichtſchrelber fe woͤrtlich denutzt, um uͤbee Die das 


mualige politiſche Lage Frankreichs und der In Verkehr mit 


ihm geſtandnen Länder den Lefer weit umſtaͤndlichet zu beleh⸗ 
gen, als fein Vorgänger Herr Engelſtoft, und nite obne 
Brund es nörhig erachtet hatte. Denn wenn ſchon Dur 


Diefe Umſicht der. politiſch-hiſtoriſche Geſichtskreis ih merke 


lich erweitert: fo veird eben dadurch die Aufmerkfamfeit von 
Ph. Auguft’s und Ingeborg's Hausangelegenheiten, ala bie 
man hier hauptſaͤchlich zu wiſſen verlangt, doch auch viel oͤfr 


. Wer abgezogen, als dem Leſer ließ iſt. Wirklich ſcheint Herr 
"©. die Ticenzen einer freyen Beatbeitung, in ber erſten 


Haͤlfte der Darſtellung beſonders, etwas gar zu weit ausge⸗ 
dehnt zu haben. Daß bie Kunſt, dergleichen Einſchiebſel 


nun.d Zuſaͤtze Überall ſchicklich in's Ganze zu flechten, auch nicht 


unter die Iekchtern gehöre, mußte man freylich laͤngſt; recht 
onſchaulich aber wird es von neuem in vorliegendem Duche. 
Dar ein mäßig feinte Takt gehört Dazu; hier fogleich wahr⸗ 
junebuen, wo der Bearbelter feinem Branzgofen, dem Hera 
"Sngelft., oder Andern nachetzaͤhlt? und daß ans fo vielerieg 
Barden ein den Forderungen bes reinen hiſtoriſchen Styls 


gar nice entfprechender — wenn gleich nur felten ſprachwi⸗ 
driget — Wortrag ſich ergeben mußte, braucht keine nähere 
: Beleuchtung, Daß Üsrigens Here E. ſowohl ale Hetr S. 
.- jeden Anlaß zu Aufklärung daͤniſcher Kirchen» und Pros 


kangeſchichte jener Zeit eifsig benutzten, dafür werden Ihre 
Landsleute, denen das Werkchen Doch zunächft beſtimmt IM, 
ohne Zweifef ihnen ungleich mehr Dauk wiſſen, als für at 
bie politiſchen An⸗ und Amfichten, wodurch es Herr S. bes 
fordere fo überfiäflig vergrößert bat. Nicht ungern wird 
auch ber beutiche Nachbar gieich Die erſten 136 Selten durch⸗ 

‚ blättern, wo von dem dänifden Kirchen Primas Eskil, 
einem großen Verehrer des heil. Bernbard, feinem nd 
beruͤhmtern Nachfolger Abſalon, und dem von feßtern au 

: Maris sach Dänemark nezosnen, ale Benediktiner⸗Abt zu 


Ebelholt im Jahre 1253 geftsrönen und in der Folge Bas 


nonifirten, ‘Wilhelm gehandelt wird. Als biefe Männei 


; waren unternehmende Köpfe, und von mächtigem Einflu 


auf den Geiſt und die Staatsverhandlungen des Nordens, 


Belbſt die Anzeige und Wuͤrdigung der Quellen, woraus 


die beyden daniſchen Hiſtoriker ſchoͤpften, laͤßt mit Beleh⸗ 


ale 


a 
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u 3 M. Schultz s hutar iſch er Verfuch ꝛc. 399 
Be Die von tömıtfhcu Sacd zum-Qufkrn Pogebougte im 


ter von neuem wieder ergriffenen Maafregein die Reihe 
mme, läuft es ohne Ermuͤduag des Lefers hicht ab. Wer 
weß auch mur fo viel Seduld bar, bloß die Hälfte dieier 
rzaͤhlungen darch zuwandern, wird ſchon Urſache genug fins . 
m, für die Wohlthat der ſeitbem Statt gefundnen Staus 
ensreinigung, als Proteſtant, dankbar zu ſeyn. Daß 
mnocen; III. ſelbſt, deſſen fonftige Eingriffe in die Rechte 
vw Vernunft uud Menſchheit Rec. keinesweges entſchuldi⸗ 
will, in dieſer Eheſcheidungsſache mit ſtrenger Gewi⸗ 
nhaftigkett. verfuhr, zeige fi in alen Verhandlungen; 
Mo lauer, argliſtiger und eigennuͤtziger hingegen erſcheinen 
ine Legaten und Befchlsvelftredder. Kutz, wer noch ger 
m die Fallſtricke voͤmiſche⸗ katholiſcher Hierarchie gewarnt 

ı werden braucht, wird in vorliegender Darſtellung det 
eäfervasiven mehr antreffen, die in unfern Tages gerade - 
n wetsigften zu verſchmaͤhen ſind! 


Durch Feblgriffe des Setzers, und aus Nachlaͤſſigkeit, 
ſelletcht auch Unwiſſenheit des Korreftors, fo viel Druck⸗ 
bien ftehen-geblichen zu ſehen, daß nicht einmal zwey eng⸗ 
druckte Setzen fie insgeſammt berichtigen Fonnten, ver⸗ 
ge ſchon deßhalb Anzeige, weil auch der an eine ſolche 
eratenfüfte verweiſende Kuſtos dem Abdrude- fehlt; in 
rgleichen wermahrloften Impreſſen aber am noͤthigſten 
1 Date: guten Rrgiftern wäre dem Lefer wohl aud ein 
ienft gelchehen; bdrun obgleich die von ©. 60 — 68 eins 
tüdte Aromolonifcdre Ueberſicht mit Danf anzuneh⸗ 
en, bleib: auch hier zu befürchten, daß Mancher ſich bloß 


ir ihr begnuͤgen, und das Uebrige vielleicht gar werde uns, - , 


leſen laſſen! Woher die Heyden, die arme Ingeborg in 

rer Ingend, und den Abt Wilbelm in maͤnnlichen Jch⸗ 
m darftellenden Bildniſſe genommen find, finder ſich nähe 
igegeben; ſondern nur, daß ein Herr A. Schumacher 


e Digur des Intern gezeichnet Hat. 5 
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iplomatifcher Beyttag zur Gefchichte des Lends- Ä 
berger Bundes, von. Andr. Sebofl. Stumpf.” 
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Bamberg and Wirzburg, bey Goebharde 1804: 
13 Bogen. 8. 22%. 


Di fertbauernse Unfidyecheit te Sandfriedens in ber 
tt? des 1 6tem Jahrhusderts, und Die damaligen inzerm 
Bewrranngen in Dentichland hatten bie friedfertigen, füz 
ihre Ruhe ud Sicherheit beſorgten, Reichs ſtaͤnde zu Dem 
Entſchluſſe gebracht, ſich durch engere Verbindung zu Kärs 
Pen, und den Frieden, welchen Belege unt Bert a nicht 
handhaben komten, ſich im Nothlolle durch bie = 
erfämpfen. - Im Ende des Day 1556. traten der remifche 
Koͤrig Fertinaund, der Erzbiſchof Michael zu Galjeurg, 
der Herzog Albrecht von Bayern und die Reicheſtadt Ar.ge= 
burg zu Landsberg in Bayern zuſammen, nnd ſchloſſen zu 
ihrer gemeinichaftlichen Sicherheit und Vertheidigung den 
fogenammen Larıhöberger. Bund, wovon Haͤberlin im ı 7ten 
Bande feiner Reichsgeſchichte S. X bie Urkunde. geliefert 


Hat. Im folgenden Jahre wurde der Bund duräh die Auf 
nahme der Bifchäfe von Bamberg und Wirgburg und der 


Stadt Nürnberg verſtaͤrkt; und nachher (1558) traten 
auch die Staͤdte Wir dehrim und Weiſſenburg bey. Das 
Direktorium ˖ des Bundes ober die Oberhanupntuannidaft als 
texnirte anſangs zwiſchen Oeſterreich und Bayernz "wurde 
aber im Sjul. 1558 dem Herzog Albrecht. von Bayern aus⸗ 
/ſchließlich Abietragen, Bon biefer Zeit an anßerte ſich gwis 
ſchen dieſen beydra Käufern ein ſichtbares Mibtrauen und- 
eine Rivalitaͤt, bie von: der Art herruͤhren mochte, mie ſich 
der Herzog Albrecht bey feiner Bundeehauptwanudichaft ber 
nahm; der Bund war, .unter feiner Leitung, nicht das ges. 


ſchmeidige Werkzeug; wie Oeſierreich es gewuͤnſcht Gaben 


may, um durch ihn das Privatintereſſe des Hauſes Defters 
reich zu befördern. Und mwahrfheintih war dieß der Zeits- 
pankt, in welchem Die: Idee der Gelbſtſtaͤndigkeit unter den 
dentſchen Juͤrſten, beſonders unser den tacholifchen, geweckt 
wurde, die ſich bis her an Oeſterreich, ale ihre Hauptſtuͤtze, 
vertrauengooll angelehnt hatten; eine der, die ſpaͤterhin, 
bey Belegenheit des Jojährigen Kriegs, In-der Liga durch 
Martmillen von Dayern ausgeführt wurde. - Seit dem 


Bundestage, der im Jun. 1569 zu Manchen gehalten wis 


' be, beeiſerte ſich Ber Ferzog Albrecht, dem erhaitenen Aufe 
trage gemäß, den Bund durch neue Mitglicder zu verſtaͤr⸗ 
ken, und zuvoͤrderſt den boͤſen Ruf, als ziele der Bund a 
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A. S. Stumpfs diplämptiper Beyttag ac. ger 


nf ticſere Saidhaang ı des Nekigignss und sDrofanfeiö® , 
dens; jondern auf die Unterdruͤckung der Augeburg. Kon⸗ 


ſeſſion, : zu widerlegen. Die geiſtlichen Kurfuͤrſten erklaͤrten 


Ach zum Beytritte geneigtz nur beſtand, der vor Coͤln daræ 


zuf, daß in den Rheingegenden ein eigener Oberhauptmann, 


in der Perfon eineg Kurfuͤrſten, beſtellt werden: muͤſfe⸗ 


Der Kurfuͤrſt· von Sachſen hingegen, und mit ihm meh⸗ 
rere proteſtantiſche Fuͤrſten, waren mißtrauiſch, und geben. 
theiſs dilato iſche, thrils abſchlaͤgige Erklärungen: Um den 
Kurfuͤrſten von Sachſen das ungegruͤndete Mißtrauen zu 
benehmen und ihn fuͤr den Bund zu gewinnen, begab ſich 
der Herzog Albrecht, von Bayern im Febr. 1579 felbſt nach 
Prag, wo ſich der Kaiſer und der Kurfuͤrſt von Sachfen dag 
mals aufhielten, und brachte ed bey letzterm dahin, daß em 
mit dem Kurfuͤrſten wom.dev Pfalz, mit dem Herzage Bas, 
lius won Braunſchweig. und. nut dem Loandgrafen · Wilheſm 
von Heſſen daruͤber vertraulich zu kommuniciren verſprach. 
Allein, Pfalz und. Heſſen verlangten Abaͤnderungen in der 
Dundesformel, die nicht zulaͤſſig waren; fo wie uͤberhaupt 
ale Staͤnde der Augsdurg. Konfeflion an derſelben etwas 


geaͤndert haben wollten, ohne Ach Hter&ber beftimme.aie erz 


Hären. Vom Kurfuͤrſten von Sachſen brachte man nichts 


meiter,, als die Erklärung: heraus: daß er ſich von den 
Ständen feiner Konfeſſien nicht abfondern, und fid) in dem 


Bund fuͤglich nicht einlaffen; könne; nbgleidy'er und ſeine mil 


verwandten. Stände ihn zur Handhabung der -aflgemeinen " 


Ruhe im Falle, der Nach zu unterſtuͤßen genelge waͤren. 


Dieß Altes Hat nun He. Stumpf, der ſich dein ges 
lehrten Publikum bereits duch mehrere Schriften als einen 
eeefflihen Diplomatiker und Geſchichtsforſcher bekannt ges 
macht bat, ta der vorliegenden Schrift auscinander geſeht, 
und Die dahin gehbrigen Urkunden, ſo weit er fie auftreiben 
onner, abdrucken laflen. Diele finds: 1) der Abſchied des 
Bundestages zu Landsberg. vom 9. Rov. 1358; 2) ein Res 
vers dee Bundesſtaͤnde gegen den Herzog Albrecht : von 
Bayern vom Nov. 15585 3) der Abſchied des Bundestu⸗ 


ges zu Münden vom 1a. März 15605 4) Abſchieb des 
Dundesteges zu Mänden vom 7. März 15693: 5) Dans 


desabſchied zu Mäuchen vom 20. Sun. 1569; 16) Eeftir 


rung der gelſtlichen Kurfürfken üben. den: Beytrig zum 


une 


a Van 


Landsberger Bunde: vom 15. Gert 1693.) Abſchicn Kb 
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Bundercages gu Mönchen. vom’ı7. Dee. 17695 8) Ab⸗ 
erede zwiſchen dem Rurfürften Auguſt von Oachſen und dem 


Herzeg Atbrecht von BVahern zu Prag ven 3. Maͤrz 1570. 


Frothlich wird man wuͤnſchen, daß es dem Verf. möglich ges 


weſen wäre, bie ganze Geſchichte des Landsberger Bundes, 


wmit den: Im geheimen: Stantsarchive zu, Mimchen. hefindli⸗ 


den, dis zum Jahre 1598 rrichenden, Bundesabſchieden zu 
Nefeen; aber varan if, Bey dem gegenwärtigen Gedroͤnge 
yon Arbeiten in dem gedachten Archive, wohl noch lange 
sicht zu denken. Indeſſen wird das, was Hr. St. hier, 
as: Deytrag zur deutſchen Reichegeſchichte, gegeben bat, 


vem hifioriſchen Publikum ein fehr willkommenes Geſchenk 


feyh, bis es ihm oder einem andern, mit hinteithenden Dias 


 Weeidlitn and gleihen Fähigkeiten ausgeruͤſteten, Gelehrten 


gelingen wird, eine vollfiändige Siptomatifche Geſchichte je⸗ 
ars merlwaͤrdigen Bundes zu liefern. 
4 ‘ u Kon, 


Erdbeſchreibung, Reifebefchreisung und 
Sdtatiſtik. BE 

Eastine N. in Oftindien, ober Reife eines jungen. 
". Frauenzimmers von Stuttgart nach Camnanore. 
‚ Herausgegeben von einent ihrer Freunde: Stutt⸗ 


q 


‚2 gar; bey Meg'er. 1804. Zweyler Band. 266 


Seiten. 8. 12 7. 


u De⸗ erſte Baͤndchen diefer Brieffammlung kam ſchon vor 
dðrey Jahren heraus, und iſt auch iu unſerer A. D. Bibl. mit 


derdientem Lobe angezeigt worden, Wir verließen dort bie 
Verfaſſerinn mitten auf ihrer Reiſe nach Oſtindien. Dae 
vorliegende zweyte Bändchen enthaͤlt die Fortſetzung ihrer 

Beitebricfe, verbunden mit Ver Geſchichte Ihrer aluͤcklichen 
Antımfe, feöhlichen Verheyrathung und ehrlichen Zufriedens- 
Geil? Wenn es Intereffant war, ein junges unerfahrnes 
Dtywabenmaͤdchen, eine fo große: geſahrvolle Reiſe, aus 


kiebe zu Ihrem Bräutigam; mit Muth und Hoffnung unters 
ehren zu. ſehen: Te muß man ſich drppelt über den — 
ni, er et gluͤ 


a 
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Der Reifegefährte te auf den Wanderungen ıc. 403 


lä@lihen Yussang des fielüch &ios freuen, ar au 
ußer den pſychologiſchen Werthe, den diefe Briefſamm⸗ 
ung für, jedes edle Semuth haben. muß, eihpflehle fie 


Ich noch" dutch eine Menge artigde fittlicher Deratlö über . 


as Schiffaleben, uͤber die dkondmiſchen und N 3 


ichen Verhaͤltniſſe vom Kap, vor Cannanore, Madra 


L f w., bie anfere Merfafferinn, mit.der ihr eigehen Mate 


tr aufgefaßt Het. kann dem Allen no die Ver⸗ 
ſcherung hinzuf En, dab die ganze Samıhlung aythene 
iſch iſt, und daß fie daber nicht unter die Romane klaſ⸗ 


jficirt werden muß. Mölbte fie recht viele Leſer fin⸗ 


ent — Leſerinnen zieht fie doppelt an — damit ad 
der erausgeher nod einige Banden liefern Kann! 


Eu Ge . 
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Der Ritfgfähete auf den Wanderungen in bie reis u 


. genden Gegenden Lieflands. Erfte ABanderung, 


. Riga, bey Müller, 1804. 343 S. 8. 12 4. 


Eine kleine eaatfärft, mit der es die Reint nicht fo. 
zentu Nehmen muß. Verf. ſcheint ein junger Mann 
zu ſeyn, dem es —8 an. Talenten fehlt; der aber noch 
feine Bergleihungen anfellen fann. Dec. Hat diefe Ser 
Benden vor st — ıa Jahren auch geſehen; er will nicht 


laugnen, daß I“ für Lieflend, recht artig find, aber 
e 


Bilderungen, ‚die vorliegenden, tommen Ihm doch, 


nelinde gefagt — ein wenig jü enchuftaflifh vor. Der 


erf. wird dieſes einmal felbft ‚einfehen, "und wenn ex 
ch uͤberzeugt, dab Kuͤrze und SEinfachbeit beſſer als 


chwulſt und Breitheit ſind: fo verſprict nd Re 


Käufe noch manches Gute von ihm. Ä 
Bm. 
Anfichen des Rheins, v von Nie Vogkt. Frankfurt 
a. M.; bey Wilmans. 1804, Zrfier Band, 
1.158 ©. vi Mit ‚Kupfer, 6 860 


‘ ji 
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. 404, or Era .Felfcheſchriibueag . * 
| De pgra. „Shell. bet bedeutephfte Siefes Wetks, 


und. ‚beficht aus eilf radirten uns geflochnen Blättern, 


von Büncber, nad Schütz und Kraus. . Es. find die 
Anſſchten yon Mainz, Biberach, Erhach, Johannisberg 


Fa uͤhesheim, Bingen, Antmarnshaufen, Baharach und 


aub. Alles, was. Zeichner und Kupferſtecher im Blaͤt⸗ 
tern. yon dleſer mittlein., Groͤße zu ſeiſten. vermögen, 


it Hier. geleiſtet. Wahl dir Geſfichtspunkte, Haltung, 
Beleuchtung, Land #. und. Luft⸗Perſpektive, Behande 






ag ‚der einzelnen Seaenflänte, Klarheit des Waffere, 
urz, Alles iſt vortrefflich; und Der zarte, reine und 
arfe Griffel des laͤngſt ale einer, der vorzuͤglichſten 


Ä 


° Künftler im Landſchaftefache ruͤhmichſt Bekannten Gun⸗ 
ther, hat, in der nerten Ausführung der Blätter, feinem. 
Originglen vollig entfproden. Mit: mehrerm Genuſſe 
weile das Auge auf diefer Gallerie liebliher Darikeiluns 
. gen ber ferdnflen Gegenden Deutſchlandes — (nur-, daß 
ge ‚oft. veſtort Werden. muß durch, den Gedanken "an. DR 
7 Genfeits. dieſes herrlichen S:ivoms, und an.den Laͤnder⸗ 
tbeilenden Thalweg feines Bettes!) — und Geber, {der 
die: veizende Rheinfehrt emft machte, "fihdet bier wolle 
Ruͤckerinnerung von jenem entzuͤckenden Naturgemade. 
1— a ee re ur 3 5. 2.1 en STE Sr PEN 


es; 


“ mußte, findet man freylich vielfältig ; indeß find wir an 
7, die Wittelmapigkeif ſolcher untergelrgten Terre. zu einer 
ſchoͤnen Kempoſition Cd. h. der maleriſchen Beſchreibun⸗ 

gen zu Kunſtdarſtellungen) ſchon ſo Hhr gewoͤhnt, daB 
Wir, vernfeihungsweife, hier denn doch manches Beſſere 
und: Intereſſantere finden, als unſere maleriſchen Raſen⸗ 

den uns ſonſt aufzutiſchen pflegen, Dahin gehoͤren many 

de Bike in die naͤhere oden entferntere Vorzeit dieſer 
— Gegenden, Winke über ihren. traurig weraͤuderten Zuſtand 
„C(daruͤber freplich hiche Alles geſagt ſſt, was der Reiſende 
.beobachtet Haben mug — pour caufet), Züge ang der 
‚alten Geſchichte, Beſchrelbungen, mie die des Rhein⸗ 

gaeus, mit. der Muſterkarte feiner Weing, die, „ben, ı 

1. mantifchen Floßfahrt u. dal. in. Amnisr” Härten wir th 
. dem Terz Yeirige nähere Ruͤckſſcht nnd’ Beziehung auf 


. die Kupferblaͤtter, und die darauf dargeſtelltan einzelnen " 


Gecegenſtaͤnde, gewuͤnſcht, als bey den meiften derſeiben ges 
Er SA . a : 


tr: 
ı ’ 


L “ f " 
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87V Die Sputen der Eile, womit Here V. den Tert 
rw dieſen Anſichten, wie ee: im Vorberichte fagr, [chreibeg 


nommim 


» 


— * 
* t — 


% f 


" P. H. 9. Rorrmann, 16 eh. Banteleage 6 om | 


weht. Arber 1 -fipeint: fe, abe‘ Habe‘ Be :Werf Sept ſei⸗ 
ir Hibdit, dieſt Blaͤtter nicht wor: Augen gehabt; amd 
ch A ihrenewmegen der Text geſchrirben. — Dee Eine 


Kenung deerallihgichen Nomarsucn Emma tonnen wir kei⸗ J | 


ren Befund abgerbinnrnawena Hr. V. Inder Bertnüpfung 
md ingmstriung deſſetben ima aten⸗ Theub nicht mehr 
Inserufft qu⸗erbrengen weiß... Daun koͤnnte man XRX 
deſer Sturuuange, ı die: veim Churskter einer ſolchen De 


eitang ng am: will. — —2 in . 


offen: € „Y rn D 


“. R “ un! \ 
u E “ —* 3 ug Ru’ Pau: a er 1 pi a. 
1. bien “r ee. are un rn ie 5 


keber. Wiamars — u und ie — 


> it älter Zeiten: P. H. Neoremanf, 
Keffor' Der’ ikverfiät. * Vdſte; bey Adler. 


i 97 ih A894; „CR Zucheiung, a de 


* vortrefiche Peebutt, Pr auf fo wenigen Boa,” 


v fachtugpige. und Fritif hoſamt über «einen 
—*8* —ã— en Baͤnd Mierer heurt⸗ 
en Buͤcherfabrike, iſt id eine. Einfrdungefgri t ur Feyer 
es Werk 
dedhe Deus, um 3. Maͤrz unde 19. Mipirdos auege⸗ 
eilt kurde, ? Die Veratnjäung der: Dradt Wemar mit, 
em Herzegthume dem ar fett mehr ale 150 Sahren. 
— geweſen, Me ee we 
ung. negeben, yon der wir die 3 exilen Abt eilun⸗ 
— 9— * he ae er Zelehrte —* ſch ickt das: 
Rs Aus — nielfengen voraud ;’ — 
en —— A entlehnt zu ſehn feines: De 
laͤcheninhalt des. ganzen Sebiets ‚von Wismar wird zu J 
Mene, und Die Zahl von deſſenſe inwohnern alif sg yao 
vin neusfen. Zeiten amgenebany: wobey Meugkeihungen 
agen mehrer Prrioden der Vergangenheit ongrflellt ways 
en. Diem hiſtoriſchen Erorterungen 9. 8 fi. ſtetgen bis 
a: dem: ſtuͤhe ſten Zeiten Den wendiſch⸗ ſla BVoͤlken 
el F debholb wie Sifcker. in feiner.. Schi 
‚es. Hundels, ya. Cheonikanmaͤhrchen die Zuſacht zu 
NT die. bcral. durqh ati, np ni 
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„birfe nie. auereicht, durch Gifieriiche Dakta verträngt Sites 
ben Des erſte Anben ‚van Wiemer, der ſich in 
Dunbkelheit des. Mittelalter verliert, wird gegen 
. Mitte des: 1aten Jahrhunderss erweislich gemadhr. 
Anſichten, melde van der Lage der Start und. thres Ha⸗ 
‚gene, in. Abſicht ber Dandkıng auf der Oſtſee nud In alley 
Weitgegenden, ertheilt werden, wesfchaffen, wie das Lokal 
. ud ‚die; frühere Geſchichte bisfer- Stadt beſtatigen, eine 
angeachme Perſpettiwe, \irzung fo mehr. cin erwuͤnſcherx 
. Bild darbfeten, je mehr der jetzige neue Laridesherr ich 
beſtrehen wird, Ddiefem. ehemaligen. blühenden Sitze der 
‚Handling und Schifffahrt, eine — dur Klughelt und . 
Erfahrung. geleitete Freyheit zu verſtatten, welde jchnell 
Den lange gefuntenen: WBohlfland herben zu RKhren dee 
Stande iſt. — Ueberal finper man zu Ende ‚einzs jeden 
Gpheu die Quellen und Huͤlfsmittel allegirt, Die mit Kite 
riſcher Treue verzeichnet worden. —. ©. 5. finder fh. 
win Druckfehler: 5 s maß diefelön $. 2 Jeyn tn 
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tebensbeſchreibungen berühmter Reformatoren. : $elpr 
aig obeyr Woß. 1804... Neunter (und letztet 


Ber 


om 


Band. VI und 233.8. 168. 
Sebenebefehreibung des Sopanit Kausftpeit, "gmane 
Oekolampadius. Mit feinem von Eubnet geſtoch⸗ 
‚nen Bildniſſe. rn ih . 


Der ur Welaſperg in. Frauken 1482, alſe kurg vor Cue 
thern geharae, und’ megen ſchwchlichen, dunch raſtivſen 
Gieiᷣ.nermuthlich noch geſchwinder zerruͤtteten Kürpard- 

Sean 48 Jahre alt zu Baſel gehorbne Mann iſt aler/ 
. ‚Binse- dm Nefötmhteren-bepzazäßfen ,. bie in. Setze der 

Glaubensreinigumg ib um Oberdeutſchland, dia Cxchmeil 
‚aber ganz beſonders, auf immer verdiene gemadıt Haken, 


“, Da feine Atucen. ‚wohlhabende Leute, und Feine Grpepuns 
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ne ’ - , I w 
lebensbeſchreibungen beruͤhencer Deformatoren. Joy . 
Be ar oo .- \ . ” ‘ . ’ 
d nit; als ſich's damals thun FEB; geweſen entenickelees 
wich die Faͤhigkelten des Knaben ſich zeitig, und fein um 
iges Temperament, machte ihn: einer Bedart lichteit vad * 
Snſemuth empfangiich, die In jenem ürsmifchen Jetraue 
beem: Brfiger doppeis zu ſtatteu kamen. Zu Meibibeg 
daten feine Foriſchritte bereite fo auszeichnend, Kog Ina 
Hm im ı5ten Lebensjahre ons Barcrlanrrar erthethlen ann, 
Bologna‘, fo er die Medue ſtudieren follte, baran aber. ty. 
ig Geſchmack fand, verließ PR, manderlep Hlndergifie ave⸗ Br 
‚en, fchon nach Verlauf eines halben Jahres und gieng nach 
deidelberg zuruͤck, um ch daſelbſt nen theol, Wiſſenſchaſeen 
etheil zu widmen. Indeß hatten feine Aeltern gie geitlig 
Pfruͤnde In dee Vater ſtadt für ihm geſtiſtet, F —— Ze 
ntrat; ſie abet eine Zeitlang wieder auf⸗ ab,umn erſt q9 
Beittgart ,: miter Anleitung Aenchlin's, die griechiſcha, 
dwie bald nuchher,“ unter der eines Spaniert, die hehrate 
Be Sprache fir erlernen. Seis Aemtchen Im Vaterlagh⸗ 
wBcibete: er füdann ſehr exemplariſch Bis 1515, .-wo.fig . 
Freund. Wolfg. Capito ihn dem Viſchof von Baſel ſo macht | 
eütkticdy: empfahl, daß biefer ihn zu elaer Prepigefielean 
aftger Danpitiecht berief. Hier ward ihm dag Gluͤck, ne - 
reffitipeiv Eraſmus kennen gut larnen, der eben miß-en 
Kusgaße - des griechiſchen N. Teſtaments ſich beichäfftigte, 
Rd deu. twißhägierigen hingen Menn lieb gewann Aa. — . \. 
folge zedoch mußte diefe Zuneigung, wie natuͤtlich⸗ einig . 
taken „.ba: SR. in Allem auf Enehulon, nicht Revalitiae ° 
8 anlegte; Oekolampadius aber iR ee . 
Berke gehenden Parten der Luther und Zwingli mit forte 
eeiffen murde: nee To 
1 og Ben ae a u UNTEN u 
ein Zweifel indeß, daß die mößere Betamuſchene ,. 
eiſtreichen Holfuͤnders unſerm Landemanne ‚für: ſeig gang - 
eben nägtih;, and für feine Studien wenigſtens abrreus 
elſam geblichem ſeyn wirde. Warsen OD. ſchon n Aaher 
516, Dafef wieder verſteß, und: Vnemm Rafe wach Augsbir 
late, indes fh nicht: angezeigt EAber auch da nah nie “ 
and er Mb Ah der rechten Otelle; fendern zum, um fg -  - 
Drudleren ungehimdenter: fortiegen: zu koͤnaen, Den Aufn 
jafe Res cinem benschbarten-Rloflar dur; mit dam Vprhehaite 
edoch, es nach Belieben wieder verlaffen zu.dhrfen.s Ges 
ade bier ſcheint das -übrrali ‚Ihn begleitende Beh ee - 
jochnodthig geworduen Rischanue[up. Son. v | 
4 | a es 
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Aberwaͤltigt zu Haben: Sihr bald alſo merften die Mönche 
Unräth, und fingen das Leben ihm;fo faner zu machen an, 
daß er von Giuͤck zu fagen: hatte, noch: mis heiler Haut ans 
Ihren Klauen zu kommen, und. bey einem einen: Dynaften 
BScioäprediger oder Kaplan zu werden. Man rathe, sep 
Wen? Ben nirmand andern, als. dem flarrköpfigen und rach⸗ 
fühtigen Scans von Sifingenz"mit-dem es denn au 


früh genug «el fo. herbes Ente.nahm, daß O. im Jahre 


752 ſich wieder nah Baſel Juruͤckziehen / und fürs erſte 


ren 


wis: peloatifitender Schtiftſtelet ſein Btodt ſuchen mußte 
Nicht lange jedoch drüdte ihn dieſe Lagez benn man ers 
wännte ihn bald zum Peofeffor der Theologle, und kurz dar— 
if auch zum Subſtifut einer daſigen Kirche. Ge beyden 
Bemterır benahm er ſich wit ſo viel Fteiß,: Klugheit nnd 
Femplaiſche Lebenswandeh daß et zu Baſel eadrich Feten 


Buß getdann; immer hoͤher ruͤckte, und-lotches gie wieder 


veriaſſen zu wollen ſich auheiſchig machen mußte: Da u aux · 
deffen die von dem Witienbergern aud Zuͤrichern «mic. ſo via 
dem Mutheüberonnene Glaubensrein iaung Aber" ähnliche 
Erfejütterungen hervorbiachte, and O.-untir die fehr {rip 
Seen ſehenden gehört, kann man fih vorftellet daß es auch 
she nicht an Gelegenheit fehlte ‚zu Bafel fribſtwir in den 
denachbatten Gegenden, feinen Eifer fuͤt's Boſſere Ginläng 
Ach a beurtunden; undin ber That murbeifheiftlich ſowebl 
wis moͤndllch ſelten etwas von Wichtigkeit in jenem a0 
würdigen Zeitraum vechandelty: reo man feines Kemmtaifle 
hd: Erfahrung anbeiutzt gelaſſen Hätte. =: ;. 

a da ae NEE; . 

Daßz ©., im Vertrauen auf Swinglis: felfenfeken 
Muth, fih zeitig an diefen ſchloß, "bat man fon oben ers 
Mine: MD dad er iörgenIgiäthrer Säulgelehffemfeit und 

” de, was Luther an feinen Melatach⸗ 
ſich aus dem Berfotae der yanzen Zei 
licher den Aatheil Semuftich zu mag 

Wörreitbgkeiren der ¶ Wut / noerger und 

be Stkten, worin dieſe Gemptpantegen 

baet) wuͤrde zu welt führen ;. fein ji 

ter Traktat: de-genuina merbprum 

zus zutun, juxta veruftiflines:aurto- 

zes’ expofitiono — basf:indef nicht: unermähne dielben; 
deun ei foinofl, als die nachherigen deßhalb von ihm 

Karten · Mercheldigungen uud Diuäträge, palfen der Mir 

\ . auug 
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> Sebensbefchreibungen berühmter, Reſormatoren. g0x . 


und: unfrer reſormirten Wlaußensbrüber: zu &iner- Iefıtn u 


Bichrumg. . Auch außer ben hierauf Bezug babenden Arbeks 
ten des Marines, machte: fi; ſolcher durch mehrere Ueberſe⸗ 


Bungen aus den Kirgennäteen, Schriſtertlaruugen, Hase . 
MHbrung andrer Lehrſaͤbe, Predigten u. ſ.w. um feine Stage  . 
ſſen aerdient;- worunter manches, beſonders Iateinifch . 


Geſchrlebne ſich befindet, was ſelbſt jetzt nad der Anſicht 


cht uawetth iſt. Belanntlich blieb Zwingli auf em 


ni 
Schlachtfeldẽ; ein. Verla, der feinen Freund fo tief er 





terte, daß er der ohhehln ſchwaͤchlichen Geſundheit deſſelben 
Bun letzten Otvß ab. Wirklich farb D. wenig Wochen. 
daraufß; nicht aber, ohne vorher mach den ehrenvollen, vos. 

Alm jedoch abgelehnten, Nuf nad Shrich erhalten zu ha⸗ 


Ben, am Bwingli’3 Stelle daſelbſt zu erfigen. . Nur fpäc erfẽ 


batte der bedächtige Mann fih zur Heyrath entfchließen tan 
: wen, nabd hinterließ 3 noch ganz mumünbige Kinder, für des 
zen Erziehung Capito, und in ber Folge Bucer, Hoffente - 


lich werben ‚geforgt haben; denn mit. diefen verheyrathete 


id wieder O—s Gattinn, bie auch vor der Ehe mir ihin 
Son Wirtwe geworden mit. Daß eine Fran, die vier 


Webnner gehabt, noch immer ein wackres Weib gewelen ſeyn 


. Bone, If freylich keine Unmoͤglichkelt; aus dem vier Hepras 
sben aber auf die Vortrefflichkeit Lhres Charakters. ſogleich 
Schließen zu follen, iſt Doch and etwas bebentiih See 
A. B. indeß verlangt Diefes. ohne weiters. on 


Dem ein.anhrer, al$ sen Biefee ans den früßern 
Bändchen ſchon hinreichend bekannte A. G., iſt auch Werfafe _ 


ſer der worliegenden debensbeſchreibung. Wie’ alfo der nach 


wie vor ihm verhaßt bleibende Eraſmus andy in’diefer-beu. .. 
eit werde, kan man ſich Lorſtellen. Der Vorrede zu 
ge war dem X. G. zwar keineswegs unbekaunt geblichen,. 
daß feine Beurtheiler es anflößig. gefünden, eigen offenbae 
noch fehr kleinen Maun dem notoriſch großen fo unanfläns .- 


Mg mitfelsien zu ſchen ; hierauf abet weiß jener nichts Ges 


ſcheidteres zu antworten, als: »bie ganze Sache auf ſich 
beruhen zu laſſen; well dem Herkommen und deſſen Au⸗ 


„hängen za Lirbe, er, der Eraſmoniaſtix, in ſeiger Mei⸗ 


“anung nichts andern, und, mithin. die demſelben gebübren« J 
nde Verachtung auch bier. nicht unterdruͤcken Eonnelc — —— J 


Rec. hatte des Einſalls Oekolampadli oben erwähnt, in eis 


nem Kiefer. Nude. und Frieden zu ſuven. Erſt, nachtn \ 


N. J. V. PN XCIX.B. . St. Vuls ⸗Ucft. Od 


Zn‘ 





an." Oelefetenzeflhiche. > 
MW. bieſen Aherellten 


Schritt fat ‚setben; atete “ Erafs 
‚mas; dem alfo nidts weiter, als der Biauf übrig Gilch, 


. ba es Ihn “int eu, und diey achte Abgeſchiedenheit 
‚von der efung ſeyn möge!. Mehr brandbt es 
wirbt, unfen: — in rem Betragen eine Uns 
echtheit wittern zu .laflın!.. ©. 108 — trägt e 
wiederum fein Dedenken den den Betol. vwie —**8 wide ze 
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Stelle belegt. zus Geauͤge, daß Herr A. G. von: einer alten 
Phrafenmacherep, ‚feinen Amplifikatienen und Amtitheſen, 
wo er dann zu oft nur in baaren Galimathias ſich werke, 


noch Immer nicht zuruͤckgekemmen. Auch die een 


- Wtelle enthält einen folchen: »Dean aut in der 


»masBung, wie von feiger und nechtifckr 
'»pergißt, Daß fie in der Reihe des Weltalls nur ln Dun 
ꝓiſt «_Cdle Veſcheldea helt ein Punkt, and. das im Weiralel-) 
ner aber einer unemdligen Erweiterung and Anstehnung. 
»fählg it. Ceinen ſoſchen unendikh erweittrten Pants won 
Beicheidenbeit möchte Dies. doch kennen lernen) vn 
»eben nur darch ie Wuͤrde und Geftalt erhaͤu. — Wen 
dergleichen, im Otunde gar nides ſagenden, Aenußeruuden 
ſtrodt das ganze Machwerk, und PR dad do fie den unflne 
dierten Leſer berechatt gun!“ ) 


Daß Her e A. G. in feiner Bearbeitung an.die sn 


"Salom. Heß, iu Bhrib 1198, berausgageben angefanguen 
Lesensbef@reibungen, brruͤhmter fchweigertſcher 
ren fich vorzuͤglich hielt, war eben nicht zu tadeln will Die Dies 
. * Gelehrien ee um Na chlerſchen wide: ‚fehlen ufen, mc 


“unbe: 


=. — — — 


" ‚Shensbefchreibungen beräßmter Reformatoren. a2 
nabenuete Urkunden norgefunden, und, 06 feine Datſtelang 
‚oh dureh guten Geſchmack fi enrpfehle? Hier keine dee 
HGauptfragen blieb. In Ruͤckſicht anf lebtere, den guten 
Vefſqhmack naͤmlich, giebt es an vorliegender Machbildung, 
wie man geſehen, noch weniger zu loben, und nach ander⸗ 
weitigen Aufkiarungen fi lange umzuſchen, hieit der me 
Bearbeiten fuͤr nicht viel kluͤger, abs leeres Stroh schen, 
dr den Bock ſein wigner Ausdruck — ‚melfen gu mol. 
- dent Dey vom Allen hätte dieſer ſich's fo teiche machende 
. Epitemator ‚gar nicht Abel gethan, dann nnd wann an den 
eidigen Umfand gu denken, daß, wenn von berähtnten Leu⸗ 
en bie Mede tft, die an Männern ihrer eignen Parı 
Vobrrdner cher Apoldgeten gefunden, ſeht große Behutſa. 
Belt noͤthig, und die preiswuͤrdige Mitteiſtraße hier aufin- 
Big ju machen, oft ſchuerer wird, als wenn es die Beihule 
digungen ihrer ertlaͤrten Feinde zu pruͤfen giebt. Dieſer 
Wedhntſamkeit aber iſt Hetr A. G. fo wenig. eingedenk gewe⸗ 
fen, saß er vieimehr Alles, was ſich zu Gunſten feines 
Helden vorfend, ſeibſt in den Haͤnbeln deſſelben mit beim 
soͤttlichen Kuther, für baare Mauͤnze nimmt, als ſolche 
wieder ausgiebt, und was ein Bekenner der Augsburgi⸗ 
ſchen Glaubensformel billig etwas genauer haͤtte in's Auge 
En ſallen, "ganz ungepräft und unberichtigt vordserrüden 
Dieſe Aktiſte durch Belege datzuthun, fehle es aa 
Maum: denn noch hat Mer. anzuzeigen, daß, weil aus dee 
Lebenobe ſchreibung des D. ein gar. zu dannes Bändchen ge⸗ 
worden waͤre, man voch den an Theob. Gerlach, ‚genannt 
Billikanus, damals Prediger zu Nordlingen, Im *— 
2526 ‚von ihm geſchriebnen Antwortebrief verdeutſcht ju 
leſen hekommt. Diefer Brief, worin D. ſeine Abendmahiee 
dehre vertheidist, fällt den. Raum von S. 1.13 bis Ende des 
Wändchens, und ao mehr, als die Halfte. G. Sprich, . 
wie ſchon gefagt ,. kein ſchlechtes Latein, war nicht ohne Vor⸗ 
kenntniſſe, dachte gruͤßteuthells ziemlich folgerecht, mithin 
grmäßigt, und ba feine längft außer Umlauf gefommnen 
Schriften aunmehro nur in.äffentiihen Buͤcherſaͤten noch, 
fich finden, wuͤrde dieſe ober jene hervorragende Sitlle 
— derſelben (feine deucſchen find gar nicht mehe 
genießbat) dem von Bibliotheken entfernten Lefer vielleicht 
nie unmilfomnen gewefen han Der Bier anſeenen 
nen | Ä a | m 
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om abgenöthigte Vertheidiqungsbrief hingegen gehört nicht 
"unter feine gelungenften-Arbeiten, und wird nunmehr eben 
fd wenig noch zur Erbauung, wie.der Dolmetſcher meint, 
als zur Belehrung beytragen. Auch hier indeß hat Diefer es 
dem Mic. faer genug gemacht; als wricher, ohne alle Nach⸗ 
weifang, Wo gedachter lareinifhe Brief zu fuhen, mehrere 
Otunden verfplittern niußte. Er fand fi endlich in einer 
1536 in Ottav gedrudten Sammlung, vie den Haupttitel 
dert: Apologetica loannis Oecolampadii ;- und. mag auch 
wohl einzeln abgedruckt worden leyn. Papier und Leitern 
in ber Süridyer Ausgabe ungemem: fauber:; aber voller 
Druckfehler, die im Ende nur zum Theil angegeben fichen. 
An ſancto hoc libeilö, wie es der ehrliche Ehriſtopb Fro⸗ 
febauer begrüßt, ſich fo verfündigt zu haben, entfchufnige er 
mit der aroßen Eile, die wegen nah bevorgeſtandner Fran 
furter Meſſe ihn gepeinigt hätte. Eine, wie man ſieht, 
ſehr alte Verlegerklage! — Bey angeſtellter Vergleichung 
mit dem Originale ließ die Verdeutſchung ungleich beſſer 
ſich leſen, als die Biographie ſelbſt; mag jene nun von 
Herrn A. G., oder ven wem fie will, gefertigt ſeyn; und 
dieß iſt Alles, was hiervon zu ſagen, wegen gaͤnzlichen 
Platzmangels, dem Rec. noch vergoͤnnt blieb. N 0 


4 
‘ 
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- Chreßomathja patzifiica latina, -chreftom. Hieron. 
continens, ed. Tou. Butiner, Pafloreocl Oetinghuf, 
et Ottowindat. Halae, apud Hendel. 1804. - 
189 S. 8. 1138. 
Dec. glaubt hide, daß durch dieſe Chreſtomathie viel ger 
fruchtet werde. _ Um den angehenden Theologen Geſchmack 
an die Lektuͤre der erſtern und beſſern Schrifiſteller des Chri⸗ 


Dan 
2 


ſenthumse beyzubringen, wohin Hieron. vorzuͤglich gehoöret, 


‚dazu iſt fle nicht geeignet, indem fie fo manche unwichtige 

uund obſolete Vorftelluugen enchäle, welche In einem gereif⸗ 
tern Zeitalter beſſex gefunden werden. ' Wer ats Literator 

. des Sieron. bedarf, wird ſich nicht bloß mit Anszügen bee 
gnägem re. 
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5. Hirzel's Denkmal d Siebe u.Sreundfhaft, sc. 413 


Balomon Hirze?s Denkmal der. Siebe und Steund: 
ſchaft, feinem verewigten Bruder D. Hans Caſpar 


Dirzel, und ſeinen beyden Freunden, Ulrich und 


Schinz, geweiht. Zuͤrich, bey Otell und Fuͤßli. 


has 


T894:. 1548. 8 


. 0% 2 .. Fan a . . 
Den Freund von Kleift, Gleim und Sulzer, den Zeugen 


und Genoſſen der ſchoͤnen ‚Biteraturperisde in dem. dritten 
Nierineile dos vorigen Jahrhunderts, der in feinem ficben 
und fießgigften Jahre, .lebensfatt (denn Sartinn,. Waters 
dand, um nicht auch zu fagen, : jene Bluͤthe der Literatur, . 
hatte er überlebt) endlich geftarben, fehen wir von feinem 
nun acht und fiebgigjährigen Bruder ——— in den 
Hauptzuͤgen geſchüdert. Das Umſtaͤndliche der Ma ter ind 
Stimmung, zund des Gangs diefer Väter, wird einft durch 
Auszüge ihrer Tagebücher und Katrefpondeng bekannt wer⸗ 
den, Es iſt in diefer Schrift, wie in Hirzel's Leben, eine 
patrlarchaliihe Tugendfamkeit und ein gewiſſer Frohſinn, 
wie ar ihn von Jugend auf haste. Seine erſte alademifche 
Schrift handelte von dem Eiufluſſe der Froͤhlichkeit auf. des 
Menſchen Geſundheit. Aus dem Wohlwollen, welches eb. 
nem ſolchen Gemuͤthe natuͤrlich iſt, floß dag Beſtreben, viel⸗ 
mehr populär nuͤtzlich, als wie Gelehrter, zu erſcheinen; 
darvm auch war er in Staatsverhandlungen fo billig und 
gemaͤßigt; und bey der Freude, welche er hatte, den ganzen 


> Gang einer Unterſuchung vorzutragen, hatte er dennoch fine 


gewiſſe Nachgiebigkeit, wenn Andere zuderſichtlicher glauds 
- sen, bie Wahrheit gefunden zu haben. Darum waren au 
ſeine Schriften ſaͤmmtlich dem gemeinen Nutzen geweihet, 
und nicht weniger durch dieſen Zweck, als die Deutlichkeit 
des Voꝛtrages und. eine patriotiſche Wärme qualifisier, Eins 


droͤcke zu machen, . Mehr aus dem Umgänge, ais den By - 


chern, glaubte er gelernt zu haben; in der Thar find anı 
An feinen Büchern -originele Bemerkungen, wie zu erwart 
sen von einem Manne, der von Jugend quf unter Landleus 
gen zu leben liedte, mit Kleinſagg feine. ſchriftſtelleriſche 
Laufbahn. anfieng, und, nad) der guten Art der Alten, mit 
ſeinen Studien ‚das praßtifche Leben zu verbinden. pflegte 
Aus dieſem Grunde floß jedes Buch aus ibm, und wurde 


micht gufammengelefen; „mit aͤußerſter Arifivengung-fhrieb 
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A, [ieh aher die geder lortlanen. Man ſieht, was die 


x 


Fer Gelehrtengeſchichte. | 
Ereigniſſe des Tages vermoͤgen: Der feſte Mann uint 


‚wun dem Truͤbſtuns. Dean erkennt dber and das Gegen 
mittel; er legte nir die Alten aus_ber Band; am legten 
Abende las er und ließ ſich leſen, font jafammen umd cal 


ſchlief. | 


Es maͤre dieſes und jenes anszußellen: Vieles wirk 
Bit erkläre, wie er z. B. nach Potsdam, wir er gu Kleiſt⸗ 
ſaglichem vertrauten Umgange kam; ein merkwuͤrdiger Brief 
wird (S. 24). angefuͤhrt, nicht gelieferr; mar fiehe nichts 
kommen, auch nicht die Berhättniffe mir Kleinjogg; auch 
werden die verfaffungsmaͤßlgen Formeln (wie &. 114 Namr 


. Kung) nicht Jedem Deutlich ſeyn; aber wer wird dem Sreiſe, 
‚Seas ‚er-vag, feinem bruder. fagt, kritiſiren, fein Marta 


en. ibafnaben, und andere Kanzleyformein, vor die 
Teynfogennen Richterſtuͤhle ünferer Grammatik zichent Ger 


nug, es iſt eine bruͤderliche Standride Äber der Leiche, ohne 


v . 
‚ 


f 
‘ 
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einige Uedertreibung erzäßlend., ne 
Es folge das Leben bes Antiſtes Ulxich (geb. 1728, 
.1795), eines geſetzten Mannes von der beſten Tendenz, 


Bein auf Reifen gebilbeter Water, in dem der Geil dei 
eften Jahrhunderts ber franzoͤſſſchen Litkeratur war, gab 


ihm Die Richtung, Hiermit verband au er lebenslaͤnglich 


ie alten Klaſſiker. Dis baden fle (vor unferun:fcharflies 


| 


igen Zeitalter, dem Virgil kein Dichter und Cicero «in ' . 


Echpiahkonf IR), daß gelundes Urtheil, den Paradoxens 
wird. Hierdurch wich, wie Ulrich, jeder in feinem Sram 


gib Weberireibungen freylich anguͤnſtig, durch fie angewoͤhnt 


de, ‚der er ſoll. Mit einer, gu Athen erletnten, Beredu 
mkeit rigte er, nicht polternd, mit oft leiſer BDeruͤhrung 
doch kenniſich, die Fehier dir Zeit. Er hinderte nicht, Wera 
an uͤber veralterte Formein mit weiſer Maaße ſich erhobi 
CMan ſah es bey dem Sereit uͤber das erlaͤuternhe Regiſter 
ber neuern Bibelausgabe). ecee mochte licher beftehen⸗ 
den Anfolten einen neuen Seiſt geben; fo benuhte er für bi 
Sitten die Stillſtaͤnder (Konſtſtorien; Vorgeſetzee die 
wach dem Gottrsdienſte Sep dem Dfarter fille fichen) K6er 


R che Dinge zu berichten und Manſttegela zu verabreden; 


elehte er bie Dorſſchulen, welche er. oft in der größten 
Kälte beſuchte, und Hab durch fanftes Einwirken jeibſt auf 
geraeinfamuen Herrſchaften gings guten Schulerbunng Eher 
J Eu .. . - gan. 
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. Sie Dental d, Siebe u Breamdfäaf, ic. 4143 


Ee bit auf. den Abbruct todter Mechflaben menle; 
7 nie auf lebendige Kıait, ang welchem Grunde er ben, 
oßer Thaͤtigkeit wenig in das Publikum gab: Ba.kehte.. 
E- Antikes, lichenswärdig nicht: wenns, als chrwürdig.: 
it großer Heiterkeit, Sie auf den Schlag, ‚ker eingmale, 
num Bewußefeys und bald am fein Leben sehtagt. 


"De Stoetthalter FZeinrich Schim barf mit Johaun 
eiarich, bem digloa ſchan Erlo ſcer vieler wertracige⸗ 
nafte: der beutfchen und ſchweizeriſchen Geſchichte, nicht 
twechfelt werten! Jener (3. 1727, ſt. 1797) war Sa⸗ 
men Hirgzelt eigentlicher Suse run. Bier beyde kannte, 
ird ſich nicht wundera; fie hatten deyde für das Baterlaie 
myemeinen Eifer, Fotſchungsgeiſt, Redlichkeit, einen 

n Ecraſt. Schin; hatte etwas Catoniſches: greife Zunfte 
** vetwandelte er In einen Fonds fuͤr darſtige Zunft⸗ 
'moffen 3. und’ en das Bittenmanbat (1751) begründete 

ſeinen Kredit. Es iſt aber auch wicht Ein politiſches des 
Insperbältniß, worin er fich nicht ein rühmliches. Andenfen 
iſtiftet: ale Freund dir Eidgemoflenfchaft war er Mitßifter 
ee von Schlaznach,, Arau und Olten benannten jährlichen 
bereinigung. Die verwirrte Hausbaltung einiger Armen⸗ 
duſer ordnete er fo, daß Uebreſchuß war. (Biy ſolchen Any 
iffen. wird ein Geſchichtſchreiber durch die — der 
Brundfäge umb Feinheiten dee durchgeſetzten Operatloneh 
AuHh.) Das Amofenamt ſelbſt wurde von ihm zweckmaͤl⸗ 
g gesrdnet. So veroolltommnate er auch die G Gefundheitse 
orforgeny und was In Anfehung der Landwirthſchaſt dem 
Staate gebührt." Verhaßte Erreltigteien (Randfriedenefas _ 
in) wußte er guͤtlich beygulegen. Während einer Amtes. 
andlung im der Kirche, nach dem Gottesbleuſte, traf ihn 
ee Schlaz in feinem Stuble. ‚Daniel Bernoulli Hat (einen 
laſſat über de Sevoiterung Zanae gelobt, 


Der Berf. ſauicht mit einer Rebe, womit er 1794 hie 
—**— dee Nechaungen des Gradtwermbgens (der Sekel⸗ 
aeiſtereh) begleitet; den pattlotiſchen Sinn wird Niemand 
ertenmen, den Auſang fchierer Reiten Jedermann begreie 
em, einige Aufpietangen nräffen dem Ausländer dunkel ſeyn. 
Der Verf., allezeit ein Mann von Fotſchungkqelſt und.bier 
erm Eifre, ſo wieleh Bin Beſten Ich, auch Gegenparteyen 
He, vohrde u in lehrrrichen — 
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“46.5: Raffifche Döktologie, 

uahrsgekchenke für" die Jugend« und dire Auewehl feiner 
merkwuͤrdigſten Vortraͤge und Aufſaͤtze das ſinkende Alrer an⸗ 
genehm beſchaͤfftigen, und in dem Vatetlande, und bey vie⸗ 
len auswärtigen Wohlgeſinnten, ſich noch cin ſchaͤtzbares An⸗ 

Denken film 

N on „ — 
Rlaſſiſche, griech, u. lat. Philologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthuͤmern. | 
NO: Sustonii Tranquilli'opera. Textu ad:codd.'Mss. 
recognito cum To. Aug. Erneflii animadverfio- 
nibus nova cura auctis,emendatisque et I. Ca- 
« fauboni commenterio edidit Prid, Aug. Molſiuc. 
Inſunt reliquiae: monumenti Ancyrant: et falte- 
. zum Praeneftinorum. Leipzig, bey Fritſch. 1802. 
Vol. I. XXX und 398 &. Pol. IL 400 S. 
Vol IH. 501.8 Vol. V. say ©.- ge. 8. 

, > Zu or 5. * 7* * 
Ad € Sueiosium. Tranquillum Obſervationes cum 
auctario auimadverlionum Reineſianarum — gui- 
hus ad oratiunculas in’ ſchola Cizenfium' episco. 
poaoli —. habendas: invitat M. Chr. Goitfr-Mil. 
‚„ der, Rector, Leipzig, bey. Breitkapf und. Harie. 
180 24 S. gri ßßß.. 
Die Sbilbetung verworſener, wolluͤſtiger aud nomenfhlk . | 
cher Kalſer, welche Suetonſus, mit Ausnahme einiger We. 
gen, aufſtellt, gewaͤhtt freyilch eine: Lektͤre, "wehde das 
Seſuͤhl ſchmerziich verwuadet und empoͤrt. Dieß fühlte don 
‚ber alte Glareanus In ſelner 1553 In Freyburg im Brelegau 
. »gehältenen Rede, womit er ſeinr Vorleſangen übrt dan Spe. 
tonius eroffnete, und er druͤckt ſich Über die Hilden des Bio⸗ 
graphen, um nur sin Proͤbchen feines ganz eignen Wortrans 
zu geben, vom Tiberins an alſo aus: Quid de Tiberio di. 
"cam? ulcoroſo in omnem inyidiam animg; quo nihil um. 
= = A guam 
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O. Saetonũ Tranquilli opera, : 417 — 


mam futetius'toto‘ternirum orbe, nikil nocesties; nin 
sirpius vixit. Dereo fane, quod’vix Latine dneri, non - 
fra: lingtua ormatiffime -dici poterit: Ein abgefeinmpter, . 
seriofer, zuichliger beeßwicht,; * Si licet Graeca immißere 
Letinis, faepe etiam apud non intelligentes -Graeca :.cur 


non licear inferere Celtica ac Germanieae non minus ve. .- 
tuftse linguse-verba, apud intelligenteis? ) Sed pude 
plura de eo Divo: dixiffem- libentius von dem: leidigen. 


Füfel: Producatur Caligula Imperator, merdsfus ille pu- 
fid. - Das fchantlich phyfichgückiy ,. padenda Germauici _ 
: Caefaris progenies, ut verum fit,. quod proverhio diei ſfo- 
ler: Heroum fihinoxar, : Ex aequo ridiculus hic, atque _ 
Tibeorius fuit, cradelis ae.prodigus in funmo, Tüque . _ 
nihit fatis contumeliofe in eum dici poteft-; ſaperat enim 
. emne. convicium eius Improbitas, nequitia ac ftultitia, 
. Ciaudium, porcam jHum ftolidum, er boleto, quo perüt, 
leviorem at insniorem, cum-fun Meßalina, omnis libidi2 
- nis portento, ac Ägrippiria, foelesata illa venefica, duabus 
Charybdibus ac Seyllis, ıranseo. Arripite mihi quaelo 
Neronem, illunı:bipedum omniuns neguifimum, cumus 
iniquitas ac fcelera etiam.pueriset mulierculis'nota ſunt, 
‚. vix, dignus qui abs quaquam nominerir; idevgue erheie 
« "sransmittendus-uns cam Galba,: Othone ac Vitelio "Im — 
bus Plutonii gerebri capitibus. "Cuienim monftro patius “ -. - | 
*empsrabunms heiluones illi,. bibones ‚;comedones, ur °  — . 
. cones, ablloimines,:ventres, brajler, fehlemmer, pfufer, BE 
. fehlucker, u. ſ. w. DIndeß mid und fann Niemand fr Ab⸗ J 
— rede ſeyn, dab Suetonius für die Gaſchichte und die Alter« 
thuͤmer ein hoͤchſt wichtiger Klaſſiker ſey, und daß er ſich 
ſelſt durch feine Sptache und feinen: Vortrag empfehle. 
Dahgey fanden auch, nach fo vielen-gefeheten Bearbtitungenn 
le deyden Erneſtiſchen, auf das fir junge Lefer anmittelbar 
Hrauchbare und Nothwendige berechnetten, Ausgaben großen 
Beyſall und der Verleger fand es, nachdem ſich bie jzuͤͤgſte. 
von 1775, vergriffen hatte, tathſam, ſie durch Hru. Prof. 
Wolf in einer verbeſſerten Geſtalt auſs Meue herautgeben 
ju laſſen. Da dieler Gelehrte dieſes Geſchaͤffe als eine Re⸗— 
balllon einer fremden Ausgabe quſehe ſo befchränfte er ſich 





2:79,69 ſcheint ein noch Iebenber beruͤhmter Krttiter zu beufen, 
inte ſeinen lat. Sarriften gewohnlich; deutſch kampf. 
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= Stufkühe Pelielge : 
Mebosuitiau Ras na ſelae Gälfaneis; 







Greinipngen di Essufiien Ammeslungens die aber, m 
antssuchlos fie bingegeben find, ASeral ben: geübten mu. gen 
mandaen Kritiker und Grammatiker werrachen. - Mit aß 
vom -Bebguhsen flöht man, mis er. den in ken andrin Kom⸗ 
Ventatian, uaussullic- in Ernefti, vorhandues Stoff aft ben 
naht, Ordnung und Klarbeit Hasinszinge,. umb das Waßre 
und Diedate hämbiger datzuſtellen weiß. Viderunt, fagt ep 
zum Oolanlan €. 2, zem er alii: nobis, ‚ati. [zepe alias, 
id zeftar, ut accneatius'caulfss ponamus ad scuende iuvor 
num. ingenis, - Der kaunigte Diann blick: auch durch Diele 
Heinen Mirsse hie und da durch. ©, mena Sueronius 
vom Bespafian, der voruehmlich bev Tafel freye und ſchum⸗ 
Bige Scherie liebae, €. 25 jagt: de qnodem procerae ſta- 
varıe improbiusgue natbo.: Manga Brßaic, nadacen 
. dekıngannıas Uyıgoc: und bet decenve Ermefti den leichıfertigem: 


@ins Htifee Anipielung mit den Worten abweift: Id vero curen - 


Jap ravar tam bomus, tamı publicae rei curiafas, quis bene’ 
us 60? idque ei nasser aliquis? Ridicalum ſane eſt, 

Nee. exifiimere, eum hominem illo nemine notum fuiffer 
Imperstosi, beſtaͤtiat Wolf den Oprachgebrauch improbius 

natus für improba natura praeditus, und fegt Himzu:. Apod 

. principes etiam bonos militares ioci et Sabulae faper cos · 

sur vigent hodie quogus in tante morum five aratienis 

pudieitia: alia rer el apud gravem et erhdiiu ] 

praeertim teolagum. 


Das die Cruehbice Ynsgebe des Satenluse won. en 
wem Bande zu vieren ausgedehnt. worden, daxas IR ber 
geoße Konnnentar das Caſaubonne Schold, melden ber neue 
Her. feines Immern klaſſiſchen Gehaltes wegen ganz abdru⸗ 
den Haß. Wir billigen es gar ſehr, daß ex nicht enda bleg 
einen Autzug daraus: qegeben, und wir derken daruͤber, wie 
Graͤv⸗ der daſſelbe thnend in dem Vorberichte zu ſeiner * 
gabe des Quetonius ſogte Verebar, ne fi haee gliscerer 
peltis, quae bung tam proterre tamguıe lieenter graſſadve 
ie doctorum hominum lucahrationes,. delibens inde, quae 
| euiangue ! refpondent palato, qui faepe nen magis fapit ad’ 
exquiſitiſſimns delicias, quam [nis aecilse, reſectis melin- 
nn ibn et bioci⸗ brevi tam gocci et mile⸗ lipri plane in. 
ter- 


ie 
eihtigen Uerheile doch am wielen Biellen. wene 
uns 


€ Soiesil Tranqnäli opei ey 


eredderenit, . pio AM ralinquerontue ante "er mal. 
iv 2 magno eum sei Mt 


—2* m barbartos ınalorem ei claim — tupormiit, gaane 


komikui, qui praeflshrifiimutem ihgeniörum 


——— redegerum im epitomas “ Ir 
zum inertian Innacitarentur,. on 


Fe FE 3 ur 
Gine ſoablar⸗ in and ob olemailc manw 
—— von des auchrauiſchen Marmor: (über Auguſs Aus 
Meruag) mie Chichulls und Cofnsbonas Kamerlungen, und 
won Den präweftinifdien Fuſtes des Sraumatitere Vertius 
Biaccus, nebſt Jogginkr gelcheten Erldoteruugen. Di dis 
 @enifttfchen Ausgabe bepastügten: Hikorifben und Opadın  . 
SR ad vos Ana Säle worte bereichert worden. | 


Arte vw 9. frevlich —* ei fordert (Eraefilid- . 
"Merk zu fördern, als eine Auchabe mac ſeinem eignen Cine 
amd Qurmeinen zu beſorgen gehabt fo. wuͤrde er had toeit 
ntehr geleiſtet haben. Denn es boten ſich ihm um die Jeit, 
Da am biefin Geſchaͤſt giong, ward während des Piruris, 
feiern var, ‚bie. wiet für den Schrifiſteller verfgraen 
"Won: zwey Wellenbätteifgen Hordichriſten mar bie ältere 
reich an guten Lesatten. Ass Daran .enhlelt er die Wesgieb 


Aung juryer Gandflpeiften, Yascı &. I. arten einem tele 


en Kedey von Lengoline, und Aberhauyr Yen Apbarat dies 
fee Gelehrten zum Suttonlus, von: weiche jede 


j nicht, 
* Nat: Pertſonine handicheiftliche Aumerkungen, —A | 


3 Ipnen manıbs branchbare Lesarı gewonnen. 


. 


Kar waren. Brrptich warde Ihm duch. wine Vergleichnug von 
dwey Mahldadiſchen nid meunzehn Parifer Haudſchtiften ans 
gittagen. Da ihm aber Die Proben aus den letztern keines 
Ertrog zu geben ſchleaen; Fo berhränfte er Sich darauf, aus 
dem Eolbertintfhen: Kotder Bnetonbus Beben’ der Bra 
der unb ÜRheterim. forafktche veraltichen sw Iaſſen, und at hat 


Noch 
wagte ver Ser. big Hart Loben der vier Galaren Diktata 
von Rahnkenias, die fh‘, noch feinet Weiſe, wie uns auch 

| aus anbien Heften dieſes Mumantfien bekannt IR, zwar bi 
uf: Nas Mochtuͤrfrige uud auf grammorikäe ‘ ntssptetation 
‚enfhränten; aber doch Spuben elines gründichen und fe 
un Kopfes an ſich tragen Ban Ahzalicher Deſch⸗ffeubeir 
‚find Sch. Friedr. Oronaus- eigerkndig geſchrlebne Aunsta⸗ 
‚Hohe übir das. Leben ber "nl sale, : wea⸗ 

| tlehr⸗ 


a ur 


damand. ' us . 


- .. . J 9 J * 
00 Maffhehe Phlalecle. 


Velcehrter :ausgehäßete Earendarfonın und Okfersarismer: Abe⸗ 
oinzeine Stellen cheilte dieſer große Gelehtte feinem Schüler 
&tän für deſſen Ausgabe des Gustönius mit. Auch Hrn. 
RR Tifchucke ſollen wir dereinſt Anmerkungen zum 
verdanken, von denen er in der Vorrede zu feiner großen 
Ausgabe des Eutrop ©. XCV ſagt:, Ad Saetonium, ax 
- Codd. etiam nondum confultis, conleete lervo et per le- 
' <tionis ufum..paullatim: aucta promoveo... Einige. Anmer⸗ 
kfungen: won Neineflus bar. Hr. Neitor Müller In dem Pros 
gramm, deſſen Titel wir oben angegeben haben, vom Rande. 
sis Er. des Caſauboniſchen Suetonius, weldgen-die Zeiger 
Stifts⸗Bihllothek Heipr, abgeſchrieben unb mitgetheilt. «Sie 
find theils hiſtoriſcher, theils grammatifcher -und kritkiſcher 
Art; ‚aber udch uiel erheblicher If Die. Ruchat elgner Berner⸗ 
gungen, mit welchen Hr. R. Müller dlefelben begleitet Hat. 
Wir werben: elnige Beyſpiele daraus anführen, iadem wir 
bhier noch Caͤlars Leben durchlauſen, um das Eigenthuͤmliche 
her Wolſfiſchen Zaſaͤtze naͤber us Auge au ſaſſen. 


AIn 'elner ausſuͤhrlichen Anmerkung zum Auſange des 
geilen Kapltels zeigt er, daß ber Anfang diefet Biographie, 
= Me- Familien: und Jugendgeſchlchte des Caͤſar enthalten, 
- she allen Zwelſel verloren fey,. und daß man bie Lüdke-aug« 
-aufüllen. and eine Act yon Zufammenhang su erfänfieln ge 
ſucht "Habe, Indem man die uslatelniſch geftellten Worte an. 
die Spige feßte: Inlius Caelar Divus, welche der Her. wies 
der hotauswlift, und durch Duntte als Zeichen einer Lüce 
acccrſetzt. Die umklammerten Worte ſtamen Dialis deſtina- 

. as, hält er fuͤr eine Randsloſſe, die dahin gehoͤre, wo weiter 
unten ia dleſem Kap. von Calars Prieſterthum Die Rebe iſt. 
Endlich berichtigt er mo - Exnefi’e Bemerkung, baf-delti- 
nati fa Ouetons Zeitalter diejenigen genannt worden, weiße 
"bey Cleero und Lidlas defignati geheißen , nut bewertt·dage· 

gen, daß deſignare Immer das eigentliche Mort in ber Spra⸗ 
che der Kemitlen geblieben: daß manen aber bleweilen mit 
« deflinare oder nominare vertauſcht Gabe: Welterhin tretin 
sole. Ws. Urthelle voͤltg bey, daß: discedere e medio - 
| cogeretut, ſequo —- redimere der Lrsert anderer Hand⸗ 
ſchriften: discederat — redimeret, vorzuziehen ſey. Deuts 
Ih iſt glelch datnach die Arseinanderſehung des Unterſchle⸗ 
des bon divinatio und coniecturxx. 
Tr Rap. 


- 


⸗ 


0. Suetonii Tranguilliioper; 4ak... 


Kap. 3. ſtellt der Her. aus den beſten Handfhriften, 
nem auch die Longollus'ſche und die zweyte Wolſenbuͤttler 
pteitt, die gewähltere Lesatt: diffiſas oecaſione ſ. veca. 
oni, ber, und erlaͤutert fie ducch die Analogle von fido.und, 
»nfido mit dem Ablatii. on 

Rap.’ a. ſetzt er ſtait indignatione die Konſektur in den 
'ert: manfiique (Caelar) apud eos (praedohes) not 
ne dumme dignatione, und bemerft, daß in dem non fine 
uf: etmas Ungewoͤhalichee hingedeutet werde, welches Dark 
19, daß die rohen Piraten Ihren Gefangnen fo ehrerbietig 
dighatio).behandelren,. Gronoy geklärt es in unfrm ME. 
urz und bündig in honorata euſtodia. Die Worte:: plane 
bſarda eft correctio Burmanni, verglichen mit -Eraeff’s 
Rote, tönnen den taͤuſchen, der nicht weiß, daß Barmann 
uch vorgeſchlagen Hat zu Kien:' nen nifi ſamma in-digna- 
iome,:sporauf Ofefer Tadel geht. - Den ben Worten: Chfae . 
abe fein" Gefolge nach Dom abgeſchickt, ad expedien- 
las pecuniss, quibus redimeretur, bemerkt Erneſti, daß 
ieß das eigenthuͤmliche, vornehmlich Cleeronlſche Wort vom 
Beldangelegenhelten feg, und daB es Hier heiße: ſamendas 
notuo. »Schlicer, fügt WB. bedeutungsvoll hinzu, quas 
aumuyuam redditurus erst, ut decet mägijiratus ma- 
‚fnarum nationum, praefertim in pecunia publica tivi - 
tatum. v. Vellej. 0, 442. 070 | | . 


Kap. 6. zu Anfang. nimmt er Sed ſtatt des Cafaubonie: - 
chen Er ia den. Text, und. rechtfertigt: es mit dem Redege⸗ 
waude fener Zeit. Gegen Ernefli‘, der ſanetitas regum ers - 
Hirt: Eſt maieflas ei iaviolabilitas, bemerkt Wis: Non 
zoprie meisflas inelt in /anstitute, led tanıum imiolabi-· 


J 


itas, ut barbara ſaceunia ioquebantur. Das folgenbe ceri-⸗· 


monia deorum/ſoſſ wach Erneſti gleichbedeutend mit ſaneti· 


a ſeyn; allsin W. erianert, ſanetitas totzbe auch von Mens '. 


Gen, inſonderhrit Königen, geſagt; aber -cerimonia gehe 
hafıeeligiäfe oder göttliche Anderung: on 


Rap. 3. deutet‘ der Ser - mit Cofanbonus und Lipfius 
bie colonias Aatinas auf dfe Transpadaniſchen Gallier, Die. 


das ins Latii hatten (daven coloniae .latinae), aber nun. | 


au das Stimmrecht. und Ehrenſtellen in Rom verlangten, 
and er fragt, was wohl Erneſti, der hier abweicht, unten 
ftinen coloniis Romanis verſtanden Habe? Wir vnken, re 5 

' j | . .. j | at 


— 


⸗ 


1 


Pr BR he Shlinegie- — 


gar gemilut, Was GSrouov In- unfern handfcr cichen Am. | 


221 


u: 27% 14. wertheldigt er — E— 


Wirkungen fo ausbruͤckt: Sunt Itslise oppida ex Roma 
propagata, quibus era. datum Latüi ins feu latinitas, quod 
78 erat jati civiam. Qui autem ius Latii habe- 
ant, Romae nun poterant honeres gerere: tumen quin 
hoe ius proxime ‚accedebat: ad in⸗ eivdans, hins nonnun- 
Yuan civitatem petere audebant. 5 


Se Zu. Rap. 10. und Rep. 86. Reit Em: die Berea⸗⸗ 


rung uf, "daß nalie deritum ,. aliquanto nicht etuas ent 
des‘, fordern viel heide; wogegen der Ger. erinnett, daß jene 
Werten am fi unbrſtimmt und relativ find, wie äliqais, 
ztiggamdiu, :aliquor, un und’sald eine größrte, bald eine fiel 
Nete Slelhei dezelchaen 


— - 


Qnoadusus 
und usque ;eo, gasad. xthleri⸗ wat, au auch Cicers Vers 
sr Bär, Zu u N 


Rap. 20, verwieſt det ‚Ser. die vorgefäfagene Verſe⸗ 
dang In den Worten: quum quid’per iocum teſtandi gra- 
‘tie fignarent. Es karl nämlich bier’ nicht von elnem ernſt⸗ 
AUchen Geſchaͤffte die Rede ſeyn, hey walvem ein folder 
Scherz ‚Adel angebracht geweſen waͤre; ſondern von irgend 
einem Im Spaß abgefaßten Zeugniſſe. — Bald hernach 
von. der falſchen Angabe des von Cäfar beſtochnen Vettiuß 
Heißt es in der aenmeisen Lesart: in oniverlos diverſae fa- 
scionis inducthum praemiis, ut. Die Verbeſſerung indaxit 
Veitium ſchrribt W. eirgig dem Urſtaus gu, miewohl Cm 
‘ $aubonus- die: ulmliche Lesart aus iur Handſchilfte des Tas 
jacias anzieht. - In dem arſten Werlenbuͤtiler Keder fand. 
M.induernm a0 praemiis, und er ahsdet einen Fehr 
Ir, ‚der-Aber das Alter unſcer Hondſchriſten hinaus llega. 
Daß der; Name des Vertins- richt fehlen Bü ſe, iſt and hu 
Klar. Unſere Prmsfjens hätte man nicht noͤthio gebabt, - ine 
ductum zu ändern... Man leſe nur: inductum Veættium 

prremik — intercepifle veneno indicem ereditur. Nicht⸗ 
degreiflicher, als wie Vertinm durch die aanz ähmliden 
—* ishten Sylben des vorhergehenden Worte verſchlun⸗ 


| Am wurde; den fehlenden Namen dachte nun ‘der Ab⸗ 


ſcheeiber u Worfenbättiee Kor durch Fin auendan zu 
ecebes· 


Iren wel . . ar VE EEE ZZ 


— — 9 
C. Muetonũ Tranquilli apora. a3 


nZbele in der in Eap en. Dennertee Unaerkhcl juiän 


An alienias munus faccedere, und ſuccedere alicui in mu- 
aere, u DEE ... 56, 
” 3a Anſenge von Kap. an. ſetzt er für das unſtatthafte 
. ‚Galliam die Leart aller Haudichtiſten: Gelias potifimum 
‚degit mieder in dem Text, und zeigt, wie binfällle die 
‚Stüge jeart Lesart fey, Die ſich einzig anf den feigenbri 


“ 


Oinguler grändet: cuius amolumentoe et apportunitstp 


kdonea fir.materia triumphorum, ba meder culus.nadz fit 
\Bier paſſend iſt. Der Palme würdig tft die Verbeſſerung 
des Her.: Gallias potifimam elegit, cuivis emmolümento ar 
‚oppartunitate idoneas at naterik iriamphoram. Durch die 
emolumenta wird das mmerhöhsrheigen in der Republik 
ausgedruͤckt. J. F. Gronov ſchlaͤgt Im dem oben erwähnten 
handſchriftllchen Anmerkungen vor; ‚Gallias — cum emolu · 
mento um onportanitate idoneas wmateriäs -wiampho- 
zum, und erklärt fo: quae ob opulentiam et. vieiniam bei- 
licofaram et parum amicarum nationum facile praeberent 


N 


" occafionem bello atque inde triumphis. — Zu Ende dien 


fs Kap, dimmt der Der. Syria aus den beſten Haabſchriſten 


Rate Aſſyria auf. — 
Kap. 24. umkſlammert ber Her. perſteitque utrumgus 


als eine iaterlineariſche Sloſſe. Auch ſtehen dieſe Worte in 
einigen Handſchriften zwiſchen den Zeilen, in einigen fehlen 


fe ganz. — Das ungewöhnliche prospere dece | 
sebus if im Torte geblieben; obgleich dee Der. mit Erneſti 
Die Gruterſche Konjektur cedentibus für-febr wahrſcheintich 
Hält... Wir vermutben, Suttanlus habe gefibrichen: pres 
ere cedentibus decedens rebus, fa daß die beyden Abmild 
&en Wörter durch die incuria librariorun im Eins gizogen 
den. 


Kep. 6. nimmt der Hır. mancipia ex pracda viritim 


edit In Schutz, und ſleht es als eine Formel, von glelcher 
Weveutung mir de manubiis, an. Cqſar machte datin eine 
Teuerung, daß er die Im Kriege Srefangengenomninen , was 


Ton micht geſchehen rear, mit jur Beute sechnete, und als 


folde unter bie Gotdaten austheüte. | 


B. 31. wird bey ad lucem bemerkt, daß biefes ad bald 

Yon dee künftigen, bald von der gegenwärtigen ‚Zeit gebraucht 

werdez daß es aber nach berzetia chtem Nidenibtau3 
Ze 4 


a Abiflifche Philolegie. 
‚ahati die Naͤhe einer gewifſen Zeit beteichae, wonoch 3.8. 


"ad lucem, gegen Morgen, kur; vor Tages Anbruch Heißt; 


in welcher Bedeutung ſonſt auch ſab ſteht. 
Beyh ber Stelle Kap. 33: Tanc Chelar, Fatur, in 


uit, (quo. deorum ‚oflunid et inimicorum iniquitas vocqt. 
Zacts alea efo, inquit. erlautert ber Her. erſt bie ſpruͤch⸗ 


woͤrtliche Redensart: iacta alen oſto, und ſetzt das legte 
inquit wieder In fein Recht und in den Tert ein. Eine von 


ihm aus dem Plato angeführte Stelle wiederhoſt das ZPy. 


auf gleiche Arc. Hr R. Muͤller in felnem Programm dufs 


fort die Vermuthung: das. wiederholte inquit möne fihyauf 


iwey du verfchledner Zeit gethane Ausfprüche des Taͤſar bes 
ziehen. Plutarch und Appian erwähne wentgftene beym Bes 
bergang Über den NRublco nut des letztern. Allein, fo viel 
geht aus dem Zuſammenhange im Suetonſus (profiluit ad 
Rumen et. — pertendir ad alteram ripam. Tunc Caefer, 
Eatur ete.) deutlich hervor, daß Caͤſar auch das erfire brym 
Uebergang uͤber den Rublco gefagt Haben Toll. . . 


Kap. 34. werden einige, feine Sprachbemerkungen ges 


R madıt. Wedigere ad deditionem heißt: Cinen dahla brin⸗ 


gen, daß er fih ergiebt; redigere in deditionem, einen in 
den Zuſtand der Oklaverey berjegen; redigete in ditionem, 


13 D 


zu Euttop 6, 3. 


unter feine Gewalt und Herrſchaft bringen, Vergl. Tjycchucke 


Rap. 37. behält der Her, axe diffraetd ‚für defracre,. 
und::zeigt, daß difiringere. nicht bloß von Srrträmmmen ie . 


- 


alle. Städe gedraucht werden koͤnne. 
"Kap. 39. wird manere in der Bedeutung von uͤberna dr‘ 


ten - erläutert, wie es beym Horaz ſteht? Manet ſoub love 
frigido Venaton , —7———* 

Rapid, ruſt det Her. ut neque meſſium ferike aſtut 
(ſtatt aeſtate als abſoluter Ablativ) — coimpeterent, zus 


züf, tell competere hier nicht abſolut ſtehen kann. Vergl. 


J dle Note iu Kap. 42. uͤber foppetere, - Kal. Iantaria 


növis nimmt der Het. auf, nnd vertheldigt es gegen Das von 


Erneſti vorgezogme nobis, 


Zu Ende des gaften Kap. HAIE der Het. die Worte ut . 


. 4 


| | ’ Cicero feribir für ne Gloſſe. . | \ 
i —— Kap. 43. 


—— — — — 


. C.Sppgoaüi Tegel - 
Kap.· 45. glaudte Gentſt, Maß, de F an 


etundarum = movit a die unrechte Sielle geruͤck wor - 
und um einen Satz früher, tommen nnüßten ; welches 

r der Her. fuͤt nundthig erklaͤtt, da man in dieſen loſe an 
inder gereihten Bemerkungen und Shorofterjügen. Te 


ſer kelne ſtrenge Ordnung und Folge Mu ſuchen habe. 


"Su Kap. a5. Inter res gendas tofed’ erinnert, dah ros 


ze das Algemeinere iſt, mad Geſchaͤffte des Krlege, wie 


Friedens, in ſich ſchließt, und baß-res gerere, welches 


n Kriege aefagt „ unter jenem begriffen wird. "Gehe 
n Tſchucke in der großen Ausgabe des Euttop 2, 9. den . - 


terſchied von agere und gerere zu beſtimmen. Se ie 
rwideriege ber we Ernſt⸗ — gegen die demet 
art: (Caelar) 


eberhauipt des Eäfar war kahl; um dlefe Kahlheit me 


fieden, ließ er die Saare von der Sdeitel In die On 
elurammen. -- Revocsre a vertice' W eben fe sl, U 
opellere- in frontem beym Genen... 5. 


eficientem eapillum revocare’a —2 | 
zevetat. . Nicht dle Scheltel, fonbern die Sctra oder dus. 


- a abllnKapı vos der Villa. de Ciſer aiam batte, 


Wieder eluseißiw lieh, quia non.tota ad’ animumiei 58- 


inderat, bemerte-B. gegen Einsfi,. daß zelpondwe-an. | 


I ategends fuecedere heiße; daß aber die hiet gebrandım 
wendarı. dem .‚feanzöfifcden repoudre A.lon attente erite 
echeg awelches ‚mit Durmanns Erklärung. Übeteinfiimmg. 


ii Art -üädt: ſid Theoerie 23, 14: von, Kersuieß. | 
den ? Hylas An Allem ‚untereiihteie:: Deayes Ti Haze 
*7 ro werovgusuo.& EM: u | „ \ * ap 


" Rüp. 54 nimmt er ſich der Legart . In Hispania a Prö.. 


nfale e et a locils; die auch In der Longofius’ (chen uimd in der 


ten Wolfenduͤtt eiſchen Handſchrift ſteht, an. Auch vertheis 
it er. divideret ſtatt divenderer, von dein Golde, das CA 


am Verkauſ an mehrere Menſchen versbeilen ig, 
: "Zu Anfanipe von Rip. 35. ſchreibt dee Wer: nach Rolls 


* Bloguentm militarique gyte, worauf Die Eesart ber | 
kubfiheiften uiksari qua ce führten; weiße Lipfius wa . 


r. bequem \ militarique re verwandelle: 


> Rap. 36. zu Anfange hat der. ft ein yad ie 
is In Klammern eingefhlollenz denn Wore ſiad näfe 
Men ac Br A Vi def. a Me 


* 


I 


46 — elaffiche Pplietegte, 
und"fehten ia den duten-Dandfhrfiien. Ws deu w⸗ 
8 Exftant er ad Cicermem, item dd Famwiliares de 
"melligjs de rebus (epiftolae) Hape 4, »ad des Her. Did 
„.nung,; te Meberfeprift der’ Eicerontihen Brise — 
weld inan d. 5. T. dewihelich, abet uniet iuiſch, ad 
ſr üderfhrelde. Daß, die Deleſe alddt an lauter ee 
ef, thue nichte gar Sache, da die Venznnungen von 
aber Mebriahl Heigguomumeg zu merden. afegten, wad.untee 
bh as eur mit ‚gekabe Scrunde far elasuefichen 
8 eifkehen wÄren... Eine mihtige Verfiigung db 
‚mer grün, un weldher nn. kıln ‚Belehiten angel en iR, 
hand t map Gen. R. Müller. Oucioniys.becihirg vom 
fars Rebqnit er ds analogia ljbrös dont: er Anticato- 
ars -toudem,., Kt. Mühen bymertt,', ba 
@crifen non Qd’gr augen den Cato, . 
.phgut, werdinsufpndern, daß das Mad, .alepit Änticae 
Eu Ant warde⸗ aber vertumihlc In. zrory.Wächer geiheilt ger 
Year ap — er mi der — Veidaderaa U: 
——————— toti ke. übray PER 











ap; 61. feht ber * nee pariemnein. fellorie aleerius 
* ): prinen Bft lader Im fol Stele eir Bier 
* lt, — Erneſti nahen 
ze kcern de 3,20, ja memılfen bacht, de 
. ufig elcondera für efrendere gıfagt.. Du 
—8 dudegen den feinen Unterfhleh : — 
— I— 
ger dp wohl vore Tiojandfähen Plerde, Das init ungturis 
fogen leßes aber at von:dem, ns Ein def . 








" 555 Däber. 4,.21,.9.. made 
———— oft Pe ai ef 
* J den aufgeörungen hate. „WeraL Kahabia 
Bi tuu ©; > 48: > | 


ap. 69: "oo 08 vom Eifer beiht, er bat⸗ Reihe 

be-gawje neunte Legion. ben Vlac⸗atio nis Obiupf em 
m adimne, in armiz Pompejas eflat, ee 

55* ⸗i⸗ u —* 

— 


wa. Tosrrnniuß 
rdden, har 
ARE re] 3* 


Mn Bere von — Lu 
vertan, 












J 





“ J C. Simon Peak? Opera, u 47. 


13 14 Batıe, war nold Alice voflät, ale Char don Wh 
u weq nach Diecenfin He hm de auftödcerfigen dlöhe 
ihren. ci geht en’ Votſchlag dieſes Sılepriie 
e Verbrfl: —ã— Erle —*2 hs umd mie fidd 
wrhuunge och cucht naht der Noͤrhwendigkelt viner Aende⸗ 
u Aberzengt, ber Suetanius ja rich! fayen Lonate :_ Eifer 
agte e eine genge Vegion Zu Peraukhiräte, "die iim:niel 
baden £omnte, wenn fle die Warten nis: Hompehas worfther 
m half, der damals, noch gegen Hr In den fen Rand, 
ad. wach. ‚nicht bejwangen, war: — 


. Rap. 70. mißbillat W. fe FUHREN Pitt in 
n. fölgenwier Berbindema: + andentaitunc aa: Alıieg hello. « _ 
Jen .enim, Maas er, arders diyitn. Äpliunn, bar regio be. | 
le denken, : Kur km? Some. itehr gie; nmel ſteht: 

röhspsc: re „Ar KR Wer; ar der —— — ee 
ar Partitel mair. —* Hand fer; wenche übern 
u au : Mi micht Somehi:ifeita .-. Dir To: felept 
34 ber NAbmer, den Meieg-arfähre,; gi0 Ua: fid: der 
Sörhrgrrleien . aut aslien. mis Gefecht land nentöin.geibgen, 
‚ab ‚in: Afpibe m Der: geöätem HBdth, on. den Meflen,die 
Momprianer: afähst wor dan. Winn:daetaf zu Aut 
‚uehre:: fo fdhlägt er allerdings ſehr paflem ver mi ſeſen: em 
aedante (ober exmdlelsente ) tunc in Alzira heile, nd 
Bier. Krleg :bamats in. Alriea aufloderte, Meike: durch DR - 
«Altern: io Lig Tuer wird, cher Ah fe datnet 








‚ausrädtt : zweit fabitv, ‚Die erke Sone Hang 
—— rn —— a gltanıme —— 
18. 4: 


pen ‚12. ein —— br. —— 3— 
and dem —* daur: plᷣtdicch Oras cuc 
einzige Kämmetchen In ehmer: —æ* te le: atach 
beſtimmt erzählt) zum Nasbtlager rlugeräume — ut C. Op- 
io- deverforiolo, quod unum erar, [loco] ceffaeig, 
own. Fe ausgerilgt win es fand ia den Hand. 
zlaritze deverfpri q re Legatt een 


ei a ne Tepn ſell. A ‚dee 
J ver: Mir leuchtet, nen, au DW I, Onbdır Ga 
‚ Namgetefir. In, Kader, ver. Haud oriſten 5*8 


Det goche Ba aber erh dem Piutar⸗elco ie a in 






_ 


. de erſorio Jaco, Yui’ uns erat,, ceferit. ‚iR 4 ie 
J —3* mis Plitarche — eobiet , dörmi 


— E — — 


428 Kwuſſſche Mohelagle 

em, (Mal. Phader 1. 19, Al) Bär das Folgenu: 
| 6 060 weldes, Erneftt vertheidigt. ae de 
Hr. M. ber gewähltern Lesart:_ accabuerit i. iuxta eubns- 
‚ui, ans Caͤſat ſchlief vor des Thaͤr see Huͤtte. | 
“Kay, 18. feht der Her. die Lesart‘.coniuratingreg can- 
sventusgue - efle fibi notäs f. nota $.»ben Text, und zeigt, 
daß ſAah Stswellen“ das ‚Präbklar ao dam Seſchteote he 

wtfeenteren Sihjrtes vichte —* 
Rap. 76. fiimmt er ganz für die Bier: honnutlög’ hd. 
nores (flatt nullos'non I.) ad libidisiem serie; [3 abtr 


” dach bie andre im Texte Reben laſſen. ae 


wu: wiebrechen Gier ab, nadem wie: ſchou geni⸗ 

Wen Yon 27* Kritle und ‚Bnterpsstation Des-Hk. 

: Jegeben zu * fanden. Urbrigen: Ritnchem“ wir.dn 
Ya des Hrn. N. Miüher en:  Optendum:cller, de 
Tiorenes) opus erquifids ab m. OIMO. Huper cas Nbe- 
Sealirdr exhibitis; 'quas verd nimm libri lie mi 
*8 fie eipidäutigue füae indul — 

Bporamus auteri, immo torifidienus ;' zeuioriste- 
. —8* Pritfch ne pro‘ liberelitate far) ne — ters 

aan. Isti ſtadioſi· his deliciis diu omeerwi 

„Yoll pofterioribe en priora typle; paul a —— — 
axpteſſa et in unnm Veinmati Soceldrun,.: age | 
io — Fi ne ai Rinelliäns"ism> direndäts 
Ydefidererer. hoch wir von Bug ich Caſrabani. 
- len Kommentarte mit — und Well —A 
Tr dad war die Muuberzuhl die upentde 
fo ſehr vertbeuerte Ausgabe kaufen, und * dieſe wi * | 
"Bings cha "Bupelneer Rberiah: ee Dexter wie: 
"ERELFR Anmnetnngenak: wuͤmchen; uns‘ ai der —* 
u — “&r7 a se. | 
| I TE PB Gen Bere Pure u wa * J . * R. “ 
— —— 


j —— — * 











Aoin. zu — vos D. 
nr Rekfor. der: Haupiſch 

>H. ne Adele. Au ‚zu! 1, Onzealori, Roumeirg * 
Pe Zur ! Leipzig, 


- 1 ‘WW. 


3h. Jac. Meno Valete's Rönäfche Thalia etc, Pe J 


eiprig, bey Schuniann. 1863. 105 Bog. 8.. 
2.8. En . ner 
Abſicht diefer Geſpraͤche aus fünf Sfhden des. Dlaur. 
denn obgleich der. ein wenig allay geſucht Elingende Tir 
ach dergleichen aus dem Terenz verſpricht: fo finden ſich 
ı doch. keine) gehet dahin, die Uebung im. Sprechen 
Yateinifchen befoͤrdern zu helfen. Es läßt fi zwar 
dezweifeln, daß fie im Allgemeinen dazu dienen toͤnnen; 
es iſt doch noch die Frage, od daburch eine Sertigfeit im 
her des Lateiniſchen ans dem Plautiis upd Tärenz era 
en, fuͤr die etwanigen Bedürfniffe des Lateinzedend in 
a Tagen viel gewonnen, und ab. nicht Dadurch etwag 
is futuram' oblirionem erlernet werde? "Denn da dieſe 
iftfleßer und nur mit der Konverſationsſprache ihrer 
Gelanne machen, und zu unferg Beiten bas Lateinreden 
bloß in literariſchen Hinfichten etwas nuͤtzen kann: fa 
e wohl die aus ihnen erlernte Fertigkeit im Sprechten 
eſer Abſicht nicht hinrelchen. Die hier ads dem Plau⸗ 
ansgezogenen Weiprädde ftehen zu jeher. als abgeriffene 

le da, und können daher eben nie anziehen, Es wäre 
«gen gat geivefen, Wenn ber Verfaſſer dieſer Auszuͤge 
, einige Anmerkungen und Ergänzungen ig Ueberſicht 


t 


Zuſammenhanges erleichtert haͤtte, welches ‚mit Wenl⸗ 
genug geweſen ſeyn muͤndddeee. 


0 Speahen. 


nelmmigige ‚und. woßlfeile deutſche Sprachlehre. 
Nie befonberer- Ruͤckſicht auf Voſksſchulen bear⸗ 
eiset von Karl Hahn, Rektor der Garniſonſchule 
a Berlin. " Berlin, bey Dieterici. Leipzig, in 
dommiſſion bey Koͤhler. 1803. XIu. 16,8. 8 
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Re. nahm Ne gie am Then ale Baare ſt 
. antändigende deut praͤchiehre um 6 Tirele wien 
mit einem zewiſſen Widerwillen In Die Sm - Docs Hal 
Küfere Ach dieſer WBidermiße, in Wobibehagen und in Achturg 
gen den Verf. auf." Diefer wolſte 5 durch feige Ar⸗ 
E armen Schulern eine Sprachſehre in Die Bände Liefer 3* 
ie en ra möglcff geringen 8 en hernod Mi 
.. SAN nad wriche et dey der vs 
andenen en: Inzahi deuſcher Spracklehten die —78 — 
en Erſcheinung „der gegenwoͤr tigen für Wwerſuiſſig schaften 
baben, wenn fh: nut jene aroͤße Mrigabl der Genennhgige 
kreit auch in Racſice des Preiſes baherte, Auch berhenere 
& als reblichtr Mann: ohne die Lcherze Biker der 
meinnuͤtzigkeit feiner, Ardeln würde. er DE, arten 11 Der 
ſelben ange[chf baden... 


Bey man en’ zm rin, die — —* bat, 
würde es Benno; de deyn, wenn ſſe uns ber Bir. vote 
enthalten bar. Die San! In faßliche Datftelung der ab⸗ 
ſtrakten Regell, Arie" vielen Beyſpielen und Worten bar 
weht, eignet fe recht vorzuͤglich zu einem Lehrbuche 
Voltsfäuten. , Irwaffen. würde mar (ih fun, Denn, | 

kauen — ‚fie wäre. nuͤr fuͤr dieſe a :“ 
ah der’ & übfere ied bier Manches en ni v was iknn 
war ſein feineres Gefuͤtl ahnden tig‘ worute ex aber in 
andert andern dickleibigen Sorachlehretz vieteide orräche . 
Uich nach Belehrung ſuchte. Kap aͤbrrall finden ſtch Spu 
ren elnes feinen Sorachgeſahis m einer. geidureten 
u Sptackennenjß, 


Der Fitnihai he allrke i Pr ss. Ihre ne i 
ſehum „DBinang und Veranderung begreift, id — weike 
Ab am beſten zur MBedtimg- uhr Witbung des logischen Deu 
EEE 
here, Die 


en gun Termine⸗ 
Der ie nicht 









-. 


ir. . 
x 


MM, »- 


emeinmigige und nehfhie be Srcac. 634, 


t Hebex Scliſkkandemott, wenn dach giumal, ein denke! 
wir wieler Feinheli nach Dlivierfgen Brundfägen Lear⸗ 
et. Berzigliä. haben dem. Rec. das ate md »ote Kaph 
von der Binthetlung der Woͤrler und vom Zeitworte, 


Ten. Daß der Verf, auf Opracfehler in der Mare 
ckſicht nahm', iſt IH, ba’er zunaͤchſt für die Mark 
irb. Doch des Guten iſt zu biel, um ins Einzelne zu | 
‚en; biefes muß aber bey den Frhlern Diefer Sipraclehie 


—R 


B. 8. 3.19 iſt es falle, w rnn ram... 
ge einer Gylde wie inte geleſen haben wi i 


man ſich nur. der Vorfgigen be und ge bedient.’ Ginb 
 Lenfr bie Eigen: er, ent, un, Ur und ver in dem. 


Berttag keine Worflben? 


Wortern: Exguß, Entwurf, Unthat urfehde und J 


2 “ 


€. 41.8, 21,Dfyn has, Orfenz aber. ni » Öfen« da. 
ar Mehtheiii. “ 


ehthei 


S. 42. 3. 13 nimmt der Verf, fahſchlich ‚eine Mehrheit 
‚von Worte Adel an. Haſpel hat in der Mehrhelt 
Ha pein und nicht »Aafpel. « Asrch ſcheint der Verf. 4 
‚den Un⸗rſchied in der Bedeutung des Wortes Faden a: =. 


Aberſehen, wenn er. 3. 23 fügt: Es iſt rathſamer. 
»Saden: (im der Mebsgeie) zu ſagen“Saden 


©. 31.3.2418 08 umrlchtlg. wegn des Verf, behau- 
piet: Zur Bildung der abgeleiteten Hauptwoͤrter halle 


N 


D 


! 1. 
"_ % 


s gewählt werden fol?. Das Kapitel von den Buihflabın " 


* 
Y! — 


heißt ed, wann vom Ziyin; Saden, menn vom Län. .· 


genmanf dir Dede if: 


©: 48.3: 15 Daß der Verf. nar 5 Deklinatienen der 
Hernrtwbrter annimmt, und fügar Die weiblichen mit 
in Be Deklination. der männlichen und ſaͤchlichen Hanpt⸗ 
weler bringe, Fami Nee. nicht bifigen. Welche Ber 
„  winrung herrſcht ichen in der erſten Deklination, wo die 


Sauptwörters Kegel, Schuͤſſel und Siegel, unter 
einen Hut gedracht werden! — Auch verinißt Rer. 
den Abietin ſehr ugeinnn. 


S. 51. 3. 16. Wenn der Verſ. ſagt: Die welblichen 


Baupiwdrter waten keiner Veraͤnderung fähig: ſo muß 


5 Aingugefehs wirden: im Singular. Auch witerirer 
EEE 75 zu den- 


—8 ⁊ 
RG Zu Zu 
-%« 


\ 


x 


tern uͤbereinſtimmten. 


\ 42° | .., ESpiachlehre. . - 2: u or 

7" ea Abm  die-felbfigewäßiten Beyſpiele der erſten Der 
klination: die Kegel, bie Schüffeln, die iger, Be 
Kammern, wenn er behauptet, daß die Bälle Ber 
Mehrheit bey allen Hanptwoͤrtern in allen Beſchlech⸗ 


v 


SGS. 65. 3,29. Unſrer und enter find nicht Die Sents 


tive des Plurals von ich und du; fondern von dem 
gueignenden Perfonenmortern : unfer und euer. _ 


©: 68.. 3. 11. Es iſt fall, wenn der Verf, jemand 


. ug 


.. sr 
’ 


= 
” 


un 


‚ und niemand im Dativ und Akkuſativ unverändert 
laſſen und. nur im Genitiv beugen will. Schon ber 


Analogle nach If es. richtiger, jene beyden Beugungs⸗ 


fälle durch em gu bezelchnen. Ueberdieß würden man⸗ 


Ge Mißverſtaͤndniſſe entfichen, wenn dieſes nicht ges 
ſWahde, wie z B. in dem Satze: Mein Herz kennt 


Jemand. 


©. ‚m. 3.29. Nicht minder falſch @ folgende Regel: 


% 


Bey Hauptwoͤrtern, welche durch chen und Fein, 
»wie Maͤdchen und Sräulein, verfeinert find, 


 »mimme ‚man am richtigfien auf Bas natürliche Ges 


vſchlecht Ruͤckſicht, ‚als: haft du das Fraͤulein Emikte 
» gekannt? fie iſt an ihrem Gehurtstage geſtorben. — 


v Was will denn das Mädchen? girb ibe, doch ihre 


.von mandem Gehrifeflelle 
terſchied zwiſchen der adelichen. Friqulein und dem als 


v Puppe, flatt! es if an feinem Gehurstage geſtor⸗ 
»ben;. gieb ihm doch feine Puppe. - Vermurhlich 
verleitete ben Verf. zu biefer ſprachwibrigen Regel der 

unfrer Zeit gemachte Uns 


tn Aräulein.oper Muͤtterlein. 


©. 139. 3.9. Nee, ſtimmt nice mit ‚dam. Veif. über« 
ein, wenn er ſagt; »das Aolon ſtebet, wenn weil 


voder denn folge.“ Auch koͤnnten die Regeln 


- 


für ben Gebrauch des Semilolons dentligier befkimume 


% 


| Ungern vermißt man ein Verzeichnitß der unregelmaßl⸗ 
jen Zeitworter; billig erwartete Rec. Etwas uͤber die Iner⸗ 


ektionen, dA Me der Verf. nicht ais Empfidtungslaire, on⸗ 
dern ale Empfladungswoͤrter auffuͤhrt, und ihnen alſo unter 
on Redetheilen ihre Stelle amweiſet; aber am meiſten ber 


1 
du 
J 
— . “ ’ 
D 


5emeinnüßige md wohif. veutſche Sprachlehre. BB: 
ner er-denoämikhln Magii aller Rttzeia Fur dir Ricd ·· 

chreidung. Die Gruͤnde, die den Mer win Weglaſſung 
erſelben bewogen, beruhen hauptſaͤchllch auf deſſen Wider⸗ 
baſlen geden Die feitherige Rechtſchreibang, und genugen das; 
er Rec. nicht. Dech, fie ſcheinen dem Verf. ſelbſt nicht 
denge zu leiſten; beum er verſpricht, um: einen fͤußetſt 
uäßigen Preis, noch ‚einen Anhang. Über die alte (2), - 
Rechiſchretbung nachzulieſern, hamit auch von diefer Seite. 

ches vermißl werde. Te 


Möge Defer Anhang reiht bats etfelnen und Bier 
Sprachiehre gleichen, um mit Ihe zuglei in recht vielen: 
Schulen eingeführe zu werden. ı ie verdiene es niche nur 


wegen türer Neichhaltigeelt und Brauchbarkeit; ſondern 


auch wegen Ihres wohlfeilen Peciſes, Indem der Verleger 
den Ankauf derſelben für Schulen noch dadurch erleichtert 
hat, daß er bey 12 Eremplaren, die man zugleich nfmmm,, 
den Preis zu. 4 IE. beſtimmtz bey 25 zugleich (a GP.) 
genommenen Exemplaren aber noch außerdem gegen Bantense, 
Zahlung a Erey> Exemplare bewilitttgg. 


\ 
Lo. 


- 


hriften. 
Moralifche. Kinberbislichef (5) : oder; die menſchli⸗ 
chen Pflichten (,) In Erzaͤhlungen für die erwach⸗ 
ſenere Jugend (,) von M. Fr. Herimann, Kon: 
 reitor am $ycelm zu Luͤbben, ber Oberlaufigifchen 
Geſellſch. d. Wiſſenſch. Mitglied. Erfier Thell⸗ 
Neber die. Beſtimmung des Menſchen, das Weſen 
und die Eigenſchaften aͤchter Tugend, und dag 
Gecſchaͤfft Der ſittlichen Veredelung. XVIu. 486 
Seit. 8. 1 W. 32%. Zweyter Theil. Ent: 
haͤlt die Erſte Abtheilung ber Pflichten gegen uns 
elbſt. XVI u. 463 S. ap. 12 Orit- 
er Theil. Enthoaͤlt die Zweyte Abtheilung dee 
Bu — oo | Se $- nn Pflich⸗ 


© Erziehungsf 


3. 


- L 
v 
J 


} y* . 


a. A 
: Pfücten.gesen uns ſelbſt. VILU 5576. RR. 


16%. Lübben, bey Gotſch. "1802 u. 1804. 


F ine nroralifche Kinderbibliorhrf‘, die bie name Pfl'hrems 
Ihre in lauter Erzählungen Iıhrın ums An Denfpirken ams 
- fhaulih darflelien'joll, kann wohl nicht anders, als ziemlirh 


bändeseich werden; und das iſt doch ſchon — bey aller, 


nicht zu verkennenden Guͤer dieſee Methode — eine bedeu 
sende Uabequemlichkeit. Kommt Kun: noͤch eine etwa⸗ weite. 


laͤuftige Behandlungsart hinzu, mie es in aegempärttgem 
Merke der Fall inn. fo wird dieſe Unequemlichkeit noch 


geoͤßer, Der Verf. glaube dir gauze Pflichteulehre in ſechs 
Baͤnden zu faflen.- : Nach dea verliegenden zu arıbeien,; 


mus Rec. dieß bez veiſein. —* 5 
Auf Beurtheilung einer. jeden einzelnen Erzaͤhlung 


kaan ſich Rec, nicht wohl einlaſſen; das warde der Raum 
sicht zulaſſen. Dei Bei weitem größeren’ Theil: derſeiben 
findet Rec. — die, beſenders in Hinſicht Auf den weitläuf⸗ 
tigen Plan des Werkes, Icon gerilgte, ‚etwas zu große . 
Weirläuftigkeit.abgerechnet — gut; einige vorzüglich; mas - 


mentlich die im erfien Theile S. 389: Die Tugend erlaube 
feine ſchlehten Miitel zur Erreichung edler Zwecke; fo wie 


Unglaube — Lelchtglaͤubigkeit — Nberglaude — Worum 


tbeil — Schwaͤrmerey, im zweyten; und. Luxus — 


Kleiderpracht —, Sparfemteit —Wirthſchafmchkeit — 


Reinlichkeit — Ordnungellebe = Pünktlichkeit und Lelchte 
‚fan, im dritten The 0000“ | 


- Unter allen am wenigſten gefiel Her: im si das 
Schauſplel: Die gebeflerte Mengische, Der. Dialdg iſt dep 


weitem nicht lebhaft und flleßend gemig, und die frhlerhafs 


"ten Charaktere find bis zur Widrigkeit und Unwahrſcheiniſch⸗ 
tele ſtatk gezichnet. Graͤfian Write‘, ſchoͤn, wohl erjogen, 
: edel, ſonſt ſehr verſtaͤndig, geiſtreich, aber neugierig; micht 
ſechs zehn Jahre alt, acht in. die 


etwa ein Kind, ſondern fi 

einmal nicht verſchloſſene Kammer des Sekretars ihres 
Ontele, und durchſtoͤbert aus Neugieide frinen: Mantelfack. 
Wie plump! Die Made, die Friebel, der Sekretär, du 


an fie nimmt, iſt eben fo plamp; ° : 


Meile entſchnuͤrt und hurchkamt din Bündel einen Zi⸗ 


geunerinn, die eben zu Ulxikene Ontel gerafen war, up) pi 
en ihm 


Be; 
[4 


S or. 


D 


⸗ 


A. Sr. Hettmantes wral Luſderblllochet x. Mas: 
an varhort and aln Seflnizi über Vieshänge: gehradarwers . 


en fol. Die Zigeune⸗riun ertaopı ſie daber, . ump. mitda⸗⸗ | 
eu m wi dat noenaeriſchen Sälmpfworsen, u 


c.v. Breinstüd, ce v4 größibeter Bann. — da dl! 
4 Teya fol fol —. koͤma eben an, um fi um Uirikens Bam in 
u. Simerben; sum: erkenmalr. dies. var Ulriken und Ihree, 
Matter, une ſchildert ꝰ — amt grellan Farben, die Graͤuel, 
es Krieges und der Schlachten und Örfagerungen, denen 
r, als Offteier, deywohnte. Man muß es wohl der Li de 
aſchreiben, die Unlke Yon zu ihm gefaßt Watte, wenn ſih 
lach dieſer Unterredung In der er ihr don da gelegemfich: 
uch fo etwas von ‚Lode ‚36 ‚verfichen gegeben hatte, - ware 
fielen Vortrefflichkeiten, auch beſonders jeine binzeikende 
Beredtſamkeit KILTH Der vortreffliche, Ulriken gang u 
iagelnene, aber’ dad ſchen cin Wenig gelichte,. v. Grimme‘. 
ʒxaͤck, entfernt Ach nur ein —— und die vortreffliche Weile? 
zreife flags in feinen surtichgeläflenen Reiſerock, zieht 
in Stammbuch aus demfe beu bervor, bntfalter und 
len den Btief, der im Stammbude biegt WR 
Welche Züge In einer wohlerzogenen feksgehnjäprigen Här. . 
Man!’ Des muß: man aber fagen: poetifhe Berhiyd 
Pete übe die Verf. an die neuglerige Ulrike, und das muß 
recht inteteſſante Scenen fürs Varterre geben.“ Ulrike wird 
auch hier: wieder auf der Stelle von Kın. von Eteindrü 
dey dei’ ſauern Unterachnien ertappt; wohry bean Kr. 
v. St. Gelegenheit hat, Ach ungemeta fein gegen die. ungi⸗ 
mein plutnpe, aber toi ſehr edle ulrite zo zeigen. en 


Zorahen if der «dien Scäfnn eine Aleimateit. Au | 
jegt heharcht -Ae die ganze: hochverehrlikhe —— * | 
yon Vater, Wrtter Onkel und qua Bebungen, 2. 
der Verf. weiß fe auch zu Bıflcafen. . Hr, v. ©. & — — J 
IT de, aan, umd. die. eberswärdige. orcherinn faͤlt 

er Kaͤnge nach, ihm entgegey, las Zimmer hinein, 
( Muß auf dem Arte viele —— thun) Alle find 
fehr aufgebracht. . Bun, Muster und Onkel, Roßen.vie 
Horcheriyn von ſich. :Alle.aber verzeihen der renigen, mie 

Arnden- —— anf. der Stelle; und Ulrike fühle A 
de © ſich wieder, unausſprechlich giädlidn 
So Bee, is wenn fie vor eg. den zu aehab 


Nun | 


2 


— 


— 


- 4 


436 Erzichungeſchriſten. 
: Sn muß Big der Sekretär Frledel noch var der gacr⸗ 


* 


‚sin hochanſehnlichen Verfamemlung ſeinen Berweis in Euie 


pfang nehmen, dafuͤr, daß er Uirlken Naſen angedrehet 

hat, wie ſich der Ar. Graf ungemein fein ausbrüdt. Ulrife 

- IR gar nicht zu verſchaͤnt, oder zu delikat, zugegen zu ſeyn; 

t aber dabey auch Gelegenheit, durch Fuͤrbitte für der 

grdemürhigten Friedel Ihren Edelmuch zu beweilens und. fo 
wimmt denn Alles ein erwuͤnſchtes gutes Ende... . :. 


L. . . . . oo. . u 
: Klee und ba fehr ſtarke Farben auf feine Gemälde zu 
txragen, licht deu. Verf. fehr. Rec. licht das gar nicht; am 
menigfien in einen: Gemaͤlde⸗ Galletie, für die Jugend aufs 
gefelle.. Beorg Carleton (ır Th Nr. i), Juſſuff (ir TE. 
Drs2), Albert Angely Case Th. Ne. 7) find wahre Heroen 
ihrer Art, als Geitige, als Habſuͤchtige. Man kann ein 
. braver Nichtowuͤrdiger ſeyn, und gegen dieſe gehalten, fich 
Beunahe tugendhaft finden. Und dag iſt es, warum Rec, 
Befonders in Schriften fuͤr die Jugend, fo flark gezeichnete 
Charaktere nicht gera bat. Die Jugend zieht ihre Weite 
und Menſchenkenniniß nicht aus Beobachtung der Welt und 
"dee Menfhenz fondern aus Büchern, oder Unterricht, wos 
bey gewöhnlich Schriften für die Jugend zum Grande ges 
Isgt find, und ba, färdier Rec., könne es fehr ſchaͤdlich 
werden. Starke Züge: der Lafterhafeigkeit find nur für ents 
artete Dienfchen noͤthigz und es würde sin ſchlimmes Zeis 
Gen ſeyn, wenn unſre Jugend wirklich folder Gemälde bes 
durfte. Dee Originale des Geijes kannte Rec. mehrere; 
kaunnte beſonders eines derſelben; bie genge Stadt belachte, 
verachtete den Knicker. Aber gegen Georg Carleton, gegen 
Autfoff, ſelbſi gegen Albert Angely gehalten, haͤtte ex faſ 
noch für ein verehrliches Weſen gelten kͤnnen. 


In der Natur haben wir der moraliſchen uUngehener 


verhaltnißweiſe doch wirklich wenlger, als in Buͤñern. 
Da nun, wie ſchon geſagt unſre Jugend die Menſchen 

foeniger aus. der Welt, als aus Büchern kennen lernt: 

fo muß es fehr ſchaden können, muß leicht einen fehr 

nachthelliges Einfluß auf ihr Urtheit Aber ſich ſelbſt, und 
‚leide. den Gedanken zur Botge haben:, » ich danke dir, 
TBSoit, daß Ich nicht bin, tig andie Menſchen; « denn 
dabey Yan man, ber Wahrheit nad, ſehr ſchlecht ſeyn z 

NH ſalbſt aber ſehr gut finden. a 


Beringen 


E 


M. Br. Herrmann's moral. Nindewibiiother ee. 437 


| Bringen nur ux folche Weiber: ihre. Bäumer . un 
erintichkelt fruͤh unter die Erde, I Bm To 
Haltung dadurch gu GBruude7 die, wie. Haanchen, 
das ſonſt ſo guse Hannchen, ihr Schlafzimmer 46 
Jahre nur zweymal reinigen? in deren A — 
MDitreh, Klritzet ſchemmtzige und: woeiße Waͤſche, Neber⸗ 
miſte derbraunter Unſchluciater von Möber Halbvergehele, - 
‚: Aepfel⸗ und Birnenſchaalen, Pflaumenkerne 
v. dal. in wilder Mifhung dur einander ſiegen? die die 
"Säffee und Waffırlannen mit einer Decke von Schruns 
fich aderziehen jaſſen? deren Männer ; von einem Teller 
mo zwanzig Gerichte eſſen mäflen, ehe das Weib 26 
al für gut finder, ihn abzuwaſchen, oder, abmafchen. | 
alle flen? die ihre Khmupigen Handſchahe und beugig- r 
Mu der Suppe mit Ye and in der. Tertine ft 
ſche bilagen?? (32 Th. &. 215.) D dann hicfen 
enfee wireinlichfien Weiber — und der unteinlichen giete 
es leider! gar zu viele — ſich troͤſten; dürfen keck dee 
Unzufriedenheit dee Männer ſchelten; fich Ihrer Reinlich⸗ 
keit ruͤhmen, und vol an⸗ret ——— ihre Maͤnner 
auffordern, Gott ju danken; daß ie BON er uicht ſiad. 
wie Bannchen Solt⸗ in SE ya | 


- Um j6f ben Schein * 
u „a at is ee: un ansdrädiic jr la 
veh weiten nicht alle Bilder mit ſo ſtarten Beben ts 
“wait en aber viele md’ les boch. 


nd Sorade mb, wit age Ye 


ai und. te 
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Wenn man im men —*5 im ı Ren uns 
en er. u: anſer (faule), 
efen (eben), Shock. ie 2 Sa — 5 
le CSroßed,ſaſen ( ſaßen), Unmaͤngke i J 
a⸗n —5—— —— Magſe 
genieſen (genieten) 3x Ih. &. 220 Muſe Duke fe. 
‚glaubt Mes, der Benfe-—- oder. ma sin verbeſſerunge 
‚Khtiger Oetzer? — a3 wehl- gute Brände dafuͤr bar . 
hm, Bienm man ‚aber. immer lernte fast lehrte. Uek, 
‚wie Th.-2.: ©. 320, ©.:961, ©, 384. ©. 387. Ih. r. 
Br:1433: fo -Ehunan weder Berl, ne: Grket daſur —* 
Gruͤmde haben Bu — u 8% IE En , D x J 
nt j 
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A. Waguer sAnw. 5 tanfın. Rorreſponden; ze. 439 


Aſmauci ſchen Brickwe wſet gan ’stöteknidfig vnd heretd 

nl: fo muß er ſo einge el wierden, daß die Sihunr, 

eichſam, wie in einen wirkll hm A: tlairg Brien, na 5 
inem aufgegedenen Thema, entibeeien , und: die dabey vor⸗ 
bnmenden Fakcuten, Net⸗n, Wechſel zc. nicht nur derech⸗ 
len; ſondern auch ſelbſt aucfettigen Kienen. Was der Sierr, 
be. der Weraadtäfligung dieſes Iwntgs Der wilteni@afulchen 
Siſdang jmger Leure in den berhbnttehten Hunt — | 
en beybringt, ſcheiot er anf eigene Erfahrung zu grunden; 

as wie? wirdiaber ſo wenig, alt die Urſache: varin er 
Nagdeburg mit Leipzig, feinem ehemaligen und zeigen 
Bohnoste, wieder vertauſchet, angegeben. . Der Plan dies 


es Veiks umd die Abſicht feines Verf. iſt der: dem gun | 


aijdlung beilimmten Juͤngling ein Mittel an die Hand gu 
eben „ durch wriches er in den Sitand geſetzt werte, alle und 


ede kanfmaͤnniſche Yuffäge kurz, und, wie dir Verf. ſich u 


usdrädt, bündig und mit Anſtand entwerfen zu lernen; 
sggbenden Lehren aber, Ihren Unterricht im. kaufmaͤnni⸗ 
hen Brieſwechſel, im ganzen Umfange des Worte, gm 
rteichtern. (Das iſt Ateder ein Probefiüc von ber: 
Zelbſtgenuͤgſamkeit unſers Verf., ber ſich fo gern über 
indre Vorgänger oder Zeitgenoffen erhebt, und doch ihren 
jdeenz und Geſchaͤfftsgang benutzet, ohne ihrer im Minde⸗ 
ten. zw erwähnen. Nice ein rinzigesmaf, fo viel wir uns. 
rinnern, bat Hr. W. in dieſem Buche,’ ten Namen unb 
ie Anleißnagen jve Suandlungstorrefpondeng, fogar vicht 
inmal der vollguͤltigſten Werke der Art gedacht. Allee, 

vas er deßhalb ermähnt, beftcht ſchlechtweg in der Bemer⸗ 
ung: » man hat dazu eine Dienge'wohlgerathener Werkes« 


‚a6 feinige wird alfo nicht das lebte ſeyn, indem es nd 
mmer Schriftſteller giebt, Die auf den Ruhm ihrer 


— den ihrigen anfpruchsios zu bauen, bemüht 
id a 


"Die vorliegende Anweifung zerfäßt in vier Hauptabs 
chnitte; jeder. derfetben aber in mehrere Unterabtheilungen, 
Me der Verf. bald Bapitel, bald Abıbeilungen nenne, 
Nach der Einleitung wird im erfien Abſchnitt eine Dars . 
dellung der allgemeinen Deuntfähe geliefert, welche zu dee 
zuten Ausarbeitung eines Brieſes erfordert werden. - Der 
weyte Abſchnitt handelt von der kaufmanniſchen Kor⸗ 
reſpoaden; inebeſondere, mohry anf bie dazu aechwar r 
W Erſor⸗ 


— 


- 
C y 


€ 


\ 


40. 2. Keule >. 


Erforderuiſſe Oerall Ruͤckſcht giommen ‚wird: Der 
dritte Abſchnitt enthält biefe Are Brirfwechlel in einer 
„Mernge Mufterbriefe,’die im Handel vor lommen, woh«y 
Aer Berl., in Bercheuſiſcher Manier, immer das Thema 
voraugehen läßt. ‚Der vierte oder Iehte Abſchnitt ift aflen 
tarfotännifhen Auffägen, die den Land: und Sechandel 
betreffen, gewldmet, und zum Theil recht gut beardriree. 
Die; ©. 4321 — 533 eingeruͤckten alten. Weihlelformuiuze 


hat der Berf., wenn mir nicht irren, in feiner Anleitung 


jun Buchbalten im der Einleitung bertits abdrucken 
laſfgfe. tn 
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gelegen irre afsa fi u n 


—E Tür les Cimpaguer den Pays- Bas, m 


| 1745, 27460 1747, > Publies par Arn. Germ. 


Lousr Hieren, Profefidur dHiſtoire ä Goettingue, R 


A, GSoeningae eliez Roewer, 1803. Bis! 7 


Diefe Mermohten nd, tank bes Vorberichte Ars Hauke 
ebets,, aus. den Papieren des verflorhengn Fürſten v. Mals 
ach gapgrerwelcher Bartlals Die befländiigen Hifistiupe, 


en :femmenbistes:  Der'jegt Hegierende Fuͤr ſt har dem Her⸗ J 


—— die: Erlanb atß erthetlt. 


25 det. tacen Vorrede fege der V. den Behr In Br 


MO ans welhem Letztezod Dafe Scbriſt: bror achten 


nuß. ©e, Httlen namlich in derieißen Dir. graßen- Begeben⸗ 


etten, welge din zu beſchrelbenden Grlönkdenvolferatns 
en’ und ſolche veranlaßten,; nur kurz geſchlidert; dahlane⸗ 


ieh vorgglih unpartep'ih nnterſuch meiden: plche Mer ae 


allen ; aufiee dem Finffufje des Genies eines Alecig, 
framoͤſiſchat J 


—2X22 den glücklichen Erſoſs der 
Waffen beguͤnſtigt baben. 


Da ung auf die Hıt ee neue Anſie ve damai: 


gen Vegebenheiten eröffnst wird: 
wilder, nad feinem Mange und feinen Verhätenifen, elbſt 
eihadeinuen "Aanptperfonen. mar, folgen. ’ Die 
it: dgbeiten auN allficter Meinen: ‚ 

wi ‚DD. xcix æ. 2. St. Nu⸗seß—. 85 


"fo werden nein dem Bu 


"welche einen großen". 
Beg⸗ . 


BE Be; 


443°, .. Kriegewiſſonſchoft. — 


— 


Geqgner gegenfiber baben, ſled zwar alchts Nenet, umd 
kornen meiſtens aus: einer und ebendetſelben Quelde her. 


Indeß' iſt ex ohne Zwelſel tebhrrei@, die hier geſchilderten 


Feirzuͤge kennen zu lernen, da der bohe Wi mehr, als je⸗ 
der andre tiefer Stehende, dazu berichtlgt # ſeyn ſchelut, Der 
Nachwelt dag Innere ber damaligen Angelegenheiten zu 
a rree— 

Ben Anfang bis S. 32 macht die Ueberſicht dee Des 
gebenheiten vom Tode Kaiſer Kazls VI. - bis zu Eade der 
Eampagne von 1744. 7 70T 


ee ſalgt bie velcheeuun bes folgent -® ’ \ ‘ 


1745. oo. 

‚Die franzöffche Armee unter. dem Marſchall von Eat 
fen beſtand aus 111 Batalllons und 168° Gchmwadrons. 

Die alllirte, auc Engländern, Hollaͤndern, Hannore⸗ 
samern ‚und Heſſen beftehende Atmee war, ‚die Garnifonen 
einiger Pläne abgerechnet, etwas. uͤber 50000 Maun Hark. 
Der. Herzog von Cumbetland hatte din Oberbefehl Die 
Oeſterrelher wurden durch den FM. Gr. Könlgeeck, und 
die‘ Hollaͤrder durch den Fuͤrſten von Waldeck angeluͤhrt. 


Ropıeter Rand elgentlg.als Geldjeugmehter: In Deßerreiihis 
fen Dlnften. > vu - Der u 
Der Marſchall von GSachſen, weicher [em an: ber 


Waſſerſucht febe tier, batte beſchloſſen, die Kampagne mie 
der Belagerung vom Touraay zu ‚eröffnen. Ge ſeng mit 


elner Dewegung - gegen Maubeuge d. 29, April am. vor 


nn: er äber Bonds gegen biezu belageinde Feſtung vÄden,. 


‚und. Toibe din 86. und 27flen berennte,. Mey Keuge Rat. 


. sin-Obferunienscorue. Die Kranjöfiige Armee war no 


Fü ville verſarnmeit, welches erſt Asfangs May Stait 
n ———— .. nn j 
U Die Befatzung von’ Tournay befand aus 15 Barail:- 
* Sgwadrons Holländer, unter der: Gen. kleutenant 


the. 


Den go, Apr. erbffueten dir Frantelen bie Sunfardien 
mordweſtlich der Beflung zwiſchen der Schelde und:de. 
Chauſſee nah Ale. 


Fi r 


* 1% der Made von Ten. zum sten Mey war berein 


7. Hd Moeyn Parohlle wolındat, vun den folgenden Ras * 


iv 'r 


N, 


DV aA 
ro ° - ’ \ . f 


A.G. LHeerq; Memoir. für les Catopagneı etc, FYE\ .. 


Ördeckte Weg genommen. An deml. Tage ſprong ein Pulvers 
magazin der Citadelle, und In der Nacht auf b. 10. wurde 
Ble Defsente des Grabens eines Ravelins angefangen. 
: . Die allilrte Armee hatte ſich endlich d. 28. Apr. bp 
Anderlecht, ohnweit Wrüffel, verlammelt. Ben 2. May 
egte’fle ſich zum Entſatz der belagerten Feſtung In Bewe⸗ 
ung, und nahm den 9ten ein Lager bey Briffuell, zwi⸗ 
hen tem Gehoͤlie von Barri und Maubray. Der Mar 
(dal von Sacfen, heißt es, glaubte, dag die allifete Ad 
Mee eine Diverfion unternehmen. Eonne , und berafihitte Ei 
halb 3 Daralllons nad) Manbenge, 3 Batsl. nad Duͤntir⸗ 
en, ı Bat. nad Lille, und eins ad) Burnıs. » Allein 
»er, wurde bald hemahr, Daß es zu einer Schlacht Lima 
>men muͤſſe, und entſchloß ſich, wir willen nie! genau, 
»warum, dieſelbe anzunehmen. « um — - i | 
Neec. Übengcht die naͤhere Beſchrelbung der Difpofitlom 
zur. Schlacht von Fontenph, fo wie die Melation der lehtern 
feibt, Indem ſolche den Leſera befnnne fepu wire 


Gexwoͤhnlich Kat der. Angrdfende den Borzug: an 
haͤlt ‚der 8. Diefer Memoiren, es für moͤglich, daß die Bra» 
zofem ‚die Adiiiten hätten angselfen Können, (ſ. S. 47, Mes _ 
te.) Gtast deffen ‚and die Tranzoſiſche Arwee mit der 
Mitte in einem auswärts gehenden, Winkel, vor melden 
fswehl, als. an mehrera Drten, große Redouten ans} 
legt waren. | * a . 
Die erſten Wefehle des Kerzogs von Cumberland zus 
Beſetzung des Gebblzes von Bar und zud Wegnahme det 
an um Bande deſſelben befindlichen BRedmite, wurden 
fatecht, oder eigentlich gar nicht befolgt. — el, 


. 


vo 


Die Allilrten griffen hierauf Fontenoy, aber das Ceu⸗ 
trum der Franzoͤſiſchen Armee, auf dringende Vorſtelluug 
dis Fuͤrſten v. Waideck, und zugleich auch. die feindilche Bere 

ſchamung des · rechten Fluͤgels bey Antoin, an. Der Ans 
griff auf Fontenop mißlang, und ber andre, auf, Antein, 
durch ein Mißverftaͤndniß, welhes zwiſchen Dein, denſelben 
anfuͤhrenden, Hollaͤndiſchen Genetal und dem Fuͤrken herrſche 

te, ebenſalis. Ein wiederboiter Befehl des Bürfken an die 
fen General wurde eben fo wents befolgt. De BE 

ſelbſt na dieſem Hunden defahl nochmele * 
“ .. | tg . 


u . x . , f * untl _ 


. 


⸗ 


⸗ 


1 Rriegeniffenfhafe =. >. 02. 


"Angeiff, und. Eehrie dann mach der Wiite zurid. Allein 


ET 


diefer Angeiff mißlang zum dritten Male, Es ſchelnt, Daß 


ve au langer Tsiede den Hollaͤndiſchen Truppen Sefhadee 
atie, \ j j 
Auf dem rechten Fluͤgel Batten die. Allllrten einem beſa 
ſern Erſola. ie drangen, Fontenoh links iaſſend, in üfe 
(eindliche Line; wurden jedoch durch die zu beyden Setten 
befiadlichea Redoutin fehr mitgenommen, Hierdurch ente 
ſtaod, iadem die zwehte Linie dicht aufruͤckte, die beräbrng 
se Colonne dieſer Schlacht, teren In. allen Relotionen 


- erreäimg wird; melde Jedoch lediglich ein Werk bes Aufalig 


war, und aus eines. auf einander gedrädten Menfchenmafle 
beſtand. Endlich wprde dieſe vermeintliche Colonne, ‚dur 
gialge-aut angebrachte Kanorenfchöffe, dünner gemacht, und 
‚dadurch der Sieg für bie Srarjofen entfäleben. Der V. 
tadelt es, daß der Herz. von Cumbetland dieſe Maſſe nicht 
burch 50 Ochwadrons, welche er In dritter Linie barte, 
unterftübt habes denn der Marſchall von Sachſen war auf 
dem Punkt, "Alles für verloren zu haften, und den Wefebf 
m Rüdzuge, zu geben. , Auch hatten die Hollaͤndiſchen 
up, Yarer Auführumg des Fuͤrſten von Waldeck, dem 


 hbefefligeen Kirhhof voq Fontenoh erreicht, und bie Munl⸗ 


Ion ber Franzoſen war beynahe verſchoſſen. Es ſcheint al⸗ 
daß der vedacdhte Tadel ſehr gegruͤndet fl, und daß Mans 
el an Eniſchloſſenhelt des kommandirenden Generals, und 
——* an Haͤrmonie der andern Befehlshaber, den Ver⸗ 
tuß der Schlacht zur Bolge hattenn... 


“.. Die Flucht der Alllitten war fa uͤberellt, daß le 40 
Mangqus chem lteßen, und der Fuͤtrſt von Waldeck de Her⸗ 
zog von Camberland nicht bewegen konnte, eher, als ben 
Ath, halt zu machen. Der Fürst kommandlrte die Atriet⸗ 


{de en Eu Li 
in. Plick auf die. Gerrnrifche Karte, ber Nicderlande 
giebt zu vielen Betrachtungen üser diefe Schlacht Veran 
(fung, : Man kann es nicht begreifen, warum die Alllir⸗ 


- gen Fontenoy.urd Antoine. jum Angelffpumtt wählten, nad 


wider eielupfbr ihre Hagrtcuacht gegen den Unfen Flügel dee 


Framoſen wendereg, „um, durch das Deis, de Barık, um 


am daſſelhe herum, den Kauptangriß, zu unternehmen. (6- 
Mwabı, his Srpehefen, hatten die Hürlep ihres liaken Si 
I TR 


2— 
ec ⸗ 


, | ’ | j " J ”v 
4.G.L. Heeren, Meioir. fur las Campagnes etc. 445 


vet befoge 3 äuib-vtıfichere der Katſt, dahß doſelbü An kchewierid⸗e 


Terram zu vaſſiren geweſen ſeya würde: Allein dieſe Schwle⸗ 
figfeiten ſcheinen archt mit denen verglichen werden zu tom 


ken welche man bey Fontenoy fand; und obnieich der Furd 


ihre davon efibäbıt, warum von den Altireen Tiefer Am 
yeiffspunte yemäbit worden ı fo ſchelrt derſelbe dech den Tr 


del, mir welchem mar felb Im der Franpäfilhen Armee die 
Mrorönudeen bes Marfikalis betrachtete, nicht für una - 


zeiimder zu halten. Inden iſt er nicht haar wie Willi 


ih In den Srärzen boſcheſdener Muthmacßung und mi 


ziger Beartheilung zu halten, und mic ſogleich zuzuſah 


en; vnd Aber. dir femmandirenden Generale beyber Ar⸗ 


nen ein Urtheil zu fällen. Hiuntether iſt freuii nichts 
eichterz allein amh, wie man heut zur Toge zumellen ae 


vahr wird, nichts u. ficheret. Abgerechnet, daB mon aicht 


Hd Angenzenge wrieilen, daß man das Tirralı nicht mit 
igenen Augen beſichtigen kann: fa laͤßt ſich auch nicht leicht 
äer die prefüntiche Lage und Verhältelffe urtheilen, In de⸗ 


ten: dnpe Reidgeren Ah befanden. Der M. v. ©. hatte » 


in Heben Grade ic einer toͤdtlichen Kranthet zu koͤn 


fen. Dan muß uitar dieſen Umſtänden die Thärkgfiit und 
knergie, ‚Mt welchen er ſich benahm, bewrndern. & J 


hatte ſeinen Seavetnin bey der Armee; ei war alfo immet 
Kbaͤngig, trotz der in dieſen Memoiren, ©: 48, angefühe 
en Worte Ludwigs XV. Wie virle Ruͤckſicdten hatte ir 
io za nehmen! — WVielleicht grändere fich feine Anord⸗ 
ang sc auf Oft Kenntnlß, welche er vom feindlichen Go⸗ 
aeral datte. — Eben fo fhwer und unflther tft «6; Des 
Detcagen des Herz b. Camberfand zu Eeffiren, obge ‚vieleicht 


anameäitneann Km zu ſeyn. Weihe Arihee beſtand Aus Ttup . 
a verichleiner Mächte, deren Manäuriefäbh: keit. wir jene: 


altbi Taytren Fonrtn. Au mußte dlefer Umſtand der Aus 
bald und den tionen In der aUiurten Armre ein groͤßeres 


Feld e:öffiten, weal bie Lamcneronz. hr Talente. der Me 


uaten, die Yin yapar geltend machen zu muͤſſen glauben 
koänte, einen. wrriten Sptelraum Farb. Schon dieß Chaos 
m entwickeln, erisrse-t Talente, die man fich feldſt nicht 
‚hen kan, Deren Margef man-aifb un Andern nicht tar 
yin barf,-und die aud ein Ferdinand von Braunſchrdeig fu 
zroßer Voltömnenhelt in fich wereinlate. Ueberdem fan 


nda daB Haupiquariter eines Eommanrbirenden Generals - 


Aglich mit men. Wofe,- und tha ſelbſt mid cine Counter 
. en 8f3. teain 


* 


ME. Reiegemiffenfihaf - - 


rain vergleichen, am deſſen Gunft ein Jeder Sußlt, welchem 


man ſich überall, ſelbſt In Relationen und Nachrichten vom 


Belnde, Im beten Lichte zu’ zeigen ſucht. Dies Ifk zwar 
wit recht; aber gewöhnlich dem Ehrgeije der Menſchen ei⸗ 
gen. Ein Jeder ſpricht, redet, ſchreibt und taͤth ba fo gut, 
wie er kann, oder vleſmehr wie er wuͤnſcht, daß die Haupt⸗ 
perſon die Sachen fehen, und darnach die Rollen versbeilen 
fd. Es muß alſo viel Urberlegenhelt des Beiſtes, viel Aus 
eoritäc und viel Trächteruhelt In den Spekulationen dazu 
Aa alle diefe Raͤthſel zu loͤſen, die wahren und fal⸗ 
a Mayporte zu würdigen, den Tumult ber Ehrgeigigen 

du entfernen und ihren Stillſchweigen zu gebleten ; und dieß 
win noch ſchwerer ſeyn, wena dir Eommanbirende General 
sicht. zugleich der Landesfärk- iſt. Friedrich, der große 
König, konnte dieß Alles: er leiſtete es unnachahmlich; und 


deßhalb iſt es ſchwer, Ibn zum Maaßſtabe der Beurthel⸗ 
luag audret Feldherren zu waͤhhlen. N“ 


Wenn man alfo alle biefe Binge zuſammennſmmt: | 


fe wird man au tem Herzog von Cumbetlaud wenlgfieng 


- 


Gerechtigkeit: wiederſahren laſſen, und in den etwanigen 
Betrachtungen über ihn behutſam ſeyn. Wecent, fühle Kch 


kelneswegs berufen, : bielem Foͤrſten eine Schut oder Labs 


wede zu halten. Er wollte bloß bey bieſer Gelegenheit bie 
Schwierigkelt des Beurtheilung eines kommanditenden ee 
Herald -andenten, und — mit Erlanbaiß — vor ben widri⸗ 


“ gen Utthellen warnen, mit melden junge, feusige Marties 


föhne fo oft einen Beihkerrn apres eonp Gerabjumürdigee 
pflegen, 5. eined Mann, weſcher auf eier fo Hohen und 
gefaͤhrlichſa Stelle ſteht, daß vielen von jenen fertigen Hels 
den darauf ganz ſchwindlich werden würde. - Denn wenn 
wis von Rarbbaufe zuruͤckkemmen, find wie alle mit eins 


‚ ander kluͤger: und nichte IM. widerwaͤrtiger, als biefes gel 


dene Arlom vernachlaͤſſigt zu ſeben. Es-ifk zwar matärkie, 


. .baß ein jeder Lale über einen Beldgeren ein Urthell fügen, 


weil man In: gewiſſem Verſtande die Kunft, den Krieg zu 
füßten „ vorzugswelie die Knaſt des menfchlichen Verfiandes 
sennen- könnte, und weil ein Seber. ih ſelbſt menigkens - 


Berſltand zutraut. Allein je tiefer man über einen Gegen⸗ 


Hand der Spekulation, and Insbefondre über Diefen, nach⸗ 
gedacht Hat: deſto eher wird man gemelgt: werden, mit els 


am vafchen Urthelle zuruͤckzuhalten, und ſolches denenjenis 
| en og 
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ein zu Merſaſſen, welche am meiſten bazu bereit Ans, jew. 
iger fie won der Sache verfiehrn. — »Voyez, Site, ſau⸗ 


se der Marſchall vos Sachſen zu feinem Könige, a quoi 
ıiennent les Batales! — Ein Ausfprub, mit wie 


yeım Nec. dan denkenden Lefer zu denjenigen Betrachtungen 
Infadet, zu wegen das Vorſtebende Velanlaſſung zeben 
ann. 


Der Taq nach der Schlacht kehrte die Branzdfifihe A 
nee zur Delagerung von Tournay zuruͤck, welche mit ber 
roͤßten Lebhaſtigkeit fortgeſezt wurde, fo daß den 19. Map 
ereits ofle Außenwerke genommen, und der Hauptwall mit 
dreichbatterlen beſchoſſen werben fonnıe. Dir Komman⸗ 


ant erhlelt einen Aufſchub venns Tagen, um mach dem 


daag ſchicken zu tünnen. und maßte dagegen fich in die 
itadelle zuruͤckziehen. Nachdem der Kommandant Befehl 
rbalten, biefelbe zu vertheidigen, fieng d. zoſten das Feuei 
os neuem an. Wir uͤbergehen Die umſtaͤndliche Beſchrei⸗ 
ung der ſernetn Vorfälle ben dieſer Belagerung, und für 
en bfe3 him, daß die Eirabelle den 19. jun, nad einem 
‚haften Widerflande, und bey beynahb⸗ gänzlich demontir⸗ 


re Artillerle und vollen Mangel an Munition, den Bram 


ofen, unter der Bediugung übergeben wurde, daß .Die ans 


och s006 Mann ſtarke Beſatzting, lm .3398.% 


747, nicht wieder. gegen Fraukreich Kienen. ſollte. Der 
Natſchall von Sachſen wurde königlich delohnt; Tournay 


zurde geſchleiſt, und die Franzoͤſi I Aeme⸗ mit 20 Dr | 


nd 40 Schwadr. verſtaͤrkt. 


Dle Alllirten brachen den 16. ap. aus ihrem eagel 
1) Arch auf, und nahmen elne Stellung bey Orammont, 
m Bruͤſſel zu decken, und die Kommunffarlom mit ent, 


em Hauptdepot des Engländer, zu fihern. Sle veiſtaͤrk⸗ 


m bie Garulſonen von Mons, Charletol und Namut? 
nd*es ſcheint, als wenn Die verlorne Schlacht einen une 
ädligen Eindruck auf den’ Heetfuͤhret gemacht, und pur 
lelch das Vertrauen feiner Armee zu ihm geſchwaͤcht babe, 


Gegnt war das velgentliche get ber Operatkonen des 
Narſchals von Dachfen. Er machte hoher eine Denon 


ration auf Lenze, und ſchlen die Alliirten angreifen zu 


vollen. Zugleich Gedrohrre er Mons. Das Lehtere ent⸗ 
Mb, und bewog den ee Gonna, auf dae 


vn | 


f ® 





48.::°.° © Kolegsmiffenfcheft, 


sehre Ufer Ber Dender zu achen, und eine Stellung bag‘ 
Dachepallle zu nehmen. Auffallend iſt es, daß dieſer Welt: 
deer, fo wie er eine Bewegung- rädwärıs unternahm, de 
wor ihm Hegeuden Orte, wie es jetzt mit Ach geſchah, mit 
Deſaaugen verſtaͤrkte, wodurch feine Arınde ſedesmai eiub 
ge. Datalloss verior, weil dieſe Plaͤtze vicht geſcick wu 
ven, langwierige Welagerungen auszuhalten. | 


Den ten merfähfeten die Branzeien bie wert eeff⸗ 
a; den 6ten mach Everbeck. Ber Grammont rrfolate ei 
N — Kandnade; und, da Ondenatde eim Feſtung 
ſo ſchien der Feldhart dee Auurten die V.lagerung 
— su fuͤrchten. An Gent dachte er noch nicht; obs 
gleich der” Feind ihm klaͤrllch einen Marlch dotthin abge | 
“wonnen hatte. Net, glaubts den Leſer Lorzuͤglich auf * 
Zeitpguft der Campagne an.wetfan maden m uſſ⸗ en, 
derſelde wirkilch Anger intereſſaut iſt. 


⸗ 
Die Meilnunq und die Beurtherlung des detdherrn end 
ſchled, wie Immer bey alten Operatleusanlägen. Um nämm 
Ir auf dem linken Wier der Dender vorgehen zu Fünnen, 
finfte bie Franzoſen Srammont maskicen. "Dieb Corps 
ähm der Herjog Yon Eumberland für die Avantgarde dee 
zurn Anırtff vorruͤdenden Frar joͤſtſchen Armee, da es doch 
nu ein F — derſeſben war.“ Der Herzog von Cum⸗ 
beitand mar jehzt id dem Fall, zwiſchen Geht und Bräfd 
ine Stellung ju nehmen, wodurch bepde Plaͤtze gedı dr wer 
den-konnten: Allem ve iſt moqgllch, daß er das Eine über 
das Andre entweder gus dem Aucen verloren, oder Die Se 
—7— Poſtens pon Oudenatde zu wichtig gedacht habe. 
ollte at namlich jene Eiteung finden: fo mußte ex ſie nick 
Auf dem rechten Uler ber Denker ſuchen, wo er zwar ſchwer 
aniugreifen; aber auch ſchon den osten von Gent — 
ten war. Sitte er auch In dem erwähnten Raume, 
wiſchen Courtray und Grammonk, eine usangreifilche Im 
ung gefunven. fo würde ſte am End⸗ dennoch umgaagen wo 
den ſeyn. Dan folite alfo “bey dieſem frategichen Mans 
wre glauben, daß dem F-löherem der Allitieen nidhse übrig 
‚Web; eis, der March, die Difciplin und Ehaigkeit' de file 
nen Armet anzaſachen, um ib In.hiefer Baye „ads:.ber Ver⸗ 
ehrläiger:farger Diftanzen, naicht anf Poßens und eben fe 
wenia- auf Manderores zu“ Verſaſſen, weil der Feind anf dem 
Angriff jtasby; und tm, wige ſeinem Beamer en, * 
ww; titt· 
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@xdsbher Äberieffin nrußte, entgieffen kounte/ Mir Niliften ange 
son vieimehr, Tobatd Die Frangofen In der Grgend von deſſinecee. 


ſWlenen, ihnen entgegenachen, ‚umd.fie angreifen. Warden die 
Bäiitten geſchlagen: io raren fie noch nicht hne Reſſoutern; 
verloren fir hinzegen Sem ober, Bruͤſſel und, die daſigen gen» 
Ben Depots: fo war das Ungläck ungleich größer," und Me 
maten gänzlich auf die Vertheſdigung für diefe Campagne zus 
rüdgeworfen. Die Erbatinng von Onteirärde' fehelne In Die« 


[em Beitpunfte einen untergaordneten Werth," und jwar nar 


dank einen größern gehalt zu haben, wenn esentſchieden 


war, daß die Granzofen ſich mitiheer Heupemacht gemen dafı 


feibe wandten: Deßhalb iſt Die Vemerkitig des einfißtsuole - 


len V. diefee Memoiren fehr richtig, nen ſey natuͤtlich gewe⸗ 
»ſen, za glauben, ein Gegner, fi arſch 
»fen, werde von zweye Unternehmumngen, vie ſich idim dar⸗ 
worte, Cauf Vent oder Audgnazte) die-befe wäplen.« 

Als end 


Ans der Servegang der Frangofen’ auf Boſt, 


Bent entdeckte, detakbirte er ein. Corps unch Aloſt, und bes’ 


fahl dem Genneral deſſelben, (Jevoch etſt d. Hrn) ſich in Sehe 
ya werfen. Bey Boſt hatte: abet der Keind bla rechte Flanke 


der Anirten ſchön umqgangen, Dr Bra nach Went wurde 


atfo Dem Alllirken durch ein Franzıfkichre Detaſchement vers - 
perrt , und es erfoläte ll Gefecht, dey twelhem-Dle Alliktin \ 


. J 


zo0 Maren verioren, und nichte, als’ Sie Kavall rie, durch 
einen Schleichweg nach Bent, heteinbrachteu. Düfer uͤbel⸗ 


Befeitigie Dit wurde eudlich, trotz bes haften und Aefen Gra⸗ | 


bens, di: b einen Eühnen Streich des Franzoͤſtſchen Osriflifeut, 


de la Morlete, ekaladert, und die Mache Gkenflon, miele - 


genemmen die Hinzugefommene Kavallerle, In dae Shendelle 


aloge.pestt.. Dieſe -Kauaflerie eatkam, und irste lange ums. . 


ber ,’ehe fle zur oͤlllſrten Aeraee_fkieh. "Ein eng’ilches Regi⸗ 


ürent Berfelben ward hedoch nad aufsefangen. ® Die Frangps 
fen fanden In Bent, außer den Gefangenen, .s00,000 Buls 
den, ein großes Magazin, viele Mentirungsüorräche und, 


eſtzen großen Tran Zitiferie. Die Citabelle ergab fich. gfel 
faüs in einigen. Tagen, el Bet 3.6 gi ch⸗ 


Von Bent fhicktem bie Feanzafen. ein Detaſchement dab - 


hafgen Korps mad Brügge , und beſtizten Kiefea-Diet. . - ' 


seDie Allurten team. mob mmeiiri sen: Nun röig 
wahr Ainenearmerſcutt., 306 fie enge _ 
20. 3 5 BE un 

Fe e , ⸗ fi . , , 


r, wie ber Matſchall von Sach⸗ 


(üß bet Seriod von Ckmbiriohd- den 7. Abenbe, 
idre Abſicht auf 


Tee TI 


| hen man gleubin mal, deß dieß bey. ſoichen © un, 


a. Kriegswiſſenſchoft 


‚zen. Sle weREn nun bie Deuter verthefbigen; mazfichirten 
‚aber den. saten mach ber Gegend von Druͤſſel. Der Für 


fagt: »iei poartant le malhabile general ne fe crur pas 

»encoge en faretf,« — welches wohl zu glauben iſt; we 

He er deu sten bie Vilvor den matſchieie Hierher fin 
Detrachtuagen aͤberfluͤſſi 19. 


| Die Bolge von allem dieleni wir der Verluſt v ven Ondee 

narde, und die beyden zugleich unternemrienen Angriffe auf 
Dftende und Dindermonde. Die Franzifiihe Armee na hm 
eine Stellung zwiſchen Gent und Alcık bey Ordeghem. Den« 


bermonde eranß fi$ den 11. Aug. Der Kommandant vom 


Oſtende we F ſich etwas länger, bis er endlich d. 23. Aug. 
‚Dh. ebenfalls ergeben mußte. Mun kam Meuport an die 


Reihe, welches d. 5. ©rpt. erobert. wurde. 


Uunterbdeſſen war der Marſchal von Set u der die. 
Sender gegangen, und hatte Bch-unmeic Aloſt * Dle⸗ 


fe GSuperloritaͤt des Feindes und der, Verluſt von Flandem 


beachten bie engländifeen Generale qufiſolche troueraolle Ge· 
‚banken, daß, wie ber Fuͤrſt o ausbrädt: »il ne tint pas 


.'»& eux, que le. plus inlenfe de tous leg partis ne cour 


‚»ronnät les fautes commiles dans cette Campayne;« 

‚daß man dei Heiz. von Tumberland durchaus bewegen wol. 
‚ge, bie nach Answernen juräc zu marſchiren, woſelsſt 6 

‚der Hauptdeyot der Englaͤnder befand, -; Dirß Projekt wurde 

dutch den Büren v. Walde und den rlmarfhal Koͤniqseck 

noch gläckii hinterttieben. So ſehr indeh Erſterer wünfde 

‚te, während bee beyden Belagetungen Etwas unternommen 

‚gu ſehen: fo wollte der ſormandlt ende Erneral ſolches nu 
‚niemals wagen. 


* Die Franoͤſtſche Armee hatke fich, wärend dieſer Zeit, 
"In der Gegend von Steenuffel gelegt. und dadurch dem Aus 
. 2088 von Cumberland neue Deforgaiffe wegen Antwerpen ds 
welt. Zu dem Ende dehnte er feinen rechten Flügel 
Willebraͤk aus, und ergriff, wle es ſchelnt, das Acherſte Wilke 
"get, ſeinen Zweck abermals zu veiſehlen. Ru feinem Gluͤcke 
Hatte der Marſchall von Sachen bloß tas Ende der Sainpoyne 
ör:Augen , welche er mit der Eroberung von Arch beſchile⸗ 
Sen wollte , Die Eranijofen untetuahmen daher verſchledene 
‚Meine Yofmangıiffe: und eine Dem⸗enſtratlon auf — 
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elche lets in Ihrer Stellung verharsten, ůberfluͤſſig geweſen 

» Ah wurde alſo d. 26. Sept: berennet, und d. HEHE. 

loben rot, 
Es waren bereits 10 Bataillons Engländer von dee 

Ilirten Armee abgerufen worden, um fih der Revolte in - 

chottland und den Unrernebmungen des Drätendenseri entse _: 

gen zu feßen. Den ız. Oft. wurde der Kerjog bon Cum: 

rland ſelbſt, nebſt der ſaͤnmtlichen engliſchen Infanterie, . 

geruſen, um über den Kausl wieder zuruͤck zu gehen, wel⸗ 

er bald ebenfalls die Kavallerie, wie auch 6000 Heſſen, 

Der Marſchall von Sachſen ließ nun feine Armee die 

Zinterquartiere beziehen, und verthelite do ſolcher 22 Dat, 

hb 26 Schwadr. bey Gent, und den Reſt theils Im die ers 

erten Plaͤtze, theils zwiſchen ver Sambre umd.der Maas. 
"Die Allikrien trennten Ah 8. a1. Oft, und nahmen 

re Wintergudetiere zwifchen Btuͤſſel und Antwerpen. Felde 

arſchall Königseck hatte gleichfalls tie Armee verlaffen, und  - 

e Fuͤrſt von Walde dab Kommando derfelhen uͤbernom⸗ 


\ 


en, _ .. ' \ v ’ 


» Dur deu Abgang der Gnallſchen und Heſſiſchen Teups 

en fand fich die allirte Infanterie. auf 36 ſchwäche Batall 
educitt, welche, außer den Beſatzungen, zum Felddienſte 
ebraudys werden Bonzıtem, . Jedoch fchlen man, aus allen . 
Naaßregtin und dem Verhalten des Feindes fchließen zu Eoms. | 
en, daß derſelbe während bes Winters nichtt Bedentendeg 
mternehmen werde. Dieſer Schluß wor abet. falſch, inden 
He fehlerhafte generelle und lokale Verthellung der alllirie 
Truppen dem Scharſſinne des Mari, v. Sachſ. nicht entgehen 
anne. Er entihloß fih alſo, WBrüffel anzugreifen, und 
uͤhrte ſolchet gluͤcklich aus. Den 28flen Januar erſchienen 

He verſchledenen Franz oͤſiſchen Colonnen vor Bruͤſſel, in wel⸗ 

dem, zufolge eines gehaltenen Kriegsrarhs, auf der Nachricht 

von der Annäherung des Beindes, noch 6 Batalliens die zahle 

reiche Garniſon verſtaͤrkt Hatten. Der Fuͤrſt harte dem kom⸗ 
mandisenden Hoflaͤndiſchen General befohlen, dieſe Garniſon 

bey einem ernſtlichen Angriff, aus den ſchlecht befeſtigtes 
Bruͤſſel herauszuziehn. Dieſer General verſuchte ſolches auch; 
entſchloß ſich aber ungluͤcktlcher Welſe, wieder in die Otadt 
zuruͤckzukehren. * a VE * 


“ 
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4 Relegswifienfäiaft. 
ea ber Bir von Waldeck nun die andetn Befcehlaße 
ber der durch wiorige Winde yuridfgehaltinen Eng äuber, 


.. Hoffen und Hannoveraner, iu keiner Maaßtegel zur De 


kcyuna von Bruͤſſel beraegen Eonnzı; da ee ſocar an Artille 
gie far gaͤrzlich fehle: fo konnte der Fuͤrſt nichts jur Ber 
 ftegung dee belagerten Truppen unternehmen, ais. Weetrie 
mit a Datalllon und s Schwadronin befepen laſſen, woau er 
yon der Stadt Antwerpen zwey alıe Kanons borgte, 


nn der Bruͤſſeler Sarnijoa #9 Moͤglichkelt zu enttem men, 


erleicgtenn, Es Band fo ſchlecht um die Angelegenheiten 
ee Mitten, daß eine unerwartete Reritärtungnon 5 Oeſter⸗ 
reih. Batall. deßhalb nicht anfommen. Fonnte, weil zehn 
taufend Gulden zu Ihrer Verpflegung fehlten, weiche end⸗ 


lilch der Fuͤrn vorſchoß. 


Das Durchſchlaeen afidıe nur eidem Duſeren Mb 
„mente und einem zu Sivelles . befindlichen Detafdremenh 
- Wir übergeben ber Kuͤrze wegen, die uͤdrigen terniger wicht! 
‚gen Edeiguiſſe, als 4. B. die Wegnahme von Vusorden ; 3 bu 
Zu ammenziehunq einiger alltircer Trabpen; bie vergeblicken 
at übel ausgeführten Ausiäße der Garnliſen, bey wriben 
der Eommandigende Hılländifche Offieler es nicht ver fee 
"Kopf auſ ib nehmen wollte, das Soloß einer Barriere auf 
jufblagen, um heräus Pkommen; die vergeblichen 4: ieqe⸗ 
raͤrde m Beuͤſſel und bin der aflilıten Yenee, wof-itft man 
bem Firften nfcheachorchte, u: f. m." Mesdleß finder der Ber 
fer gewiß zum Eiſtaunen and als Steff zn mancher Werrads 
tung. 125.134. Wir bemerken alio nur, daß Dräffel ned 
Eimer rege lmaͤßlgen Belagerung den ꝛ iſten Febtuar kapliule 
in, tad bir ganze Garniſoc⸗ſich zu Kriegsgefangenen ergab. 
. pt beftany alſe die aflliste Arme nob aus 26 Bar 
halens und 80 Schwadtonen, weldie von bee Mündung der 


Rurvpel In die. Scheide bis Arſchot kontonirten, froh, dab 


ber Feind nichts gegen fie nuternehmen. zu wollen idlen 
Doc batbte man au Bären, ſith Mntet die Nerhe zunkche 
ziechw; weſches abr überflicfig wurde, weit Be R:drzofen- M 
re Quartiere wieder dezogen, und die Maria von Sach⸗ 
Yennad Berfaties abahıy. - 
HSiermit hat e vie Cempaane rin Eabe. "Dr Fuͤrſt weh 
Woldeck loͤßt feinem talentvoller Begiter die aroͤkte Weredttige 
titr wfeaeı fahren, und der Leier wirt, dawit üdetelniummen, 
Vaß-diefer Fark, den Der Berfaffung jener Armee aues that, 
as in feinen Kraͤſten Rand. | di 
? 
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Dle Lage der. alien Armee wärde vlelleicht voch dem 
tenen Verluſt äußere Pebentlic geweſen ſehn, wenn der ' 
esdner Frieden ber Kaiferinn Marla Thereſia nicht ver 
tet bätse,. eine, Verftärkung von 23 Betall. und 43: 
ymadrons. nah den Niezerlanden zu ſenden. Dieb ge 


5 im .Anfarge des Monass ‚April des J. 1746, untee ° ° 


ı Zelemasihall Sr. Bathlany, welcher nehfl dem Kürftım 


t ben Oderbelehl hatte. Dig neuen Truppen bekamen ih /, 


Quartiete in der Gegend von Löwen. - . on 
Sept kommen wir abermals an SDenebenheiten, welde, 

wir fie hinterher ganz aenau Äberfehn koͤnner, fo aͤußerſt a 

Uch iu ſeyn fheinen, dag man fih wundern ſollte, wird 
lirten nidıs auch auf biefelken Auſlchten neriethen. Den. 
zeachtat laͤßt fi ihnen ſchwerlich Scharffion und Kriege 
ahrenheit abſprechen. Der Grund muß alſo wohr in ans 
u Dingen, in den Im Krlege fo leicht moͤglichen Feblſchluͤſ⸗ 

über Das Vorhaben des Felndes llegen. Es ſcheim dem⸗ 
ch die Kunſt gus Des elgenen und feindlichen Loge und Stel⸗ 
ig, auf die Unternehmung des Gegnert zu ſchließen, Aus 
iſt einfach und aͤußerſt ſchwerran fing, yole male liaber bafene 


o wollen, als uns auf die Darfisllung’ der Regeln dieſer 


zuft einzulaſſen. Die Franzoſen ſtanden um Büffel bes 
m, ben Ach, ferner zroiichen der Sambre und Maas. Die 
m Sehungen, Mens, Chatlerot und Mamur, . befans 


a'ſich noch in den Händen der Alltirten. Die Armee den - * 


ben ftand zroifken Antwerpen, Mecheln und Löwen. Um 
Alliketen zu verdrängen und eine Belagerung vorzunehmen, 
aßte einer Ihrer Flügel bedroht und uniganyem werden, 
ı Manöver, welchee in allen Krlegen veriucht werden kann. 
as war nummaräriichrr ale den linten Zlügel: dir alliiteen 
mer vod ihren Näden zu bedroßen, und denfelben zur Ver⸗ 


R 


hung von Liwen, und zum Mädzen Mater die Dewmer jvua 


wegen, am fettanı nach Befchäffenbeit der mplände, 
an es kam auf: das paffive Verhalten der. Alliieten un) 
Wpeber ieh Manduer: zu: wiederholen, oder eine andere Uns - 
wmehrhung auszwiühren. Der rechte Flügel der Alllirten 
Inte wegen der breiten Schelde gat nicht bedreht werden, 
um_fe von dort fortzufhsfien, mußte dag Gluͤck jene 
Teen begünftigen, und Ihe: Unter Flaͤgel zuruͤckge⸗ 
Fogt werden, umden anderg Unternehmungen freyes Spiel 
„offen. Die Eroberung von Mons, Eharlerei und Na⸗ 
Br, war allerdings wichtig; noch wichtiges war "ah, 
a oo - Die , 
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die alllitte Armee and von ben Grägpunft bes recht 
figels, von dem ihr fo michtigen Antwerpen wegzutreiben. 
Alstans. konnten jene Piäge mic mehrerer Brgurtntichtele 
wyggenommen werden. Antiwerpen war alſo das aroͤßte Zieider 
Operationen des Marſchalls von Sachſen; zumal bep See 
nern, teren Unentiſchloſſeuhelt er kannte... Dieſer Gruͤnde, 
welche wir jetzt klat einſehn, ungeachtet glaubten Die AAlir⸗ 
ten, dir Feiad werde Nomur zuerſt zu betagern ſuchen. Wien 
kann nit behaupten, daß dieſe Suppoſttlon von aler Mabr⸗ 
ſchelnlichkeit entbloͤßt war, unerachtet fie ſich als urrichtig 
durch den Eifdig erwies. Ste nme nur darin irrig, daß man 
das Antereffe des Franzöflicheit Feldheren nebft-feinem Bene. 
und Unternehmangsgeifte, im Verhaͤltniſſe mic der eignen Lage 
‚der Alllirten, zu gering anſchlug. Dieß hatte natürtich fal⸗ 
ſche Maaßregeln zur Folge. Die Alllirten zogen fich zwi⸗ 
"Sen Mecheln und Liwen zufammen, und bewegten ſich, auf 
die Vermuthung eines Jitthums, nach des miedern Dal, 
von da aber noch weiter rechts gegen. Mechelg. Dleß fchefnt 
. gan techt geweſen zu ſeynz nur vernachläßlgten fie Die Sr 
gend zwiſchen der Dyle und der Demer, welche durch ein de⸗ 
taſchirtes Coros Härte beobachtet werden muͤſſen. Bloß Loͤ⸗ 
wen blled durch leichte Truppen beſetzt, weiche der Beind bald 
Um fein Vorhaben auf Antwerpen auszufaͤhren, detas 
ſchirte der Matſchal von Sachen , sin Corps von 24 Bat. | 
und 37 Schwadronen nad) Tirlemont. Mit der Hauptarme | 
marſchitte er die uawelt Mecheiilin. 
Das Detaſchement dep Tirlemont bewog bie Alllirten 
zum Ruͤcknuag hinter die Methe; und. die Bewegung des. er 
gedachten · Detaſchement auf Heernthals, zum Ruͤckzug bis ie 
De Gegend von Dieda, wo No den 19ten Mal ankatuer, 
m defelhß eine Verſtaͤckung Oeſterreichiſcher Truppen abi 
aarten. Wielleicht hätten fie gramm nassen Heeruthais fer 
hende Corps etmas unternabemn. konnen, tworäbee ſich waicht 
genan eutſcheiden laaͤfßftßtß. 
Die Framoͤſiſche Armee vafuͤete nach und nach bie Dyke 
And die Rüpel, und langte dem ıSten bey Lier an, Maus 
mehr ward die Eitadefle von Antwerpen ben a6flen erobert, 
und Mons durch ben Prinzen Eontl, weider eine Verſtaͤr⸗ 
kung vorm Rhein nach den Niederlanden führte, glelchfatts ber 
Aagttt. Er Er Enz . Pr 
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Die Allieten hatten mitlerweile eine Verſäckung vom ' 
Bat. und 10 Schwadtonen Hannoveraner erhalten, wobey , - 
Verf. dieſer Memoiren bemerkt, daß der Marſchall von 
ichſen »qui.respectoit ses ennemis plus qu'ils we fe re- 
yectvient.eux mömes,« für feine Communikatlon mit : 
n Prinzen von Contj beſorgt geweſen ſey, Indem bie Alliirten 
eklich ein Detafchement Bey Dieſt am der obern Demer po⸗ 
t hatten. Dieſes Lebeinszelchen war jedoch alcht eingret⸗ 
DB; auch derwahtten ſich Die Feauzoſen dagegen durch 
mäßige Anſtalten. Die Zeit vergiug, und Mons fiel. 
"10,381. | se J u 4 J u £ 
Endlich feßte ih die alliste Armee, welche auft neue 
& 4 Bat. Englänter verflärft worden Way ,.bden.izten. 
ill In Bewigudg und fangte den 23tem bey Peer an, wo⸗ 
‚ft fe. abermalt mit 18 Dat. uud 42 Schwadronen Oeſter⸗ 
her verstärkt wugte,” Der Prinz Kack von Lothringen hats 
eßt.den Obechefehl übernommen... Der. Berf. lagt zavec, 
7 Bat. ei.143.Exg., on. penaoit parrenir à se faire, cb-. 
este. nn —— | 
: Dee Murſcholl von Oachfen aufmerkſam auf’ Ales, 
te ſich nun bey Llier geſetzt, und Mecheln fa wie auch Ars’ 
t.offüpiet. Charlerol und St. Sulslain murden derennt. 
a 29ſten nahm Die Wräwiäflihe Armee. eine Stellung 
‚ Miheln, ein Corps wurde bis Sichen jur Beobachtung 
 Mlileten vorpouffict, und ein zweytes umwelt Lowen, jur 
mmunltation mit dem Corps bey Charleroi und biffen Des 
chementen aufgeſtellt. men . on u u 
Die Allilrten marſchirten nach Haſſelt und nach Warem. 
ich nahmen ſie Arſchot weg. Zu Warem ward in. einem 
iegsrathe, genen die ohne Zweiſel weit beſſere Maaßtegel 
Fuͤrſten von Waldeck, nach Jodolgne zu matſchlten, be⸗ 
loſſen, hinter der Mehalgne Namur zu decken. Den soten 
eſchirtedie alliiste Armee nach Bonel. Den aten Aug. 
I fich dieſelbe gänzlig vor Damme... u... 
An demfelben Tage wurde Chatlerol durch einen kuͤhnen 
treich weggenonmen, nachden bie Belagerung bereits be⸗ 
ſchellch fortgeruͤckt war. St. Guislain war ohne viele 
eitläufttgeeie ersbert worden. Der Franjoͤſtſche Feldhert 
8 entſchloſſen ſich nach der: Sanibre zu bewegen, und zoz 
zhalb feine Armee bey Loͤwen zaſammen, von wo derſelde 
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® 


. Schemguter von Dieft und Ti 


4565 Kriegswiſſenühaſt. 

bie Ge Dieſt nnd Tie lawant band Detelcerareer Beob: 
achten lieg. —— — der Marſch der Alliirten uns 
die Direktion deſſelben, einige. Beſorgniſſe wegen der zar.die 
fer Zeit noch nicht beendigter Beluaerung pon Cherleroi 
und. des daſigen Contiſchen Corps. Eotfernten Die Arauze⸗ 
fen ſich hingegen von Loͤwen: fa liefen fie Geſahe die Bafls’ 
gen Vorräte zu verliazen, oder. wenigſtens von benfelhen- 


- abgefchnitten zu weiden Der Marſcholl rechnete aber auf 


fein Glaͤck, und die Fehler. ‚feiner Feinde, ſchob die Denis 

lemant nad der Gegend vor 
Tirlemont und Gemblours, und folgte mit der Armec nal .. 
Walhain. . Die vorgedachten Detaſchementer wurden auf 


die Flanten, namlich am dem Orneau bep Grinblours‘ und 


et. ‚Bautn: f. w. geſetzt, auch die GBemelnſchaft mit Löwen‘ 
are der Nähe, in welcher jege‘ dir Beyden int tiche 


Amen ſtanden, fielen verſchledene Heine Gefechte ver leich 


een Trnppen-vor, welche wir Abergehrtt, nad uns nur an bie 
Hanptzuge halten. In bemerken iſt es jedoch, dafı bey dier 
fen Gefechten die leichten Truppen der Allirten, größe, 
theiker eine: entfchiedaa e Dupmjorität- behaameern woraus 


ſich olchfäldg hätte. Mutzen ziehen Jaffen.. 


Beteachtungen, welche der. Buf. beh elein Zeie· 


. puntt anfelit,. ud .zu. gegrändet: #16 daß Reca nicht. eindes 


derfelben abſchreiben falkts.: “&.: +69: fagt der Fuͤrß: 

ↄ»la plus ingonliquente timiditẽ avoit jusqu’-& Pæpoqae * 
»la prife de Gharleroi determing tgutes les demashas du 
‘»Prince. de Lorraine, ä quels nouveanx actes. de fe iblefle. ne; 
»devoit-on pass’ attändıe desa part alorsquel le Marechal de 
»BSaxe se trouvoit renforc: de: 30000 hammer emptoyee 
»à ee ſikge? Ic malhabile Generat nen’ esp£roit par 


| ‚. YMOINE encure tonjours de sanver Namur mais guelgue 
‚PaVantagenx ‚que für son poſte, il me pouvoit etre foote. 


vnu ga’änrant qu'on reſtoĩi maitre de laMeufe; pour celz 
»# fülloir refter en poſſeſ hon de Hay ete. etc.” Es leuch⸗ 
ter dieß fo ſehr von ſelbſt ˖ in die Angen, daß Rec alle Ans: 


. 7 meinen: uberfhuͤſſig ſodet. ‚Klein Hun mar im Bann 


: Shante,, »pice polle« ſagt der Berk qus le.ban 


 Ananeik nengra. point, dans Ia,täte de Lieniral den Allicnr 


 Wigfomupen- alſo on ehe Begebenheis., welche einer an⸗ 


J dein. im vorigen Feldzuge. ſehr aͤhniich BO ı De ‚Allieten . 


‚Aber 00 hm agana⸗ —3 a 
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Der Marfchau don Gachſen marſchirte links ab,hiell 7 

bie Aufmerkſamteit des Feindes an der Meéhaigne beſchͤffe 

tige, und bewegte ſich den 15ten. Auguſt über Mont: St 

Andre‘, den 17ten nad) Brandon ‚den zoten, aber. nad) 

Batinnes, - Der Pr. v. Lothringen folgte feinem Gegner, 

indem er ſich rechts, immer an der Mehnigne, nach Longd 

champ zog. Er. hielt die Bewegung des Feindes für eine . 

Demonftration, um.biefen Fuß zu paſſiren. Von Longs., 

gump ſetzte er fih bey Martief dern Teinde gegenüber, _ | 
iefer hingegen hatte ein Korps durch eihen Umweg übch Ba 

Waarem detaſchirt, und gieng nun mit Demfelden gerade — 

auf Huy Ins. Die Franzoſen fanden daſelbſt go, oos Porz 

tionen Brodt und Die Equipage des Pr. u Lothringen. 

HGierdurch war abermals eine der wichtigſten Unterneh⸗ 

mungen gluͤcklich ausgeführt, und die Franzoſen ermangelten 

nicht, den Poſten von Huy folgendermaaßen zu etabliren,⸗ 

wie auch zu ſeiner Unterſtuͤtzung Zwiſchen⸗ Corps zu pla⸗ 

ejren, daß die Alltirten nichts dagegen ausfuͤhren konnten. 

Die eichten Truppen der letztern ſchwaͤrmten zwar auf de 

fvanzoͤſiſchen Kommunikation mit Löwen (dem feindlichet 

Vaupidepot) herum; allein anch dieſe ward ſicher geſtellt. 

Nunmehr dachte der Marſchall von Gachſen daran, - - 

den. Auiirten ebenfalls bie. Gemeinſchaft mit Dinant und — - 

der. obern Maas zu nehnien. Auf der andern Seite dranz | 

gen daher die franz. leichten Truppen bis an die Wora _ 

fädte bon Luͤttich vor, indem zugleich ale Mühlen an dee 

Sambre der Mehaigne und dem Orneau zorſtoͤrt wurden. 

Hierdurch wurden die Alltirten wegen ihrer Subſiſtenz in 

dles größte Verlegenheit geſetzt; ein Verſuch auf eine, große 

franzoͤſiſche Zufuhr ſchlug fehl, und der Prinz von Loihrinz 

gen befhloß,, länge dem vechten Ufer der Maas bie nah 

Maſtricht zuruͤckzugehn, wovon 1 n auch die Vorſtellunget 

und Vorſchlage des. Fuͤrſten von Waldeck nicht abbringen 

fonnten, Den 28ten paffivte,daher die allürte Armee die 

— Seille unterhaͤlb Namur, und marſchirte biße 

Felde, ohne weiter beunruhigt zu werden, welſches fie ih⸗ Eu 

‚ren leichten Truppen au verdanken hatte. In Namur 

blieben 3600 WMann. Da amd die Franzoſen Luͤttich mit 

10006 Mann: befügten: fü zogen ſich die Alliirten immer 

weiter zuruͤck bis Harze, bis fie endlich nach einiges Mar⸗— 

fchen den geh Septor. bey Fleron (zwiſchen Luͤttich und 
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bie Maas paſſtren würden, Um ihre Winterquartiere 6 
beziehn. Zube, führt der Verf. ait, daß in der franz Ars Ä 
mee allgemein der Wunſch fey geäuffert worden, bie Akliira 
ten anzugreifen. Ihre Stellung war fehr fchlecht, wenig 

tief und mit dem Rüden an der Maas; zugleich aber im 
Sentrö durch einen Revin getrennt. Der Mauihal ang 
bloß ſich alſo zum Augriff. Die Altiveen Eannten, wie 
der Verf, in einer Note ganz richtig bemerkt, wenig durch 
einen Sieg gewinnen, da ihnen Magazine fehlteit, und u — _ 
ihnen aiſo nicht möglich mar; irgeud eine Belagerung ME — — 
unternehmen. Indeß waren die —— Amen ang be 
habe doppelt überlegen. Dev Verfafer reitet deren Stäpke. | 
Huf 90,000 Mann, die. der Allurten nur auf 50, obo Mann, 
Den töten rackte die franz. Armee zwiſchen Hognouf 
Und Neudorp vor. ‘Die Flügel. wurden beyde durch Corps 


trire bep — des naͤchſten Stuͤcks fägee: » M 
»sieura, teläche au theatre A cause de la bataille; a , 
»demain nous aurehs ’honueat , de Voys donner E 1 
- Der Haupeangriff ſollte auf das linke FidgelrCormg 
vder Alltirren —— Fuͤrſt von Waldeck befchligte, * 
ſehen. Der Bürft traf deshalb ſehr zweckmaͤfige Anftafe 
ten, Indem derſelbe vorzuͤglich das Dorf und die Gegeno 
von Ans zu verſtarken ſuchte Allein Er war denioch fe. 
dieſen Slügel beſorgt, und wuͤnſchte, ein hinter demielben : 
geieger —— und ſich an „die Titadelfe von 
Steh) anlehnen zu dürfen. - Died Ward jeboch vom. Pr, 
don Lothringen abgeſchlagen, mit dem Verſprechen das 
Dorf Roroux mit drey Bataillons gu befeen. Aufferdeht 
Rette derſelde dir Ddrfer Liers wit vier Baralllong, Ente 
mit · drey/ Fexha nebſt Sting mit ſechs, und: den Meirchef 
Warour mit zwey Bataillens beſethhtt. 0 
Des Vormittags um io Uhr etſchlen dem Fakten ge 
eitüber ein Korps Franzoſen, welchent die feindliche Kerr 
‚zer erſt gegen Diütag wegen heftigen Regens nachfeigee. 
.. Der Are ‚erfolgte ſodann. Wie uͤbergehn bie um⸗ 


Kaͤndliche —— deſſelben, welche. ber Lefer in bie ⸗ 
len Werte ſeloſt Aubet, und inkıten. dieß an, J bie 
75 en 7:17, 
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Zhuppen des Fürften von Waldeck nach einem 'tapfern Wis 
derftande aus ihren fämmtlichen Poften diefes Tinten Flu⸗ 
gels der‘ Armee hevansgefchlagen, und darauf die vor der: 
ſJelben liegenden Dörfer ebenfalls: erobert wurden Dee 
Rauͤckzug geſchah auf Maftricht, woſelbſt die allürte Armee vor 
Einbruch der Nacht anlangte und ein Lager nahm, ohne ſon⸗ 
derlich bey Ihrer Ketratte beunruhige zu werden. Der Fuͤrſt 
‚ giebt: Den-Verluf der Franzoſen auf sooo, den der Alliir⸗ 
ten ·auf 4000 Dann an. "Auch Hüften fehtere 40 Kanoz 
: ner ein. Man möchte beynahe erſtaunen, ba die Alltir⸗ 
ten nicht einen gedffern Verluſt gehabt haben, und vorzügr - 
lich, daß ſolche Maſtricht glücklich erreichten, wenn mar 
nicht die ſpaͤte Tagszeit, vorgauo aber den durch einen 
anhaltenden-Regen erweichten Boden in Anſchlag bringen 
wollte. Beydes hat ohne Zweifei viel zur Erhaltung der 
alliieten Armee, welcher ein fiegreicher überlegenet Seine 
gegenüber fand, beygetragen. | J 


Die Franzoſen marſchirten nun nach Tongern, wäh 
rend die Alltivten die Mans paſſirten, und zwiſchen Wyk 
und Fauquemont Kantontrungen bezogen ‚Eritere Feeds 
mehrere Truppen nach Frankreich zurdek, woſelbſt die Enge 
Jaͤnder mit einer Landung drohesen, und detafchieten 20, o00 
Mann, welche an dee oben Maas, der Motel und im Eh 
ſaß die Winterguartiere beziehen follten.; Der Ref der fen. 
Armee: zog fih nah St. Tron zuruͤck, von wo berfelbe 
— Loͤwen und Beafel ih Santenlrunge „Daartere 
xuͤckte. t. 


Die Allietn nabinen 25ten Okthr. ebenfalls ihre 
- Quartiere im Limburgifchen, uremburgiſchen, Geldernſchen 
den Herzogenbuſch und bey Breda. 


Der Marſchall von, Sachſen kehrte nach Berfallles 
zuruͤck, und wurde mit der Charge eines Marechal-General 
belohnt. Hiermit hatte diefe Kampagne ihr. Ende erreicht, 
wobey Rec. dem Lefer nicht dur weitere Betrachtungen 
vorzugreifen willens | 


Nach dieſem urgldtihen Feldzuge der Allirten hie 
"man nicht vermuthen ſollen, daß "Der. folgende. des Jahres 
‘1747 unter alinfligen Borbedenennden eröffnet worden * 
Allein Frankreich war erſchoͤpft, ſehnte ſich nach —8* 
und fieug an jzu negoriiren. Die Alftieten "Yingrgen bug: 

ter 
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0 IL | | 
ten ihre Armee auf die formidable Staͤrke von 100000 


Dana, an deren Spitze abermals der Herzog von Cum: _ 
berland geſtellt wurhe. nn 
. 77, Die erfien Schritte diefes Generals ſchienen indeß nicht 
geeignet zu feyn, große Hoffnungen zu erwecken. Es vers 


fammelte naͤmlich derfelbe die Armee zwilchen Bergenopgoom. - 


und Eyndhoven, mit dem Vorfaß, ohne‘ weitere Zeremo⸗ 
nien Antwerpen zu’belagern. Der Fuͤrſt erwaͤhnt feiner vers 
geblichen Borftellungen gegen diefen Plan, welcher mit 
Brecht fehlerhaft genannt werden kann. Denn die Franzox .. 
fen, weiche ſich zwiſchen Warre und Löwen zufammenzo: - 


gen, hatten Antwerpen. nicht „allein in ‚guten Vertheidi⸗ 


‚gungsjuftande geſetzt und mit hinlänglicher Sarnifon verr ⸗ 
ſehen; fondern fie konnten ſich auch in drey Tagen bey die⸗ 
fen Orte Eoncentriren. . Ein anderes franz. Korps ſtand 
bey Namur, um.den feindlichen linken Flügel zu beobach⸗ 
sen. In dieſer Stellung erwartete der Marſchall v. S. 
Die Unternehmimgen der: Alliuten; "jedoch ſchon jetzt mit 
dem Vorſatz, durch den. Angriff und die Eroberung des 
. Yolländifchen Flandern bie vereinigeen Staaten von der 
groſſen Allianz abwendig zu machen. 
Der Anfang dieſes franz. Projekts geſchah mit dem 
Angriff von Ecluſe, Sas de Gand und Philippißes, deren 
"Eroberung dem General Loͤwendal aufgetragen wurde, ins 
- dem: zugleich der General Contades die. Forts fa Perle und 
Liefkenshoek, ferner Hulſt und Arel wegnehmen follie. . 
Dieſe Unternehmungen. wurden fämmtlich gluͤcklich ausge⸗ 
fährt, und in den erfien Tagen des May's beendist. Der 
Herzog von Cumberland fah dieſem Schaufpiel ruhig zu, . 
nunud gab dadurch zu, der Vermuthung Beramlaffung, daß 
das Lyondner Kabjiet mit Wohlgefallen diefe Eroberımgen 
betrachtete, um dadurch die Verlegenheit der Hollaͤn⸗ 
der zu vergroͤſſern, und die Wiedereinfuͤbrung des 
Statthaltertbums zu beguͤnſtigen. Letztere fand, auch 
wirklich [art ‚und der Fuͤrſt giebt ‚von dieſem wichtigen 
Ereigniß eine turze-Defhreibing. 
+ Die alliirte Armee hatte unttiBeffen -ein Lager bey 
NPaerlehertog bezogen, und feßse‘fihzendlich Ende Apris 
As Bewegung auf Brecht, blieb bis den. 14ten May dort, 
und rüdte um näher. gegen rwewgu bis Schilde vor, 
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indern ein linkeg Fiagelkorps den kleinen Nethe⸗Fluß bess) 
achtere. Erſt den 26ſten marſchirte die alllirte Arme nach 
Lier; mußte aber. zur Kommunikation mit Breda und Bert 
genop om ein Korps von ro Bataillons bey Weſt⸗Weſel 
jurd etafchiren. Dieß Detafhement muß .alfein den‘ Leſe 
dr die fehlerhafte Anlage der alliirten- Operatignen uf. 
erffam niadhen, wenn wir auch die erſtaunliche Langſam⸗ 

eit derſelben nicht bemerken wollen. uch Hatte biefe I 
fenfive hier ein Ende. 

. Der franz. Feldherr verfammelte feine "Armee dep. 
Mecheln und Löwen. Antwerpen. wurde buch ein Korpk . 
von 26 Bataillons gedeckt, . Der Lefer. wwerfe jegt einen 
Blick auf die Charte, und urtheile, ob es wahrſcheinlich 
denn fonnte, vu die Alliierten Fortichritte machen konn⸗ 

Zwar detaſchirte der Herzog von Cumbrriand nad 

| F ongeiioa und Sichem; bie. Franzofen. fegten dage⸗ 

gen Korps bey Judoigne, Tirlemont und Haeien an der 

u — — Demer. Dieſe Korps zogen ſich nach und nach auf 

ongern und St, Tron. Die Alllirten, welche endlich 

ie Abſicht des Marfchalfs auf Maftricht merkten, mar 

ſchirten nun nach der Gegend von Dieft, und den. zoſten 

nach Lonaken unweit Maſtricht. Bey Bilfen wurde ein Des 
gafhemene pofikt: 

"Durch dieſe Srrsegung wären die Angelegenheiten 
Allirten einlgermaaſſen verbeffert worden; auch hätten dieſe 
der ein wenig mehr. Thätigfeit noch groͤſſern —**— 
von den partiellen Bewegungen der Franzoſen ziehen koͤn⸗ 
nen, Allein dieſe letztern waren unternehniend, und die 
Alürter waren es nicht. Sie hatten zwar beſchloſfen ge⸗ 
gen den bey Tongern ſtehenden Feind etwas zu wagen, 
und hierdurch wurde der Marſchall v. Sachſen senörhigt 
worden fenn,: feine‘ verſchiedencn zwiſchen Tongern und 8: 
wen befindlichen nn zuruͤckzuziehen Adrın dibr 
ſer Entſchluß harte bloß eine Weränderung ihrer Stellung 


que Äolge, weiche oßenein unmoreheilhefter als Die bey Co: 


nafen war, Hier wollte der Herzog v. Camterland A 
‚it ei ahwatten. vera; 
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Wir bemerken bloß, daß'bie franj. — dep Zar 
gern vereinigte, 'und daß der Marfchall Gefcjloß, dur; 
eine Schlacht dein Weg zur Belagerung, von Maſiricht sh 


bahnen. | | J en 
Die Alliierten fanden mit ihren rechten Fluͤgel au 


Bilſen, und mit dem linken. an. Wilre unweit Maftricht; 


Lawfeldt (wonach diefe Schlacht genannt wurde) lag vor der 
Mitte. Sonderbar fheintdic Stellung von 60 Schwadrong ig 
Viefer Mitte zu ſeyn, ‚wenn das Terrain nicht befonderk 


dozu veranlaßt Fa Wilre war mit 3 Batailſons befepf. 


worden. Der franz. Feldherr hatte befchlöflen, vorzüglich 
gegen dieſes Dorf, vder den linken Fluͤgel der Allürten, 
den Hauptangriff zu unternehmen, on 


Den sten Yuly wurde derfelbe ausgeführt, und zu 


| gleich, auch Lawfeld angegriffen. Die Anordnung zu difer 
Schiacht ift meiſterhaft, und verbient nachgelefen zu werden, 


. Nach einem hartnaͤckigen Gefecht befanden die Fran⸗ 


zoſen, weiche durch die Gegenwart ihres Königs angefeuer 
wurden, fih im Befiß der genannten Dörfer, Der Für 


verfichert, daß der allüirte Feldherr nicht einmdl diefe vorꝛ | 


Jiesenden Poſten unterftüst habe. Das Gros dei litten 
Armee bielt daher auch nicht lange das Better der fetitfi 


Artillerle aus; ihre Kyvallevie ward geworfen, und bei. 


linke Fluͤgel der Infanterie zog fih auf Maſtricht zur) 
der Übrige Theil auf Lonaken, chne weiter ſonderlich vom 
Feinde beunrichigt zu werden. Nach der Aeufferung ded 


Faͤrſten verloren die Franzoſen 6000 Menſchen, die A 


liirten 5435 nebft 23 Kamonen. 


Den 3ten zogen die Allürten ſich über die Maas nad 
Wok und Gronsfeld, indem. fie ein Korps nach Viſet des 
taſchirten, und, ein anderes auf dem linken Ufer der Maas 

bey Neer⸗Haaren liefen, Durch dieſe Stellungen war 
Maſtricht noch vor einer Belagerung gefichert. ur 


er die Maas bis Lüttich beobachten lich. Da nun unmit? 
telbar gegen die alliirte Armee ‚nichts auszurichten war; 


indem diefelde theils aus den Magazinen in Meafteicht, 


theils aus dem ihr im Rücken liegenden Bande hinlaͤngkich 
. Subſtſtenʒ finden konnte: ſo entſchloß fih der Marſch 
| Bu $5 4 v. Sach⸗ 


* 


Der Marſchalle rückte daher nach Klein⸗Spaib, Indem 


4 


4640. Nelegswiſſenſchaft. 
vp⸗ Sachſen, eine-anbere,, nicht minder wichtige Unsere" 
mung auszuführen, Dieb war die Belagerung von Der: 
enopzoom, welche er dem Gr, y. Loͤwendal anvertrauete, 
iefe merkwürdige und berühmt gewordene Belagerung, 
von welcher ſich umftändlichere Beſchreibungen vorfinden, 
wurde Anfangs Yuly angefangen. Der Faͤrſt giebe ums 
-eine kurze gedrängte Veberficht, fowehl ber Lage des Pla: 
Bes und wer Befchaffenheit deſſelben, als ‘der Belagerung 
felbſt weiche duch die Ankunft des vorhin erwähnten, 
zur Kommunikation detafchirten alliinten Korps von Breda 
erſchwert wurde. Dieß Korps beftand aus ro Batall⸗ 
lons und 26 Schwadrons, die Garniſon aus‘ 9 Vataits 
lons und 2 Schwadrens: 
Alles, was die Allürten gegen die Abſichten der Franz 
geten unternahmen, beſchraͤnkte fih bis jetzt auf cin 
Detafchement von ız Bataillons und ao Schwadrons, 
welches zwiſchen Breda und Bergenopgsom emplactre wer⸗ 
den follte. Der Fürft v. Walde wollte folches_felbft. anz 
führen. Allein — hier fehen wir ein Beyſpiel von einer 
br gewähnlichen Intrigue, beſonders da, wo Heinliche 
uͤckſichten obwalten koͤnnen — dev neue Statthalter, mel 
‚her: ebedem ‚mit dem Fuͤrſten rivalifirt ‚hatte, wollte nun 


auch feing Eriſtenz kund geben,. und nahm. ihm das Roms 


mandp, indem er folches einem General Cronſtroom anver: 
graute. Diefer Mann hatte ſich Hey Fontenoy fehr a feis 
wem Nachtheil ausgezeichnet, wie der Lefer ſelbſt finden 
wird. Demunerachtet galt er mehr ale. der Fürft v. Walt 
deck, ein Mann yon Verdienft, Eigentlich :find dergleichen 
Sachen, vorzuͤglich in.R:publiten und bey ſchwachen Rer 
genten, nicht neu, und man chut wohl zn allen Zeiten 
nd unter allen Umftänden, darüber mit philoſophiſchem 
leichmuth wegzugehn. Denn es tft zu natürlich, daß 
BGlejch und Gleich ſich zufammengefellt, und ein mittelmäfs 
.- figer Befehlshaber einen vorzuͤglichen Kopf nicht leiden - 
ann; zumal wenn, wie bier, eine. Rivalität zwiſchen Th: 
zen ſtatt gefunden bat... - ee 
Der Fuͤrſt v. Waldeck ‚ergriff alſo das richtigſte Mit: 
tel für einen Mann, der feine Würde fühlt: er verlich 
ben Dienf und .giefig non der Armee ſogleich ab. 
Mir übergehn die nun nachfolgende Beſchreibung ber Bars 
| fine bey Bergenopzoom, und bemerken bloß, daß der franz. 
. Ben., Br. Loͤwendal, fehr große Schwierigkeiten Me | 
nn on u welche 


’ 
' .- 
R . R , > 
- ‘ * 
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weiche .indeß- rößteutheila anf ber Veſchaffenheit des Ort . 
und. der Übrigen. Lofalitären herfamen. Die Unternehmens , 


gen der in ber’ Gegend.‘ der Feftung befindlichen ‚aliteten 
Truppen waren unbebeiitend und ohne Erfolg, Endlich, 
nachdem eine beträchtliche Brefche vorhanden war, ww 


. Die. Feanzofen, trog der großen Schwierigkeiten diefer ün⸗ · 


\ 


. hilbert: werden, 


ternehmung, einen Om, welcher aus Mangel au Wachſan . 
| Garniſon gelang: Das Benehmen des Kommen: : 


danten General Cronſtroom, welcher fich mach. den Linien fü - 
tete, ohne an einigen Widerſtand zu, denken, rethtfertigte und 


raͤchte den Fuͤrſten yon Waldeck. Die Truppen in din ie 
"gen. verliefen ‚daher ebenfalls dieſelben, und. löhen nad. 


Heenbergen. Die Sarnifon vettete ſich bis auf die Trups 
pen in den einzelnen Forts. Die Stadt wurde geplündert 
und mehrere Gehäude verbrannt. . 232. Kanonen, viele 


“ WBorräthe.und 1500 Sefangene fielen den Franzoſen in de - 


Hände, nachdem ihnen diefe Belagerung an 7ooo Mann ' 


gekoſtet hatte. . Graf Loͤwendal erhielt den. Marfchaiteftab, 


und Bergenopzoom wurde mit einer ſtarken Befagung ner: 


ſehn. So 'endlgtr:diefe merkwuͤrdige Belagerung. 


> Die Sranpofen eroberten nunmehr. die noch übrigen 
Forts an der Schelde: Lille, la Eroir und Friedrich Heine 
rich, und zogen fi darauf. gegen Antwerpen. 
Bey den Hauptarmeen ander. Maas lieb, den Haupt 
fadhen nach, Alles im vorigen ‚Zuftande Bis an's Ende der 
Kampagne, welches mit dem Ende des Monats Dftoberk 


flott, harte. Die Franzoſen nahmen ungefähr dieelen . | 


Quartiere als im vorigen gebe: die Alliierten hingegen bes 
gen die ihrigen. in der Gegend von Maftricht und Hers 


dogeunbuſch, in der Provinz Utrecht, Oberyſſel und Geldern, : 


burg, Klundert, u. ſw. Gertruyder 


Das Ende der, Befhretbung dieſes Feldzugs kaun man 


gleichfalls als die. Beendigung diefer Miemoieen bettaditen, 


in fo_fern nämlich der Merf. nicht ſeidſt mehe Anthei ag 
den Kriegshegebenheiten harte. Inzwiſchen finder ſich noch 
ein Anhang, m welchem (S. 295 — 315.) die Begeben⸗ 


deiten im 9. — die Belagerung pon Waſtricht uf... 


| ß 
his zu den im Dean geſchloſſenen Waffenkilftande und dem 
den zäten QOethr. d. J. geſchloſſenen Aachner Arieden ges 


— F | ’ 
. ’ an © . 
. .. D - * 
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PT Kriegswiſſenſchaft. 


7 Rot. ſayneßt dieſe Anjeige mit der Hoffnung, daß 3% 
Lektüre dieſer Schrift dem Leſer ein eben fo groffes Wer: 
guügen gewaͤhren werde, als ihm. Mi 


rcſchenbuch für Soldaten, auf 1809. Em J. G 
B u. 


Hoyer. Tübingen, bey Cotta. 1804. VIEH 
B e ’ ' . . 
Rachſt einer ſogenannten militaͤriſchen Zeitrechnung ent⸗ 
Alt dieß Taſchenbuch Foͤlgendes. J. Kriegsgeſchichte in 
Fallen. Fortſetzung. ©. ı bis 82. Dieſer Aufſatz liefert 
eine allgemeine Ueberſicht der Kriegsbegebenheiten vomn J: 


1515 Bis zum J. 1525. Rec. ſcheint dieß der vorzuͤglichſte 


ufſatz in dieſem Taſchenbuche zu ſeyn. IT. Ueberſicht 


der Fortſchritte der Kriegswiſſenſchaft. (Kriegswiſſen⸗ 


ſchaften.) Eine ſehr oberflaͤchliche Anzeige, welche dem 
denkenden Kopfe wenig helfen kann, weil ſehr viele der 
angezeigten Werke hoͤchſt mittelmäflig find. Letztere anzu⸗ 
—* halt Rec. deshalb für uͤberfluͤſſig, weil der Leſer 
diche ſelbſt leicht finden kann. S. 382-92. IH, Stra⸗ 
tegiſche und taktifche Apbotismen. Dieſem Aufſatze 
ſleht man es an, daß der Verf. feinen Gegenſtand, den 
Krieg, angefangen hat, "gu uͤberdenken. Vollendet find 
ferne Gedanken noch nicht, Indeß findet_der Lefer Stoff 
zu. weiterm Nahforihen. ©. 97-99. IV. Wie Trup⸗ 
pen obne Kriegsbruͤcken über Fluͤſſe zu ſetzen find? 


"Sarg gut, nur hätte der Verf. fuͤglich minder, weitlaͤuftig 


ſeyn fi nnen. S. 100-120, V. Matbematifche YYotir 


lerdings intereffant, die militaͤriſchen Einrichtungen in an⸗⸗ 
a — de 


hätte, . Se t aber fi eint der Herausgeber dieſes 


zen. S, 121 - 130. So richtig und zweckmaͤſſig dieſe No⸗ 
tigen auch ſeyn mögen: fo zweifelt Rec, doch, daß ſoiche je: 


- mals ffir das gröffere militaͤriſche Publikum einen bedeutenden 


Werth haben werben. Ein Anderes wäre es, wenn. der 
Verf, bloß für, Ingenieurs und Artilleriſten gefeheieben 

ſchen⸗ 
uchs, daſſelbe für jenes jo eben gedachte Publikum bes 


. kimmt zu haben, und da glaubt Rec, daß foldhe Notizen 


nicht ſonderlich Diele Lefer finden werden. VI. Konferip, 
goris und Kekrutixungsſyſten für die R. K. Stad 
‚sen. S. 131 — 184. Nebſt mehreren Tabellen. Es iſt dk 


m 


S 


” 
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Descriꝛzionę dello Medaglie rate del Mufen Kobıks: \ 


’ 
‚. 
s 
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J. G. Hohers Taſchenbuch für Soldaten tc. 464... 
dern Staaten firinen gie jernen. Allan winti ſich diele Kemt⸗ 


niß auf die baber ſtartſindenden Hauptgrundfatze erſtreckt 


wenn man eine Ueberſicht der gamen Einrichtung erhält: ſo 

Scheine. Rec. wenigſtens, ſolches binkeichend gu feun: Statt 
Biefer Ueberſchrift, hat man der Heransheber, einen Hdrigen 
Abſchnitt eitier Kaiſetl. Koͤnigl. Berordnung blefen Gegen ⸗ 


ſtand betreffend, nebſt 14 dazu gehbrigen Tabellen ahdrae 
ken feffen. "Wozu kann dief nüen, und wen kann es Im 


geriungſten intereſſtren, afle dieſe Befehle vollſtaͤndig und 


fämmtlihe Schemata getreulich abgedruckt zu ſehn, und 


woclcher Bafer wird fich die Zeit nehmen, (ment er ſice h 


fer zu benngen weiß) alle diefe Dinge, alle diefe Liften 
durchzuſtudiren? — Es fcheint daher, daß der Heraqusge⸗ 
ber hätte kürzer jum Zweck Eonimen und den Raum befler 
henutzen Pöimen, wenn er einen Andgug. gelieftes haͤtte. 


£ nn Em .: w J 


Munzwifſenſchaft. 


dorſan.. 
Auch inter dem TÜtelt 
 Lettere 6 Diflärtazioni numismatiche,, ofl 


* 


1804. 396, 4 mit Kupf. UNE 48. 


enſchaft, in der eueimag gefchrieben hat,. wirklich bereis 


chert wird, und maitbin Jeber, der es liefert, an Kenntniffen 


4 


} 
j 


/ 


gewinnt o kaun er grwiß auf den lebhafteſten Dauk des dieſßt 


Eifeaite: listenden Publitumg ben geirtieken Aufpeuc 


» . 
‘ 


. J 


hat eing denn ibif det Freund der alten Numlemaqtik vo 
on bekannten Voitern Gıäpten u. f 1m. Bisher noch geb 


Tanıte Dyros kennen lernen: fü ſehe eu Bier Panticap 


6, ofMa Deseris 
rione dialcune Medaglieräre del Mufeo Knobiln 
"dorfiano, 'Tomoserte. Berlino, appreſſo Quien. 


em der Verf. eints Buchs darm Heyteägt, haß bie 


* u... 


. Woofer Aarau Etanon eder Cannen (m Thrall, 
. et . ; >. Ü a 


' 


x 


Mit dleſen Bde tritt der hler angesehene Fat Inder. 


| —* der alien Muͤnzgeog 


= und ee with diefe als. neue Muͤrzſtaͤbte der alten Zeit Benuen 


en 804: . xvi und 224 ©; klein 8. 16 *æ. 





un. Bu a ken, “-2u4 de 

den I: ſache er Lets in Maredonten, Bemakrism, 
worden 
in Medmaſa in Carien und Tlos in Locien uf, 






— Berne wird 45 Pergamus zwey neue 
itane unb Priapus einen von Eckhel auter De 
Bes incertos geſetzten Kinigparrana ſehen witz Diez mie Beim 
denals Khnig von Däcnien, u. m. Bon Micuybzs era 
. man einen Numum eutonomam leunsn, da bisher vos die 
fem Orte bloß Kaiſermuͤnzen befannt waren, und bey 
Epheſas wundert man fidh, acht Drüugen zu fehen, Deus 
jeye den Namen eine andern Magiftratsperfon zeigt. 
Dec die mehrſten unſerer Lefer kennen gewiß ** di⸗ 
vorhergehenden Theile dieſes Werks, und die uͤhr 
mismatiichen Säritten Sefini’s, und für diefe wäre es pr 
nug geweſen, bloß die Erfcheinung biefes nenen Theile 


@sr Lottere engejeigt ww beben. 
gin s gamerat⸗ . and Hcepx 
anz wiſſenſchaft. = 


u Bros literariſches Magazin für das Seruckunfl 

\ . ber Völker und Länder (;) ober über Due 3% 

nanz⸗ Sameral: » Handels » und Fabrikweßi, 

Arciſtik, Sand « und Gartenwirthſchoft, Geſchiqhes⸗ 
und: Sänderfunbe, auch Ktitif und Gefeggebung 

u. ſa w. Erſter Band. Erfurt, dep Ref. 





Die —— erifnch fh daro dieſer wi-umfaffater 

und feine Astetera’s ein nügehenses. Bid, uud wem 

—— Aushängefhlide in ber Literatur allgemein wer - 

ben jolten: fo wärde «6 vollzads sang unmöglich werden, : 
von dem Titel eines Vuchs ferner auf den Inhalt. des ie: 

ten. eichtige über beflinnnte Schläſſe zu wachen. Mauder 

— wird u —* eckt, ein Bub, welches nach 
aabgahe Kings gu als en 2 Tin, * u 
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uichteit bis zu tauſend und mehreren Wänden amtzebehnet 
werden fan, z kauſen; denn er befargt”chie "Decht, 


. "beym Antauf deſſen, wad in feinen Kram paßt, unendlich 
Bieles mirhezahlen zu mehffen, was weniger oder Hm bein... 


y 


* 


3 
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Voreteſſe fe I het 


biefer Unvolltunmnhelt abgefihen, lahe der er· 


fe Band diefes Magazias vid Bates crlsarten. Ex we 

faßt unter ſechs Abſchnitten Abhandlungen: I: Ueber Theu⸗ 

zung des Getraides und Admtniſtration der: Domainens oder 

Kammerguter, ale gegenmirtennes Mittel, von H. Ch. J. 
. SL 


2. Stelzer, Hr 


findet Die vorzuͤglichſten Quellen der 
"Bropmmord 2) in der übermäßigen —8 —*z 


des Brandtweias. (Hier hätte das.Sceye Magazin jenen 


Unfug eines ſonſt mohlregierten großen Staates nicht: uns 


‚die Kornausfuhr erlaubt; beym Eintritie 


sen, dieſe Erlaubniß aufhebt; dagegen den Brandeweinbren⸗ 


nerehen vollauf zu thun ‚giebt, und ben mun Beduemern.  " 
Zransport des ‚Eontenteirten Korns in "alle Belt inein. 
-. ‚„begänfliget — —) b) in der vermebrten Wie 


' e:der..ellgemeinin 
Noth aber, und gegen die Zeit, wo zugefrorne Slöffe den: 
Transport ohnehin erſchweren und falt von felbft verbies. 


chen⸗ 


beruhrt laſſen ſollen, nach welchem man, den Korn⸗Juden . 
;  sugefallen, und um den Guͤterertrag hoch hinauf zu bringen, 


zabl and dem diebfiande und des ibnen (deppen nicht - u 


augemeſſenen Erweiterung des Ackerbaues; e) in der 


Deredelang des Piebflandes;. und d).im Miängelsue 
: geichender Mingasine auf den Klorbfall. (as der Bf. 


„bier gegen Die Umwandlung aller. Domaine » Bilfer in eins 
dzelne Erbverpachtungen hat, will Rec. auf. ſtinem Grund 


nes einzeinen Verſuchs in einem geoßen 


⸗ 


aber. beruben —————————— | 
re Stgate dieſe Ge⸗ 
engruͤnde nur ſathtiſch unterfkügen wuͤrde Was aber das- 


 , Mätutals Zinsgetraide und beſonders den Sackzebent, ie . . 


— 


4 ‚ 


Bey manchem Domaknengute, (zum Beyſpiel des Preußiſch⸗ 


VDrandenburgiſchen Gtaatee) außerordentlich bedemend i de⸗ 
trifft: fü wird es ein emiger Vorwurf für die Verwaitung 


etines folchen Staates bletben, wenn man bey neuen Zeile u 


verpachtangen auch. dieſen Säckgehent immer wieder für hen 


‚Amigtagepreid (Ein Drittel des gegenwattigen wahten 

MWertpe!!t) mitverpachtet, anſtatt ihn an die unentbehrlichen 

Provinziabe und Laudes, Magenint abliefern zu Taf; 
= 


4 


a 
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au zur Zeit ber Ne. der dehckenden Armuth unter Die 
‚me greifen zu koͤnnen, und bey kriegeriſchen Demouftra 
‚nen Bene harter Maqte nie in ſalbſtverſchuldeter 
qenheit  zu.definden.) . | 


‚ten: Jahthunderts, mais es Seite a9 Heißt: fondeen wiel f 
. her begann die Thaͤtigkeit ſelbſt des nöchlihern Dentfchlan 
‚Des im Weinbaue.) J | | 
IM, Ueber. Hola, und Baumanpflanzungen, von 
IR, Lieber; CVorzuͤglich intereſſant, aber den Segen⸗ 
ſtand ticht erfehdpfene. & täßt fi duch‘ Berechnunger, 
“wider Weiche auch die firengfle Kritik nichts einwenden kann, 
erweifen, daß ein Staat, wie der Preußiſche in einem 
Zeitraume von ſechzig Jahren — als dem etwanigen Defr 
"baum d Alter — aljähriih die Durchſchnitts⸗/ Summe ver 
zwey Milllonen und dreymalhunderttaufend Reichschalern 
"gewinnen wärde, wenn jeder Haus Eigenthäier auf dem 
"Bande nur zwey zutraͤgliche Aepfel⸗ oder Birnendaͤnme we 
ſeinent Hauſe oder in leeren Hofwinkeln "mit pflegendet 
Hand großzoͤge. Was wuͤrde vollends nicht ein Staat ges 
winnen und durch rohes und Back⸗ Obſt an Korn etfparen, 
wenn and) die Heerſtraßen und ſeibſt die Mittageſeite der 
BWege zwiſchen den einzelnen Dörfern mit Obſtbaumen be 
pflanzet würden! In der Churmatk Brandenbutg und in 
Magde burgiſchen giebt ed koͤnigl. Amtedorfet, deren Manl⸗ 
beerbaum⸗ Plantagen der Stämme zu vielen Hunderten 
-zählen ; und was bringen fie ein? — Der Cantor bamt 
aid — ſofern die Oeidenwuͤrmer nicht krediren — 
ſechs Pfund Seide!! and nur der funfzigſte Theil jener Bin 
me wid von ihm benußt.. 
UV. Ueher die Verhaͤltniſſe der Kloſterinſtirute zur Kirche 
und zum Staatt, wenn ſte den Wiſſenſchaften gewidmet ſich, 
‚don Platidus Muth/Abte nad Prélat ¶Praͤlaten) v6 
„minmehto (nunmehr) ſaͤkulariſirten Peterskloſters Exrfuct. 
CStyl und Jaterpunllion ig zuweilen . bis — 
. gZen AUnverfſtmdlichteit vernachlaſſiget, z.O. Gele, 175. 
Mit ung ber den Bian erföhtnerenben Sntereufige 
heißt eödist. gleich Anfangs :- Keine Inſtitute And dem Ciraks 
‚ „mmeabweälelnd natzlicher und ſchaͤdlicher geweſen, ‚als Sie 
. »&ihfteb, heſanders die Döngatiifier, _ Gig waren cs, Bi 
0. —26 BE , j hm 


— 


5 


Fteyes Iiterär. Mage iin ſde Das Gemelawohlre. ga 


»nutten dm Mäuberregimente der deutſchen Ritter — denen 
ꝝwir das Praͤdikat des Adels gar. nicht weiter beylegen mͤ⸗ 

.ngen, als in fo weit der Adel unſerer Zeit den neuern Ver⸗ 
»dienfladel verachtet, darauf, daß fon in. en vergeflenen ' 
» Jahrhunderten ihre Stammaͤltern die Heerſtraßen unſicher 

‚ »machten,. ſtolz iſt, und im alten Adel kein anderes Praͤro⸗ 

‚ »gaiv finder, als Räuber und, In allen Formen, Suͤndl⸗ 
ger unter den Fluͤgeln .des-flärkern Faußrechts — zuerſt dig 
Jugend, war ed auch nur mechaniſch, zur Vuͤrgertugend, 

" »und wenigftens.zu einer politifhen Außen Religion ausbile = 
»deten, dem Yahmen Arnien der Gerechtigkeit — freplich 

»duch ein etwas unrdles- Mittel, den Bannſtrahl — fefles . 


..  »ee Merven aaden, Die Sittlichkeit und Tugend der Schutz⸗ 


 >fofen beichirmten, die Armuth tröfleren, Landes Kultur, 
»Fabrikweſen umd uͤberhaupt mehrere bürgerliche Thaͤtigkeit 
lehrten.« Welch eine Schwerſaͤlligkeit im Periodens Bau f 
V. Zwey Briefe über die geoffenbarte Religion, 
Die der dentende Freund des Neligionsweiens ‚nicht ohne 
chersliche Beykimmung, auch nicht chne Sehnſucht nad dern 
— leſen wird, ,wozu fie die Einleitung’find, und das 


die Herausgeber verfpredden. " 


1. 2 N1:Rorrefpondens » Nachricht. Die Bänden 
.  Biefes im Ganzen ſich vortheilhaft auszeichnenden Magazins 
‚follen ungebunden an einem beſtimmten Naume der Brit ges - - 
-Jiefert werden, um nicht gezwungen zu feyn , ‚zur Zeit der 
Moth, mo es an geprüft. guten Beyträgen fehlen möchte, dem 


| Aaume des Schiffes wenigſtens Ballaſt za geben, damit e⸗ 


dm: offenen. Mesre der Literatur nur ſortſchwimmen Sbunz. 
Daher wird von Meſſe zu Meſſe ungefähr nur Ein Bänke 
gen von 12 bis 16 Boſen erfihelnen. nt, 
.... Bas dee Magazins Titel, Prädifar der Freybeit bes | 
' ft: fo ſoll dadurch keinesweges irgend einer Zuͤgelloſſgkeie | 

Pptelraum gegeben werden, auch nicht. der Mabeſcheidet 
Micht dem. politifhen Vorwitze, nicht der Sierchguͤltigkeit ges 
en die aligerheine Achtung, die man jeder Staatsregierung 
uldig iſt. Inter literariſchet Freyheit verſtehen die Here 
musgeber vielmehr, die Beurtheilung aller Gedanken⸗Aeue 
zungen des Pilvatmannes oder dee Staatsregierungen (ir 
‚jo-fern fie auf das Wohl der Möller und Länder Einfluß 5 
ben) ohne kuechtiſche Specht vor Refpelis - Verhälchiffen, 
-. Wie fie vom ssepen, verſtaͤndigen, heſcheidenen Man zuers 
ET pa 


a 


. 
—W 


w 
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ſeh tribt, mitanter geſchichtliche and diplomätifche Quellen eie 
teiret, die vorkommenden Gegenſtaͤnde genau pruͤft, biswei⸗ 


ben kritiſch erläutert, und ſonach einen wichtigen DBeptrag. 

"zur geogrophifch, kameraliſtiſchen Länder: und Völkerkunde 
. Itefert, der bisher von diejer Gegend wenig, -und uͤberdem 
- Außeeft mangelhaft bekannt war. — - Eben fo gründlihhet 


Derfelbe in  - \ - 
” "Mr. IT. auch dem Gegenſtand der Markentheilung bes 
Handelt, der überall‘ nach ftaartsrechttichen Grundſaͤtzen :ers 


wogen, und in dkonomiſcher Hinſicht allen Marfdiändern 
.. empfohlen wird, wo dergleichen Gemeinheits Eigenthum, met 


ſtens öde, und von Wenigen bloß zum PDiaggen und zu Hüte. 
erechtigkeiten benußt;. unvercheilt. kiegen geblieben if. 
ec. kann daher dieſe Schrift, allen Gegenden des ebe⸗ 
maligen Bisthume , in weichem gewiß £ des ganzen Sans 
des in nicht utrbargemachten Heyden und Brächen, alsge 


meinfhaftliges Eigenthum mancher Staͤdte, Kirchſpiele 
"und Aemter beſteht, um fo wehr empfehlen, weil der Verf, 
darin auf. Provinzial, und Lokal⸗Gerechtſame durch⸗ 


gängis- aufmerkſam gemacht hat; worauf es beſonders any 
tömmt, e . j en j ” u Ni 


— 


Technoltogie. 


Vollſtaͤndige und praktiſche Anweiſung zur Berfers \ \ 
tigung englifiher Lackfirniſſe, u. ſ. w. Mebſt eis 
- “nem Unterricht über das Lackiren und die Zuberei⸗ 


tung der Farben, von J. G. Herklotz. Dresden, 
‚ dep Amold. 1804. IV. und 1546. 8, 1688 


Seitdem der Kunſtznalet Job. Merten, Hochbeiwer, 
und verſchiedene andere bekannte und anonymiſche Schriſtſtel⸗ 


ler Anleitungen, wie die vorliegende herausgegeben, iſt die 
Pabereitung des engliſchen Meta; Bernfein und Kopalfirniſ⸗ 
and. dee techniſchen Kunſt geworden, die von 

islen mir abwechſelndem Erfolge hehandelt iſt. Dev. Bf. 
diefer Schrift giebt in- der Einleitung ©. 3., 90 in 13. Res 


esyten befondere Vorſchriſten, wie die Lackfirniſſe Überhaupt, - 


wach engliſcher Art vixfertigt, behandelt uud aufgetragen 
a. 4.0. B. XxClx, B. 2.St. VIII. See, u H h wer⸗ 


iR) 
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werden ſollen. Dann werden In fieben Kapiteln, — 
um erſten und zweyten S. 0⸗ 106 das Reinigen, Präpe 
eisen, Zubereiten and Aufloͤſen der Dazu erforderlichen Iingre 
dienzien, die man, wie das Erkenntuißzeichen ihrer Bir 
Bier angeführt findet, hinlaͤnglich beſchrieven Im Drinen ' 
Vierten und fäntten Kapitel ©, 107, 126, wird’ vom Lad 
: gen, den Barden und dem Abreiben der letzters gehandelt. 
Das ſechſte Bapitel ©. 127,154 tragt die verſchiedenen 
Arten der Barden, ihre Wirkungen und Zwecke beym Lackt⸗ 
zen vor. Im fiebenten Kapitel fee dee Berk ©. z4 535 
154 die Erfordernifie auseinander , die, um recht Ichöm ger . 
ladiren, in einem ſchoͤn beatbeiteten runde beftehen, Dee 

gewöhnliche iſt der Krridegrund der fieben bis achtmal dick 

anfgetragen wird. — Etwas Nenes haben wir in dieſer 
Anweifung nieht zefunden; das mas Hier vorkommt, find 
metftens befannte Dinge, Die in’ einer deutlich abgefaßıen 
Sprache vorgetcagen werden. u x 


Gruͤndlicher Unterricht zur Berfertigimg guter Fire 
niſſe, nebft der Kunft zu ladiren und gu vergol⸗ 
den, nach richtigen Orundſaͤten und eigner Ev 
fahrung fin Kuͤnſtler, Sabrifanten und Handwer⸗ 
ker; bearbeitet von J. K. Gürle, Prwatlehrer ver 
, Morhematit, Naturiehre und Mechanik. Dru 
tee Theil. Nürnberg, bey Schneidorf und Be 
gel. 1804. 2566 80. 
| Auch unter folgendem Tut: — 
Sammlung technologiſcher Fragmente für Kuͤuftler 
und Kunſtliebhaber, meiſt ans eigner Erfahrung 
gezogen, u. ſ. w. Erſter The: 
enn Rec. bey Beuttheilung ded vorh aden 
Ba DD. 40.0 233.) * a Song 
Nutzen gewähren koͤnnte, wenn fe init firengerer Auswahl 
unternommen worden. wäre: daß es aber nun fo ſchwer feg, 
bas Brauchbart von den Minderbrauchdaren oder Zalfıken 
au anterſcheiden; Onßman des Eqqrift die Eilſertigkeit, * 
— RE a ren 7; 





Ffuͤhrt die Benennung: Firnißkuͤn 
- Bönfle , der dritte :Sacbenkänfte, der vierte: erprobs . 
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wear onewarien, zeutlich auſeh· eher Alile 
* widerſpreche, und daß er oft zeige, daß er die Koͤrper 
bſt nicht htareichend kenne ;« und Alles dieſes durch mehre⸗ 
ze Belege aus dent Buiyr‘ feißk, bewahrheltet; der Verfaſ⸗ 


* ‚Aber: ſolches · nach: der Weile ſolcher Autoren, welche die 
Mohrheit nicht vertragen koͤunen, in der Vorrede dieles dritten 


„Theis. mie dem Namınz Recenſentenkniffe beleget, obgleich 
"ohne einen einzigen Beweispänft zu eniträften: jo bleibe 


thm Cdeni Rec.) nichrs uͤbrig, alB- den Inhalt diefer Korps 
ſetzzung bloß anzugtigen, und das Uethei Fri. dem keſer 
Aau Autlaſſen. oe 


Es⸗ zerfaͤllt dieſer Zen in nes erste j or ee 
‚der zweyte: Vergolds 


‚se Dinten » Voefchriften, der. fünfte: von Kuͤtten aller - 


Art, der fehlte: Teimkauͤnſte, der flebente: von verfchies 
"Denen Maſſen zum Sormen und Gießen, der achte: 
Worfchriften von Siegellack, und der acunie: technolo⸗ 
sifase Zünftent ln en \ 
0 Ss 


4 PR 


* was zunaͤchſt damit verbimben iſt, als: Abzie⸗ 
dung feiner Liquere;  Effigbrauerey, Schweines 
maſtung ꝛc.  . Alles ‚eigener Erfahrung nie . 
dergefchrieben, von :&. H. Meißner. Erſter 
Band... Mit einem : Kupfer. Seipgig, in bee 
‚Soamerfgen Buchhandiung. 1803. 200. ©: 
"ge 8 Texrt“ und XXIVS; Inhaltsanzeige. 
Zweyhter Band. Ehbend, 1804. 318 G. dert, 
und, XXIIS. Inhaltsanjeige. u | 
in And unter dem Titel: 


— ⸗ 


Die "Zeunbweinbrinnerfunft, ober auf Eiehrung 


gegründere Anweiſung, wie man auf die vortheil⸗ 
hafteſte Art und mit weniger Koſten den Brand⸗ 
wein weit beſſer Garten R fo wie auch — | 
.SX u . qua⸗ 


ae —* ber  Brandiseinbrennere, nebſt Allem; . 


u 


476 - Brig - 5. 


e 
“ 


— 


Aqudrite md‘ wers (Liqueure) verfvetigen für. 
Ein unentbeprliches. Hendbuh für Brandwoein 
brenner und Brandweaſch ten, Erſter Bi 
Zwepte, verbeflerte und veraubere und mit einm 
Kupfer. verſehine Auflage: Leiptig, in der Som 





dherſchen Buchhandlung. 1863. Zweyter Band. 


zweyte, verbeſſerte und vermute Auflage, Ebenb 


. 1804... 1R6. 22 8. 


Mec. Hat beyde Titel mit ern Seblern Wörth abge 
fhrieben. „ Die Abſicht des Verf, daß er feinem Macs 
werte einen zweyten Titel hinzugefügt hat, und daſſelbe 
noch dazu für eine zweyte, verbefferte und. vermebrze 
Auflage ausgiebt, laͤßt ſich leicht errathen. Dieß iM die 
gewoͤhnliche Sitte unferer Blichermacher, und - ber Verf. 
fucht auf gleiche Art das. Publikum jn.täufen., Ein el 
des und niedriges Mittel, auf biefe Art feine Waare an den 
Mann zy beingen! Wer es ſo macht, giebt zugleich ein Miß⸗ 


trauen gegen die Gute ſeiner Waare zu erkensen. 


— 


‚ Dem gegenwaͤrtigen Werke will zwar Rec.. * 


len Werihaeſptechen nach feiner Unkefeng ee 
188 abet größteniheile für zine Compilation e 


zeigen d.her. bloß’ den. Inbalt an. Der Bu. —8* 


im erſten Bande von der rechten Anlegung einer Brandt⸗ 


weinbrennerey; von den Febleyn der alten Prennoͤfen 
and ihrer Verbefferung svonben um Brandiweinbrennes 
nöcbigen Befäßen; von dem baju erforderlichen Yale 
ſer; von den Betraidenrten,; aus welchen Brandiwein ger 
wönnen wird ; von ber. Zubereitcung des Malzes; vondem 
zum Bräsatweinbrennen: pörbigen Holze und fonfligen 
Seutrungsmitteln ; von den efen nnd d Gäbrun ungsakit- 
sein; von dem Einmoͤſchen des Schroͤtes; von Veit Ab⸗ 
treiben oder dem fo genannten Brennen des Gutes; 
son dem Läntern- des Brandtweins; von andern Dins 


gen, aus. welchen guter Brandtwein erbalten werden 
kann; sont der Schweinemäftengs- von Ar Niknnkbei⸗ 


ten der. Schweine. Der zweyte Chasl rnehäl: 
Anweifungen, wie. man vielerley Sorten ker * 
Danziger, Bres lauer und anderer Aegen und Ki 


ve x, bereiten kann. nd 
© ur I 


. a 
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55* dendlũdes —EX & Beigtu x. m 


Wir Gaben. ſdoh du hemols geſagt, daß vor son ‚Com ' 
wilstionen nur kyrze Anzeige machen werden und. halten 
rnit Wort; zumel.afß auch der Kupferiic ‚von King | 


3, gi 


& 08, 


u. 


ne: PRERRRAN den Belälung t. ). Pr 
en 2. theoreeifähe und’pratfche Anleitung sum: Bleichen 


amirbiaſe nut t Eöpie m ur » unkeheniend. F 


* ‚Fo Zn 


—— Fig Kar a A P} 
I 


[\ "aan den « 


bed’ Flachſes, br Baumwolle⸗ W f m. nach: deft: 


Sn, neueſten Srtahtunden, der" 


+ Zechnologie:bearbeitet.- von 
a ffoͤdt Koͤn. Preuß. Geh. Kahn, Dit Kupf. 


m ‚Berlin in der’ Relſchuthehhonblung. 
XXIV und RS. ge RR r. 


bhſik bes und 
ieg. Sun, Sermba 


m Ktlilk der oniſhen Bleichen von Carl Ludwe 


v Engelmann, 


"Slogan, bey ümtper, 1805: 


(erbſtm⸗ 1884) 53 & 8. ir 298 


pe vorliegende Sqriſten helfen einen weſenelichen and 
ah. der bisher, ‚ungeachtet. darin, für die Theorie und . 





- Ben 
18 


— Fabrit Begenden, noch Qatt gefunden 
Beſoaderd iſt are Verf. von. Nr. I. aus anſchaulichen = 


(ad 
u: der, Kunſt zu bleihen., in geuern Zeiten, treffliche, 
is aber au ſade Anl-itungen eridke 


ven ſind/ in den bei 


af prattiſche Gruodſaͤhhe geflügten. Gruͤnden bemüht, die 

inwand : Mannſakturen, wo moͤglich auf den Gipfel..dez 
Wolllgmmpbeig. gu Nringen. Am aber dieſen Zweck zu en 
aecchen, ſetzt er ganz richtig fuͤnf Hauptmomente vorau 
Die aherdinge zealilige werden muſſen, ‚wenn ‚jene Abjld, 
 heiniedige werden fol» Sie ‚brechen s).in.der Kultur ded 


Alsdfes als cohen Materials 
wWechte Zeit ſeiner, Aerndte; 3) 


a) 


2) in. der Aufficht über die 
n feiner regelmäßigen Vorher 


" gritana durch Die ‚Nöte: 4) in der gehörigen: und jweitmd 
higen Vorbereisumg. deilsiven nach der Nöfte wor.dem Weir 
nr um — der. vervollkommneten Bleiche des dar 
> aus geſponnenen Garus und. der nachhei davon gewebten 

Der Perf behauptet mit Recht. daß im Durchſchnit⸗ 


Zauge. 


fl 


* 


4 htlich weeisſtais der heiter — des Flachſen in. Ir 


? 


1804, 


e 4 


®. 
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"bey, Inden nichts Geſe 
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Noſtung verdotben werde/ "nicht za gedenifen, daß ein, wenn 


auch noch nicht völlig verdordemes, doch wenigſtens zum 
The in der NöRE angegriffener Flächg, allemal eine Leine 
wand: barbfetet;; dir nicht kut wãrde IR, umns jeder Digi 
Mroßt 5: fondern bey den beſten Zubereitungen Ber Aptaren 
nad der Bleiche, nie die vollftändigfte und dauerhafteße 
Schönheit befömms. Rec., der ja einer Gegend zu Haufe 
iR, wo die (hömRen Leinen / nat Baumniblien · Bara: ach 
ma nn ae Aare und biefen Ers 
Ki 





rbs aweig big au feinen maͤr Sahien, wie mug jege 
—8 a — dfefen lb Tee — 
theoretiſch und prattiſch gu wiiterſulten Silehenhüit hat, 
fimmi voͤllig der EN Varfsiiäeh des Derf. 


ichetes der; Leinewand wird, als 
wenn man den Slasha, wye 


—8* 
Derbſten und des rühjahret 
am Seuerofen in Stuben rd 
wegen der entfighenden Feue 
shuehin liegt, nit einmal 

imderer Nahlaͤſſigkeiten 5 
tungen nicht Ammdl gu gebi 


be Megiergugen und. Sing 


wohl. auf 'Defirt Kultur « 
lachſes, ald gufidie) von 
Struollfömmineie Skelihe, ar 
Geſlchtepuntte aufmerkfam, 


“nice ſey / wenn man Pünftle 


BD 


ler bleiche, und dennod ein? . 
ze. In der Hinſicht made er in der Einleitung S.1,13 
einige allgemeine Bemerkungen über das Bleichen überheupf, 
ſo le über deſſe m Mängel, und Die Mittel ſolches zu vers 
Seffern und zu vervoffominnin, Dagegen wird im erfle® 
Bade ©. 143304 eine Dorflelung der dum Bleichen aber⸗ 
Haupt erforderlichen. Kütfsmittel, {3 toie die Art, folde zu 
geninnen, fle zu prüfen, und die Güte und Archtheie derfels 
en zu Beflimmen, gewieſen. Das sweyte Buch ©. som 
2 40 hamdelt von den rohen: Menteriatien, "woraus die 


bletchenden Produkte fabriciret werden, ſo wie von ber Art 


fetye zum Bleichen vorzudereiten. "Das. dritte Bad 
©. 241,271 enthält die Art, die Lelue wand zu bleichen 


“und von der in verſchledenen Ländern  Ablichen Metheder 


diefe Operation zu vrranſtalten. Hier ee 
b I ‚Ren 


\ 


Ä 


| 


um u wu mr — 


Ble ichanſtalt 


VOermbſtades Grundlate der Bleichkuuſt ıc. 470 
‚fen hollandiſchen, irlaͤndiſchen, flaudtiſchen framoſiſchen, u 
meſtphaͤliſchen, und fhlefifchen Bleichen beſchrieben. n 


vierten Buche ©. 273 1314 merden die Fehler anſchaulich 
gemacht, welche die bicher bekannten Bleichmerhoden mir ſich 


führen. Die Verbeſſerungen, welche dieſelben in neuern 


‚geiten<schalten haben, werden arwaͤhnt und die Vervoll⸗ 


kommnung des Bhrihungsgefchäfftes dargeſtellt. Jetzt kommt 


der Verf. Im fünften Buche ©. 315-362 zufeiner eigenen, 
von ihm ſelbſt ausgemitelten neuen Bleichungsatt fuͤr Lel⸗ 


| newand and andere Zeuge, wodurd ein Bedeutendes angeit, 
alkaliſchen Subflanzen und Breunmaterialien erſpart, und 


dennoch ein fhöneres Kunfprodukt erhalten wird. Das 
Yedhfie und flebente Buch ©. 363: 399, zeigt wie das 
Baumwoellen⸗Garn durdy einen Dompfapparat bearbeitet, 


"und bas leinen Gatn, wie die Leinewand, mit oribdicter 


Salpfänre zur Schneübleiche gebrocht werben inne. Im 


achien und Iehten- Buche S. 400 7432 wird das Bleichen 


der wollenen und feidenen Zeuge mit mufterhafter Gruͤndlich⸗ 
teit vorgetragen; es bleibe uns weiter nichts zu münfchen . 


Wheels daß dieß Buch, in viele Hände wohlunterrichte⸗ 


zer Maͤnner gelaugen möge, welche eigene Bleichereyen im 
Großen berreiben laſſen. Alsdann wird der Nutzen in Kur⸗ 
zen ſichtbat fuͤr die Unternehmer ſowohl, ale für das Pu⸗ 


. biifamn werden. — Druck und Papier find gut; aber die 
Ichda gezeichneten Kupfer find gemein gefischen. — Die, IT, 


iſt in der Hauptiache. mit dem Verf. von Nr. J. einerley 
Melnung,« das iſt, in der chemiſchen Kunft, die Laugen und. 


Bleichaͤuren ber jdesmallgen Befchaffenhelt der Sinnen ano 


poſſend zu machen, und alle Abfluffungen. genau zu bemerken, 
fo tange tee ganze Bleichprozeß dauert. Der chymiſchen 
Art zu bleichen, wie fie. Bertbolet und einige Neucye ans 
gepriefen haben, ift der Verf. jedoch unter den Umfländen 
erarben, daß gräntf'he Kenniniß, Uebung, Erfehräng und 
unabiäffige Aufinertfamkelt, den Aufſeher einer großen: 

Isle, um den Unternehmer gegen jebın dare⸗ 


— 


| aus ıntüchenden Schaden zu ſicher. J 


F. 


> Handbuchder prafeifchen Technologiel,Jober Mann" - 


faftur » Fabrik⸗ und Handwerktkunde für Staats. . 
—— dr wirthe, 


. “ 


N 


% 


#80 va ua 
"wieche; Manuſaleuriſten, gabelkamcen und Hank 
merfer, von Joh. Ehrift. Gotthard. Erfter Bann. 
Mit 2 Kupf. Hamburg ıc,, bey Vollmer. 1204. 
‚XXVUL und 4046, gr. 8. 18. 16 

u. Oekonomiſche Technologie (,)J oder voliftänbige 
Anweiſung zu Anlegung und Betreibung der Ge⸗ 

werbe⸗ welche wit der landwirthſchaft verbunden 
. werben koͤnnen. Ein Handbuch u. ſ. w. von Foß- 


Chriſt. Goͤttl. Weiſe ꝛc. Dritter Theil. Mie 
Ken Erfurt, bey Genning, "809. 404 S. 


r 186 12 &. a 


er. technologifchen Hand⸗ und bebräcer werben in un 
fern. Tagen fo viele und mit ſo / abwechſelndem Erfolge gu 
ſchrieben, daß man in der Auswahl derſelben, mit Sorgfalt 


zu Werte: geben muß, um bc .diefen oder jenen Anlagen, - 


nicht gerade zu-mißieitet zu werden. Wir wollen daher von 
den beyden vorliegenden Büchern, die, In Aufcehung ter Su 
werbkunde, fehr füglich miteinander verbunden. werden tön 
wen, eine kurze Darfiellung von dem Inhalte und bei 
Werthe ihrer literarifchen Bearbeitung den Leferm der Ni. 
A. D. Bibl. lieſern; auch gelegentliche Bemerkungen wit 
einſchal ten. 

Me. 1. deſffes Verf. ſich durch einige eleine lechnologihe 
Aufſabe und Schriften, wie durch feine Annalen Der Ge 
werbfunde bekannt. gemacht hat, lieſert Bier dem Anfan 
eines Werts, das nicht zu den Nebrrflüfftgen.dn unſerm au 


. alter gehoͤret; von dem man fich aber wirklichen Nugen, be 


ſonders in Hiuſicht der chemiſch⸗ merkantiltichen Sewerb⸗ 
kunde verſprechen kann, * it dem Kin. Preuß. Miniſter 
von Maſſow gewidmet, den er als Staatsmann und Ger 
- Sehrten «nach. Verdienen wuͤrdigt. Der erfie Band yerfält 
im zwey Höfchnitte, jeder in mehrere Rapitel, und Diele 
in verfchiedene Unterabtheilungen, nach Maaßgabe bes Ge⸗ 


genſtandes, der abgehandelt werden fol. Der Verf. zeigt 


daher {u,der Binleitang des Werkes, auf welche Hamptges 
genſtaͤnde man bey Anlesung der Manufakturen und Fabrikes 


| ee feben habe. Im erſten Abfchnitte ©. 20.208 handelt 


9 


de Bf, in vier Aapileln von jenen Sewcibin, 69 Bus 
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Gotthards Handbuch der prakt. Technologie ꝛc. 481 
Betrieb, auf dem ‚offen Wege emiſch, gud wer durch 


Gaͤhrung vorgeſchritten wird. Hierzu" gehören Vie, und 


Eſſig⸗ Drauerey; Tabacksmanufaktur (7) und Waidberei⸗ 
tung ( Fels oder Lohgerberrh.) Im Kapitel von der Bier⸗ 


brauerey, wird die Vorarbtit, das Brauer ſelbſt, die Vol⸗ 
lenbungsgeſchaͤffte, die Matsriglien, als: Waſſer. Geiraidt, 
Hopfen, und die verſchledenen Stellvertreter des letziern, 
aus der Dflanzgentunde chemiſch⸗ und _naturhiftoriidy erwos 


° gen; dann das Malz⸗ und Braufäus;,; der’ Brauoſen, die 
Geraͤthſchafren, u. ſ. w. beſchrieben. ( Die ſrrutswirth⸗ 
ſchaitlichea Bemerkungen, die men bier ©, 88:83 und ger 


meiniglich gegen das Ende eines. jeden Kapitels, antrifft, J 


dürften jetzt und in Der Folge, in: manchen Stanten, ftom⸗ 


me, wohlgemeinte? Bünfgye bes Vrf.. blelnti.) —. Das 


zweyte Bapitel handelt die Kffigbrauerey in chen Ayı 
Her ab. — Im dritten Kap. tpird? die Tabadsmanıı 


faktur, oder die Zabrifarten von Rauch t und Schnupfta⸗ 
bad? vorgetragen. Dieſer Theil der Gemwerbstumde Id am . 
ausführlichen behandelt, (Wie dber die trockene Bes 


bandlung der Tabacksfabrikation, zu den naffen Bewer, 


- ben fommt , von denen doch. hier in biefem Abſchnitte die 


Rede iſt, kann nicht abgeſehen werdeni Vielleicht rechnet det 


Verf. das Kochen und Deſtilliren der Saucen, zu denen er 


vetſchiedene Recepte vorſchreibt, zu den naſſen Huͤlfsmitteln, 


wæelche die Zubereitung bes Tabacks veredeln ſollen. Rec. ver⸗ 
ſichert aber, daß die beſten zuberetteren Tabacksſorten Die ſind, 
. melde, um die Sefundheit zu erhalten, mic gar Keiner 
Saucce beſprengt werden.) Das vierte Kapitel beſchreibt 
die Lobgerberey ober Wald s Bereitung kurz. — Der sweye . 


te Abſchnitt. S. 2698404 handelt. in zwey Kapiteln, vie - 


Brandtwein⸗ und Scheidewagler » Brennerey — ab: 


u wir haben wenigftens noch zwey Baade von Dieferm Werke 


du erwarten, das Äberall einen deutlichen und Ichrreichen Vora 


trag mit der. Gemeinnuͤtzigkelt verbindet. 


Nr. II. von deflen vorhergehenden Bänden mir zu feis 


ner. Zeit Nachricht gegeben haben, beſchreibt ©. 1 -76.de 


Eſſigbereitung; ferne &.77- 113 dis Bewinnang der 
Gele; um S. 114 — 390 die diegelbrennerey, Der Ans 


; fang ©. 391-404 enthält mehrere Verordnungen über die 


Größe und Guͤte der Ziegel, ‚Das Sanje iſt für den Lande ° 


wirth lehrreich — | 
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Hanshattungsiiffenfßaft. 


u Diem. Deuitfce Praktik des Trokorirens ber Dreh⸗ 


se ® 


ſchaafe: ober öfon. dhirurg. Unterricht für Land⸗ 


wirthe und Schäfer, das Drehen, Sregein und 
Traben Der Schaaflaͤmmer zu furiren; vom Com: 
ımiffionsrache Riem, und : vom Oberchierarzte 


Reutter d. j. Nebſt einem Holzſchnitte und. ei⸗ 


nem Bogen vermehrt, als zeyte Auflage, weiche 
beſonders zu haben ſind. In Commiſſ. Dresden 


und Leipzig, bey Hilſcher. 1801. 130 S. 8. 10 8. 


D. die erſte Auflage in der Als. D. B. Bo.I. S. 162. 
gi ch angezeigt finder: fo IR. Bier. ‚bloß von dem Bogen Zuſatz 


e Rede. D. Treutler in Bn:iffin ſandie 1801 eme 


+ —** Abhandlung ein, Laß der. vielkoͤpfige Blaſenband⸗ 


wurm im Gehirn, ben Reste, Goͤtze, Ludwig und Fiſcher 
hefchristen, nicht dle einzige Urſache der Diehkrenkheit ſey. 
Daeje iſt hier benutzt. Tr. beſchreibt den geſellſchafili⸗ 
chen Bandwurm, ber tief Im Adergeflechte des Schoaſ⸗ 
— ſitzt, und erläutert ihn Durch .eine Abbüdung. - Die 


zafe halten zuglzich manche Eingeweide wuͤrm⸗ r und in 


den —DB Oeſtruslarven. Als Praͤſervativpulver zeige 


se ſich eine Miſchung aus Belladonnawurzel, Gattenraute 
ab Wermuth. mit etwas S:ifenflederlauge gemiſcht des 


“ währt. Der Trokar war hier nicht anzuwenden, da auch 


sin gerinagt Std in die Markſubſt an des Gehirns toͤdtlich 
war; dagegen cin Stich in bie NRindenſeſtanz oder in ‚den 


baelſoemnigin Bora pen, on 


. 
\ N Gh. 
. h .. ' 
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Thyeoretiſch Prekaſche— Handbach der Tdierheiltunde 


»- oder genaue Beſchreibung aller Krankheiten und. 
Heilmethoden der fänimtlichen Hausthiere; nach 
den neueren mediziniſchen Brundfaßen für denken⸗ 


7 de Aerzte, — und Oekonomen von Bern⸗ 
— dad Laubender, D . Age in Wurzen. Erſter 


Ban. 


I 
ee | 


. —P N , . “ 
” gaubenders thedreliſch sprattifches Handbuch r. 483 | 
:. Band. "Ehfüit; bey Käyfet," 1893,. IRXUL un 

: 346 ©.-. 8. 218. 3weypter Band. 18944 
- 446 SıNg:öle Nena. 


Die neuern mebicniſchen Grundfäge für dentende Aerzte — 


und Oekonomen “die der Verf. von ſtinen Leſern fordert,/ 
macht die auf, Miturphilofongie zurakgefaͤhrte Ertegunge ⸗ 
‚theorie aus, deren Darſtelung Da die Hälfte des Sul 

des fülk.’ Daß die Duplicität' ats hoͤchſtes Ptincig und: 
bie Zuräcfährung der Krantheiten auf Othenfe ünd After 
nie der Erregung, der richtige Wet fev; Thicraͤrzte und Ort 
fonomgn aufzuflären und zu belehren, bezweifeln wie" 

beflen mar muß dem Seite, ‚oder vielmehr Ber Mode drg 
Zeitalters etwas zu Gute halter, Billig’ Tote unfer Siu⸗ 
dium mit’ dee Erfahrung ,: nie mit der Theorie anfangen, 
and’ man follte nicht jent in diefe Hineinzwängen. Die Ar⸗ 
hdeiten eines Wolftein, Adami, Ka Soffe, Ehabert, Sur 
zard, Bibfon werden ewlg ihren Werth behalten, wenn 
Verſuche, wie der.gegenmärtige, den einer neuen Anſicht def 
Dinge und einer andern Mode des Zeitalters, laͤngſt vergef⸗ 
oo fe find, Die Befanntſchaft mir den Werken jener Mäns 

er; vermißs man {mbielem theotetiſch/ praßtifchen Handbuche 

ganz; dagegen widerlegt der Verf. oft Hrn. Koblwes;' 
em Niemand unter den viſſenſchaftlichen Thieraͤrzten einen 
bedeutenden Rang jugeitehen. wird, und wie «8 Icheint, 

n ihm die bisherige Thierheillande. Wenn mandie Hileder, 

‚hrorie wegnimmt: lo iſt das Reelle und eigentlich Veteri⸗ 
aͤriſche tn ber gegenwaͤrtigen Schrift unbedeutend; obgleich 

an es Hicht fhlecht nennen kann. Der Verf. miderfpriche 
ſeyrmals Erfaͤhrungen und kritiſtri ſie, wenn fie in Kine Ä 
Theorie nicht paffen, Und man ſollte zweifeln, ob er ſelbſt 
„von Erfahrung and Beobachtung den richtigen Begriffhäbe: 
Ee derfi ert 3. B. das er einen Ochſen von einem halten 
Hruent Spießglanzglasfrepicch geſehen habe; hier mager in. 


t 


deñn längft herügten Fehler der gemzinen Beebachter? Poff 


hoc ergo pröpter hoc, gefallen fepn. Den Möohnſaft ver: 
ordner er, feldf in gefingen Gaben, als ein Präftiges Inch) 
rendes Vin⸗ fuͤr erde. Nadch ihm iſt und bleibt dad - 
. Balz eine negativ erregende Potenz für jeten Thierorgands 
mus’ und toncentrirtz Saͤuren wirken geraden ſchwaͤchend 
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234, Haushaltungswiſſenſchaſt. 


Nach der voraus geſchickten Errragungetheorle nach Nas 
turphilofophiihen Anſichten and der Darſtidung der Geſe⸗ 
be deriorgauiſchen· Thaͤtigkeit, 19 an der Zahl, giebt der Vf. 
. bie allgemeine Krantheitolehre in kurzen Abſchnitten. _. Den 
—3 — dieſer kurzen —8 a Beziehung auf per en 
lerkoͤrperz. Dagegen heben. fie deſto mehr. Beziehung au 
Sie Röiclaubfehe Ertegungsidrorte. Es Deren manche 
Sébadlichkeiten aufgeführt, deren Deduction zu jur; und 
‚  nbefrkedigend iſt. Im zweyten Abſchnitfe folgen die alle 
gemeine Heilkunde, die Regeln für die Diagnoſe am Prog, 
noſe. Daß Jur zwey Hellanzeiger Rarhlıg'werden, iſt tanz 
nent. Bey dem allgemeinen Bemerkungen .übes die Be, 
gndlunggart einige oͤrtlichen Krankheiten behauptet der 
etf, je mehr die armofphärifde Luft mit Sauerftefigas 
werſehen ſey, deſſo leichter erſolge. Zerſtdruug der aͤußeren 
Verisundung ; und man muſſe bey der Heilung aͤußerlichet 
Krankheiten nlchts thun; bey innerlichen. virl tpun. „Son 7 
halt man allgemein die Chiturgle vorzugeweiſe für die 'me- 
dicina eſficax; und, der erſten Bebauptang unſers Verfs. 44 
Bolae, Hätte. man künftig In Hespitälern, worin Verwunde⸗ 
te liegen, für eine unzeine an Sauesjtoff.as arme Luft zu 
forgen. Hierauf folgt die Arzneymittellehre, welche in die 
theoretiſche und empirifche eingetheilt wird... Es. Werden drry 
Klaſſen von Arzneymitteln feſtaeſetzt, remittirende Mitith 
permanente und diffuſible b. 4. Mücptige Reumittel. Sind - 
empitiſchen Arzneymittellehre werden manche. koſtbate ana 
\ entbehrliche Mittel angeſauͤht. 
Die gun Abıheiluna enthälf die Darftellung dee 
HMmmilichen Pferdekrañkbeiten, von' weichen aber. bra 
weitem, ber größere Theil in dem aegenwaͤrtigen Band nict 
enthalten igß. Voran geht die Erklaͤruug und Behandlung 
der Entzündungen iin Allgemeinen. Datauf felgen im er- 
ſten Sapitel die ſibeniſchen Krankheiten, GBehitnentzuͤn⸗ 
‚' bung, Augenentzuͤndung, Halsentjünzung . Drüſteytün 
ng, Rhevmatismus (ıfl diefer bey Pferden erwieſen?) 
J — (möchte ſehr ſelten and ſchwer gu erlennen 
ſeyn) Darmgicht, Nierenentzuͤndung. Schwiubel, Kofler, 
Strengel. Das mente Kapitl. begreift bie allgemeinen 
. efibenifchen Krantgeiten, naͤn lich Entzuͤndung des Gehirn⸗ 
‘der Augen, des Halſeg, der Bruſt, Darmaicht, Druſc, Waſſer⸗ 
ſacht, Rande, Hirſchkrankheiten, das Koppen, Rotz. Es find 
hier manche Krahfheiten, die man bisher nigt 3% unterfäci 
W ne * u 
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\ Laubenders chebredſch · praftifthes Hanbbuch ꝛc. 485 


den pflegte, anter verfqleden en Sabirten aid verſchiedene 


Krankheiten beſchrieben. Man wird es ſehr begreiflif fine 


* 


den, daß hier der Verf; fa der Diagnoſe, uͤnd wenn er ſeine 


Leſer belehren. will, in Verzegenhent getaͤth, und er ſagt zu⸗ 


—wetllen kurze und gut, wenn Man finde, daß hie ißeniiche 


Er 


Methode das Uebrl verihlimmere: fa foleman zu der aſthet 
niſchen arötfen‘ Aber auch Hiermöchte fein Mach, zuweilen 
ge ährlich. een. z. B. bey.der aſtheniſchen Darmaicht die 
wenduän. dei glährneen Weine und des Wirriolächere. 
Dep der fihenitdyen Gehicnentzaͤadung erkläre er Haarleile 
für ebrn To ungmwecnßig, dis. die falten Nuffklägr, auf 
den Kopf; welche cr dagegen, fo wie aroͤmatiſch⸗ geiftige 
Aufſchlaͤge, hey der afthenifchen empfiehlt. Welcher Meis 
fer, naͤmlich praktiſcher, nicht theoretiſcher , möchte hier die 
Grenjlinie zu veſtimmen vermögen?! Die Natur kennt fle 
nicht. Den Dummkodller finder man in dem gegenwärtigen 
Bande nicht; ſellte er von der ſogenaͤnuten afthenijchen Ges . 
Pe verfhieden run? Wie der Gtrengel eine 
heniſche, die, Drufe eine’ aſtheniſche Krankheit ſevn fol, . 
laͤßt fi nicht mit der Natur zufommenreimen, Daß der 
Verf. mehrmals von kritiſchen Ausleerungen ſpricht, und fle 
für Heilfam ertlärt, möchte" zu feinem ſtreng dynamiſchen 


« Spfteme niche paffen, Wenn ein ſtheniſches Uebel in ein 


verwandtes affhenifches übergeht, find Calomel mit 
Mohnſaſt fein Lieblingsmittel. Dep der Hirſchkrankheit 


ſind Kali uad Opium abwechſelnd empfoßlen, and dabey ein ge | 


ſchaͤrftes Laugenbad oder Umſchlaͤge. Auch das Koppen wird 
"für eine Ahenie der Erregung erklärt. Paradet und ohne ' 
eigne Anfiche iſt das Kapitel von der Raude. Sie wird fäe 

eine allgemeine Aſthenie des ganzen Syſtemse, vorzüglich 
ber ausduͤnſtenden Befäßchen der Haut ertlaͤrt; daͤbey werden 

Bontanelle, an der leidendenden' Steſſo fo nahe als moöͤglich 
gefrgt, ewpfohlen, und Kraͤtzſalben werden BSH 
Boch zur Heilung binderlich etklaͤrt. Abgeſehen daß diefek 


Ccbie Anwentung der Fontanelle) nicht konſequent it, und 


keine. eigentlich leidende Stelle vorhanden iſt, Hätte jeder 


Kurſchmidt oder Geſtuͤteknecht den Verf. aus der täglichen 


Erfahrung eines Beffern beichren koͤnnen. Kannte ber 
Verf. die meifterhafte Abhandlung von Chabert, über-die 
Raude und Flechten der Thlere nicht? Kanate er, um 
voch eine Frage zu tfun, Vitet's ſchoͤne ‚Hellmitteliehre ? 
Das Kapitel vom Roke-ift ſehr ausfuͤhrlich und‘ arndn⸗ 
ad \ . " un R 
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und, wie der’ Verf. ehrlich geſtiht, aus Vibarg’s Sammi. 


haupt, und Inshejondere die Eintheituug ber Arıncyen na 
den 4. Bradeu des alipenifden Fiebers, find nach Föͤſch⸗ 
laub. Von manchen der beſchriebenen Krautheiten und Fedler, 
Icheint der Verf. ſeldſt keinen richtigen Begriff zu haben, z. 
DB. vom Faulfleber, Schlagſluß. Mauke, Standfuß, Polps 
pen, Krebs, Steingallen, dep manchen z. den beyden eur. 
Yen, Krampfen, Schwindel finces man bloß Die menfchs 
jiche Mediein; andere find ganz Übergangen, wie Mond⸗ 
blindheit, Courbe. Voͤn der falenden Sucr heißt es; .noft 
find auch. Würmer. eing GSelegenheitsurſache; allein die 
Grunburſache IR und Bleibt Immer Aſthenie der Erregung.« 
Bey der Waferihen, man ſolle moͤglichſt wirkiam ſlickſtoff⸗ 
Haltige Mittel in Karten Dofen, Vanille gu 2 bis 4 Quent, 
Tanthariden. ſluchtiges Hirſchbornſalz, Zwichelfaft, und tre⸗ 
fen arte. konvuiſiviſche Bewegungen hinzu: ſo fey Die 
Krantheit mehr ſenſtbler Natur geworden, und man muͤſſe 
kein ſickſtoſſhaltige Mitteh, Opium z bie a Scrupel, ) Bella⸗ 
konna, Kapiphtr geben. Die Urſache der Rehe ſey wicht verhin⸗ 
derte Aus duͤnftung; ſoadern Bald erhöhte Senſibilitaͤt und her⸗ 
dbgeſtimzinte Irritabilitaͤt, bald umgekehrt: Beym Degrif⸗ 
des Faülfleders ſcheiat ver MWerf. ſeine Theorte vergeſſen zu 
ben; er fagt die Säfte würden aufgeioh und fa. Dech 
faster Bald dagaufz man wird die gropen Vorteile unferer 
»Tprorie tinfehn, man ſuche nur. diefe zu verſtehn.«« Die 
Ürfate- des Dummiollers wird als bald Innormal vermehr⸗ 
te Irtitabilitaͤt und verminderte Senfltilität,, bald das Ge⸗ 
gencheil aſtgegeben; er ſey beld hyperd heviſcher, ‚bald hypera⸗ 
heuſſcher Beſchaffer heit. Als Urſache der Geibſucht wird: 
auch dur Schrecken angegeben. Vey der werdeiuv⸗ 
— —— 6 W Urne -. 
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Beytt. zur Heilung d. Rindriehſeuche, 3, Sauter. 487 


Urins werben unter .deh Deilmitteln Eingriguagen, daß 
Einbringen. einer Wafgeigenfaite angıfühns, ” Die Krampfe 
tonifche uud. aronifhes ſowohl ahfein: als relativ depo⸗ 


Mm 
seryirte Seaſibilitaͤt iſt der allgemeinfe Grund derſelben. 
Jede Lähmung if direkt oder ‚indirekt afkhendier Natur. 
Mit feiner Anordnung der oͤrtlihan Krankheiten. it der Vf. 
ſelbſt nicht zufrieden: er Haste im erhen Bande dargethau, 


daß es eigentlich Leine örtlichen Kranfhriten gebe, Auch ner 
‚sendieBrgriffe und Belchrefügngen derfelben wird ein Bachs 


wFPonner Mauches einzuwenden ‚finden. Hr. C. ſchreibt Leim⸗ 


amfchlag Statt Lehmumſchlag, Eicyeninispel ſtatt Eichenmi⸗ 
el, dadura ſtramonium ſtatt datura, Phoͤnomen ſtatt 
Phanoemen, dyſſenterie, diffenterie ſtatt Dyſenterie. Ein 


dritter Band wird die Ktankheiten des Rindvlehs begreiſen 


und ein vierter das Ganze beſchließen. 
88a⸗ 


Beytraͤge zur Kenntniß und Heitung der Rindpfeße 
feuche von Zoh. Mep. Sauter, 8. Konſtanz. 
Landſchaſtsphyſ. in Allersbach, der Gefellfchaft 
der Aerzte und Naturforfcher Schwabens korre⸗ 
ſpondirendem, und der Forrefpond. Geſeilſchaft 


ſchweiz. Aerzte und Wundaͤrzte Ehrenmitglied. 
Ulm, in der Stettinfchen Buchhandlung. 1804 


183 Seit. oe 
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| Her Berf. bemuͤht ſich, den Widerfpruch der Aerzte in 

der Erklaͤrung und Behandlungsart dee Rindviehſeuche zu 
eigen (er. zeigt ader nur die 1797 und 98 erfchlenenen 
Damphiets ans kritifchen Blaͤtcern an), und folgere daraus -. 


fehr richtig, daß nur Ausopfie uns bier leiten Lönne, Die - 
ausbrchende Seuche in Worblingen, Altſchhauſen, Mai⸗ 


nag, gab ihm, Gelegenheit, mit den verſchiedenen hin und 


- wieder" empfohlenen Mitteln Verſucht anzuſtellen. Er 


nennt dieſe ſeloſt unzureichend; aber: fein Fuiß ſeine Be⸗ 
harrbichkeit, ſeine treue Beobachtung und auftichtige Nela⸗ 
tion verdienen Dank. Zu wuͤnſchen waͤre es aber geweſen, 


daß er, wit den gehörigen Vorkenntniſſen verſehen, gu ſei⸗ 
nen Verſuchen geſchritien waͤre; daß Ihm dis Verſuch⸗ „oe 
BE | | u 
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